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Kurznachrichten 
In eigener Sache 
„Konjunktur aktuell" im Internet 

Das Statistische Bundesamt hat sein Informations-
angebot weiter verbessert· Seit 1. Februar 1999 stellt 
es saison- und kalenderberein1gte Kon1unktur-
indikatoren tagesaktuell ins Internet. Neben den be-
reits verfügbaren Eckwerten zu den Volksw1rtschaft-
l1chen Gesamtrechnungen, zum Binnenhandel und 
zum Produzierenden Gewerbe finden Sie unter der 
Rubrik „Indikatoren" einen neuen Block mit ze1tre1-
henanalyt1schen Ergebnissen zur Preisentwicklung, 
zur Produktions- und Auftragslage 1n der Industrie, 
zur Insolvenz- und zur Außenhandelsentwicklung. 

Die Tabellen weisen für Jeden Indikator die monat-
lichen Originalwerte und ihre Veränderung zum 
entsprechenden Monat des Voriahres nach, die 
„Trend-Kon1unkturkomponente" und die saison- und 
kalenderbereinigten Werte mit ihren Veränderungen 
zum Vormonat sowie die „Restkomponente". 

Nutzen Sie unsere Adresse· 
http://www.statistik-bund.de 

Wir freuen uns über Fragen und Anregungen. 

Aus Europa 
Aktuelle Belieferung der 
Europäischen Zentralbank 
mit Außenhandelsergebnissen 

Die geldpolitischen Aufgaben der Europäischen 
Zentralbank (EZB) erfordern ein hohes Maß an aktu-
ellen Informationen über die wirtschaftliche Entwick-
lung 1n den elf Ländern der Europäischen Union, die 
der Europaischen Währungsunion angehören (Euro-
Lander, EUR 11 ). Die EZB hat hierfür einen Katalog 
von 50 makroökonomischen Indikatoren zusam-
mengestellt und das Statistische Amt der Euro-
päischen Gemeinschaften (Eurostat) beauftragt, 
deren fristgerechte Lieferung zu koordinieren. Die 
benötigten Daten werden von den nationalen Behör-
den - hauptsächlich den nationalen Statistischen 
Ämtern - an Eurostat übermittelt, Eurostat seiner-
seits koordiniert die Übermittlung der Daten und 
leitet sie an die EZB weiter. Zu diesem Zweck hat 
Eurostat eine spezielle Datenbank (,,FAME") auf-
gebaut, die mehrmals täglich aktualisiert wird. Da der 
Datenaktualität eine besondere Bedeutung zu-
kommt, müssen die Ergebnisse tagesaktuell (d. h. 
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spätestens innerhalb von 24 Stunden nach der 
Veröffentlichung auf nationaler Ebene) übermittelt 
werden. Um dies zu gewährleisten, erfolgt die Über-
mittlung der Daten auf elektronischem Weg. 

Zu den von der EZB benötigten Indikatoren gehören 
auch Angaben über den deutschen Außenhandel mit 
den einzelnen Euro-Ländern und der Euro-Region 
insgesamt. Daher übermittelt das Statistische Bun-
desamt- neben dem ohnehin regelmäßig monatlich 
an Eurostat zu übermittelnden umfangreichen Daten-
material - spezielle Angaben aus der Außenhan-
delsstatistik an Eurostat. Diese Angaben umfassen 
die Aus- und Einfuhr in tatsächlichen Werten (Mill. 
DM) in der Abgrenzung des Spezialhandels, und 
zwar als globales Monatsergebnis, untergliedert 
nach Einstellern (Teilen) des Internationalen Waren-
verzeichnisses für den Außenhandel SITC Rev. 3 so-
wie nach ausgewählten Ländern (Vereinigte Staaten, 
Japan) und Ländergruppen (EUR 11, EU 15). Neben 
den tatsächlichen Warenwerten übermittelt das Sta-
tistische Bundesamt monatlich auch den Index des 
Volumens, der die von Durchschnittswertverän-
derungen bereinigte Außenhandelsentwicklung 
wiedergibt (nach Laspeyres), und den Index der 
Durchschnittswerte, der die Veränderung der Aus-
fuhr- und Einfuhrdurchschnittswerte auf der Grund-
lage der Statistischen Werte (= Grenzübergangs-
werte) gegenüber dem Bas1s1ahr zeigt (nach 
Paasche), auf Basis 1991 = 100. Ab Berichtsmonat 
Januar 2000 sollen diese Ergebnisse auf Grundlage 
der neuen Basis 1995= 100 übermittelt werden. 

Die Daten aus der Außenhandelsstatistik werden 
tagesaktuell an Eurostat übermittelt: Sobald ein 
neues Ergebnis aus den genannten Außenhandels-
Kon1unkturind1katoren im Statistischen Bundesamt 
vorliegt, wird dieses unverzüglich an Eurostat weiter-
geleitet. Da der Zeitfaktor eine entscheidende Rolle 
spielt, müssen die globalen Außenhandelsergeb-
nisse eines Monats nach den Vorgaben des Interna-
tionalen Währungsfonds (IWF) sowie der EZB spä-
testens 40 Tage nach Ende eines Berichtsmonats 
vorliegen. Das Statistische Bundesamt, in dem 
monatlich rund 10 Mill. Datensätze für die Außenhan-
delsstatistik verarbeitet werden, hält diese Fristen ein. 

Ausschuß für Währungs-, Finanz-
und Zahlungsbilanzstatistik 

Am 25. und 26. Januar 1999 tagte bei Eurostat der 
Ausschuß fur Währungs-, Finanz- und Zahlungs-
bilanzstatistik (AWFZ), in dem neben den Zentral-
banken der EU-Mitgliedstaaten auch die Statisti-
schen Ämter mit dem Bereich der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen vertreten sind. Als neuer 

67 



1 

Kurznachrichten 
Vorsitzender des AWFZ wurde Herr Raphael Alvarez 
(Spanische Nationalbank) gewählt; Herr Alvarez löst 
Herrn John Kidgell (Office of National Statistics des 
Vere1n1gten Königreichs von Großbritannien und 
Nordirland) ab. Wichtige Beratungspunkte waren die 
statistischen Arbeiten zur Ermittlung der Konvergenz-
indikatoren für die zukünftige Überwachung der 
Def1z1te der öffentlichen Haushalte, sowie statistische 
Anforderungen nach dem Übergang in die dritte 
Stufe der Wirtschafts- und Währungsunion. Weitere 
Tagesordnungspunkte behandelten die Finanzie-
rungsrechnungen sowie die Zahlungsbilanzstati-
stiken in den Mitgliedstaaten. Im Mittelpunkt der 
Diskussion stand die Frage, mit welchen Mitteln die 
bestehenden Asymmetrien der Zahlungsbilanzsta-
tistiken innerhalb der Europäischen Union beseitigt 
werden könnten. 

Situation von Kindern 
in mittel- und 
osteuropäischen Grenzregionen 

An einer wissenschaftlichen Konferenz des Kinder-
hilfswerks der Vereinten Nationen „UNICEF" und des 
Statistischen Zentralamtes (StZA) Polen über die 
,,Situation von Kindern unter den Bedingungen fort-
schreitender Integration der Kontakte und grenz-
überschreitender Zusammenarbeit" in Jachranka/Po-
len vom 9. bis 11. Dezember 1998 nahmen Vertreter 
des Statistischen Bundesamtes und des Statisti-
schen Landesamtes Berlin teil. Deutschland war der 
einzige Mitgliedstaat der Europäischen Union, aus 
dem Vertreter statistischer Ämter zu dieser Konfe-
renz eingeladen waren, die anderen Teilnehmer 
kamen aus mittel- und osteuropäischen Staaten. 
Thema war die Bereitstellung von Informationen über 
die Situation und Probleme von Kindern in mittel- und 
osteuropäischen Grenzregionen mit dem Ziel, die 
örtlichen Institutionen später zu gezielter Hilfe-
leistung zu befähigen. 

Die erforderlichen Daten für Hilfsprogramme können 
nur zum kleinen Tell von der amtlichen Statistik 
bereitgestellt werden, so daß für entsprechende 
Studien gegebenenfalls auch Universitätsinstitute 
sowie andere wissenschaftliche und soziale Einrich-
tungen einzusetzen wären. UNICEF beabsichtigt 
zunächst eine Pilotstudie in Je einer Grenzregion 
Polens und eines anderen Landes durchzuführen. 
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Aus dem Inland 
Workshop zur Nutzung faktisch 
anonymisierten Einzelmaterials des 
Mikrozensus 1996 am 13. April 
in Wiesbaden 

Mit dem Mikrozensusgesetz 1996 haben sich eine 
Reihe von konzeptionellen Änderungen im Fragen-
programm und für die Forschung interessante Ver-
besserungen des Datenangebots ergeben. Unter 
anderem werden Merkmale, die früher nur im Rah-
men der EU-Arbeitskräfteerhebung erfragt wurden, 
Jetzt im Mikrozensus erhoben und können der For-
schung zur Verfügung gestellt werden. Die faktisch 
anonymisierten Daten des Mikrozensus 1996 kön-
nen ab FrühJahr 1999 von Hochschulen und sonsti-
gen Einrichtungen mit der Aufgabe unabhängiger 
wissenschaftlicher Forschung zur Durchführung wis-
senschaftlicher Vorhaben gegen eine Gebühr von 
130,- DM vom Statistischen Bundesamt bezogen 
werden. Damit wird an die für den Mikrozensus 1995 
geschaffenen günstigen Bezugsmöglichkeiten im 
Rahmen eines Pilotprojektes angeknüpft. 

Mit einem Workshop zur Nutzung des faktisch 
anonymisierten Einzelmaterials wird das Statistische 
Bundesamt gemeinsam mit dem Zentrum für Umfra-
gen, Methoden und Analysen über die wissen-
schaftlichen Nutzungsmöglichkeiten des Mikrozen-
sus 1996 und die wesentlichen Unterschiede zum 
Mikrozensus 1995 informieren. Ziel ist die Vermitt-
lung von anwendungsorientiertem Basiswissen 
sowohl für interessierte Forscher, die bislang noch 
nicht mit dem Mikrozensus gearbeitet haben, als 
auch für Forscher, die bereits Erfahrungen mit dem 
Mikrozensus 1995 gesammelt haben. 

Der Workshop findet am 13. April 1999 im Statisti-
schen Bundesamt in Wiesbaden statt, beginnt um 
11.00 Uhr und endet um 16.00 Uhr. Für Rückfragen 
und weitere Informationen wenden Sie sich bitte an 
das Statistische Bundesamt, Gruppe VIII C, Telefon 
(0611) 752547. Für die Teilnahme am Workshop wird 
keine Gebühr erhoben. 

Deutsche Landwirtschaft vor der 
Landwirtschaftszählung 1999 und 
dem Weltagrarzensus 2000 

Derzeit gibt es In Deutschland etwa 520 000 landwirt-
schaftliche Betriebe mit rund 1,5 Mill. Voll- oder Teil-
zeitbeschäft1gten. Vor 50 Jahren (1949/50) waren es 
noch etwa 2,3 Mill. Betriebe mit 9,7 Mill. Beschäftig-
ten. Damit ist der Anteil der in der Landwirtschaft 
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Kurznachrichten 
Beschäftigten an den in Deutschland Erwerbstätigen 
von rund einem Viertel im Jahr 1950 auf etwa 3% 1m 
Jahr 1998 gesunken. Die durchschnittliche Betriebs-
größe stieg in diesem Zeitraum von 8,5 Hektar (ha) auf 
33,4 ha. Die Erzeugungsleistungen der deutschen 
Landwirtschaft sind seit Kriegsende erheblich ge-
stiegen: 1949 wurden in Deutschland rund 14 Mill. t 
Getreide geerntet, 1998 waren es, auf etwa gleich 
großer Anbaufläche, über 45 Mill. t; der durchschnitt-
liche Hektarertrag hat sich verdreifacht. Die durch-
schnittliche Milchleistung einer Kuh liegt heute bei 
5 700 kg im Jahr (Fettgehalt der Milch: 4,25 %), mehr 
als doppelt so hoch wie 1950 (2350 kg mit 3,45% 
Fett). Ein Landwirt in Deutschland „ernährt" heute 110 
Menschen, rund 11 mal so viele wie vor 50 Jahren. 

Für Mai 1999 hat der Gesetzgeber eine neue 
Lan dw I rtsc h afts zäh I u n g angeordnet. Sie stellt 
die umfangreichste und wichtigste Informations-
quelle über die Produktionsgrundlagen, die Struktur 
und die sozialökonomischen Verhältnisse der land-
und forstwirtschaftlichen Betriebe dar. Aufgrund der 
tiefgreifenden Veränderungen in der Land- und 
Forstwirtschaft kommt der diesjährigen Landwirt-
schaftszählung eine besondere Bedeutung zu. zu-
gleich beteiligt sich die Bundesrepublik Deutschland 
damit gemeinsam mit den übrigen Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union am Weltagrarzensus 
2000 und erfüllt eine Empfehlung der Ernährungs-
und Landwirtschaftsorganisation (FAO) der Verein-
ten Nationen. 

Erste Erg e b n Iss e aus der Erhebung 1999 über 
Bodennutzung und Viehbestände werden voraus-
sichtlich Anfang August 1999 vorliegen 

Rohstahlproduktion 1998 auf 
44,05 Mill. t gesunken 

Die Stahlindustrie in Deutschland erzeugte im 
Jahr 1998 30,16 Mill. t Roheisen (2,5% weniger als 
im Vorjahr), 44,05 Mill. t Rohstahl (-2,1 %) und 36,59 
Mill. t warmgewalzte Stahlerzeugnisse (-1,3%). Im 
Dezember 1998 wurden 1,95 Mill. t Roheisen (29,2 % 
weniger als im Dezember 1997), 2,73 Mill. t Rohstahl 
(-27,1 %) und 2, 19 Mill. t warmgewalzte Stahlerzeug-
nisse (-28,7%) hergestellt. 

Im früheren Bundesgebiet verringerte sich im 
Jahr 1998 die Produktion von Rohstahl gegenüber 
dem Vorjahr um 3,2% auf 38,45 Mill. t und von warm-
gewalzten Stahlerzeugnissen um 4,2 % auf 31,69 Mill. t. 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost wur-
den 1m Jahr 1998 mit 5,60 Mill. t 5,5 % mehr Rohstahl 
und mit 4,90 Mill. t 22,5% mehr warmgewalzte Stahl-
erzeugnisse hergestellt als im Vorjahr. 
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Nur geringer Anstieg 
der Krankenhauskosten im Jahr 1997 

Die Kosten der Krankenhäuser für die stationäre 
Behandlung von Krankenhauspatienten betrugen im 
Jahr 1997 97,7 Mrd. DM; im Vergleich zum Vorjahr 
bedeutet dies einen Anstieg von 0,5 %. Die Personal-
kosten beliefen sich 1997 auf 65,5 Mrd. DM und 
erhöhten sich damit gegenüber 1996 um 0,2 %. Die 
Sachkosten stiegen um 1,3% auf 31,3 Mrd. DM. 

Ein wesentlicher Grund für den geringen Kosten-
anstieg war der Persona I abbau in den Kranken-
hausern. So waren am Jahresende 1997 in den Kran-
kenhäusern 16 000 Personen (-1,5 %) weniger be-
schäftigt als ein Jahr zuvor. 

Von den Personalkosten entfielen25,9Mrd.DM 
auf den Pflegedienst. Der ärztliche Dienst ver-
ursachte Kosten von 13,8 Mrd. DM. Bei den Sach-
kosten war der medizinische Bedarf (u. a. Arznei-
und Verbandsmittel) mit 15,4 Mrd. DM der größte 
Kostenblock. Die Instandhaltungskosten betrugen 
4,3 Mrd. DM. Neben den Personal- und Sachkosten 
trugen die Kosten der Ausbildungsstätten mit 0,7 
Mrd. DM und die Zinsen für Betriebsmittelkredite in 
Höhe von 0,1 Mrd. DM zu den Kosten der Kranken-
häuser bei. 

Die Zahl der Patienten (Behandlungsfälle) stieg 
1997 um 1,8 % auf 15,5 Mill. Die durchschnittliche Ver-
weildauer der Patienten sank von 11,4 Tagen (1996) 
auf 11,0 Tage (1997). Dadurch reduzierte sich die Zahl 
der Pflegetage um 1,9 % auf 171 Mill. Die durch-
schnittlichen Kosten je behandelten Patient vermin-
derten sich 1997 um 1, 1 % auf 6139 DM Die Kosten 
je Pflegetag stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 
2,7% auf durchschnittlich 557 DM 

Ausgaben für Tabakwaren 1998 

Im Jahr 1998 sind in Deutschland Tabakwaren im 
Kleinverkaufswert (Verkaufswert im Einzelhandel) 
von 38,9 Mrd DM versteuert worden, das waren 1,5 
Mrd. DM oder 4, 1 % mehr als 1997. Dieses Ergebnis 
ergibt sich aus dem Steuerzeichenbezug von Her-
stellern und Händlern nach Abzug von Steuerer-
stattungen für zurückgegebene Banderolen. Die 
versteuerten Verkaufswerte der einzelnen Tabak-
erzeugnisse im Jahr 1998 und die Veränderungen 
gegenüber 1997 waren wie folgt: 

Zigaretten: 35845 Mill. DM (+3,8%), 
Zigarren und Zigarillos: 794 Mill. DM(+ 18,6%), 
Feinschnitt: 1404 Mill. DM (+5,2%), 
Pfeifentabak: 190 Mill. DM (-1,7%) und 
Feinschnittrollen: 675 Mill. DM(+ 7,0%). 
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Mengenmäßig wurden 138,4 Mrd. Zigaretten 
(+0,5%), 2,0 Mrd. Zigarren und Zigarillos (+25,1 %), 
12150 t Feinschnitt (+4,2%), 1003 t Pfeifentabak 
(-3,4%) und 2602 t Feinschnittrollen (+5,0%) ver-
steuert. 

Die Steuerwerte der Tabakwaren-Banderolen be-
trugen 21,7 Mrd DM (+2,8%), die Einnahmen an 
Tabaksteuer (Steuer-Ist) machten 21,6 Mrd. DM 
(+2,4%) aus. 

Bierabsatz 1998 gegenüber 
dem Vorjahr gesunken 

Der Absatz von Bier in Deutschland belief sich 1998 
auf 109,4 Mill. hl, das waren 3,3 Mill. hl oder 2,9% 
weniger als im Voqahr. In den Zahlen nicht enthalten 
ist der Absatz von alkoholfreiem Bier und Malztrunk 
sowie das aus Ländern außerhalb der Europäischen 
Union eingeführte Bier. 

100,1 Mill. hl (-2,9%)derabgesetzten Menge wurden 
versteuert, das heißt dienten dem Inlandsverbrauch, 
9,2 Mill. hl wurden in EU-Länder (6, 1 Mill. hl, + 5,2 %) 
oder in Drittländer (2,8 Mill. hl, -17,8%) ausgeführt 
bzw. unentgeltlich als Haustrunk an die Beschaftig-
ten der Brauereien abgegeben (274000 hl, -4,2%). 

Den größten Absatz unter den Bundesländern erziel-
ten Nordrhein-Westfalen mit 30,1 Mill. hl oder 27,6% 
des Gesamtabsatzes und Bayern mit 22,7 Mill. hl 
oder20,7%. 

Kompakt 
Justiz im Spiegel der 
Rechtspflegestatistik 

Im Februar 1999 hat das Statistische Bundesamt 
unter dem Titel „Justiz im Spiegel der Rechtspflege-
statistik" erstmals eine kommentierte Zusammen-
stellung von Schaubildern und Tabellen aus den 
amtlichen Rechtspflegestatistiken herausgegeben. 
Die Veröffentlichung, die sich sowohl an Fachleute in 
Politik und Wissenschaft als auch an interessierte 
Bürgerinnen und Bürger richtet, widmet sich schwer-
punktmäßig der Strafrechtspflege im Berichtszeit-
raum 1977 bis 1997 und soll dazu beitragen, die aktu-
ellen Diskussionen zur Krim,nalitat bzw. Lage der 
Justiz allgemein mit Zahlen und Fakten anzureichern 
und zu versachlichen. 

In den letzten Jahren ist die wahrgenommene Krimi-
nalität sowie ihre Bekämpfung durch Polizei und 
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Justiz zu einem zentralen Thema auch der Tages-
politik geworden Da Kriminalität in existentieller 
Weise den Alltag der Bürger berührt - bereits die 
Furcht vor Kriminalität führt zu Schutzvorkehrungen 
und Vermeideverhalten -, ist der Datenbedarf zur 
Kriminalitätsentwicklung beträchtlich. 

Die von der amtlichen Statistik im Bereich Rechts-
pflege erhobenen Daten konzentrieren sich auf die 
Reaktionen der Justiz auf die registrierte Kriminalität. 
Im Mittelpunkt der vorgelegten Veröffentlichung ste-
hen daher auch die Anwendung des Strafrechts 
durch Staatsanwaltschaften und Gerichte, die Verur-
teiltenzahlen in einzelnen Delikten, die verhängten 
Strafen sowie die Belegung in den Strafanstalten. 
Dabei werden die aktuellen Ergebnisse zu den ge-
nannten Bereichen der Strafrechtspflege sowie zur 
Geschäftsentwicklung in der Justiz allgemein in 
einen zeitlich mittelfristigen Zusammenhang gestellt. 

Die Veröffentlichung 1st unter der Bestellnummer 
9731140-97900 beim Statistischen Bundesamt, 
Gruppe Z B/PVM, zu beziehen. Die Schutzgebühr 
beträgt DM 15,-. Weitere fachliche Informationen 
sind 1m Stat1st1schen Bundesamt bei Gruppe VII C, 
Telefon (0611) 75 41 14, erhältlich. 

Heft 32 der Sonderreihe 
mit Beiträgen für das Gebiet der 
ehemaligen DDR erschienen 

Mit der vorliegenden Broschüre werden die im Rah-
men der „Sonderreihe mit Beiträgen für das Gebiet 
der ehemaligen DDR" veröffentlichten statistischen 
Übersichten über die Bevölkerung der ehemaligen 
DDR abgeschlossen. 

Anliegen war dabei, Ergebnisse der amtlichen Bevöl-
kerungsstatistik der ehemaligen DDR möglichst 
lückenlos darzustellen und im wesentlichen mit den 
Ergebnissen der amtlichen Bundesstatistik ver-
gleichbar zu machen. Um längerfristige Vergleiche zu 
ermöglichen, wurde besonderes Gewicht auf den 
Nachweis der zeitlichen Entwicklung gelegt. 

Die bisher veröffentlichten vier Teile der „Bevölke-
rungsstatistischen Übersichten 1946 bis 1989" 
(Hefte 3, 28, 30 und 31 der Sonderreihe) enthalten 
Daten zur Gesamtbevölkerung nach GeburtsJahren, 
Alter und Geschlecht, zur natürlichen und räumlichen 
Bevölkerungsbewegung, zur Durchschnittsbevöl-
kerung, zum Familienstand, zur Gestorbenensta-
tistik, zur Stat1st1k der Eheschließungen sowie Ehe-
scheidungen 

Das neu erschienene Heft 32 enthält Monats- und 
Quartalswerte der natürlichen Bevölkerungsbe-
wegung sowie überwiegend Ergebnisse der Le-
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bendgeborenenstat1st1k. Enthalten sind außerdem 
Daten über Mehrlingsgeburten und Mehrlingskinder 
sowie über Totgeborene. 

Die den historischen Daten zugrunde liegenden 
Definitionen und Erläuterungen sind in dem Ab-
schnitt „Methodik und Begriffserläuterungen" enthal-
ten. Auf Unterschiede zu den Bundesstatistiken wird 
hingewiesen 

Der Anhang enthält Informationen zur Organisation 
der Bevölkerungsstatistik in der ehemaligen DDR. 
Weiterhin wurden Erfassungsbelege der Geborenen 
für ausgewählte Berichtsjahre beigefügt. 

Das Heft 32 der Sonderreihe mit Beiträgen für das 
Gebiet der ehemaligen DDR kann beim Statistischen 
Bundesamt, Gruppe Z B/PVM, Telefon (0611) 
75 32 58, gegen eine Schutzgebühr angefordert wer-
den. Weitere Informationen sind im Statistischen 
Bundesamt unter den Rufnummern (0 30) 23 24 62 92 
oder -6293 erhältlich. 

Aus diesem Heft 
Entwicklungen im deutschen 
Außenhandel 1998 

Im Zeitraum Januar bis November 
des Jahres 1998 wurden von Deutsch-
land Waren im Wert von 871,4 Mrd. 
DM ausgeführt und im Wert von 741,7 
Mrd. DM eingeführt, was gegenüber 
dem entsprechenden Zeitraum des 

Jahres 1997 eine Zunahme um 7,5 bzw. 5,0 % bedeu-
tet. Der somit erzielte Ausfuhrüberschuß 1n Höhe von 
129,7 Mrd. DM liegt deutlich über dem Vergleichs-
wert des Voriahres. Das Außenhandelsvolumen 
stieg damit das fünfte Jahr in Folge an. 

Die Betrachtung der unterJährigen Daten zeigt je-
doch, daß die Entwicklung der Außenhandelskon-
Junktur im Jahr 1998 uneinheitlich verlief. Während 1n 
der ersten Hälfte des Jahres wieder-wie im Jahr zu-
vor - Rekordzuwächse in beide Handelsrichtungen 
zu verzeichnen waren, schwächte sich der Außen-
handel im dritten Quartal deutlich ab. Die weltweiten 
Wachstumseinbußen, die durch die Krisen in Asien, 
Rußland und Lateinamerika hervorgerufen wurden, 
beeinträchtigten in der zweiten Jahreshälfte auch die 
Nachfrage nach deutschen Produkten. 
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Erfassung der indirekten Importe 
(Rotterdam-Effekt) in der 
Außenhandelsstatistik 

~ Der Beitrag beruht im wesentlichen 
~) auf dem Abschlußbericht einer im 
f ~ Auftrag des Statistischen Amtes der 
\ ~~ Europäischen Gemeinschaften (Eu-
~ rostat) im ersten HalbJahr 1998 durch-

geführten Studie, deren Ziel es u. a. 
war, erste Kenntnisse über den Umfang dieser in-
direkten Importe, sowohl im Transitland als auch im 
tatsächlichen Bestimmungsland, zu liefern. Darüber 
hinaus wird der Frage nachgegangen, wie zuver-
lässig die Angaben zum Ursprungsland im tatsäch-
lichen Bestimmungsmitgliedstaat sind, das heißt, ob 
die erforderlichen Informationen von den Beteiligten 
(korrekt) weitergegeben werden oder nicht. In die-
sem Rahmen wurden auch Vorschläge erarbeitet, 
welche verfahrensrechtlichen Zollvorschriften ge-
nutzt und/oder welche stat1stikrechtlichen Änderun-
gen bzw. Praz1sierungen durchgeführt werden müs-
sen, um den Nachweis dieser Vorgänge sowohl in 
der Gemeinschaftsstatistik als auch auf nationaler 
Ebene zu verbessern. 

Die Studie kommt zu dem Ergebnis, daß die nieder-
ländischen und deutschen Zahlen auf globaler 
Ebene bei der Einfuhr weitestgehend übereinstimm-
ten. Auch die weitergehende Analyse auf Länder-
ebene konnte zeigen, daß die Länderstruktur eben-
falls eine erstaunliche Übereinstimmung aufwies, so 
daß die Erfragung des Ursprungslandes in Deutsch-
land hinsichtlich der Güte durch die Ergebnisse der 
niederländischen Transitstatistik bestätigt wird. 

Verständlich, anschaulich, umfassend: 
Der erste Gesundheitsbericht 
für Deutschland 

[I] Der Anfang November 1998 veröf-
fentlichte Gesundheitsbericht für 
Deutschland ist das erste Produkt 
des Forschungsvorhabens „Aufbau 
einer Gesundheitsberichterstattung 
des Bundes", das veröffentlicht 

wurde. An dem mehr als 550 Seiten umfassenden 
Buch haben mehr als 170 Experten und Institutionen 
aus ganz Deutschland mitgewirkt. Der Bericht stößt 
in der Öffentlichkeit auf sehr positive Resonanz. 

Mit dem Gesundheitsbericht steht der Öffentlichkeit 
erstmals ein Nachschlagewerk zur Verfügung, das in 
100 Themenfeldern über alle Teilaspekte des Ge-
sundheitswesens, seine wichtigsten zusammen-
hänge und aktuellen Problemlagen informiert und ein 
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Gesamtbild des in Deutschland gewachsenen kom-
plexen Gesundheitswesens zeichnet. Die Beiträge 
sind so aufbereitet, daß sie von Jedem Interessierten 
genutzt werden können, der sich aus beruflichen 
oder privaten Gründen über bestimmte Aspekte des 
Gesundheitswesens informieren möchte, auch wenn 
dieser nur über ein geringes Vorwissen zu den ver-
schiedenen Problembereichen, Organisationen, 
Strukturen und Prozessen verfügt 

Der Gesundheitsbericht kann unter der Bestellnum-
mer 1022100-97900 bzw. ISBN 3-8246-0569-4 bei der 
Verlagsauslieferung des Verlages Metzler-Poeschel 
(nähere Angaben siehe Impressum) angefordert 
werden. Er kostet 89,- DM (zuzügl. Versandkosten). 

Ergebnisse der Sozialhilfe- und 
Asylbewerberleistungsstatistik 1997 

Zum Jahresende 1997 erhielten ins-
gesamt 2,89 Mill. Personen in 1,49 
Mill. Haushalten Soz1alh1lfe im enge-
ren Sinne (d. h. laufende Hilfe zum 
Lebensunterhalt außerhalb von 
Einrichtungen). Die Empfangerzahl 1st 

damit gegenüber 1996 um 7,6% angestiegen. Die 
Sozialhilfequoten (Anzahl der H1lfebezieher/-innen 
an der Jeweiligen Bevölkerung 1n %) zeigen folgende 
Zusammenhänge auf: Kinder sind relativ häufig unter 
den Sozialhilfeempfängern anzutreffen. Frauen ha-
ben ein höheres Sozialhilferisiko als Männer; auslän-
dische Staatsangehörige ein hbheres als deutsche. 
Die Sozialhilfequote ist im früheren Bundesgebiet 
höher als 1n den neuen Ländern und Berlin-Ost. Im 
früheren Bundesgebiet ist ein deutliches Nord-Süd-
Gefälle erkennbar (d. h. relativ hohe Quoten im Nor-
den, niedrige im Süden). Pro Haushalt wurden-unter 
Berücksichtigung des angerechneten Einkommens 
- im Schnitt 787 DM Sozialhilfe im engeren Sinne 
ausgezahlt. Die bisherige Bezugsdauer liegt im 
Durchschnitt bei etwas mehr als zwei Jahren. Knapp 
die Hälfte (46,3 %) der Empfängerhaushalte sind 
Kurzzeitbezieher/-innen, das heißt ihre bisherige 
Bezugsdauer betrug weniger als ein Jahr. In 9,5% 
der Fälle handelte es sich um Langzeitbezieher/ 
-innen mit einer bisherigen Bezugsdauer von min-
destens fünf Jahren. 

Im Jahr 1997 erhielten 1,41 Mill. Personen Hi I f e in 
besonderen Lebenslagen. Am häufigsten, 
und zwar in 41 % der Fälle, wurden Leistungen der 
Krankenhilfe gewährt. Danach folgten die Eingliede-
rungshilfe für Behinderte (32%) sowie die Hilfe zur 
Pflege (23 %). Das stufenweise Einsetzen der gesetz-
lichen Pflegeversicherungsleistungen bewirkte ei-
nen starken Rückgang der Empfangerzahlen bei der 
Hilfe zur Pflege von 1994 bis 1997. Die Hilfe in beson-
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deren Lebenslagen wurde 1n fast der Hälfte der Fälle 
(49%) in Einrichtungen gewährt. 

Im Jahr 1997 wurden in Deutschland 44,5 Mrd. DM für 
Leistungen nach dem Bundessoz1alhilfe-
g es e tz ausgegeben; nach Abzug der Einnahmen 
1n Höhe von 5,9 Mrd DM beliefen sich die reinen 
Sozialhilfeausgaben auf 38,7 Mrd DM. Dies ent-
spricht einem Rückgang von 5,6% gegenüber dem 
Voqahr. Ursachlich dafür ist der Ausgabenrückgang 
bei der Hilfe zur Pflege infolge der Leistungen der 
Pflegeversicherung 

Regelleistungen zur Deckung des täglichen 
Bedarfs nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 
(AsylbLG) erhielten zum Jahresende 1997 insgesamt 
487000 Personen. Die Zahl der Leistungsbezieher/ 
-innen ist damit gegenüber dem VorJahr fast konstant 
geblieben (-0,6 %). Das Durchschnittsalter aller Hilfe-
bez1eher/-mnen betrug 23,6 Jahre. In der Mehrzahl 
kamen die Asylbewerber/-innen aus Jugoslawien 
(Serbien, Montenegro) (31,4 %), Bosnien-Herzego-
wina (16, 1 %) und der Türkei (11,6%). Die reinen Aus-
gaben für Leistungen nach dem AsylbLG 
beliefen sich im Jahr 1997 in Deutschland auf rund 
5 Mrd. DM. Dies entspricht einem Rückgang um 
8,6 % gegenüber dem Voqahr, der auf die Änderung 
des AsylbLG zurückzuführen ist. 

Das Stichprobenverfahren der 
Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1998 

m 
Die Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe (EVS), die alle fünf Jahre 
durchgeführt wird, hat zur Aufgabe, 
die wirtschaftliche und soziale Lage 
privater Haushalte aller Bevöl-
kerungsgruppen darzustellen. Sie 

erfaßt Einnahmen, Ausgaben, Vermögen, Schulden 
und andere Indikatoren des Lebensstandards der 
Haushalte. Für die EVS 1998 wurde das Erhebungs-
konzept neu entwickelt, durch das in erster Linie die 
Belastung der teilnehmenden Haushalte verringert 
und die Aktualität der Ergebnisse verbessert werden 
soll. Eine wesentliche Änderung im Erhebungsablauf 
der EVS 1998 ist der verkürzte Zeitraum der Erhe-
bung der Einnahmen und Ausgaben bei den einzel-
nen Haushalten von einem Jahr auf drei Monate, das 
bedeutet, je Quartal führt nur noch ein Viertel derbe-
teiligten Haushalte Haushaltsbucher, in denen sie 
ihre Einnahmen und Ausgaben anschreiben. Mit 
dem neuen Erhebungskonzept wurde ein auf dieses 
Konzept abgestimmtes Stichprobenverfahren ent-
wickelt. Es handelt sich dabei um eine dispropor-
tionale Quotenstichprobe, bei der die Quotierung 
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anhand der Merkmale Haushaltstyp, soziale Stellung 
des Haupteinkommensbeziehers/der Haupteinkom-
mensbezieherin und Haushaltsnettoeinkommens-
klasse vorgenommen wird. Als Hochrechnungs-
verfahren wird die sogenannte „Hochrechnung nach 
dem Prinzip des minimalen Informationsverlustes" 
eingesetzt. Diese Methode hat gegenüber dem bis-
her bei der EVS eingesetzten Hochrechnungs-
verfahren insbesondere den Vorteil, daß es eine 
simultane Anpassung an die Randverteilungen (Eck-
werte) mehrerer Merkmale ermöglicht. 

Arbeitskosten im Produzierenden 
Gewerbe und ausgewählten 
Dienstleistungsbereichen 1996 

In den Mitgliedstaaten der Europäi-
schen Union wurde fur das Berichts-
Jahr 1996 eine Arbeitskostenerhe-
bung 1m Produzierenden Gewerbe, 
Handel, Gast-, Kredit- und Versiche-
rungsgewerbe durchgeführt. Bei 

Durchschnittskosten von 79700 DM für die Beschäf-
tigung eines Arbeitnehmers zeigte sich in Deutsch-
land noch ein erheblicher Abstand 1n den Werten für 
das frühere Bundesgebiet (83430 DM) und für die 
neuen Bundesländer (56020 DM). Im Produzieren-
den Gewerbe war der Wert mit 81 7 40 DM fast 10 % 
höher als in den erfaßten Dienstleistungsbereichen 
(74650 DM). 

Von den gesamten Arbeitskosten entfielen in 
Deutschland durchschnittlich 35450 DM auf die 
Personalnebenkosten, darunter 12260 DM auf die 
Arbeitgeberpflichtbeiträge zur Sozialversicherung, 
10 540 DM auf die Vergütung arbeitsfreier Tage, 6190 
DM auf Sonderzahlungen, wie zum Beispiel Weih-
nachtsgeld, sowie 3030 DM auf die Leistungen für 
die betriebliche Altersversorgung. 

Mit Werten von 37 430 bzw. 22930 DM ergab sich bei 
den Personalnebenkosten zwischen früherem Bun-
desgebiet und den neuen Ländern ein größerer 
Abstand als bei den Arbeitskosten insgesamt. 
Besonders ausgeprägte Differenzen wurden bei den 
Aufwendungen fur die betriebliche Altersversorgung 
(3420 gegenüber 550 DM) und den Sonderzahlun-
gen festgestellt (6 750 gegenüber 2 61 O DM), geringe-
re bei den Sozialversicherungsbeiträgen (12 730 
gegeni.Jber 9 270 DM). 

Wegen Änderungen im Erhebungsbereich ist ein 
Vergleich mit den Ergebnissen der vorangegange-
nen Erhebung im Jahr 1992 nur beim Produzierenden 
Gewerbe möglich. In diesem Wirtschaftsbereich er-
höhten sich die Arbeitskosten um 14,9% von 71170 
auf 81 740 DM und die Personalnebenkosten etwas 
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stärker um 15,8% von 31470 auf 36440 DM. Unter 
den Personalnebenkosten stiegen die Arbe1tgeber-
pfl1chtbeiträge zur Sozialversicherung mit 26,1 % 
besonders stark, während die Vergütung arbeits-
freier Tage mit 11,3 % und die Sonderzahlungen mit 
6,7 % weniger zunahmen. Die Vergütung arbeitsfreier 
Tage wäre in noch geringerem Umfang gestiegen, 
wenn nicht 1996 gegenüber 1992 - aufgrund von 
Kalenderunregelmäßigkeiten - zwei gesetzliche 
Feiertage zusätzlich zu bezahlen gewesen wären. Bei 
der Entwicklung der Sonderzahlungen ist bemer-
kenswert, daß zwar die fest vereinbarten Zahlungen 
nur um 2, 1 % zunahmen, die (allerdings geringeren) 
leistungs- und gewinnabhang1gen Zahlungen da-
gegen um 28,8% stiegen. 

In den neuen Ländern erhöhten sich von 1992 bis 
1996 die Arbeitskosten um 34,7% und die Personal-
nebenkosten um 36,8%. Damit verringerte sich der 
Abstand zu den gesamtdeutschen Werten. Über-
durchschnittliche Zuwachsraten bei den Personal-
nebenkosten wurden nicht nur bei den Arbe1tgeber-
pfl1chtbeiträgen zur Sozialversicherung mit 43,8 % 
festgestellt, sondern - im Gegensatz zur gesamt-
deutschen Entwicklung - auch bei den Sonder-
zahlungen mit 73,7% und den Aufwendungen für die 
betriebliche Altersversorgung mit 121,9 %. 

Über die weitere Entwicklung der Arbeitskosten soll 
eine Erhebung für das Jahr 2000 Auskunft geben. 
Eine entsprechende Verordnung liegt dem Minister-
rat der Europäischen Union zur Entscheidung vor. 

Zur Neuberechnung des Index der 
Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher 
Produkte auf Basis 1995 

Die Preisindizes werden in Deutsch-
land im allgemeinen alle fünf Jahre 
auf ein neues BasisJahr umgestellt. 
1991 ist wegen der deutschen Ver-
einigung ausnahmsweise hiervon 
abgewichen worden. Mit dem neuen 

Basisjahr 1995 kehrt die amtliche Statistik zum „nor-
malen" Turnus zurück. In der Baupreisstatistik konn-
ten die Umstellungsarbeiten zuerst abgeschlossen 
werden. Es folgen jetzt die Statistik der Preise für die 
private Lebenshaltung und der Erzeugerpreise forst-
wirtschaftlicher Produkte. Über die Umstellung des 
letztgenannten Index wird hier berichtet. 

Der Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher 
Produkte wird für die Besitzarten Staatsforsten, Kör-
perschaftsforsten sowie Privatforsten berechnet. Da 
der Index auf Basis 1991 ganz Deutschland ab-
decken sollte, konnten damals nur die Staatsforsten 
1n die Neuberechnung einbezogen werden. Für die 
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Berechnung von Pre1sind1zes für Körperschafts- und 
Privatforsten waren in den neuen Bundesländern 
kurz nach der deutschen Vereinigung die Vorausset-
zungen noch nicht gegeben. Inzwischen ist dort aber 
der Übergang des Waldbestandes in neues Eigen-
tum so weit vorangeschntten, daß auf Basis 1995 
neben Preisindizes für Staatsforsten auch solche für 
Körperschafts- und Privatforsten berechnet werden 
können. Allerdings war auch 1995 der Holzeinschlag 
in den Körperschafts- und Privatforsten der neuen 
Bundesländer gering, in drei Ländern (Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen und Sachsen-Anhalt) gar 
nicht nachweisbar 

Um auch für Körperschafts- und Privatforsten lange 
Reihen anbieten zu können, hat das Statistische 
Bundesamt ersatzweise auf Basis 1985 fortgeführte 
Reihen mit den neuen Reihen auf Basis 1995 ver-
kettet. Das bedeutet, daß sich diese Reihen bis 1994 
auf das frühere Bundesgebiet beziehen, während 
dies bei den Staatsforsten nur bis 1990 der Fall 1st. 
Dementsprechend ist die Reihe mit der Zusammen-
fassung aller Besitzarten für den Zeitraum 1991 bis 
einschließlich 1994 eine Mischung aus Ergebnissen 
für die Basisjahre 1991 und 1995 sowie mit den Ge-
bietsständen früheres Bundesgebiet und Deutsch-
land. 

Um den zusätzlichen, durch die Ausdehnung der 
Preiserhebung zum Bas1s1ahr 1995 auf die Körper-
schafts- und Privatforsten verursachten Erhebungs-
aufwand in Grenzen zu halten, wurde die Anzahl der 
preisstatistisch beobachteten Waren (Holzsorti-
mente) reduziert. Bei den Pnvatforsten wurden zu-
dem viele Preisrepräsentanten aus der Preisbeob-
achtung genommen, bei denen es in der Vergan-
genheit häufig zu Ausfällen gekommen war. 

Neben der Aktualisierung der Auswahl der Waren 
und Preisrepräsentanten wurden wie bei den voran-
gegangenen Indexreformen die Wägungsschemata 
wieder aktualisiert. 

Erlöse und Konzessionsabgaben in der 
Energie- und Wasserwirtschaft 

Die Durchschnittserlöse der Versor-
gungsunternehmen sind u. a. für die 
Bemessung bestimmter Entgelte, Ff"7I! zum Beispiel Konzessionsabgaben 

_x.Z und Einspeisevergütungen, die an 
Gebietskörperschaften bzw. Netz-

einspeiser zu entrichten sind, maßgeblich. In diesem 
Beitrag wird die Entwicklung der Durchschnitts-
erlöse aus der Abgabe von Strom und Gas an 
verschiedene Abnehmergruppen sowie die Höhe 
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der Konzessionsabgaben in den Jahren 1991 bis 
1997 dargestellt. 

Die aktuellen Vergütungssätze der aus erneuerbaren 
Energietragern gewonnenen und 1n ein Netz für die 
allgemeine Versorgung eingespeisten Strommen-
gen betragen für 1999: 

bei 90% Vergütung· 16,52 Pf/kWh, 

bei 80% Vergütung: 14,69 Pf/kWh, 

bei 65 % Vergütung: 11,93 Pf/kWh. 

Für die Bemessung der Konzessionsabgabe nach 
§ 2 Abs. 4 Konzessionsabgabenverordnung gilt für 
1999 der Wert von 13,90 Pf/kWh. Bei Gas beträgt der 
Wert 3,78 Pf/kWh. Die Konzessionsabgaben der 
Versorgungsunternehmen beliefen sich 1m Jahr 1997 
auf 6,5 Mrd. DM 

Preise im Januar 1999 

Für die Indizes der Einzelhandels-
preise und für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte stehen erst-
mals Ergebnisse auf Basis 1995 zur 
Verfügung. Auch der Index der Er-
zeugerpreise gewerblicher Produkte 

wird ab Benchtsmonat Januar 1999 nur noch auf 
Basis 1995 gerechnet. Leider lagen die entspre-
chenden Ergebnisse bei Redaktionsschluß noch 
nicht vor. 

Die aus der Sicht der Käufer erfreuliche Preisent-
wicklung des Vormonats setzte sich in Deutschland 
im Januar 1999 im Großhandel abgeschwächt fort; 
auf der Stufe des Einzelhandels blieb es bei der 
Jahresveränderungsrate von -0,1 %. Der Preisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte erhöh-
te sich innerhalb von zwölf Monaten nur noch um 
0,2% (im Dezember 1998: +0,4%). Im Monatsver-
gleich zogen die Preise 1m Großhandel um 0,3 % an. 
Die Indizes der Einzelhandelspreise und für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte gingen um 
Jeweils 0,2 % zurück. 

Gastbeiträge 

Verbrauch der privaten Haushalte 
in der Europäischen Union 

Der Beitrag gibt einen Überblick über die Ergebnisse 
einer Studie über die wichtigsten Trends und die 
Struktur des Verbrauchs der privaten Haushalte in 
der Europäischen Union und ihren Mitgliedstaaten. 
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Kurznachrichten 
Weitere wichtige 
Monatszahlen 
Produktion 

Der vorläufige arbeitstäglich bereinigte Produktions-
index des Produzierenden Gewerbes lag 1m Dezem-
ber 1998 mit einem Stand von 100,1 (1995=100) um 
0,3 % niedriger als im Dezember 1997. 

Produktionsindex 
für das Produzierende Gewerbe insgesamt 

Deutschland 
1995 = 100 

Meßzahlen 
120 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 1 - 0042 

Einzelhandel 

Die Einzelhandelsunternehmen in Deutschland setz-
ten im Dezember 1998 nominal 0,8% und real 1,0% 
mehr als im Dezember 1997 um. Der im Jahr 1998 er-
zielte Umsatz lag nominal um 0,7% und real um 0,6% 
über dem des Jahres 1997. Damit konnte nach einem 
Umsatzrückgang im Jahr 1997 gegenüber 1996 (no-
minal -1,2%, real -1,9%) wieder eine positive Um-
satzentwicklung im Einzelhandel festgestellt werden. 

Im Dezember 1998 allein erzielten der Facheinzel-
handel mit medizinischen, orthopädischen und kos-
metischen Artikeln sowie die Apotheken (nominal 
+6,9%, real +3,9%) und der Einzelhandel mit Waren 
verschiedener Art (nominal + 3,2 %, real + 3,0 %) 
nominal und real höhere Umsätze als im Voriahres-
monat. In den anderen Bereichen des Einzelhandels 
wurden überwiegend niedrigere Umsätze als ,m 
Dezember 1997 erzielt: im sonstigen Facheinzelhan-
del, der Gebrauchs- und Verbrauchsgüter anbietet 
(nominal -1,4%, real -1,8%), im Facheinzelhandel 
mit Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren (no-
minal -2,8%, real -3,1 %) und im Einzelhandel nicht 
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in Verkaufsräumen, zu dem auch der Versandhandel 
zählt (nominal-3,9%, real +4,3%). 

Im Dezember 1998 wurde 1m Vergleich zum Novem-
ber 1998 im Einzelhandel nach Kalender- und 
Sa1sonberein1gung nominal 4,2 % und real 4,7 % 
weniger abgesetzt 

Außenhandel 

Im November 1 998 wurden von Deutschland 
Waren im Wert von 83,2 Mrd. DM ausgeführt und im 
Wert von 66,5 Mrd. DM eingeführt. Die deutschen 
Ausfuhren lagen damit im Berichtsmonat um 4,9 % 
höher und die Einfuhren um 2,0 % niedriger als im 
November 1997. Die verhalten gewordene Binnen-
konjunktur sowie die weiter sinkenden Einfuhrpreise 
führten nun bereits im dritten Monat in Folge zu einer 
Abschwächung des Warenverkehrs auf der Import-
seite. Im Vorjahresvergleich sank der Index der Ein-
fuhrpreise um 5,8 %, der der Ausfuhrpreise fiel 1,0 % 
niedriger aus. 

Vor allem aufgrund des Einfuhrrückgangs verzeich-
nete die Außenhandelsbilanz einen Rekordüber-
schuß in Höhe von 16,7 Mrd. DM, der ausreichte, die 
im Rahmen der anderen Teilbilanzen der Leistungs-
bilanz aufgetretenen Def1z1te zu kompensieren. Da-
her schloß die Leistungsbilanz im Berichtsmonat mit 
einem Plus von 3,3 Mrd. DM ab. 

Trotz Rekordüberschuß und insgesamt deutlichen 
Zuwächsen der Außenhandelswerte ist zu berück-
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Kurznachrichten 
sichtigen, daß dies vor allem auf die günstige Ent-
wicklung der Außenhandelskonjunktur im ersten 
Halbjahr 1998 zurückzuführen 1st. Die weltweiten 
Wachstumseinbußen, die durch die Krisen in Asien, 
Rußland und Lateinamerika hervorgerufen wurden, 
beeinträchtigten zuletzt auch die Nachfrage nach 
deutschen Produkten. Schon in der ersten Hälfte des 
Jahres hatte sich der Auftragseingang im Auslands-
geschäft nicht mehr so günstig entwickelt. Die Aus-
landsnachfrage war zuletzt sogar rückläufig und lag 
im November 1m Investitionsgüterbereich um 2% 
unter dem VorJahresniveau. Auch die Trend-Kon-
junkturkomponente (Berliner Verfahren, Version 4) 
weist seit Mai 1998 für die Aus- und Einfuhr im Vor-
monatsvergleich negative Veränderungsraten auf. 

Im November 1998 lagen die nominalen Aus- und 
Einfuhrwerte um 0,5 bzw. 6,3 % unter dem Niveau des 
Vormonats. Nach der Kalender- und Saisonberei-
nigung, die typisch saisonale Schwankungen rech-
nerisch ausschaltet und von daher berücksichtigt, 
daß der November weniger Arbeitstage hat als der 
Oktober, stiegen die Ausfuhren um 1,9% an, die 
Einfuhr lag 0,9% unter dem Wert des Vormonats. 
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Entwicklungen im 
deutschen Außenhandel 
1998 

Vorbemerkung 
Die Entwicklung der Außenhandelskon1unktur verlief 1m 
Jahr 1998 uneinheitlich. Während 1n der ersten Jahreshälfte 
1998 wieder -wie 1m Jahr zuvor- starke Zuwachse 1n bei-
den Handelsrichtungen zu verzeichnen waren, schwächte 
sich der Außenhandel ab dem dritten Quartal deutlich ab. 
Die weltweiten Wachstumseinbußen, die durch die Krisen 
in Asien, Rußland und Lateinamerika hervorgerufen wur-
den, beeinträchtigten in der zweiten Jahreshälfte die Nach-
frage nach deutschen Produkten merklich 

Nach einer vorübergehenden Abschwächung des Außen-
handels Ende 1997 waren die Exporte 1n den ersten 
Monaten des Jahres 1998 wieder die treibende Kraft des 
wirtschaftlichen Aufschwungs in Deutschland. Die Umsatz-
einbußen im Handel mit den von der Finanz- und Wirt-
schaftskrise betroffenen asiatischen Ländern konnten 
zunächst durch die erh6hte Nachfrage auf dem Hauptab-
satzmarkt deutscher Produkte, 1n der Europäischen Union, 
und durch die günstigen Absatzbedingungen in den Ver-
einigten Staaten mehr als ausgeglichen werden. Diese 
Auslandsnachfrage schwächte sich Jedoch seit dem Som-
mer ab und konnte -volkswirtschaftl1ch betrachtet- auch 
nicht durch die nunmehr moderat ansteigende Jnlands-
nachfrage1) aufgefangen werden. Schon in der ersten 
Hälfte des Jahres hatte sich der Auftragseingang im Aus-
landsgeschaft nicht mehr so gunstig entwickelt Die Aus-
landsnachfrage war zuletzt sogar rückläufig und lag im 
dritten Quartal um rund 1 % niedriger als im Vorjahres-
quartaJ2). 

Die Einfuhr entwickelte sich weitestgehend parallel zum 
Exportwachstum und blieb bei Berücksichtigung des 
Rückgangs der lmportpre1se3) real nur wenig hinter den 
ausfuhrse1t1g erzielten Zuwachsraten zurück Zurückzu-
führen 1st diese Entwicklung sicherlich u. a. auf die gunst1-
gen Preisverhältnisse für Rohstoffe, insbesondere Erdöl, 
was zu Anfang des Jahres zu verstärktem Lagerau/bau ge-
führt haben durfte. Parallel zur Abschwachung der Ausfuhr 
in der zweiten Jahreshälfte verringerte sich auch der Im-
portzuwachs, da mit rückläufiger Produktion auch der Be-
darf an entsprechenden Vorleistungen aus dem Ausland 
zuruckging. Darüber hinaus trugen auch die fallenden Ein-
fuhrpreise zur Abschwächung bei. Diese Entwicklung spie-
gelt sich auch in der Warenstruktur der Importe wider, die 
im zweiten Kapitel des Beitrags behandelt wird. 

1) Schon seit 1995 haben sich die deutschen Exporte pos1t1v entwickelt Aber anders als 
1n fruheren Aufschwungphasen blieb die lnvest1(1onstat1gke1t lange sehr verhalten Nahe-
res siehe Mailand, W „Ausfuhrentwicklung und lnvest1t1onstat1gke1t", W11tschaftsd1enst 
Vl/1998, S 364 ff 
2) Deutsche Bundesbank, Monatsbencht Dezember 1998, S 57 
3) So lag der Index der E1nfuhrpre1se 1m Oktober 1998 um 5,7% unter dem Stand des 
Vor1ahres 
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Insgesamt laßt sich feststellen, daß das Wachstum der 
Weltwirtschaft bereits 1m ersten HalbJahr 1998 deutlich an 
Schwung verloren hat So gehen der internationale 
Wahrungsfonds (IWF)4) und die OE CD5) nur noch von einer 
Steigerung des Welthandels um 3,3 bzw 4,6 % 1m Jahr 
1998 aus, nach rund 10,0 % im Jahr 1997. 

Im nachfolgenden Kapitel werden zunachst die Globalzah-
len für den Zeitraum Januar bis November 1998 dargestellt. 
Die nach Landern und nach Waren aufgegliederten Ergeb-
nisse liegen derzeit fur die Berichtsmonate Januar bis 
Oktober vor und werden 1n den Kapiteln 2 und 3 behandelt. 

1 Gesamtüberblick 
Im Zeitraum Januar bis November des Jahres 1998 wurden 
nach vorläufigen Ergebnissen der Außenhandelsstatist1k6) 

von Deutschland Waren 1m Wert von 871,4 Mrd. DM aus-
geführt und im Wert von 741,7 Mrd. DM eingeführt. was 
gegenuber dem entsprechenden Zeitraum des Jahres 
1997 eine Zunahme um 7,5 bzw. 5,0% bedeutet. Der da-
nach im Jahr 1998 bislang erzielte Ausfuhrüberschuß in 
Hohe von 129,7 Mrd DM liegt deutlich über dem Ver-
gleichswert des Voriahres. Das bisherige Rekordergebnis 
von 1989 mit+ 134,5 Mrd. DM wird aber vermutlich nicht 
ubertroffen werden 

Der Überschuß der Handelsbilanz reichte nicht aus, die ,m 
Rahmen der anderen Teilbilanzen der Leistungsbilanz auf-
getretenen Def1z1te zu kompensieren 

Bei den Dienstleistungen ergab sich ein Negativsaldo von 
-59,3 Mrd. DM, bei den Erwerbs- und Vermögenseinkom-
men von -22,6 Mrd DM Der Passivsaldo in der Über-
tragungsbilanz, 1n der die Zahlungen an internationale 
Organisationen und Renten und He1matuberweisungen 
ausländischer Arbeitnehmer erfaßt werden, stieg auf-53,6 
Mrd DM an Be, den Erganzungen zum Warenverkehr, die 
hauptsächlich den Lagerverkehr auf inlandische Rechnung 
und Absetzung der Rückwaren und der Lohnveredlung 
umfassen, ergab sich ein Fehlbetrag von 2,5 Mrd. DM Die 
Le1stungsb1Janz schloß damit für den Zeitraum Januar bis 
November mit einem Defizit von 8,3 Mrd. DM ab, dieses lag 
somit um 8,8 Mrd. DM niedriger als 1m Vergle1chsze1traum 
des Jahres 1997 (17,1 Mrd. DM) 

Die Ausweitung des Außenhandels - ,m Jahresdurch-
schnitt gesehen - in beide Handelsrichtungen hält nun 
bereits das fünfte Jahr in Folge an. Dies dokumentiert 
neben den zu Jahresanfang gunstigen weltwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen die verbesserte internationale Wett-
bewerbsfähigkeit der deutschen Anbieter, die durch die 
deutliche Senkung des realen Außenwerts der DM7) seit 
Mitte 1995, den Produktivitatsste,gerungen, den moderaten 
Lohnentwicklungen und die dadurch zurückgehenden 
Lohnstuckkosten in den vergangenen zwei Jahren begrün-
det war. Begunstigt wurde diese Entwicklung 1998 zudem 
durch die stabile Währungsrelation innerhalb der Gruppe 

4) World Econom1c Outlook, International Monetary Fund. Dezember 1998 
5) Econom1c Outlook, OECD (Organ1sat1on !ur w11tschaftl1che Zusammenarbeit und 
Entwicklung), Dezember 1998 
6) In der methodischen Abgrenzung des Spezialhandels 
7) Der Außenwert der DM sank bis zum Fruh1ahr 1998 um etwa 11 % gegenuber 1995 ab 
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Tabelle 1 Monatliche und v1ertelJahrl1che Entwicklung des Außenhandels1) 
Deutschland 

1 1 

Veranderungen gegenuber dem 
Monat Ausfuh1 Einfuhr Ausfuhr- Vormonat b:w -v1ertel1ahr bzw -Jahr 

1 
Vormonat bzw -viertel Jahr bzw -Jahr 

V1ertelJahr uberschuß 
Jahr Ausfuhr 

1 
Einfuhr 

1 
Ausfuhr 

1 
Einfuhr 

Mrd DM ''o 

1997 Januar 64,6 60,3 44 - 2.1 + 2.2 + 37 + 52 
Februa1 68,1 600 8,1 + 5.J - 05 + 78 + 101 
Marz 70,6 61,6 90 + 37 + 27 + 7,8 + 3,9 
Apnl 73,7 64,0 9,7 + 4,4 + 3,9 + 12,3 + 10.5 
Mai 70,8 62,4 8,4 - 3,9 - 2.5 + 9,3 + 12.0 
Juni 77,6 65 8 119 + 9,6 + 5.J + 22,4 + 155 
Juli 78 9 68,0 10,9 + 1 7 + 33 + 13,4 + 15,3 
August 66,2 58,6 7,5 - 16,1 - 13,8 + 12.8 + 14,9 
September 79,1 65,6 13,5 + 19,5 + 11,9 + 226 + 16,1 
Oktober 81,9 72,1 9,8 + 3.5 + 9,9 + 96 + 13,9 
November 79,3 67,9 11,4 - 3,2 - 58 + 12,5 + 13,2 
Dezeniber 77,7 65,8 11,9 - 2,0 - 3,1 + 1U + 11,5 

1 VJ 2034 181,9 21 5 - 3,7 - 02 + 64 + 6,3 
2 VJ 222,1 192 2 29,9 + 9,2 + 5,7 + 14,6 + 127 
3 VJ 224,2 192,3 31,9 + 09 + 0 1 + 16.3 + 15,6 
4 VJ 238,9 205,8 33,1 + 6,6 + 7,0 + 13,1 + 12,9 

1997 8886 7721 116,5 + 12.6 + 118 + 12,6 + 118 

19982) Januai 73,9 67,9 6,0 - 4,9 + 3,2 + 14,3 + 12,6 
Februa1 77,3 65,3 119 + 4,6 - 3,8 + 13,5 + 8,9 
Marz 83 7 709 12,8 + 8,3 + 86 + 185 + 151 
Apnl 83,9 72,3 11,7 + 03 + 19 + 13,9 + 12,9 
Mai 77,8 63,3 14,5 - 7,4 - 12,5 + 9,8 + 1,4 
Juni 81,8 70,6 11,2 + 5,2 + 11,6 + 5,4 + 7,4 
Jul, 84,9 70,8 142 + 3,9 + 0,2 + 77 + 41 
August 69,0 60,5 8,5 - 188 - 145 + 4,3 + 3,1 
September 76,6 65,2 11,4 + 111 + 78 - 3, 1 - 0,7 
Oktober 83,6 71,0 12,6 + 9,1 + 8,9 + 2.1 - 1,5 
November 83,1 66,3 15,8 - 1,8 - 6,6 + 3,6 - 23 

1 VJ 234,8 204,2 30,7 - u - 08 + 15,5 + 12,2 
2 VJ 243,5 206,2 37,3 + 3,7 + 1,0 + 9,6 + 7,3 
3 VJ 230,6 196,4 34,1 - 5,3 - 4,7 + 29 + 2,2 

') Einschl nicht aufgl1ederbares lntrahandelsergebn1s und Zuschatzung fur Befreiungen - ') Vorlauf1ge Ergebnisse 

der EWU-LänderB). Bereits seit Herbst 1997 zeigte sich die 
zunehmende Konvergenz der EWU-Teilnehmerwährungen 
in Richtung an die vom EWS9) vereinbarten Leitkurse10), 
Innerhalb der Gruppe der Industrieländer traten dagegen 
teilweise sehr starke Wechselkursänderungen auf. So stieg 
das britische Pfund 1m Mai 1998 auf einen Höchststand und 
der US-Dollar wurde zu Anfang des Jahres deutlich höher 
bewertet Die für die deutsche Exportindustrie dadurch ent-
standenen Wettbewerbsvorteile wurden aber gegenüber 
Weltmarktanbietern aus Asien aufgrund der deutlichen Ab-
wertungen der Währungen der von den Krisen betroffenen 
Länder spürbar verschlechtert 

Angesichts der Finanz- und Wirtschaftskrisen in Asien und 
Rußland, des verstarkten Konkurrenzdrucks von asia-
tischen „B1ll1g"anbietern und der niedrigen Wachstums-
prognosen für wichtige Handelspartner Deutschlands 1st 
ein Abflachen der seit Jahren andauernden Expansion des 
deutschen Außenhandels nicht auszuschließen. 

Dies zeigt sich auch bei der Betrachtung der v1ertelJähr-
l1chen Ergebnisse des Außenhandels. Ergaben sich im 
ersten Quartal 1998 Zuwachsraten gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum von 16 % bei den Ausfuh-
ren und 12 % bei den Einfuhren, so fielen diese Verände-
rungsraten 1n den darauffolgenden Quartalen deutlich 
niedriger aus Die Zuwachsraten bei den Ausfuhren gingen 
von 9,6 % im zweiten V1ertelJahr auf 2,9 % 1m dritten Viertel-

B) D1e EWU bezieht sich auf die 11 Lancier, die ab dem 1 Januar 1999an der Europa1schen 
Wirtschafts- und Wahrungsurnon teilnehmen Belgien, Deutschland, Frankreich, Finn-
land, Irland, Italien, Luxemburg, Niederlande, Osterreich, Portugal und Spanien 
9) Europa1sches Wahrungssystem 
10) Deutsche Bundesbank, Monatsbericht September 1998 
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Jahr zurück, während die entsprechenden Einfuhrwerte um 
7,3 bzw 2,2% über dem Stand des Voqahres lagen. Der 
Trend zur Abschwächung scheint sich auch im vierten 
Quartal fortzusetzen. Die Exportergebnisse des Monats 
November 1998 nahmen im Vergleich zum Voqahresmonat 
um 3,6% zu, die Importergebnisse lagen um 2,3% unter 
dem Niveau des Voqahres 

Außenhandel nach Warengruppen 
Die Warenstruktur des deutschen Außenhandels ist tradi-
tionell durch die Dominanz einiger weniger Warengruppen 
gekennzeichnet, wobei der Anteil von Fertigwaren deutlich 
überwiegt und bei der Ausfuhr schon immer eine größere 
Rolle spielte als bei der Einfuhr 

Ein Blick auf die Tabelle 2 zeigt, daß die Bedeutung der 
Fertigwaren 1m Berichtszeitraum Januar bis Oktober 1998 
ausfuhr s e I t i g nochmals zugenommen hat Mit einer 
Steigerung um 7,8% erhöhte steh der Anteil der Fertig-
waren am Gesamtexport auf 86,2 %, wovon auf die Vor-
erzeugnisse ein Anteil von 14, 1 % und auf die Fertigwaren-
Enderzeugnisse 72, 1 % des Gesamtexports entfallen. Auch 
die Lieferungen von Gütern der Ernährungswirtschaft lagen 
mit einem Plus von 2,8% über dem Niveau des Vorjahres. 
Demgegenüber waren die Ausfuhren von Halbwaren und 
Rohstoffen nominal ruckläuf1g, da der weltweite Produk-
tionsrückgang auch zu einem geringeren Bedarf an Vor-
leistungen führte. 

Die Analyse der Ausfuhren 1n der Gliederung des Güter-
verzeichnisses für Produkt1onsstat1stiken zeigt, daß die 
Zunahme der deutschen Exporte insbesondere im gestei-
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Warenbenennung 

Ernahrungsw1rtschalt 
Lebende Tiere 
Nahrungsmittel t1enschen 

Ursprungs 
Nahrungsrn1ttel pflanzlichen 

Ursprungs 
Genußmrttel 

Gewerbliche Wrrtschaft 
Rohstotte 
Halbwaren 
Fertigwaren 

Vo1er2eugnisse 
Enderzeuqnisse 

Ruckwaren und Ersatzlieferungen') 

Insgesamt 

Tabelle 2 Außenhandel nach Warengruppen der Ernahrungs- und Gewerblichen Wirtschaft 
Deutschland 

Ausfuhr Einfuhr 

Veranderung Anterl 
Januar/ Januar/ Januar/ Januar/ Januar/ Januar/ 

Jahr 1997 Oktober Oktober Oktober 1998 Oktober Jahr 1997 Oktober Oktober gegenube1 1997 19981) Januar/ 1998 an 1997 19981) 

Oktober 1997 insgesarnt 

Mill DM 111n Mrll DM 

43960 35913 36905 + 28 4,7 74872 61 701 60950 
1 090 849 912 + 7 . ./ 01 648 546 497 

13721 11201 11 379 + 16 1..J 263 16588 16098 

21810 11829 18265 + 2./ 2,3 41825 34680 34408 
7338 6033 6349 + 5.2 08 12137 9887 9947 

821 023 676110 724 246 + 71 91 . ./ 647 257 535 205 560 676 
7200 5937 5582 - 6.0 07 38339 31736 27342 

44032 36106 35206 - 25 ./ . ./ 73293 60777 56471 
769 791 634066 683 458 + 7.8 862 535 626 442 692 476864 
131 291 108 932 111 726 + 26 1./.1 88746 73174 77992 
638 500 525134 571 732 + 8.9 721 446 879 369518 398871 
23633 19570 31 338 + 60.1 4.0 50019 41 527 56170 

888 616 731 593 792 489 + 8.J 100 772149 638434 677 796 

1) Vorlaufrges Ergebnrs - 'I E,nschl nrchl aufglrederbares lntrahandelsergebrHs und Zuschatzung fur Befreiungen 

Veranderung Anteil Januar/ Januar/ Oktober 1998 Oktober gegenuber 
Januar/ 1998 an 

Oktober 1997 insgesamt 

DG 

- 1.2 9.0 
- 90 0.1 

- 3.0 2 . ./ 

- 08 5.1 
+ 0.6 1.5 
+ </8 82,7 
- 138 4.0 
- 7.1 8.3 
+ 7.7 70./ 
+ 6.6 115 
+ 7.9 588 
+ 35.3 8.3 

+ 6.2 100 

gerten Absatz im Fahrzeugbereich begründet 1st So er-
hc:ihten sich 1m Berichtszeitraum Januar bis Oktober 1998 
die Lieferungen von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 
gegenüber dem VorJahresze1traum um 13 % auf 138,6 Mrd. 
DM Der Anteil dieser Produktgruppe an der Gesamtaus-

fuhr erhöhte sich auf 17,5 % (1997: Anteil von 16,6 %). 
Zurückzuführen 1st dieser Exporterfolg vor allem auf die 
gesteigerten Ausfuhren in die Vereinigten Staaten(+ 27 % 
auf 20,5 Mrd. DM) und nach Frankreich (+20% auf 12,3 
Mrd DM) 

Tabelle 3: Außenhandel nach Guterabte1lungen des Guterverze1chn1sses fur Produkt1onsstat1st1ken (Ausgabe 1995) 
Deutschland 

Ausfuhr Einfuhr 

Veranderung Anteil Veranderung 

Januar/Oktober Januar/Oktober Januar/Oktober Januar/Oktober Januar/Oktober 
Warenbenennung 1997 19981) 1998 gegenuber 1998 an 1997 1998') 1998 gegenuber 

Januar/Oktober Januar/Oktober 
1997 insgesamt 1997 

Mrll DM % Mill DM % 

Erzeugnrsse der Landw1rtschaf1. gewerblrchen Jagd 6725 5398 - 1.5 0.7 30959 25 042 - 3.5 
Forstwrrtschattlrche Erzeugnisse 543 548 + 292 0.1 763 680 + 86 
Frsche und F1schere1erzeugn1sse 383 199 - 36.8 0.0 900 709 - 3.3 
Kohle und Tort 542 361 - 205 0.0 1 745 1414 - 0.1 
Erdol und Erdgas 2 972 2 335 - 6.6 03 38944 26 064 - 18.3 
Uran- und Thonumerze - - - - - - -
Erze 77 62 + 1.6 0.0 3 749 3 592 + 12.8 
Sterne und Erden. sonstrge Bergbauerzeugnrsse 1481 1 205 - 05 0.2 2154 1 704 - 3.3 
Erzeugnrsse des Ernahrungsgewe-bes 37167 31 353 + 3.3 40 45 804 37 411 + 0.2 
T abakerzeugn1sse 2269 2209 + 16.3 0.3 1 084 1 000 + 10.7 
Text1l1en 21 435 18 253 + 30 2.3 24 588 20221 - 0.8 
Beklerdung 11749 10724 + 5.7 1.J 32 303 27 469 - 0.0 
Leder und Lederwaren 4403 3857 + .J2 0.5 11 579 9 370 - 58 
Holz und Holzwaren Kork und Korkwaren. Fiecht- und 

Korbmacherwaren lohne Mobel) 4809 4 349 + 11.1 0.5 9 710 7 915 - 1.8 
Papier 19533 17 423 + 70 22 17 403 15 489 + 8.8 
Verlags- und Druckerzeugnrsse 7 033 5 953 + 25 0.8 4 211 3 712 + 8.1 
Kokerererzeugnrsse. Mrneralerzeugn1sse. Spalt- und 

Brutstotte 6369 4633 - 107 D.6 16877 10003 - 29,9 
Chemrsche Erzeugnrsse 118030 101 771 + 4.2 12.8 68823 61 738 + 8.0 
Gummr- und Kunststottwaren 29 306 25 967 + 6.6 3.3 20 510 17 831 + 4.5 
Glas. Keramik. bearbeitete Sterne und Erden 13110 11 478 + 5.2 14 12123 10117 + 1.5 
Eisen- und Stahlerzeugnisse. NE-Metalle und 

-erzeugnisse 49122 41 320 + 22 5.2 44961 39369 + 58 
Metallerzeugnisse 28 369 24 558 + 4.2 31 18956 16574 + 6.0 
Maschrnen 141132 123041 + 6,7 15.5 52960 48001 + 111 
Buromaschrnen. DatenverarbertunJsgerate und 

-ernnchtungen 21 766 19347 + 9.6 2.4 37677 33849 + 10 / 
Gerate der Elektrrzrtatserzeugung und -verte1lung u a 46961 40832 + 5.5 5.2 30714 27 682 + 10.1 
Nachrrchtentechnrk. Rundfunk- und Fernsehgerate 

sowie elektronrsche Bauelemente 37 791 31 082 + 0.4 3.9 37 558 33 227 + 1.9 
Medrzrn-. meß-. steuerungs-. regelungstechnrsche 

und optrsche Erzeugnisse. Uhren 32 553 28938 + 8.2 3,7 21 253 18 765 + 7.1 
Kraftwagen und Kraltwagenterle 148906 138614 + 12.9 175 73622 66239 + 8.8 
Sonstrge Fahrzeuge 24863 25 526 + 24.6 3.2 21 502 23 527 + 29.9 
Mobel. Schmuck. Musrk1nstrumente. Sportgerate. 

Sprelwaren und sonstige Erzeugnrsse 16 093 13 414 + 2.7 u 21 722 17 893 + 09 
Energre 1 067 885 + 0.1 0.1 1 252 901 - 16.5 
Sonstige Waren') 52 058 56 855 + 33.3 7.2 65 744 70291 + 28.8 

Insgesamt 888 616 792 489 + 83 100 772149 677 796 + 6.2 

1) Vorlaufrge Ergebnrsse - 2) Waren. dre nrcht zugeordnet werden konnten. sowre nrcht aufglrederbares lntrahandelsergebnrs und Zuschatzung fur Befrerungen 
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Anterl 
Januar/Oktober 

1998 an 
insgesamt 

3.7 
0.1 
0.1 
0.2 
3.8 

-
0.5 
0.3 
5.5 
01 
3.0 
4.1 
1.4 

1.2 
2.3 
0.5 

1.5 
9.1 
2.6 
1.5 

5.8 
2.4 
7.1 

5.0 
4.1 

4.9 

2.8 
9.8 
3.5 

2.6 
0.1 

10.4 

100 
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Schaubrld 1 

Ausfuhr 1998 
Quartalsergebnisse nach ausgewahllen Bererchen 

des Systematrschen Guterverzerchnisses fur Produktronsstatrstrken 
Prozentuale Veranderungen 

gegenuber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 

C=:J 1 Vierteljahr 1!'1111 2. Vierteljahr - 3 Vierteljahr 

% 
20 

15 

10 

5 

0 

-5 

% 
20 

15 

10 

5 

0 

-5 
Ausfuhr 

insgesamt 
Erzeugnisse des 

Ernahrungsgewerbes 
Chemrsche 
Erzeugnisse 

Maschinen Kraftwagen und 
Kraftwagenteile 

Auch 1n den übrigen Deutschlands Außenhandel prägen-
den Guterbere1chen, Maschinenbau und chemische Er-
zeugnisse, wurden pos1t1ve Veränderungsraten erzielt. So 
stieg die Ausfuhr von Maschinenbauerzeugnissen im Zeit-
raum Januar/Oktober 1998 binnen Jahresfrist um 6,7 % auf 
123,0 Mrd. DM und die Lieferung von chemischen Erzeug-
nissen um 4,2 % auf 101,8 Mrd DM 

Ein Blick auf die Quartalsergebnisse zeigt aber deutlich, 
daß der Anstieg der Ausfuhren insbesondere durch die 
Exporterfolge im ersten Halbjahr erzielt wurde und die Ent-
wicklung in den einzelnen Branchen recht unterschiedlich 
verlief. 

Während 1m Fahrzeugbereich in den einzelnen Quartalen 
kontinuierlich hohe Zuwachsraten zu verzeichnen waren, 
erhohten sich die Ausfuhren von Maschinenbauerzeug-
nissen und chemischen Erzeugnissen 1m dritten Quartal 
vor allem aufgrund der 1n Asien und Rußland wegbrechen-
den Absatzmarkte nur noch um 3,3 bzw. 0,4 % gegemiber 
zum Teil zwe1stell1gen Zuwachsraten 1n der ersten Jahres-
hälfte. Der bereits seit Anfang des Jahres zu verzeichnende 
Nachfrageruckgang nach Maschinenbauerzeugnissen 
und chemischen Erzeugnissen aus dem asiatischen Raum 
konnte bis zur Jahresmitte durch die Steigerung des Ab-
satzes dieser Produkte in die Vere1n1gten Staaten um 20 
bzw. 31 % abgefangen werden Zudem wirkte sich die 
russische Wirtschafts- und F1nanzknse erst in der zweiten 
Jahreshälfte auf die deutsch-russischen Handelsbezie-
hungen aus 

Im Oktober 1998 stiegen die Ausfuhren von Maschinen-
bauerzeugnissen nur noch um 0,7% Für die Lieferungen 
von chemischen Produkten ergab sich sogar ein Minus 
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von 5,8 % Da die Auslandsbestellungen weiterhin rückläu-
fig sind und 1m Maschinenbau beisp1elswe1se 1m Novem-
ber um 24% unter dem Wert des Voqahres lagen, durfte 
sich der Abwärtstrend in diesen Branchen zum Jahres-
ende fortsetzen 

Auch einfuhr s e I t I g zeigte sich, daß die Steigerung der 
Importe im Benchtsze1traum Januar bis Oktober 1998 ins-
besondere auf erhöhte Einfuhren von Fertigwaren-Ender-
zeugnissen zurückzufuhren ist. Mit einem Plus von 7,9% 
gegenüber den ersten zehn Monaten 1997 erhöhte sich 1hr 
Anteil an den Gesamtimporten von 57,9 auf 58,8% Über-
durchschnittliche Zuwachsraten wiesen auch die Bezüge 
von Fertigwaren-Vorerzeugnissen auf. Mit einem Import-
wert von 78,0 Mrd DM lagen sie um 6,6% über dem Vor-
Jahresniveau. Demgegenüber sank die Nachfrage nach 
Halbwaren um 7, 1 % auf 56,5 Mrd DM und nach Rohstoffen 
um 14% auf 27,3 Mrd. DM, wobei h1erbe1 zu berücks1ch-
t1gen 1st, daß dieser Rückgang neben der Abschwachung 
der 1nländ1schen Produktion auch durch die rückläufigen 
Einfuhrpreise zu erklären ist So lag 1m Oktober der Index 
der Einfuhrpreise für Rohstoffe und Halbwaren um 22 % 
unter dem Niveau des Voqahres. 

In der Gliederung des Guterverze1chn1sses für Produkti-
onsstat1st1ken wird deutlich, daß an der Zunahme der Im-
porte die-auch e1nfuhrseitig für Deutschlands Außenhan-
del wichtigsten - Branchen Kraftfahrzeugbau, Chemie und 
Maschinenbau gleichermaßen part1z1p1erten. So stiegen 
die Importe von Kraftwagen und -teilen 1m Vergleich zu 
Januar/Oktober 1997 um 8,8% auf 66,2 Mrd. DM. Chemi-
sche Erzeugnisse wurden 1m Wert von 61,7 Mrd. DM ein-
geführt, was einer Zunahme von 8,0 % entsprach. Die stark-
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Schaubild 2 

Einfuhr 1998 
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sten Zuwachsraten waren im Bereich Maschinenbau zu 
verzeichnen. Die erhöhte Inlandsnachfrage fuhrte 1m Be-
richtszeitraum zu einer Steigerung der Einfuhr von Maschi-
nenbauerzeugnissen um 11 % auf 48,0 Mrd DM Vor allem 
aus den Vereinigten Staaten(+ 19 % auf 5,8 Mrd. DM) und 
der Schweiz(+ 15 % auf 5,7 Mrd DM) wurde deutlich mehr 
1mport1ert. 

Auch hier zeigt die Quartalsbetrachtung, daß die höchsten 
Zuwachsraten zu Anfang des Jahres 1998 erzielt wurden 
und die Nachfrage 1n der zweiten Jahreshälfte deutlich 
zurückging Einzige Ausnahme bilden hierbei die Einfuhren 
von Kraftwagen und -teilen, die zum Jahresende anstei-
gend waren Hier kommt vermutlich die enge Produktions-
verflechtung deutscher Automobilfirmen mit ausländischen 
Zulieferbetrieben zum Tragen Eine hohe Bedeutung haben 
einfuhrseit1g auch Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes 
(+0,2% auf 37,4 Mrd DM), Eisen- und Stahlerzeugnisse 
(+ 5,8 % auf 39,4 Mrd. DM) sowie Erdöl und Erdgas (-18 % 
auf 26,1 Mrd DM), wobei bei der letztgenannten Güter-
gruppe die bereits erwähnten deutlichen Preissenkungen 
von bis zu 30% auf den internationalen Spotmarkten zum 
Rückgang geführt haben. In realer Betrachtung ergab sich 
nämlich ein merklicher mengenmaß1ger Anstieg. 

Außenhandel nach Ländergruppen und Ländern 
In der Aufgliederung des deutschen Außenhandels nach 
Ländergruppen haben s1ch-w1e Tabelle 4ze1gt-vor allem 
aufgrund der Krisen in Asien und Rußland geringfügige 
Verschiebungen der regionalen Anteile ergeben Nach wie 
vor bestehen die engsten Handelsbeziehungen mit den 
Ländern Europas. Allein mit den Mitgliedstaaten der Euro-
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pa1schen Union ( EU) wickelte Deutschland 1998 weit über 
die Hälfte seines Gesamtaußenhandels ab Als Ausgleich 
für den Zusammenbruch der Absatzmärkte in Asien inten-
sivierte sich ausfuhrse1t1g der Handel mit den EU-Ländern. 
Während sich der Anteil am Gesamtexportwert hier von 
55,5 % im Jahr 1997 auf 56,4 % erhbhte, entwickelte sich der 
Anteil an den Gesamtimporten 1m betrachteten Zeitraum 
we1terh1n rückläufig und verminderte sich auf 54,2 % 

In die M1tgl1edstaaten der Europäischen Währungsunion 
wurden 1m Zeitraum Januar bis Oktober 1998 43,1 % der 
Ausfuhren abgesetzt und 43,2 % der deutschen Einfuhren 
von dort bezogen. Für die EFTA-Länder waren 5,4% aller 
Exporte bestimmt, während 5,7% aller importierten Waren 
ihren Ursprung in diesen Ländern hatten. W1cht1gster 
außereuropa1scher Handelspartner blieb die wirtschaftlich 
von den Vereinigten Staaten dominierte Freihandelszone 
NAFTA11 ). Der Außenhandel mit Kanada, Mexiko und vor 
allem mit den Vereinigten Staaten verstärkte sich 1m Jahr 
1998 deutlich Im betrachteten Zeitraum wurden bereits 
10,8 % aller deutschen Waren dorthin geliefert und 9, 1 % der 
deutschen Einfuhren von dort bezogen. Der Absatz deut-
scher Produkte 1n den as1at1schen Ländern nahm aufgrund 
der dortigen Finanzkrisen deutlich ab und erreichte 1m Be-
richtszeitraum nur noch einen Anteil von 9,7 %, nach 11,9 % 
im Voqahr. Allein die Ausfuhren in die ASEAN-Länder ver-
minderten sich um rund 30% und erzielten so an den Ge-
samtausfuhren nur noch einen Anteil von 1,8 %. Die vielfach 
erwartete Importschwemme aus Asien aufgrund der ab-

11) Kanada, Vereinigte Slaaten und Mexiko 
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Tabelle 4 Außenhandel nach Landergruppen 1) 
Deutschland 

Veranderung 

Januar/Oktober Januar/Oktober Januar/Oktober 
1996 1997 1998') 1996 1997 19982) 1996 gegenuber 1997 gegenuber 1998 gegenuber Landergruppe 1995 1996 Januar/Oktober 

1997 

Mill DM Ante1l 1n % % 

Ausfuhr 
Europa 581 811 648647 588813 73,7 73,0 N,3 + 5,2 + 11,5 + 10,3 
darunter 

EU-Lancier 452 698 493 554 447 272 57,4 55,5 56,4 + 3,9 + 9,0 + 9,9 
dar EWU-Lander 349912 375 758 341 419 44,4 42,3 43, 1 + 4.2 + 7,4 + 10,3 
EFTA-Lancier 45153 48 368 42 918 5,7 5,4 5,4 - 2,7 + 7,1 + 6,7 

Afrika 15433 17 457 15 372 2,0 2,0 1,9 - 2,7 + 13,1 + 6,1 
Amerika 83 536 107 245 103 324 10,6 12,1 13,0 + 7,8 + 28,4 + 17,5 
dar NAFTA-Lander 68181 88 727 85 690 8,6 10,0 108 + 97 + 30.1 + 17,9 
Asien 99 751 105 816 77038 126 11,9 9,7 + 5,6 + 6,1 -12,1 
dar ASEAN-Lander 22 013 23 735 14642 2,8 2,7 1,8 + 8,9 + 7,8 -25,9 
Aus1ralien und Ozean,en 6157 6958 6028 0,8 0,8 0.8 - 6,3 + 13,0 + 6,0 
Verschiedenes') 2 248 2 492 1 915 0,3 0,3 02 X + 10,9 - 6,9 

Insgesamt 788937 888 616 792 489 100 100 100 + 5.3 + 12,6 + 8,3 

Einfuhr 
Europa 501471 556 380 486136 72,6 721 71,7 + 4,1 + 10,9 + 5,9 
darunter 

EU-Lancier 388 293 424 430 367 282 56.2 55,0 54,2 + 36 + 9,3 + 4,8 
dar EWU-Lancier 310126 337 439 293133 44,9 43,7 43,2 + 2,9 + 8.8 + 5,1 
EFTA-Lancier 41 781 46324 38810 6,1 6,0 5,7 + 5,4 + 10,9 + 1.7 

Afrika 14718 16204 12702 2,1 2,1 /,9 + 7,2 + 10,1 - 5,3 
Amerika 68666 81 007 74 542 9,9 10,5 11,0 + 4,6 + 18,0 + 10,3 
dar NAFT A-Lander 55 520 65 466 61 611 8.0 8,5 91 + 7,6 + 17,9 + 13.2 
Asien 101914 114 354 100624 14,8 14.B 14,8 + 2,3 + 12.2 + 6,0 
dar ASEAN-Lander 18414 22 223 19 315 2.7 2,9 2,8 + 12.2 + 20,7 + 5,0 
Australien und Ozeanien 2775 3 260 2 941 0,4 0.4 0,4 - 6,9 + 17,5 + 9,1 
Verschiedenes') 854 943 852 0,1 0,/ 0,1 X + 10,4 + 90 

Insgesamt 690 399 772 149 677 796 100 100 100 + 3,9 + 11,8 + 62 

') Einschl nicht aufgl1ederbares lntrahandelsergebnis und Zuschatzung fur Befreiungen - 2) Vorlaut1ge Ergebnisse - 3) Sch1~sbedart sowie nicht ermittelte Lancier und Gebiete 

wertungsbedingt verbilligten Produkte spiegelt sich bis-
lang nicht 1n den nominalen Einfuhrdaten wider. Mit 14,8 % 
blieb der Bezug asiatischer Produkte 1m Verhältnis zum 
deutschen Gesamteinfuhrwert auf dem Niveau des Jahres 
1997. Unter Berücksichtigung der drastischen Abwertung 
der Währungen dürften die realen Einfuhren aber gestie-
gen sein Demgegenuber relativ unbedeutend blieben die 
Handelsbeziehungen zu Afrika, Australien und Ozeanien. 

Der Anstieg des deutschen Außenhandels war im Be-
richtszeitraum Januar bis Oktober 1998 ausfuhr seitig -
wie bereits erwähnt - insbesondere durch die Zunahme 
des Warenverkehrs mit den EU-M1tgl1edstaaten geprägt. 
Die Ausfuhren in die EU-Länder stiegen gegenüber dem 
Voqahresvergleichszeitraum um 9,9% auf 447,3 Mrd. DM 
und lagen somit um 1,6 Prozentpunkte über der Entwick-
lung der Gesamtausfuhren (+8,3%). 

Im Handel mit den einzelnen Abnehmerländern innerhalb 
der EU ergaben sich 1998 durchweg pos1t1ve Verände-
rungsraten. Die Ausfuhren in die vier w1cht1gsten Handels-
länder der EU wiesen sogar großtente1ls zweistellige Zu-
wachsraten auf. So stiegen die Exporte nach Frankreich, 
das mit einem Anteil von 11,0% an der gesamten deut-
schen Ausfuhr der wichtigste Handelspartner für Deutsch-
land blieb, 1m Zeitraum Januar/Oktober 1998 um 13 % auf 
88,1 Mrd. DM. Die Warenlieferungen nach Großbritannien 
und Nordirland und 1n die Niederlande stiegen gegenüber 
Januar bis Oktober 1997 um 10 bzw. 5,5% auf68,4 bzw. 54,8 
Mrd. DM. Deutlich erhöhten sich auch die Exporte nach 
Italien, die mit einem Gesamtwert von 59,2 Mrd. DM um 
11 % über dem Wert des Voqahres lagen. 
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Der Absatz deutscher Waren in die wirtschaftlich fast aus-
schl1eßl1ch von der Schweiz bestimmte europäische Frei-
handelszone EFTA lag im Berichtszeitraum mit einem Wert 
von 42,9 Mrd. DM um 6,7% über dem Niveau des Voriah-
reszeitraums Besonders dynamisch entwickelten sich die 
Warenlieferungen in unsere östlichen Nachbarländer, auf 
die sich die Wirtschafts- und Finanzkrise in Rußland bis-
lang kaum ausgewirkt hat Die Ausfuhren nach Polen, in die 
Tschechische Republik, nach Ungarn und in die Slowakei 
zeigten im betrachteten Zeitraum zwe1stell1ge Zuwachs-
raten. So lagen die Exporte nach Polen mit 20,2 Mrd. DM 
um 19% über dem Wert des Voqahres Die höchsten Zu-
wachsraten wurden im Warenverkehr mit Ungarn erzielt. 
Die Ausfuhren nach dort stiegen gegenüber 1998 um 34 % 
auf 12,6 Mrd. DM an 

Ebenfalls stärker als der Handel mit den EU-Mitgliedstaa-
ten erhöhten sich auch die Ausfuhren in die Vereinigten 
Staaten. Das robuste Wirtschaftswachstum, die dort wei-
terhin ansteigende Binnennachfrage und die günstige 
Wechselkurssituation12) für deutsche Anbieter führten 
dazu, daß die Lieferungen um 18% auf 73,9 Mrd. DM an-
stiegen. Insbesondere der Absatz von Kraftfahrzeugen 
konnte - wie bereits 1m vorherigen Abschnitt erwähnt -
kräftig ausgeweitet werden. 

Demgegenüber waren dte Exporte in die von Krisen be-
troffenen Länder Asiens und vor allem nach Rußland stark 
ruckläuf1g. So lagen die Lieferungen nach Rußland mit 12,8 

12) Aufgrund der zu Beginn des Jahres 1998 hoheren Dollarbewertung 
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Tabelle 5· Außenhandel mit den EU-Landern und ausgewahlten Partnerlandern1) 
Deutschland 

Veranderung 

1996 1997 Januar/Oktober 1998') 
1996 gegenuber 1995 1 1997 gegenuber 19961 

Januar/Oktober 1998 
Bestimmungs- bzw Ursprungsland gegenuber 

Januar/Oktober 1997 
Mill DM % 

Ausfuhr 
Frankreich 87213 94420 88087 - 0.7 + 8,3 + 13.3 
Belgien und Luxemburg 49832 51666 45058 + 1.4 + 37 + 5,1 
Niederlande 60277 63054 54 795 + 5,5 + 46 + 5,5 
Italien 59271 65053 59203 + 42 + 9.8 + 10.9 
Irland 3447 4208 4174 - 16 + 22.1 + 23.1 
Portugal 8165 9459 8711 + 20.4 + 15.8 + 12.6 
Spanien 28640 33071 31951 + 11.0 + 15.5 + 17.2 
Finnland 7560 8148 7674 + 9.4 + 7.8 + 14.2 
Osterreich 45506 46680 41766 + 9,1 + 26 + 8,1 
Großbritannien und Nordrrland1) 63667 74962 68401 + 2.8 + 17.7 + 10.3 
Gnechenlandl) 5593 6181 5674 + 07 + 10.5 + 11.4 
SchwedenJ) 19042 20630 18025 + 3.5 + 8.3 + 6.8 
Danemark') 14484 16023 13753 + 0.8 + 10.6 + 4.7 

Europa1sche Union 452 698 493 554 447 272 + 3,9 + 9,0 + 9.9 
Vereinigte Staaten 60114 76617 73934 + 10.1 + 275 + 175 
Rußland 11455 16433 12 772 + 5.6 + 435 - 2.3 
Japan 21 191 20476 15243 + 12.5 - 34 - 12.0 
China') 10887 10629 9757 + 10 - 2.4 + 18.7 
Polen 16366 20666 20174 + 289 + 26.3 + 189 

Insgesamt 788 937 888616 792 489 + 5.3 + 12.6 + 8.3 

Einfuhr 
Frankreich 73634 81 090 74951 + 0.7 + 10.1 + 11.5 
Belgien und Luxemburg 43906 47 421 38265 - 0,1 + 8.0 - 2.9 
Niederlande 61 097 67 537 54678 + 50 + 10,5 - 21 
Italien 58343 61 074 52854 + 2.7 + 4.7 + 4.7 
Irland 8317 8861 7 445 - 1,4 + 6,5 + 1,6 
Portugal 8096 8885 7778 + 15.6 + 9.7 + 6.6 
Spanien 22637 25941 23699 + 8.6 + 14,6 + 11.4 
Finnland 6821 7 549 6921 - 4,6 + 10.7 + 13,4 
Osterreich 27275 29082 26542 + 4.8 + 6.6 + 11.0 
Großbritannien und Nord1rland1) 47 486 54342 46780 + 9,0 + 14,4 + 41 
Griechenland') 3051 3177 2793 - 1,5 + 4.1 + 4.4 
Schweden') 14589 14819 13370 + 4.7 + 1,6 + 10,5 
Danemark') 13040 14654 11206 + 2,0 + 12,4 - 6.2 

Europa1sche Union 388 293 424430 367 282 + 3,6 + 9,3 + 4,8 
Vereinigte Staaten 49488 59039 55556 + 93 + 19,3 + 13,4 
Rußland 15443 17165 12583 + 7.9 + 11.2 - 11,9 
Japan 34440 37 478 33841 - 2.7 + 8,8 + 9.8 
China') 18012 21534 19026 + 12.7 + 19,6 + 7.0 
Polen 12203 14357 13525 - 1.7 + 17.7 + 14,3 

Insgesamt 690 399 772149 677796 + 3,9 + 11.8 + 6.2 

') Einschl nicht aufglrederbares lntrahandelsergebn1s und Zuschatzung fur Befreiungen - ') Vorlauf1ges Ergebnis - 'I Lander, die nicht von Anfang an der Wahrungsunion angehoren werden -') Ohne 
Taiwan 

Mrd. DM für den Berichtszeitraum Januar bis Oktober 1998 
um 2,3% unter dem Niveau des Voqahresvergle1chszeit-
raums Doch erst die Betrachtung der Quartalsentwicklung 
macht den zuletzt einsetzenden Einbruch des Handels mit 
Rußland deutlich. So gingen dte Ausfuhren nach Rußland 
1m dritten Quartal um 27 % zurück, während tm ersten 
Quartal noch ein Plus von 43 % und 1m zweiten Quartal eine 
Zunahme von 19%zuverzeichnenwaren. Im Oktober 1998 
waren die btslang stärksten Rückgänge im Handel mit Ruß-
land seit Beginn der Knse im Sommer 1998zu verzeichnen. 
Der Wert der nach Rußland exportierten Waren lag mit 0,6 
Mrd DM um 63 % unter dem Niveau vom Oktober 1997 

Der Rückgang 1m Warenverkehr mit Rußland betraf insbe-
sondere den Export von Gütern der Ernährungswirtschaft 
und von chemischen Erzeugnissen, der im dritten Quartal 
um 47 bzw. 36 % gegenüber dem Voqahresquartal sank. 

Die Exporte in die von der Knse besonders betroffenen 
ASEAN-Länder in Höhe von 14,6 Mrd. DM lagen um 26% 
unter dem Wert des Voqahres. Die Krise in Ostasien zieht 
sich länger hin als zu Anfang des Jahres allgemein erwartet 
wurde und wird zusatzl1ch dadurch verschärft, daß Japan 
seine Rolle als Wirtschafts„lokomotive" in der Region auf-
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grund eigener wirtschaftlicher Probleme nicht wahrneh-
men kann. Von der deutlichen Abwertung des Yen gingen 
zeitweise zusätzliche destabilisierende Einflüsse auf die 
Nachbarländer aus.13) 

Deutschland lieferte Waren 1m Wert von 15,2 Mrd. DM nach 
Japan. Damit lag der Exportwert um 12% niedriger als tm 
Zeitraum Januar/Oktober 1997. Aufgrund der weiter absin-
kenden Inlandsnachfrage in Japan und der deutlichen 
Absenkung des Yen zum zweiten Quartal 1998 sind die Ab-
satzmogltchkeiten deutscher Exporte sehr eingeschränkt 
worden 

Weiterhin angestiegen sind dagegen die Lieferungen nach 
China14), die sich um 19% gegenüber dem Voqahr auf 9,8 
Mrd. DM erhöht haben. 

Einfuhr seitig konnte der Handel mit den EU-Landern 
nicht mit der Entwicklung auf der Ausfuhrseite Schritt 
halten und lag mit einem Plus von 4,8% gegenüber dem 

13) Siehe Gern. K -J „Gedamptte Expansion 1n den lndustnelandern" in D1e Weltwirt-
schaft, Heft 3, Kiel 1998 
14) Ohne Taiwan 
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Vergleichszeitraum des Vorjahres deutlich unter der Ge-
samtentwicklung Unter den fur Deutschlands Außenhan-
del w1cht1gen Partnerländern innerhalb der EU erhöhten 
sich nur die Einfuhren aus Frankreich mit zwe1stell1gen Zu-
wachsraten Mit einem Importwert von 75,0 Mrd. DM wurde 
eine Zunahme von 12 % 1m Vergleich zum VorJahr erzielt. 
Die Einfuhren aus Italien sowie Großbritannien und Nord-
irland stiegen um 4,7 bzw 4,1 % auf 52,9 bzw 46,8 Mrd DM, 
während die Nachfrage nach n1ederland1schen Waren 
rückläufig war (-2,1 % auf 54,7 Mrd. DM). Die Importe aus 
den EFTA-Landern erreichten mit 38,8 Mrd. DM einen 
Zuwachs von 1,7% 

Auch auf der Einfuhrseite ergaben sich 1m Handel mit 
Polen, Ungarn, Tschechien und der Slowakei zwe1stell1ge 
Zuwachsraten So stiegen die Einfuhren von Waren polni-
schen Ursprungs um 14 % auf 13,5 Mrd DM an Deutsch-
land ist für diese Ländergruppe zu einem der w1cht1gsten 
Absatzmärkte geworden. 

Bei den Einfuhren aus Rußland dominierten weiterhin 
Energ1etrager und Rohstoffe. Entsprechend wirkten sich 
hier die starken Preisrückgänge bei Erdöl und Erdgas be-
sonders aus. So lag der Importwert von Waren russischen 
Ursprungs mit 12,6 Mrd DM um 12 % unter dem Ergebnis 
des Vorjahres 
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Bis auf die Einfuhren aus Rußland, waren 1m Handel mit den 
anderen für Deutschlands Außenhandel bedeutenden 
Drittländern Zuwachse zu verzeichnen Deutlich erhöhten 
sich insbesondere die Einfuhren aus den Vereinigten Staa-
ten, die um 13 % auf 55,6 Mrd DM anstiegen. Zu nennen ist 
hier insbesondere die starke Nachfrage nach amerikani-
schem Holz und Holzwaren sowie Mineralölerzeugnissen 
Aufgrund der günstigen Wechselkursrelation erhöhten 
sich die Einfuhren Japanischer Waren binnen Jahresfrist 
nominal um 9,8% auf 33,8 Mrd. DM. Aus den ASEAN-Län-
dern wurden Waren im Wert von 19,3 Mrd. DM importiert, 
was einer Steigerung von 5,0 % entspricht. Unter Berück-
s1cht1gung der drastischen Abwertungen der Währungen 
durften auch hier die Einfuhren merklich gestiegen sein 
Die Einfuhren aus Ch1na15) erhöhten sich im Vor1ahres-
vergle1ch um 7,0 % auf 19,0 Mrd DM 

Ausblick 
Die Krisen 1n Asien und Rußland wirken sich auf den deut-
schen Außenhandel stärker aus als zunächst erwartet So 
sind im dritten Quartal 1998 die stärksten Ausfuhr- und 
Einfuhrrückgange seit dem Jahr 1993 zu verzeichnen 
gewesen 

Auffallend 1st hierbei insbesondere, daß neben dem Nach-
frageruckgang der von den Krisen direkt betroffenen Län-
der zuletzt auch der Handel mit den EU-Ländern, in die 
über die Hälfte der gesamten Exporte geliefert wird, ruck-
läufig war1B). 

Zwar wird die Koniunktur in den westlichen lndustrielan-
dern aufgrund des Anstiegs der Inlandsnachfrage we1ter-
h1n - wenn auch auf niedrigerem Niveau - als robust e1n-
geschätzt17) und mit Beginn der EWU zum 1. Januar 1999 
wurde zudem der Handel zwischen den Teilnehmerländern 
durch den Wegfall der Wechselkursunsicherheit weiter 
erleichtert. Es bleibt aber abzuwarten, wie sich einerseits 
die internationalen Produktionsverflechtungen auf den 
europa1schen Handel auswirken und ob sich andererseits 
die Rezession in Japan und die Krise 1n Bras1l1en durch die 
Jetzt beschlossenen Konsol1d1erungsmaßnahmen schnell 
1n Griff bekommen lassen 

Die meisten großen W1rtschaftsforschungs1nst1tute1B) 
haben ihre Prognosen uber die Entwicklung des Außen-
handels 1m Jahr 1999 zum Jahresende 1998 deutlich nach 
unten korrigiert Diese Erwartungen bestat1gen auch die 
allgemeinen Prognosen des Jahreswirtschaftsberichts der 
Bundesregierung fur 1999, die bei den Ausfuhren von 
geringeren zuwachsen als im Vorjahr ausgehen. In Folge 
des verschlechterten weltw1rtschaftl1chen Umfelds wird 
eine spürbare Verlangsamung der Außenhandelskoniunk-
tur erwartet und man geht derzeit zumeist nur noch von 
einem Anstieg von rund 3% aus 

01p!.-Vo!ksw1rttn Brigitte Kombert-Enge!hardt 

15) Ohne Taiwan 
16) Siehe auch Jahresw1rtschaftsbencht, Bundesministerium der Finanzen. Januar 1999 
17) Grundl1n1en der W1rtschaftsentw1cklung, DIW-Wochenbencht, 1/99 
18) Prognosen 1m einzelnen Institut fur Weltwirtschaft +2,3%. Institut fur Wirtschafts-
forschung, Hamburg +2,6%, Institut fur Wirtscha1ts1orse,hung, Halle +3,5% und 
Deutsches Institut fur Wirtschaftsforschung -1,1 % 
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Erfassung der 
indirekten Importe 
( Rotterdam-Effekt) in der 
Außenhandelsstatistik 

Vorbemerkung 
Der nachfolgende Beitrag beruht im wesentlichen auf dem 
Abschlußbericht einer 1m Auftrag des Statistischen Amtes 
der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) 1m ersten 
HalbJahr 1998 durchgefuhrten Studie, deren Ziel es u. a 
war, erste Kenntnisse über den Umfang dieser indirekten 
Importe, sowohl 1m Transitland als auch 1m tatsächlichen 
Bestimmungsland, zu liefern. Darüber hinaus wurde der 
Frage nachgegangen, wie zuverlässig die Angaben zum 
Ursprungsland 1m tatsächlichen Best1mmungsm1tgl1ed-
staat sind, das heißt ob die erforderlichen lnformat1onen 
von den Beteiligten (korrekt) weitergegeben werden oder 
nicht Abschließend werden Vorschlage erarbeitet, welche 
verfahrensrechtlichen Zollvorschriften genutzt und/oder 
welche stat1stikrechtlichen Änderungen bzw. Präzisierun-
gen durchgeführt werden mussen, um einen e1nheitl1che-
ren Nachweis dieser Vorgange sowohl 1n der Gemein-
schaftsstat1st1k als auch auf nationaler Ebene zu gewähr-
leisten. 

Die oben genannten Fragen wurden am Beispiel der 
Ergebnisse der Außenhandelsstat1st1k von Deutschland 
und den Niederlanden untersucht, da man davon aus-
gehen konnte, daß 1m größten niederländischen Seehafen, 
Rotterdam, große Partien von Waren ankommen, die für 
Deutschland bestimmt sind, also für die Niederlande nur 
eine Durchfuhr darstellen. Wegen der großen Bedeutung 
von Rotterdam bei derartigen Trans1tvorgangen hat sich in 
den letzten Jahren deshalb auch das Schlagwort „Rotter-
dam-Effekt" eingebürgert. 

Einleitung 
Die geme1nschaftl1che Zollgesetzgebung eröffnet der im-
portierenden Wirtschaft der Gemeinschaft die Möglichkeit, 
Waren grundsätzlich an Jeder Zollstelle der Gemeinschaft 
in den zollrechtl1ch freien Verkehr zu uberführen, unabhän-
gig davon, ob die Ware anschließend 1n einen anderen Mit-
gliedstaat verbracht wird oder nicht. Die beteiligte Wirt-
schaft nutzt diese Mögl1chke1t insbesondere dahingehend, 
daß sie die Waren zum frühest mciglichen Zeitpunkt, das 
heißt bereits an der Außengrenze der Europa1schen Union, 
1n den freien Verkehr uberführt. Der Vorteil dieser Verfah-
rensweise liegt auf der Hand: Nach Entrichtung der Zoll-
abgaben können die Wirtschaftsbete1ligten frei über die 
Waren verfugen, ohne zcillnerische Überwachungsvor-
schriften beachten oder Sicherheiten für die Abgaben lei-
sten zu mussen Damit wird einerseits die D1sponib1l1tät der 
Waren erhoht, andererseits werden Z1nsnachte1le durch 

Stat,st,sches Bundesamt. Wirtschaft und Stat,st,k 2/1999 

die S1cherhe1tsle1stungen vermieden Mit Vollendung des 
Binnenmarktes zum 1 Januar 1993 hat sich die Attrakt1v1tät 
dieser Verfahrensweise noch erhöht, da mit dem Wegfall 
der steuerlichen Grenzkontrollen eine Bete1l1gung der Zoll-
behorden 1m endgult1gen Best1mmungsm1tgl1edstaat 
gänzlich entfiel. 

Aber auch ausfuhrse1tig besteht seit dem Jahr 1993 unter 
bestimmten Voraussetzungen seitens der Wirtschaft die 
Mögl1chke1t, die Abfertigung nicht im tatsachlichen Aus-
fuhrmitgliedstaat, sondern 1m Ausgangsmitgliedstaat, das 
heißt dem Mitgliedstaat, von dem aus die Ware aus dem 
statistischen Erhebungsgebiet der Gemeinschaft aus-
geführt wird, durchzuführen.1) 

Während aus zollnerischer Sicht diese Verfahrensweisen 
voll1g unproblematisch sind, können sie sich aber störend 
auf die statistischen Ergebnisse auswirken, insbesondere 
dann, wenn die derze1t1gen Regelungen hinsichtlich der 
statistischen Meldeverpflichtungen in der Praxis nicht be-
achtet werden Dies sei an einem kurzen Be1sp1el erläutert. 

Ein deutsches Unternehmen kauft Waren in den Vereinig-
ten Staaten und läßt diese via Rotterdam nach Deutschland 
verbringen. Aus den vorgenannten Grunden beauftragt es 
einen n1ederland1schen Spediteur, die Waren bereits 1n 
Rotterdam zum zollrechtlich freien Verkehr der Gemein-
schaft mit steuerbefre1ender 1nnergeme1nschaftl1cher Lie-
ferung (Zollverfahren 4200) unter Angabe der ID-Nummer 
des deutschen Unternehmens abzufertigen (siehe Schau-
bild 1 auf der folgenden Seite). 

Fur die Stat1st1k der Gemeinschaft wäre die Abferti-
gung zum zollrechtlich freien Verkehr als Einfuhr aus einem 
Drittland in den Niederlanden zu erfassen. Darüber hinaus 
wäre die Ware bei ihrer anschließenden Verbringung als 
Versendung und Eingang in den beiden beteiligten M1t-
gl1edstaaten Niederlande und Deutschland zu erfassen. 

Grundsätzlich verantwortlich für die Abgabe der Meldun-
gen in den Niederlanden ist der niederlandische Spediteur. 
Da mit der Abgabe der Zollanmeldung gleichzeitig auch die 
stat1st1sche Meldung anfällt, ist die statistische Erfassung 
der Drittlandseinfuhr zunächst sichergestellt In der Praxis 
treten aber Zweifel auf, ob der Spediteur sich auch seiner 
Verpflichtung zur Abgabe der lntrastat-Versendungsmel-
dung bewußt ist Gleiches gilt auch für den deutschen Im-
porteur. Er könnte davon ausgehen, daß er seine Ver-
pflichtungen für die in den Vereinigten Staaten gekaufte 
Ware mit der Abgabe der stat1st1schen Meldung 1m Rah-
men der Zollabfertigung bereits erfullt hat. Kommt nun einer 
dieser beiden seinen Verpflichtungen nicht nach, wurden 
Differenzen 1n den stat1st1schen Nachweisen entstehen 
Zwar besteht die Mciglichke1t, daß die niederländischen 
Behbrden auf die Abgabe der lntrastat-Versendungsmel-
dung verzichten und das bei der Abfertigung zum zoll-
rechtlich freien Verkehr anfallende Exemplar 7 des Ein-
heitspapiers nutzen, um hieraus die lntrastat-Meldung zu 

1) GemaßArt1kel 794 der Verordnung (EWG) Nr 2454/93 der Komm1ss1on vom 2 Juli 1993 
(Zollkodex-Durchfuhrungsverordnung) konnen Waren. die keinen Verboten oder 
Beschrankungen unterliegen und den Wert von 3000 Euro nicht uberschre1ten, bei der 
Ausgangszollstelle angemeldet werden 
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Schaubild 1 

Vereinigte Staaten Niederlande Deutschland 

-.. 
I.LB 

generieren. Die Zuordnung zu einem konkreten Mitglied-
staat erfolgt dann entweder über die obligatorische An-
gabe der ID-Nummer2) oder die fakultative Angabe des 
tatsächlichen Best1mmungsmitgl1edstaats. Hierbei besteht 
aber die Möglichkeit, daß die Ware nach Abfertigung doch 
in den Niederlanden verbleibt oder 1n einen anderen Mit-
gliedstaat als Deutschland verbracht wird, mit der Folge 
falscher Ergebnisse. 

Aber auch eine korrekte Abwicklung kann den methodisch 
nicht versierten Nutzerverwirren. So wird in der Ge m e In-
s c h aft s sta t ist i k der Warenimport aus den Vereinigten 
Staaten den Niederlanden zugerechnet Aus Sicht des 
Transitlandes Niederlande handelt es sich bei diesem Vor-
gang aber zweifelsfrei um eine Durchfuhr, die 1n den 
Außenhandelsergebnissen des Spezialhandels nicht 
nachgewiesen wird. Die Importe der Niederlande aus den 
Vereinigten Staaten sind in diesem Fall 1n der Gemein-
schaftsstatistik höher als auf nationaler Ebene. Aber auch 

2) Umsatzsteuendent1f1kat1onsnummer Dieser Steuernummer 1st als Praf1x ein zwei-
stelliger Landercode vorangeslellt 
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die Weiterversendung nach Deutschland führt zu Unter-
schieden, da sie in der Gemeinschaftsstatistik enthalten, 
auf nationaler Ebene aber nicht nachgewiesen ist. 

In Deutschland ergibt sich ein ähnliches Bild. Da auf 
nationaler Ebene die Importe auf der Grundlage der 
Ursprungsländer nachgewiesen werden, steht dem natio-
nalen Import aus den Vereinigten Staaten in der Ge-
m e Ins c h a ft s s tat ist i k - wegen des dort geltenden 
Versendungslandpnnz1ps, welches Doppelzählungen ver-
meiden soll-ein Import aus den Niederlanden gegenüber. 
Diese Vorgehensweise hat aber zumindest den Vorteil, daß 
die Summe der Gemeinschaftsimporte aus den Vereinig-
ten Staaten mit der Summe der nationalen Importe aus den 
Vereinigten Staaten übere1nst1mmt. Dies wird aber nur 
dann der Fall sein, wenn bei der Abwicklung dieser Vor-
gänge die Information über das Ursprungsland kon-
sequent weitergegeben wird. 

Ausfuhrseitig lassen sich entsprechende Beispiele mit 
ähnlichen Auswirkungen auf die Ergebnisse konstruieren. 
Grundsätzlich gilt, daß bei einer statistischen Erfassung 
von Dnttlands-Warenverkehren an den Außengrenzen der 
Gemeinschaft die davor bzw. danach liegenden Waren-
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bewegungen naturgemäß mit allen bekannten lntrastat-
Erhebungsproblemen behaftet sind Dies macht auch 
deutlich, daß Intra- und Extrahandel nicht isoliert vonein-
ander betrachtet werden können 

Ablauf der Studie 
Um das Ziel der Studie zu erreichen, war es zunächst 
erforderlich, eine Verbindung zwischen den in den Nieder-
landen abgefertigten Drittlands1mporten für Deutschland, 
den niederländischen lntrastat-Versendungen nach 
Deutschland sowie den deutschen Eingängen aus den 
Niederlanden mit Ursprungsland Dnttland herzustellen 
Hierzu war zu klären, wie in den Niederlanden die Transit-
einfuhren identifiziert werden. 

Da ein gesonderter Nachweis der Trans1te1nfuhren 1n den 
Niederlanden erfolgt, wurden dem Statistischen Bundes-
amt seitens des niederländischen Statistikamtes (Centraal 
Bureau voor de Stat1st1ek - CBS) die Daten der Monate 
Januar bis September 1997 mit Bestimmungsm1tgl1edstaat 
Deutschland, untergliedert nach Kapiteln, zur Verfügung 
gestellt. Eine Untergliederung dieser Daten nach Ur-
sprungsländern konnte leider nur bezüglich der Drittlands-
einfuhren in die Niederlande bereitgestellt werden, nicht 
aber bezüglich der Versendungen nach Deutschland, die 
zuvor aus einem Dnttland nach den Niederlanden einge-
führt worden waren. Diesen Daten wurden die entspre-
chenden Eingangsdaten aus der deutschen Stat1st1k, mit 
Versendungsland Niederlande und Ursprungsland Dntt-
land, untergliedert nach Kapiteln, gegenübergestellt. 

Auf der Ausfuhrseite gibt es seitens der deutschen Stat1st1k 
praktisch keine Mögl1chke1t, die Transitausfuhren über die 
Niederlande zu identifizieren. Der Grund hierfur liegt dann, 
daß Waren, die aus Deutschland in ein Drittland ausgeführt 
werden. grundsätzlich bei der Ausfuhrzollstelle anzumel-
den sind. Dies 1st in der Regel die Zollstelle, in deren Be-
wk der Ausführer seinen Sitz hat. Diese Regelung, die 1m 
ubngen bereits seit Anfang der siebziger Jahre Bestand 
hat, läßt keine Ruckschlusse zu, ob und gegebenenfalls 
über welchen anderen Mitgliedstaat eine Ware in ein Dntt-
land ausgeführt wird. 

Im Anmeldepapier in Deutschland wird also nicht nach 
dem eventuellen Trans1tm1tgl1edstaat gefragt, da zum Zeit-
punkt der Anmeldung der Auskunftspflichtige - insbeson-
dere bei Einschaltung von Spediteuren - keine Informa-
tionen besitzt, wie und über welches Land die Ware in das 
Bestimmungsland transportiert wird. Eine Zuordnung die-
ser Transits zu einzelnen Mitgliedstaaten war daher nicht 
möglich. 

Aber auch in den Fällen, in denen eine Abfertigung direkt 
an der Außengrenze, also zum Beispiel in Rotterdam, 
erfolgen kann3), besteht keine Möglichkeit der Identifi-
zierung. Zwar sind diese Warenbewegungen entspre-
chend der Verordnung (EWG) Nr. 3330/914) Gegenstand 

3) Siehe Fußnote 1 
4) Verordnung (EWG) Nr 3330/91 des Rates vom 7 November 1991 uber die Stat1st1ken 
des Warenverkehrs zwischen M1tgl1edstaaten, ABI EG Nr L 316, S 1 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 2/1999 

der lntrahandelsstatistik, nur beinhaltet der zugelassene 
Merkmalskatalog keine Frage nach dem „endgültigen 
Bestimmungsland'' Led1gl1ch auf seiten der Niederlande 
wäre bei der Ausfuhrabfertigung 1n diesen Fallen eine Iden-
tifizierung möglich, soweit nach dem tatsächlichen Aus-
fuhrm1tgl1edstaat gefragt wird 

Entsprechend diesen Gegebenheiten wurde der Schwer-
punkt der Studie auf die Transiteinfuhren 

Drittland o Niederlande o Deutschland 

gelegt. 

ldentifizierungsverfahren 

Grundsätzliches 
Einfuhrse1tig lassen sich die zu untersuchenden Transit-
einfuhren grundsatzl1ch durch die beantragten Zollverfah-
ren ident1fiz1eren und gesondert nachweisen. Seit dem 
1. Januar 1993 muß sich der Zollbeteiligte bei der Einfuhr 
entscheiden, ob die Ware Dnttlandstatus behält oder er sie 
zum zoll- und steuerrechtlich freien Verkehr der Gemein-
schaft abfertigen läßt 

Um der Wirtschaft die Möglichkeit zu bieten, die Zollab-
gaben bereits an der Außengrenze zu entrichten, ohne zu-
gleich die fällige Einfuhrumsatzsteuer zu bezahlen, die 
dann bei Weitertransport in einen anderen Mitgliedstaat in 
einem aufwendigen Verwaltungsverfahren erstattet werden 
müßte, wurde ein neuer Steuerbefreiungstatbestand bei 
der Einfuhr geschaffen Dieser sieht vor, daß Waren, die 
vom Anmelder im Anschluß an die Einfuhrabfertigung 
unmittelbar als innergemeinschaftl1che Lieferung in einen 
anderen Mitgliedstaat we1tergele1tet werden, steuerfrei sind. 

Fur die Beantragung dieser Begünstigung wurden zwei 
neue Verfahrenscodes eingeführt: 

42 = Überführung in den zoll- und steuerrechtlich freien 
Verkehr mit steuerbefre1ender Lieferung; 

63 = Wiedereinfuhr und gleichzeitige Überfuhrung in den 
zoll- und steuerrechtlich freien Verkehr mit steuerbefreien-
der Lieferung 

Mittels dieser Antragscodes macht der Beteiligte bereits 
bei der Einfuhrabfertigung im E1nfuhrm1tgl1edstaat deutlich, 
daß die Waren nicht für den Einfuhrmitgliedstaat bestimmt 
sind, sondern direkt in einen anderen Mitgliedstaat ver-
bracht werden sollen. 

Darüber hinaus besteht seit Inkrafttreten der Verordnung 
(EG) Nr 1172/95 des Rates über die Statistiken des Waren-
verkehrs der Gemeinschaft und ihrer Mitgliedstaaten mit 
Dnttländern seitens der M1tgl1edstaaten die Möglichkeit, 
bereits in der Einfuhranmeldung den „tatsächlichen Be-
st1mmungsm1tgliedstaat" zu erfragen. 

Ausfuhrse1tig lassen sich die Transits in den Niederlanden 
über den Sitz des Ausfuhrers (dieser sitzt in einem anderen 
M1tgl1edstaat als den Niederlanden) und hilfswe1se über 
den Ursprung der Waren (EU, aber nicht Niederlande) 
1dent1fiz1eren. Darüber hinaus eröffnet die Verordnung 
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Nr 1172/95 wie einfuhrseit1g die Moglichkeit, den ,,tatsach-
l1chen Ausfuhrm1tgl1edstaat" zu erfragen 

Die Erfassung der Transits im lntrastat-System 1st 1n den 
Rechtsvorschnften zwar grundsatzlich dadurch geregelt, 
daß die Auskunftspflichtigen entsprechende Versen-
dungs- und Eingangsmeldungen abzugeben haben 
Denkbar ist aber auch, daß die Daten von den nationalen 
statistischen Verwaltungen aus den Zollpapieren gedop-
pelt und gegengebucht werden 

Verfahrensweise in den 
Niederlanden 

E1nfuhrse1t1g wird in den Niederlanden für die Erhebung der 
Transitwarenverkehre eine Kombination dieser Mogl1ch-
ke1ten genutzt. Drei Verfahrensweisen lassen sich unter-
scheiden· 

- Unternehmen, die ihre statistischen Angaben dem CBS 
direkt übermitteln 
Diese Melder sind verpflichtet, Transitwaren bei deren 
Überführung in den freien Verkehr mit einem speziellen 
stat1st1schen Verfahren zu melden Daruber hinaus sind 
sie verpflichtet, lntrastat-Versendungsmeldungen zu er-
stellen, die ebenfalls durch einen speziellen Verfahrens-
code gekennzeichnet werden Grundsatzlich eroffnet 
dieses Verfahren eine gute Kontrollmögl1chke1t. 

- Meldungen mittels Einhe1tspap1er 
In diesen Fallen 1st die Angabe des tatsächlichen Be-
stimmungsm1tgl1edstaats Grundlage zur ldent1f1z1erung 
von Transitwaren Bei Nichtangabe erfolgt aber keine 
Beanstandung. Ob von den Beteiligten anschließend 
auch eine lntrastat-Versendungsmeldung erstellt wird, 
ist daher nicht mehr überprüfbar 

- Meldungen durch Fiskalvertreter 
F1skalvertreter erhalten eine spezielle Steuernummer, 
unter der sie ausschl1eßl1ch Transitverkehre erklären 
dürfen. In den Meldungen 1st der tatsächliche Best1m-
mungsm1tgl1edstaat angegeben. Auf Basis dieser An-
gabe wird die Meldung in der Regel als lntrastat-
Versendungsmeldung gedoppelt Es gibt aber auch 
Absprachen, wonach die F1skalvertreter auch lntrastat-
Versendungsmeldungen abgeben. 

Ausfuhrseit1g werden, wie oben beschrieben, die Transits 
aufgrund der Angaben Liber das Ursprungsland sowie der 
Anschrift des Ausführers in den Ausfuhranmeldungen 
1dent1fiz1ert. Durch Doppeln werden dann die entspre-
chenden lntrastat-Eingangsdaten generiert 

Grundsatzlich bietet das Verfahren der Niederlande die 
Gewähr, den großten Teil der Trans1twarenverkehre zu 
ident1f1zieren und einen korrekten Ergebnisnachweis zu 
führen Bezogen auf die Gesamteinfuhr der Niederlande 
aus Dnttlandern (nach dem Gemeinschaftskonzept) 1n den 
Monaten Januar bis September 1997 entsprechen die 
Transiteinfuhren aus Dnttländern etwa 26 % des Einfuhr-
wertes von 104,8 Mrd. Gulden. Bezogen auf die Gesamt-
ausfuhr in Dnttlander (59,6 Mrd. Gulden) machen die 
Transitausfuhren aber nur rund 2 % des Gesamtwertes aus 
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ldentifizierungsverfahren in 
Deutschland 

In Deutschland sind Anhaltspunkt für Transitverkehre über 
die Niederlande die Eingänge aus den Niederlanden mit 
Ursprung in einem Dnttland. Deren Umfang entspricht der 
Differenz der deutschen Eingange nach gemeinschaft-
lichem und nationalem Konzept Da es sich bei dem Merk-
mal Ursprungsland aber um eine faktisch fre1w1ll1ge 
Angabe handelt5), ist davon auszugehen, daß die Angabe 
des tatsachlichen Ursprungslandes nicht immer zutreffend 
erfolgt 1st Andererseits dürften auch Vorgange 1dentif1ziert 
werden, die tatsachlich keinen Transitvorgang in den 
Niederlanden darstellen, sondern dort verschiedene Han-
delsstufen durchlaufen haben und daher dem Spezialhan-
del der Niederlande zuzuordnen sind 

Aus deutscher Sicht spielen die Transiteinfuhren aus Dritt-
ländern, insbesondere 1m Warenverkehr mit den Nieder-
landen, keine unbedeutende Rolle Im Jahr 1996 betrug 
deren Anteil an den Gesamtimporten aus den Nieder-
landen nach dem Versendungslandpnnz1p immerhin gut 
22 %. Dies entsprach einem Wert von 17,7 Mrd. DM, also in 
etwa den gesamten Warenimporten aus China6) 1m Jahr 
1996 Tatsächlich durfte der wahre Wert Jedoch noch hoher 
liegen, da aus den vorgenannten Grunden eher davon aus-
zugehen 1st, daß den Auskunftspfl1cht1gen nicht immer 
Informationen Liber den wahren Ursprung der Waren vor-
liegen. 

Ergebnisse 

Vergleich der absoluten Werte 
Für den Untersuchungszeitraum Januar bis September 
1997 wurden in der niederländischen Stat1st1k T rans1taus-
fuhren nach Deutschland mit einem Gesamtwert von 16,2 
Mrd. DM?) registriert Dies entspricht einem Anteil von gut 
67 % an den gesamten niederlandischen T rans1taustuhren. 
Die in Deutschland gemeldeten Einfuhren aus den Nieder-
landen mit Ursprungsland Drittland beliefen sich 1m glei-
chen Zeitraum auf einen Wert von 18,2 Mrd. DM. Dies 
entsprach einem Anteil von gut 30% an den Gesamt-
importen aus den Niederlanden (60,2 Mrd. DM). Sie lagen 
damit um 12 % oder 2,0 Mrd. DM Liber den niederlän-
dischen Transitausfuhren Berücks1cht1gt man die geschil-
derten Probleme bei der Identifizierung dieser Waren-
verkehre, 1st dieses Ergebnis durchaus überraschend, da 
es eine gewisse Übereinstimmung der zu untersuchenden 
Warenverkehre zeigt 

Der Vergleich widerlegt zunächst die häufig geaußerte 
Annahme, daß Informationen über das Ursprungsland bei 
Trans1t1mporten nur unzureichend weitergegeben werden 
und entsprechende Ergebnisse deshalb nur beschränkt 
Aussagekraft besitzen Er widerlegt auch den Schluß der 
Kommission, daß das Merkmal Ursprungsland 1m Intra-

5) Siehe hierzu Artikel 23 Abs 2 Buchs labe a der VO (EWG) Nr 3330/91, wonach das 
Ursprungsland nur 1m Rahmen des Gemeinschaftsrechts verlangt werden darf 
") Ohne Taiwan 
7) Amtlicher Devisenkurs 1997 1 DM= 0,888 hfl, Quelle Deutsche Bundesbank 
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handel entbehrlich 1st. Die höheren deutschen Eingangs-
zahlen machen vielmehr deutlich, daß die Erfragung des 
Ursprungslandes seitens der Stat1st1k weniger problema-
tisch 1st als die korrekte ldent1f1z1erung aller Transits 1m 
Durchfuhrland Niederlande 

Zu untersuchen war nun, ob nicht nur die Information als 
solche, das heißt „Ware stammt aus Drittland", zufrieden-
stellend weitergegeben wird, sondern auch deren Ausprä-
gungen. Einen Anhaltspunkt hierfür bietet der Vergleich 
der Landerstruktur. Mit anderen Worten: Soweit die 
Landerstruktur der niederland1schen Transitausfuhren 
nach Deutschland der der deutschen Einfuhren aus den 
Niederlanden mit Ursprung Drittland entspricht, muß dem 
Merkmal Ursprungsland eine h1nre1chend gute Qualität 
attestiert werden 

Vergleich nach wichtigen 
Ursprungsländern 
Zunächst 1st zu erwahnen, daß ein direkter Vergleich der 
niederländischen Transitausfuhren nach Deutschland mit 
den entsprechenden Einfuhren Deutschlands wie be-
schrieben nicht mogl1ch war, da eine Untergliederung der 
Transitausfuhren nach Ursprungslandern seitens des CBS 
nicht zur Verfügung gestellt werden konnte Hilfsweise 
wurden daher die niederländischen Transiteinfuhren aus 
Drittländern als Vergleichsgröße gewahlt Daß dies ge-
wisse Einschränkungen bezugl1ch der nachfolgenden 
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Interpretation der Ergebnisse bedeutet, muß nicht weiter 
betont werden. Dennoch erscheint das Verfahren h1lfs-
weise zulass1g, wenn man bedenkt, daß 67 % der in den 
Niederlanden als Transit 1dent1f1zierten Drittlandseinfuhren 
(27,3 Mrd. Gulden oder 24,2 Mrd DM) für Deutschland 
bestimmt waren. Schaubild 2 faßt die wertmäßig zehn 
wichtigsten Dnttlander fLir den genannten Zeitraum für die 
Niederlande zusammen 

Stellt man dieser Länderstruktur die entsprechende Struk-
tur der in Deutschland gemeldeten Transiteinfuhren über 
die Niederlande gegenuber (siehe Schaubild 3), laßt sich 
feststellen, daß von den zehn wichtigsten Ursprungslan-
dern sich neun sowohl 1n der niederländischen als auch 1n 
der deutschen Statistik finden. Eine bemerkenswerte Aus-
nahme bildet Norwegen, das in der niederländischen 
Stat1st1k led1gl1ch auf Platz 11 erscheint, 1n der deutschen 
Statistik dagegen Platz 3 einnimmt. Hauptgrund hierfür 
dürfte sein, daß die niederland1schen Importe aus Norwe-
gen durch Rohöl sowie entsprechende Produkte gepragt 
sind, also auf Kapitel 27 des Warenverzeichnisses !ur den 
Außenhandel entfallen Es 1st davon auszugehen, daß nur 
in Ausnahmefällen zum Zeitpunkt des Imports 1n Rotter-
dam, als dem europa1schen Hauptumschlagplatz fur Öl, 
feststeht, daß die Ware nur durchgeführt werden soll und 
entsprechend als Transit 1dentif1z1ert werden kann Eine 
Untererfassung in den Niederlanden 1st daher aufgrund 
des angewandten Zuordnungsverfahrens erklarbar 

Schaubild 3 

Wichtigste Drittländer in der deutschen Einfuhr 
mit Versendungsland Niederlande 

Januar bis September 1997 
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Die oben angesprochene globale Differenz von 2,0 Mrd. 
DM kann bereits zur Hälfte auf diese Besonderheit 1m 
Warenverkehr mit Norwegen zuruckgefl.ihrt werden. Wie 
zu sehen, betragt der deutsche Einfuhrwert aus diesem 
Land über die Niederlande 1,5 Mrd DM (siehe Schaubild 3), 
1n der niederländischen Trans1tstat1st1k stehen dem Jedoch 
nur 0,5 Mrd. DM gegenüber. Dies unterstreicht noch die 
obige Aussage bezüglich der Güte und die Bedeutung der 
Information Ursprungsland. 

Die folgende Tabelle verdeutlicht noch einmal den Anteil 
der deutschen Importe über die Niederlande nach wich-
tigen Ursprungsländern an den in der niederländischen 
Transitstat1st1k registrierten Werten 

Vergleich der Transiteinfuhren Januar bis September 1997 
nach Ursprungslandern 

Anteil von Anteil am 
Deulschland Gesamtimport 

N1ederlanae Deutschland an den nieder- aus diesen 
Ursprungsland land1schen Landern 

Transit- in 
e1ntuhren Deutschland 

Mrd DM % 

Vereinigte S1aaten 4,50 3,11 69 7,0 
Japan 1,89 1,65 87 60 
Malaysia 1,76 0,36 20 9,5 
Taiwan 1,25 0,53 43 8.2 
Ch1na1) 1.16 0.63 55 4,0 
Bras1l1en 0,95 1.02 107 21,7 
Russische Foderat1on 0,78 0,67 86 52 
Singapur 0,76 0,56 73 14,0 
Phil1pp1nen 0,74 0,07 70 4.4 
Hongkong 0,59 0,16 28 6.0 

Zusammen 1438 8,76 61 X 

1) Ohne Taiwan und ohne Hongkong 

Es wird deutlich, daß im Falle einiger Drittländer Deutsch-
land als Abnehmer der zumeist in Rotterdam umgeschla-
genen und 1dent1f1zierten Transitwaren eine durchaus 
beachtenswerte Rolle spielt Dte Tabelle belegt aber auch, 
daß der Anteil der Trans·1teinfuhren aus den Niederlanden 
fur Deutschland an den Gesamtimporten aus den aus-
gewahlten Drittländern recht unterschiedlich ausfallt. 

Ausfuhrseit1g besteht -wie bereits ausgeführt - praktisch 
keine Mbgl1chke1t, eine entsprechende Analyse vorzuneh-
men, da Deutschland keine Mögl1chke1t hat, die Transits 
entsprechend zu identifizieren und nach Ländern aufzu-
gliedern Um zumindest einen Anhaltspunkt für eine 
wertmaßige Größenordnung zu erhalten, wurde auf das 
Merkmal Ausgangszollstelle aus der Gemeinschaft 
zurückgegriffen Da derzeit kein EU-einheitlicher Schlüssel 
für diese Zollstellen ex1st1ert, wird in Deutschland bei Ex-
porten nach Drittländern über einen anderen Mitgliedstaat 
der Grenzabschnitt abgefragt. Der Wert der deutschen 
Ausfuhren über die niederländische Grenze nach dieser 
Abgrenzung betrug 1m Jahr 1996 knapp 20,0 Mrd DM BJ In 
der niederlandischen Statistik werden Transits 1n Dntt-
li:inder, also von Waren, die aus anderen Mitgliedstaaten 
kommen und erst an der n1ederland1schen Grenze 1n ein 
Ausfuhrverfahren übergeführt werden, 1m Wert von ins-

BJ Daten 1n dieser Abgrenzung liegen nur 1ahrl1ch vor 
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gesamt knapp 1,1 Mrd DM nachgewiesen. Dies scheint 
den Schluß zuzulassen, daß der Rotterdam-Effekt vor-
nehmlich einfuhrse1t1g auftritt 

Schlußfolgerung 
Trotz der oben erwähnten Einschrankungen bleibt zu-
nächst festzuhalten, daß die Ergebnisse auf Länderebene 
bei der Einfuhr eine erstaunliche Übereinstimmung auf-
weisen. Mit anderen Worten, das gut ausgestaltete ldent1-
fiz1erungsverfahren der Niederlande wird hinsichtlich 
seiner Gute bestätigt durch die deutschen Importzahlen, 
bzw. die Erfragung des Ursprungslandes in Deutschland 
wird hins1chtl1ch der Gute bestätigt durch die Ergebnisse 
der niederländischen Trans1tstat1st1k Ob auch auf der Aus-
fuhrseite davon ausgegangen werden kann, daß beide 
Statistiken eine hohe Übereinstimmung aufweisen, ließ 
sich leider nicht überprüfen. Etwaige Auswirkungen auf die 
Spiegelergebnisse mit Dnttlandern durften dennoch 
vergleichsweise gering sein, wenn man die Summe der 
Transitausfuhren (1, 1 Mrd. DM) der niederland1schen Sta-
tistik berücksichtigt 

Auswirkungen der Streichung des 
Merkmals Ursprungsland 
Folgen hatte die Streichung des Merkmals Ursprungsland 
in erster Linie für die Statistik des Z1elmitgl1edstaates, 1m 
vorliegenden Fall also Deutschland. Zunächst wären in der 
nationalen Statistik Waren im Gesamtwert von 18,2 Mrd. 
DM nicht den eigentlichen Ursprungslandern zugeordnet, 
sondern pauschal den Eingängen aus den Niederlanden 
zugeschlagen worden. Wie die Tabelle bereits gezeigt hat, 
führt dies in Einzelfällen dazu, daß mehr als ein Fünftel der 
importierten Güter eines Landes nicht mehr korrekt nach-
gewiesen werden konnten Die Einfuhr Japanischer Kraft-
fahrzeuge nach Deutschland zum Beispiel würde dann in 
der deutschen Statistik in einem bestimmten Umfang als 
Einfuhr aus den Niederlanden nachgewiesen Bei wich-
tigen Handelspartnern wie den Vereinigten Staaten läge 
der Anteil dieser falsch zugeordneten Importe zum Bei-
spiel immer noch bei gut 7% 

Berücksichtigt man bei der Betrachtung alle Importe 
Deutschlands, die uber andere Mitgliedstaaten eingeführt 
wurden, so beträfe dies im Jahr 1996 einen Gesamtwert 
von 38,0 Mrd. DM, der nicht mehr korrekt nachgewiesen 
wurde. Dies entspricht gut 9 % aller Eingänge aus den EU-
Mitgliedstaaten. Für die Bedeutung des Merkmals Ur-
sprungsland bleibt also festzuhalten, daß ein Verzicht auf 
die Erhebung bei bilateralen Sp1egelvergle1chen deutliche 
Abweichungen 1n den Ergebnissen des Extrahandels 
hervorrufen würde, die zumindest 1m lntrahandel derzeit 
von verschiedenen Kritikern als nicht tolerabel bezeichnet 
werden 

Auf die Statistik des Trans1tmitgl1edstaates hätte die Strei-
chung des Merkmals aufgrund der geltenden Bestimmun-
gen keinerlei Auswirkungen. Wie eingangs ausführlich 
beschrieben, spielt das Ursprungsland im Rahmen des 
ldentifizierungsverfahrens der Niederlande keine Rolle Die 
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Einfuhrergebnisse 1n Deutschland würden also verzerrt 
wiedergegeben 

Vorschläge 
Zusammenfassend ist festzuhalten, daß die Qualität des 
Merkmals Ursprungsland, zumindest was den begrenzten 
Untersuchungszeitraum betrifft, wenigstens als so gut 
bezeichnet werden kann, daß die Erhebung dieses Merk-
mals weiterhin gerechtfertigt 1st. Dies gilt um so mehr, als 
ein Verzicht in Einzelfällen den Nachweis nationaler 
Ergebnisse erheblich verzerren kann.9) 

Dennoch sollten weitere Untersuchungen mit anderen 
wichtigen Transitländern (z.B. Belgien) durchgeführt 
werden, soweit dies die Datenlage ermöglicht Wün-
schenswert wäre, wenn die Information dann von der 
Eingangsabfertigung Liber die Versendungsmeldung bis 
zur entsprechenden Eingangsmeldung 1m Zielmitglied-
staat verfolgt werden könnte. 

Dies könnte gelingen, wenn 

- dafür Sorge getragen wird, daß die Informationen der 
Zollcodes 42 und 63 (siehe S 87) 1m Rahmen der Auf-
bereitung erhalten bleiben, 

- die Erhebung des tatsächlichen Best1mmungsm1tglied-
staates 1n den Einfuhrmeldungen (bei der Einfuhrab-
fertigung aus Drittländern) vorgeschrieben wird. 

Letzteres dürfte 1n Anbetracht des Abbaus statistischer 
Meldebelastungen in vielen Mitgliedstaaten wohl schwie-
rig sein. Ersteres sollte hingegen von Seiten Eurostats 
ernsthaft geprüft werden, da entsprechende Informationen 
relativ schnell verfügbar gemacht werden könnten. Dies 
wäre allein schon hilfreich, um den Umfang des Phäno-
mens „Rotterdam-Effekt" 1n der Gemeinschaft recht zu-
verlassig abzuschätzen. 

Sobald hier konkrete Ergebnisse vorliegen, könnte dann 
auch über Alternativen nachgedacht werden. So wäre eine 
Möglichkeit, die Transitversendungen und -e1ngänge 
gänzlich aus der lntrahandelsstatistik herauszulösen Die 
entsprechenden Warenverkehre wären dann 1m Rahmen 
der Extraeinfuhren über die oben genannten Codes her-
auszufiltern und den entsprechenden Mitgliedstaaten über 
die obligatorische Erfragung des endgültigen Bestim-
mungsmitgliedstaates entweder direkt oder indirekt über 
Eurostat zuzuordnen. Mit anderen Worten, die erstmalige 
Erfassung dieser Warenverkehre erfolgt auch für die Ge-
meinschaftsstatistik im tatsächlichen Bestimmungsmit-
gliedstaat. Ausfuhrseitig müßte dies natürlich auch gelten 
Ein solcher Schritt hätte den Vorteil, daß die Gemein-
schaftsstatistik und die nationalen Stat1st1ken eine höhere 
Übereinstimmung aufwiesen und die auskunftspflichtige 
Wirtschaft auf eine Angabe verzichten könnte, die zum Teil 
nur mittelbar zur Verfügung steht. 

Dipl.-Vo/ksw1rt Jens Walter 

9) In diesem Zusammenhang 1stauch zu berucks1cht1gen, daß neun Mitgliedstaaten (dar-
unter Deutschland) dieses Merkmal erfragen und es auch 1n Zukunft ertragen mochten 
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Verständlich, 
anschaulich, umfassend: 
Der erste 
Gesundheitsbericht 
für Deutschland 

Im November 1998 hat das Stat1st1sche Bundesamt den er-
sten Gesundheitsbericht für Deutschland veroffentlicht. 
Der 1nteress1erten Offentl1chke1t steht damit erstmals ein 
Nachschlagewerk zur Verfügung, das uber alle Teilaspekte 
des tief gegliederten Gesundheitswesens in Deutschland, 
seine wichtigsten Zusammenhange und aktuellen Pro-
blemlagen informiert Besonders erfreulich 1st, daß der Ge-
sundheitsbericht auf eine sehr rege Nachfrage stößt Ne-
ben dem generellen Interesse an gesundhe1tsbezogenen 
Themen trägt dazu s1cherl1ch auch die leicht verständliche 
und anschauliche Präsentation der Informationen in dem 
Bericht bei Mehr als 350 aufeinander abgestimmte, in sich 
verstandl1che Abbildungen und Tabellen unterlegen und 
erganzen die klar gegliederten Textaussagen. Die ersten 
2 500 Exemplare waren bereits 1m Januar 1999 so weit ver-
griffen, daß ein Nachdruck erforderlich wurde. 

Der Gesundheitsbericht 1st das erste Produkt des For-
schungsvorhabens „Aufbau einer Gesundheitsbericht-
erstattung (GBEJ des Bundes", das veröffentlicht wurde. 
Über die Ziele, die Vorgehensweise und die Fortschritte 
beim Aufbau der GBE wurde in früheren Heften dieser Zeit-
schrift bereits ausführlich berichtet.1) 

Besonderheiten des Berichts 
Der Gesundheitsbericht ist kein rein statistisches Produkt 
und auch nicht das Ergebnis intensiver Arbeit einer einzel-
nen Einrichtung Er 1st vielmehr eine gemeinsame Analyse 
von mehr als 170 Experten und Institutionen, die dafur uber 
fünf Jahre hinweg erfolgreich zusammengearbeitet haben. 
Nur durch ihre Bereitschaft, der GBE des Bundes 1hr 
Wissen und ihre Expertise zur Verfügung zu stellen, war es 
uberhaupt möglich, 1n einer Veröffentlichung Informationen 
zu Aspekten des Gesundheitssystems zusammenzutra-
gen, die sonst nur verstreut vorliegen und oft nur schwer 
zugänglich sind. Sie reichen von der gesundhe1tl1chen 
Lage der Bevölkerung 1n Deutschland bis hin zur Finan-
zierung des Gesundheitswesens 

Der Gesundheitsbericht kann als eine zugleich umfas-
sende und komprimierte Darstellung bezeichnet werden 
Seine thematische Breite kommt in den 100 verschiedenen 

1) Siehe Hoffmann, U ,,Zum Aufbau einer nationalen Gesundhe1tsbenchterstattung" 1n 
W1Sta 1/1993, S 33 ff und Hoffmann, U /Bohm, K „Fortschritte beim Aufbau der 
Gesundhe1tsbenchterstattung des Bundes" in W1Sta 2/1995, S 113 ff 
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Themen, sogenannten Kapiteln, zum Ausdruck, die in ihm 
behandelt werden Um den Berichtsumfang-trotz der vie-
len interessanten Aspekte und Fragen, die zu Jedem 
Thema hätten berichtet werden können - nicht allzusehr 
auszudehnen, mußten sich die Bearbe1ter/-innen Jedoch 
auf das Jeweils Wichtige beschränken 

Der Konzeption des Berichts entsprechend werden die 
behandelten Themen nicht 1sol1ert betrachtet, sondern 
med1zin1sche, soziale und ökonomische Sachverhalte und 
deren Entwicklungen in einen Zusammenhang gesetzt und 
1m fachlichen Kontext beurteilt Die inhaltliche und metho-
dische Verknupfung wird durch direkte Querverweise in 
den Kapiteln verstarkt Sie zeichnet den Gesundhe1ts-
bencht auch 1m Vergleich zu entsprechenden Veröffent-
lichungen 1m In- und Ausland aus 

Die Ausgewogenheit und Nutzbarkeit der Berichterstat-
tung stehen beim Gesundheitsbericht 1m Vordergrund; auf 
eine erschöpfende Erörterung der Sachverhalte wird 
bewußt verzichtet So werden keine Verfahren und Dar-
stellungen verwendet, die zu kompliziert sind und daher in 
der Allgemeinheit auf Verständnisschw1engke1ten stoßen 
wurden. Die Beitrage sind vielmehr so aufbereitet, daß sie 
von Jedem Interessierten genutzt werden können, der sich 
aus beruflichen oder privaten Gründen über bestimmte 
Aspekte des Gesundheitswesens informieren möchte. Ein 
umfassendes Vorwissen zu den verschiedenen Problem-
bereichen, Organisationen, Strukturen und Prozessen des 
komplexen Gesundheitswesens ist dafur nicht erforder-
lich. 

Die verschiedenen Kapitel des Berichts sind zudem alle 
vergleichbar aufgebaut: Sie beginnen mit einer kurzen 
Einführung in die Problemstellung, an die sich eine aus-
führliche Erorterung des Sachverhaltes anschließt. Da der 
Gesundheitsbericht nicht nur informieren, sondern auch 
Problembewußtsein schaffen soll, werden abschließend 
themenbezogene Empfehlungen und Hinweise auf künf-
tige Aufgaben sowie Entwicklungs- und Steuerungs-
potentiale gegeben Die Bearbe1ter/-1nnen haben dabei 
selbstverstandl1ch neueste w1ssenschaftl1che Erkennt-
nisse und Methoden berucks1cht1gt 

Die Ausführungen beziehen sich in der Regel auf Deutsch-
land Wenn Jedoch signifikante Unterschiede hinsichtlich 
des untersuchten Sachverhaltes be1sp1elswe1se beim Ost-
West-Vergle1ch vorlagen, wurden auch regionale Angaben 
in die Untersuchungen mit einbezogen Auch auf unter-
sch1edl1che Entwicklungen 1m internationalen Vergleich 
wird besonders hingewiesen 

Die verwendeten grundlegenden Literaturquellen sind 
Jeweils an Ort und Stelle zitiert; am Ende eines Jeden Kapi-
tels wird daruber hinaus auch nochmals ganz gezielt auf 
Literatur h1ngew1esen, die dem interessierten Leser bzw 
der interessierten Leserin einen vertiefenden Einstieg in 

das spezielle Thema bietet. 

D1e graphisch unterlegte Textaussage steht 1m Vorder-
grund des Gesundheitsberichts D,e Abbildungen und 
Tabellen sind aber auch für sich, ohne Lekture des Textes 
verständlich. In Jeder Abbildung und Tabelle wird daruber 
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hinaus auf die genaue Bezeichnung der Datenquelle hin-
gewiesen 

Erwahnt werden sollte auch, daß der Gesundheitsbericht 
- dem arbe1tste1l1gen Ansatz entsprechend -von den Mit-
wirkenden als Gemeinschaftswerk verantwortet wird Da 
die Kapitel ,m Dialog zwischen den unmittelbar und mittel-
bar am ProJekt Beteiligten entstanden sind, also inhaltliche 
Expertise von verschiedenster Seite eingeflossen 1st, wer-
den sie nicht einzelnen M1tw1rkenden zugeordnet Die 
Kapitel konnen so auch einheitlich prasentiert werden 

Der Gesundheitsbericht hat "last but not least" eine 
zentrale, thematisch leitende Funktion, seine Themen 
bestimmen inhaltlich den Aufbau der Gesundheitsbericht-
erstattung des Bundes 

Einen ersten Überblick uber die Vielfalt der behandelten 
Themen und die Kernaussagen der einzelnen Kapitel 
können die 1nteress1erten Leserinnen und Leser in der 
Kurzfassung des Berichts gewinnen Sie wird vom Statisti-
schen Bundesamt auf Anfrage kostenlos zugesandt. Der 
Kurzfassung liegt eine Bestellkarte bei, mit der der Bericht 
direkt beim Verlag des Stat1st1schen Bundesamts ange-
fordert werden kann. FLir alle Interessierten aus dem nicht-
deutschen Sprachraum wird die Kurzfassung in Kurze auch 
in englischer Sprache zur Verfügung stehen 

Auswahl der Themen 
Der Gesundheitsbericht sollte ein nach Möglichkeit um-
fassendes Bild vom Gesundheitssystem 1n Deutschland 
aus den unterschiedlichen Blickwinkeln aller daran Betei-
ligten zeichnen. Die Liste der in Frage kommenden The-
men war entsprechend groß und hätte sich Je nach Inter-
essenschwerpunkt und Pnontätensetzung fast beliebig 
ausdehnen lassen 

Da der Umfang der Themen, die in der verfugbaren Zeit mit 
Sorgfalt bearbeitet werden konnten, und die Seitenzahl 
des Berichts begrenzt waren, mußte eine Auswahl getrof-
fen werden Diese vollzog sich in dre, Schritten. 

- Zuerst stellten die Pro1ektbeteil1gten eine umfassende, 1n 
mehreren Diskussionsrunden abgestimmte Liste poten-
tieller Themen zusammen Die Anregungen dazu holten 
sie sich aus vergleichbaren nationalen und internationa-
len Benchtssystemen. 

- Anschließend bewerteten sie die Themen auf ihre Eig-
nung für den Gesundheitsbericht hin und überführten sie 
1n eine Rangfolge. Dabei mußten die Themen dre, 
Kriterien erfüllen, um ,n die Gliederung des Berichts auf-
genommen zu werden: Sie mußten zur gesundheitlichen 
Lage der Bevölkerung und zur Gesundheitsversorgung 
eine allgemein anerkannt wichtige Aussage liefern (hohe 
Relevanz), im Zeitablauf s1gnif1kanten Änderungen un-
terliegen (hohe Dynamik) und über ihren Inhalt mußte 
w1ssenschaftl1cher Konsens bestehen (geringe Kom-
plex,tat) 

- Im dritten Schritt wurde aus der so geordneten Liste un-
ter Berücksichtigung von Aspekten der Vernetzung und 
H1erarch1sierung die Gliederung des ersten Gesund-
heitsberichts für Deutschland entwickelt 
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Sie 1st nach Teilen, Abschnitten und Kapiteln strukturiert. 
Mehrere Kapitel bilden einen Abschnitt, mehrere Ab-
schnitte einen Tell. Teile und Abschnitte sollen der Kon-
zeption entsprechend auch /ur Folgeberichte Bestand 
haben Auf der Ebene der Kapitel sind dagegen Neuauf-
nahmen und Streichungen Je nach Aktual1tat des Themas 
möglich und erwünscht. 

Fur den vorliegenden Gesundheitsbericht wurden acht 
Teile definiert In ihnen werden die Rahmenbedingungen 
des Gesundheitswesens, die gesundheitliche Lage der 
Bevolkerung, das Gesundheitsverhalten und die -gefahr-
dungen, ausgewahlte Krankheiten, die Ressourcen der 
Gesundheitsversorgung, die Leistungen, ihre Inan-
spruchnahme sowie die Ausgaben, die Kosten und die 
Finanzierung des Gesundheitswesens thematisiert 

Suche nach qualifizierten Kapitelbearbeitern/ 
-bearbeiterinnen 
Die Bearbeitung der verschiedenen Kapitel des Gesund-
heitsberichts wurde öffentlich ausgeschrieben. Aus wett-
bewerbsrechtlichen Grunden wurde dafür ein zweistufiges 
Verfahren gewählt· 

Anfang Jul, 1994 kündigte das Stat1st1sche Bundesamt 
durch Pressem1tte1lungen sowie Anzeigen in Fachzeit-
schriften und einer Wochenzeitung an, daß es für die Aus-
arbeitung einzelner Kapitel des Gesundheitsberichts aus-
gewiesene Fachleute sucht. Die Interessenten wurden 
dann ,m Rahmen einer sogenannten beschränkten Aus-
schreibung aufgefordert. /ur das sie interessierende 
Thema ein konkretes Angebot in Form eines Exposes ab-
zugeben 

Die 1m Statistischen Bundesamt eingegangenen Angebote 
wurden von den Beratungsgremien der GBE - Arbe1ts-
kre1s und Wissenschaftlicher Beirat - anhand einer fest 
vorgegebenen Kntenenl1ste Jeweils doppelt geprLift. Das 
Angebot m,t der besten inhaltlichen Qual1tat, der besten 
Bonitat des Bieters und dem besten Preis-/Leistungsver-
haltn1s erhielt dann den Zuschlag 

Für die 94 extern zu vergebenden Kapitel - 6 Kapitel wur-
den von den Pro1ektbete1l1gten vorgezogen bearbeitet, um 
Erfahrungen fur die externe Erstellung der Berichtskapitel 
zu sammeln - gingen insgesamt 291 Angebote im Statisti-
schen Bundesamt ein 71 mal konnte auf der Grundlage 
des vorgelegten Exposes ein Zuschlag für die Ausarbei-
tung eines Kapitels erteilt werden 23 Kapitel mußten 
freihändig vergeben werden, weil kein Angebot zu dem 
Kapitel einging bzw weil die vorgelegten Angebote nicht 
den an s,e gestellten Anforderungen entsprachen Freihän-
dige Vergabe bedeutete in diesem Zusammenhang, daß 
eine 1n dem entsprechenden Fachgebiet ausgewiesene 
Person oder lnst1tut1on gezielt gefragt wurde, ob sie die Be-
arbeitung des betreffenden Kapitels fur den Gesundheits-
bericht übernehmen möchte Sofern sie dazu bereit war, 
wurde auch sie um ein Expose gebeten und - wenn dies 
den gestellten Anforderungen entsprach - vom Stat1st1-
schen Bundesamt mit der Erstellung des Beitrags be-
auftragt 
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Koordination des arbeitsteiligen Vorgehens 

Die Abstimmung aller intern und extern erbrachten Arbei-
ten für den Gesundheitsbericht war eine schwierige, viel 
Organisationstalent und Verhandlungsgeschick erfor-
dernde Aufgabe. Ohne bestimmte Vorgaben, Empfehlun-
gen und fest vereinbarte Formen der Zusammenarbeit 
wäre sie sicherlich nicht zu bewalt1gen gewesen. 

So hat der Arbeitskreis GBE be1sp1elswe1se ein eigenes 
Studienhandbuch für den Gesundheitsbericht entwickelt, 
das den Kap1telbearbe1tern bzw -bearbe1terinnen vor Auf-
nahme der Arbeiten an die Hand gegeben wurde Für die 
externen Bearbe1ter/-1nnen stellte es eine Arbe1tsanle1tung 
dar mit u.a. Vorschlägen für die innere Gliederung der Be-
richtskapitel und Hinweisen zu den methodischen und re-
daktionellen Standards; für die unmittelbar am Pro1ekt Be-
teiligten diente es als Sammlung der Regeln fur die Ent-
wicklung der Gesundheitsberichterstattung 

Das Studienhandbuch wurde durch 

- spezifische Empfehlungen für die Auswahl, Gewichtung 
und Reihenfolge der in den Kapiteln zu berücksichtigen-
den Hauptaspekte, 

- einen Vorschlag für die Indikatoren, die den Beitrag em-
pirisch fundieren sollten, 

- zwei Pllotkapitel mit der beispielhaften Umsetzung der 
Vorgaben und Empfehlungen sowie 

- Einleitungskapitel zu den verschiedenen Teilen des 
Gesundheitsberichts, die die Systematik des Jeweiligen 
Benchtskap1tels verdeutlichten, 

ergänzt. Damit sollte insbesondere dem Anspruch auf Ver-
gleichbarkeit und Kontinuität der Berichterstattung Rech-
nung getragen werden. 

Jeder externe Bearbeiter hatte zudem während des ge-
samten Zeitraums einen konkreten Ansprechpartner 1m Ar-
beitskreis GBE der ihn bei allen konzeptionellen Fragen 
beriet und redaktionell betreute. Bei der Akquis1t1on der für 
die Kapitelerstellung benötigten Daten stand das Informa-
tions- und Dokumentationszentrum „Gesundheitsdaten" 
(IDG) 1m Stat1st1schen Bundesamt unterstutzend zur Seite. 
Bei organisatorischen, term1nl1chen und rechtlichen Fra-
gen konnten sich Ratsuchende an die Geschaftsstelle 
GBEwenden. 

Die Kapitel des Gesundheitsberichts durchliefen während 
ihrer Ausarbeitung aufeinander aufbauende Stufen der 
Qualitätssicherung. An ihnen waren neben dem Betreuer 
aus dem Arbeitskreis GBE ein Fachgutachter aus dem 
Wissenschaftlichen Beirat GBE und ein weiterer externer 
Gutachter beteiligt Die nächste Stufe konnte ein Beitrag 
immer erst dann durchlaufen, wenn die Anregungen des 
vorangegangenen Gutachters berücksichtigt waren oder 
aber st1chhalt1ge Begründungen vorlagen, weshalb auf die 
Umsetzung bestimmter Empfehlungen verzichtet wurde 

Für Jedes Kapitel gab es darüber hinaus einen spezifischen 
Zeitplan, der den Pro1ektbetei\1gten darüber Auskunft gab, 
wann und in welchem Umfang sie in die Arbeiten am Ge-
sundheitsbencht eingebunden waren. Diese Information 
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war für die Bearbe1ter/-innen insofern von besonderer 
Bedeutung, als sie ihre nicht GBE-bezogenen Aufgaben 
danach abstimmen konnten. 

Die Erwartungen der Pro1ektbete1\1gten, die Ausgestaltung 
der Kapitel fur den Gesundhe1tsbencht hins1cht\1ch Ver-
gle1chbarke1t, Verknüpfbarke1t und Z1elgruppenorient1e-
rung durch Vorgaben und Empfehlungen nachhaltig zu be-
einflussen, haben sich leider nicht im gewunschten Maße 
erfullt. Der Abstimmungsau/wand bis zur veröffentlichten 
Fassung war erheblich und erforderte einen sehr viel höhe-
ren personellen und ze1t\1chen Aufwand als ursprünglich 
geplant. 

Die gesammelten Erfahrungen bieten wichtige Ansatz-
punkte, mit denen der Erstellungsprozeß künftiger Ge-
sundheitsberichte in Te1\bere1chen verbessert werden 
kann 

Aktualität der Daten 
Die 1m Gesundheitsbericht veröffentlichten Ergebnisse be-
ziehen sich auf die Jahre 1980 bis 1995 Dies mag für ein 
Buch, das 1m Oktober 1998 veröffentlicht wurde, nicht sehr 
aktuell erscheinen. Dennoch haben die ProJektbete1l1gten 
die Entscheidung uber den Berichtszeitraum ganz bewußt 
getroffen. Die Verfugbarke1t und die Vergleichbarkeit der 
Daten standen dabei im Vordergrund 

Das Jahr 1995 wurde als Z1e\Jahr festgelegt, weil zum Zeit-
punkt der letzten Uberarbeitung für die Mehrheit der in den 
Kapiteln verwendeten Daten neueste Ergebnisse aus die-
sem Jahr vorlagen Gle1chzeit1g konnte mit der generellen 
Vorgabe eines bestimmten Z1e\Jahres sichergestellt wer-
den, daß die Informationen auch uber die Kapitel hinweg 
vergleichbar sind Aktuellere Daten, die vereinzelt vorla-
gen, wurden dann eingearbeitet, wenn sie aktuell diskutiert 
wurden oder wenn steh nach 1995 w1cht1ge Änderungen 
ergeben haben 

Aktuelle Daten können - soweit sie vorliegen - beim \DG 
im Stat1st1schen Bundesamt erfragt werden. Es halt auch 
detaillierte Hintergrundinformationen zu den Daten vor 

Gesundheitsbericht im Zusammenspiel 
mit den anderen Produkten der 
Gesundheitsberichterstattung des Bundes 
Trotz der Vielzahl der behandelten Themen kann der Ge-
sundheitsbericht nicht allen Wünschen nach gesundhe1ts-
bezogenen Informationen nachkommen Dafür sind die 
Interessen der Nutzer zu vielfältig und zu komplex Auch 
wird jede 1m Gesundheitsbericht beantwortete Frage neue 
Fragen aufwerfen, für die zusätzliche Daten oder Auswer-
tungen erforderlich sind Die Gesundheitsberichterstat-
tung des Bundes hat für die Präsentation ihrer Ergebnisse 
daher untersch1edl1che Produkte konzipiert. 

Neben dem Gesundheitsbericht sind dies die sogenann-
ten Spez1albenchte, das Informations- und Dokumenta-
tionszentrum „Gesundheitsdaten" und die Methoden-
forschungspro1ekte Diese Produkte stehen nicht 1sol1ert 
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nebeneinander, sondern bauen aufeinander auf und er-
ganzen sich in sinnvoller Weise. 

Produkte des Forschungsvorhabens 
,,Aufbau einer Gesundheitsbenchterstattung des Bundes" 

Gesundheits- .. • Spezial-
benchl berichte 

1 X I 
Informations-

und 
Methoden-Dokumentations- ... • zentrum forschung 

,,Gesundhe1tsaa1en" 

Das Kapitel „Allergien" 1m Gesundheitsbericht bei-
spielsweise gibt dem Leser auf wenigen Seiten kompri-
miert einen Überblick u. a. über Krankheitsformen, Risiko-
merkmale, Verbreitung, Folgen, Prävention und Leistun-
gen zur Behandlung der Erkrankung Der Spe z I a I b e -
r1cht zum gleichen Thema erganzt und vertieft die 
Ausführungen 1m Gesundheitsbericht. Er geht damit in 
Umfang und wissenschaftlichem Problemaufriß über das 
Berichtskapitel hinaus Zielgruppe der Spezialberichte 
sind vor allem Wissenschaftler und Gesundheitspolitiker, 
die umfangreiches Informationsmaterial für ausgewahlte 
Problembereiche benötigen. 

Das I DG fungiert als Bindeglied zwischen dem Gesund-
he1tsbencht auf der einen und den Spezialberichten auf 
der anderen Seite Es erganzt und vertieft die hier angebo-
tenen Informationen und kümmert sich um die Beschaffung 
und Bereitstellung verlaßl1cher und aktueller Daten und 
Hintergrundinformationen Auf den Daten- und Informa-
tionsbestand des IDG kann der Nutzer in Kürze auch uber 
das Internet zugreifen 

M1tden Ergebnissen der Methodenforschungspro-
jekte werden Schwachstellen und Lücken in den verfüg-
baren Daten schrittweise geschlossen und Auswertungs-
verfahren entwickelt, die in der GBE gegenwärtig noch 
keine Anwendung finden. Die Ergebnisse der Methoden-
forschungsproJekte sind teilweise schon in den Kapiteln 
des Gesundheitsberichts verarbeitet. 

Ausblick 
Wesentliche Teile des vorliegenden Gesundheitsberichts 
werden der Öffentlichkeit in Kürze auch uber das Internet 
zugänglich sein Die elektronische Version wird dann Be-
standteil des Informationssystems der GBE des Bundes 
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sein, das ebenfalls 1m laufe des Forschungsvorhabens 
,,Aufbau einer Gesundheitsberichterstattung des Bundes" 
für das IDG völlig neu geschaffen wurde Über den ge-
nauen Termin !ur die Freischaltung des Systems wird das 
Stat1st1sche Bundesamt in den Medien berichten. 

Der Gesundheitsbericht wird künftig vom Robert Koch-In-
stitut in Berlin in Zusammenarbeit mit dem Statistischen 
Bundesamt fortgeschrieben Es ist geplant, die geschlos-
sene Buchform zugunsten einer Loseblattsammlung auf-
zulösen. Dadurch soll die Aktual1tat ganz gezielt verbessert 
werden Kapitel, fur die aktuelle Daten vorliegen, können 
auf diese Weise in kleineren Partien zügiger für eine Ver-
öffentlichung vorbereitet werden 

In die Themenliste des Gesundheitsberichts sollen dem 
Jeweils aktuellen Diskussionsstand entsprechend neue 
Kapitel aufgenommen bzw vorhandene gestrichen wer-
den. Um Anregungen hierzu werden insbesondere auch 
die Nutzer gebeten Mittels Fragebogen, der Jedem Ge-
sundheitsbericht beigefügt 1st, wird der Leser u. a zu The-
men der GBE befragt, die für ihn von besonderem Inter-
esse sind Die Leserinnen und Leser, die den Erhebungs-
bogen ausgefullt an das Statistische Bundesamt zurück-
senden, werden zu gegebener Zeit um eine kritische 
Beurteilung des Berichts und um Mitteilung ihrer konkreten 
Erwartungen an eine Gesundheitsberichterstattung des 
Bundes gebeten. 

Der Erfolg künftiger Gesundheitsberichte hängt entschei-
dend davon ab, inwieweit es gelingt, die behandelten The-
men mit den Bedurfn1ssen der Nutzer in Einklang zu brin-
gen. Die Projektbeteihgten hoffen daher sehr, daß der erste 
Gesundheitsbericht einen regen Dialog in der Öffentlich-
keit in Gang setzt. Nur er kann die für die Gesundheitsbe-
richterstattung unabdingbare Unterstützung von außen 
freisetzen. 

Der Gesundheitsbericht kann unter der Bestellnummer 
1 022100-97 900 bzw. ISBN 3-8 246-0 569-4 bei der Ver-
lagsauslieferung des Verlages Metzler-Poeschel (nil.here 
Angaben siehe Impressum) angefordert werden. Er kostet 
89,00 DM (zuzügl Versandkosten). 

Dipl -Kauffrau Kann Böhm 
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Ergebnisse der 
Sozialhilfe- und 
Asylbewerberleistungs-
statistik 1997 

Vorbemerkung 
Die Sozialhilfe hat die Funktion, in Not geratenen Burgern 
ohne anderweitige Unterstützung eine der Menschen-
würde entsprechende Lebensführung zu ermöglichen Sie 
wird bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen 
nachrangig zur Deckung eines 1ndiv1duellen Bedarfs mit 
dem Ziel der Hilfe zur Selbsthilfe gewahrt Nachrangig 
bedeutet dabei, daß die Soz1alh1lfe als „Netz unter dem 
sozialen Netz" nur dann eingreift, wenn die betroffenen 
Personen nicht in der Lage sind, sich aus eigener Kraft zu 
helfen oder wenn die erforderliche Hilfe nicht von anderen 
insbesondere Angehor1gen oder von Trägern andere~ 
Sozialleistungen erbracht wird. Asylbewerber/-innen und 
abgelehnte Bewerber/-innen, die zur Ausreise verpflichtet 
sind, sowie geduldete Ausländer/-innen erhalten seit No-
vember 1993 anstelle der Sozialhilfe Leistungen nach dem 
Asylbewerberle1stungsgesetz (AsylbLG) 

Je nach Art der vorliegenden Notlage unterscheidet man in 
der Sozialhilfe zwei Haupthilfearten. Personen, die ihren 
Bedarf an Nahrung, Kleidung, Unterkunft, Hausrat usw 

nicht ausreichend decken konnen, haben Anspruch auf 
,,Hilfe zum Lebensunterhalt" Die Empfänger/ 
-innen der Hilfe zum Lebensunterhalt bilden zugleich den 
Personenkreis, der 1m Blickpunkt der Armutsdiskussion 
steht In außergewöhnlichen Nots1tuat1onen, zum Beispiel 
bei gesundheitlichen oder sozialen Beeintracht1gungen, 
wird „ Hi I f e In besonderen Lebens I a gen" ge-
wahrt. Als spezielle Hilfen kommen dabei u.a die Hilfe zur 
Pflege, die E1ngl1ederungsh1lfe für Behinderte oder die 
Krankenhilfe in Frage 

1 Sozialhilfe 

1.1 Empfänger von laufender Hilfe 
zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen 
(sog. ,,Sozialhilfe im engeren Sinne") 

Entwicklung 
Die Zahl der Empfänger/-innen von laufender Hilfe zum 
Lebensunterhalt (HLU) außerhalb von Einrichtungen, der 
sogenannten „Sozialhilfe 1m engeren Sinne"1), ist seit In-
krafttreten des Bundessozialhilfegesetzes (BSHG) im Juni 
1962 deutlich angestiegen. Die zeitliche Entwicklung verlief 
nicht kontinu1erl1ch. Wahrend der sechziger Jahre gab es 
1m früheren Bundesgebiet bei nur unwesentlichen Verän-
derungen rund 0,5 Mill. Empfänger (siehe Schaubild 1 ). Mit 

1) Die Empfanger/-innen von Soz1alh1lfe 1m engeren Sinne werden 1m folgenden kurz 
„S0z1alh1lfeempfanger'' genannt 

Schaubild 1 
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Stat1st1sches Bundesamt 99 - 1 - 0091 
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Beginn der siebziger Jahre setzte dann ein erster Anstieg 
ein, der bis 1977 andauerte Nach einer kurzen Periode der 
Beruhigung folgte Anfang der achtziger Jahre eine zweite 
Anstiegsphase: 1982 gab es erstmals mehr als 1 Mill. Emp-
fänger/-innen; 1m Jahr 1991 wurde dann die 2-MIII.-Marke 
erreicht Ausschlaggebend hiertur war auch die Einbezie-
hung der neuen Lancier und Berlin-Ost, wodurch sich die 
Zahl der Sozialh1lfeempfänger/-innen im engeren Sinne 
zum Jahresende 1991 zusätzlich um 217 000 Personen 
erhöhte. Der deutliche Rückgang der Bezieherzahl 1m Jahr 
1994 ist auf die Einführung des Asylbewerberleistungsge-
setzes zuruckzuführen. Dies hatte zur Folge, daß zum 
Jahresende 1994 rund 450000 Personen aus dem Sozial-
hilfebezug im engeren Sinne herausgefallen und ins 
Asylbewerberleistungsrecht übergewechselt sind. In den 
darauffolgenden Jahren stieg die Zahl der Sozialh1lfebe-
zieher/-innen dann wieder an 

Zum Jahresende 1997 waren 2,89 Mill. Personen auf 
Sozialhilfe 1m engeren Sinne angewiesen, das sind 3,5% 
der Bevölkerung. Der Anteil der Bevölkerung, der Sozial-
hilfe beansprucht, hat sich somit seit 1963 fast vervierfacht; 
damals bezog led1gl1ch 1 % der Bevölkerung Sozialhilfe. 
Die Struktur der Soz1alhilfeempfänger/-innen hat sich 1m 
Zeitverlauf ebenfalls deutlich verandert. So 1st der Auslän-
deranteil zwischen 1965 und 1997 von 3 % auf 23 % ange-
stiegen. Im selben Zeitraum sank der Frauenanteil von 67% 
auf nunmehr 56 % Erhebliche Veränderungen waren auch 
1n der altersmäßigen Zusammensetzung der H1lfeempfan-
ger/-innen zu verzeichnen: Zwischen 1965 und 1997 er-
höhte sich der Anteil der 18- bis unter 50Jahrigen von 18 auf 
46% und der der Kinder (unter 18 Jahre) von 32 auf 37% 
Gle1chze1tig ging der Anteil der über 50Jährigen von 50 auf 
17 % zurück Das Durchschnittsalter der Sozialh1lfebezie-
her/-innen 1st 1m Zeitverlauf also deutlich gesunken. 

Hauptsächliche Bezugsgruppen 
Zum Jahresende 1997 erhielten insgesamt 2,89 Mill. Per-
sonen in 1.49 Mill. Haushalten2) Sozialhilfe im engeren 
Sinne3). Unter den Empfängerinnen und Empfängern 
waren 2,23 Mill Deutsche und 665000 ausländische 
Staatsangehonge (siehe Tabelle 1) Der Ausländeranteil 
lag bei 23 %. Die Untergliederung der ausländischen H1lfe-
empfanger/-innen zeigt, daß 10% aus Staaten der Europä-
ischen Union kamen, 13 % waren Asylberechtigte und 2 % 
waren Burgerkriegsfluchtilnge; der mit 75% großte Anteil 
entfiel auf den Personenkreis „sonstige Ausländer", wozu 
auch die türkischen Staatsangehorigen zahlen. Bei den 
Sozialhilfeempfängern überwogen mit 56 % die weiblichen 
Bezieher, 44 % waren männlich Unter den Soz1alh1lfehaus-
halten gab es 622000 Haushalte von Alleinstehenden, 
184000 Ehepaare mit Kindern und 104000 Ehepaare ohne 
Kinder. Besonders häufig, und zwar mit einer Anzahl von 
325000 Fällen, waren die alleinerziehenden Frauen ver-
treten. 

2) Gemeint sind die sog Bedarts-bzw Einsatzgemeinschaften, die hier und 1m folgenden 
der E1nfachhe1t halber kurz als Haushalte bezeichnet werden 
3) Daruber hinaus gab es zum Jahresende 1997 noch 25600 Empfanger/-1nnen von 
laufender Hilfe zum Lebensunterhalt, die in Einrichtungen lebten 
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Tabelle 1 · Empfanger/-innen von Sozialhilfe 1m engeren S1nne 1) 
am Jahresende 1997 

lnsge-
/ Mannl1ch / We1bl1ch lnsge-1 Mann-1 Weib-

Gegenstand samt samt lieh lieh 
der Anteil an der 1ewe1l1gen 

Nachwe1sung Anzahl Bevolkerungsgruppe 
1n%') 

Deutschland 
Deutsche 2 228 442 945 494 1 282 948 3.0 2.6 3,3 
Nichtdeutsche 664 736 326 788 337 948 9,0 8,1 9,9 

Insgesamt 2893178 1 272 282 1 620 896 35 3.2 3.9 

davon 1m Alter 
von bis unter Jahren 
unter7 480 527 246815 233 712 8,5 8,5 85 
7-18 596312 304 773 291 539 58 58 5,9 

18-25 274 712 104293 170419 4,4 3,3 5,6 
25-50 1052 740 424094 628646 3.3 26 4 1 
50-60 220125 102 392 117733 2.1 1,9 2,3 
60-70 158 562 67448 91114 1,8 1,6 1,9 
70 und alter 110200 22467 87733 1.2 0.8 1,5 

Bundeslander 
Baden-Wurttemberg 253 891 111 090 142801 24 22 2.7 
Bayern 246 643 105572 141 071 2.0 18 2,3 
Berlin 268 393 126740 141653 7,8 7.6 8,0 
Brandenburg 55230 25342 29888 2,1 2.0 2.3 
Bremen 71 348 30986 40362 10.6 9.5 17,6 
Hamburg 143 954 66653 77 301 8.4 8,1 8,8 
Hessen 262196 117697 144499 4.3 4.0 4.7 
Mecklenburg-

Vorpommern 46562 21 533 25029 2,6 2,4 2.7 
Niedersachsen 337 340 149082 188258 4,3 3,9 4.7 
Nordrhein-Westfalen 695116 292 435 402 681 39 3,4 4,4 
Rheinland-Pfalz 123 277 52 542 70735 3.1 2.7 3,5 
Saarland 53886 22934 30952 5,0 4.4 5,6 
Sachsen 89558 39793 49165 2,0 1,8 2,1 
Sachsen-Anhalt 73165 34081 39084 2.7 2,6 2,8 
Schlesw1g-Holste1n 123 780 53865 69915 4,5 4,0 5.0 
Thunngen 48839 21 937 26902 2.0 1,8 2,1 

1) Empfangervon laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von E1nnchtungen -2) Bevolke-
rungsstand 31 12 1997 

Nach Bevölkerungsgruppen betrachtet wird die Sozialhilfe 
unterschiedlich häufig in Anspruch genommen. Mittels der 
Sozialhilfequote (Anteil der Hilfebezieher an der Bevölke-
rung bzw. der Jeweiligen Bevölkerungsgruppe in%) kann 
die Sozialhilfe-Inanspruchnahme der einzelnen Bevölke-
rungsgruppen quantifiziert und miteinander verglichen 
werden (siehe Schaubild 2, oberer Teil „Empfängerquo-
ten") Am Jahresende 1997 bezogen insgesamt 3,5 % der 
Bevölkerung Soz1alh1\fe 1m engeren Sinne. Fur die einzel-
nen Bevölkerungsgruppen ergaben sich folgende zusam-
menhänge. 

- Kinder (unter 18Jährige) gehören mit einer Sozialhilfe-
quote von 6,8% relativ hauf1ger zu den Soz1alhilfeemp-
fangern als alte Menschen (über 70Jährige), deren Quote 
lediglich 1,2 % betragt. 

- Frauen beanspruchen mit einer Quote von 3,9% relativ 
hauf1ger Sozialhilfe als Männer m,t 3,2 %. 

- Ausländische Staatsangehörige haben mit 9,0% eine 
deutlich höhere Soz1alh1lfequote als Deutsche mit 3,0%. 

- Die Sozialhilfequote ist 1m fruheren Bundesgebiet mit 
3,8% höher als in den neuen Ländern und Berlin-Ost, in 
denen sie 2,5 % beträgt. Im früheren Bundesgebiet 1st an-
satzweise ein Nord-Süd-Gefälle erkennbar (d h. relativ 
hohe Quoten 1m Norden, niedrige Quoten im Süden). So 
wurden für Schleswig-Holstein (4,5%) und Niedersach-
sen (4,3 %) überdurchschnittliche Quoten ermittelt, 
während sich fur Bayern mit 2,0% und Baden-Württem-
berg mit 2.4% relativ niedrige Quoten ergaben. Die 
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Schaubild 2 

Sozialhilfe im engeren Sinne1l 
Soz1alh1lfequoten Ende 1997 

Empfänger-Quoten2> 

......... 3,2 

........... 3,9 

Deutsche................................................................... ......... 3,0 

Ausländer/-mnen ....................................................... ........................... 9,0 

Kinder {unter 18 Jahre}........................................... .................... 6,8 

Alte Menschen (70 und älter) .... .... . ..... ........... .. .... ••• 1,2 

Früheres Bunctesgebiet ............................................. ........... 3,8 

Neue Länder und Berlin-Ost ...... .... ..... ..... ...... ..... ••••••• 2,5 

1 Empfänger insgesamt.... ............ .................. . ... .......... 3,5 

Haushalts-Quoten3> 

Alleinstehende Männer........................... ....... ..... ................. 5,6 

Alleinstehende Frauen............... .......... .............. . ............. 4,4 

Ehepaare mit Kindern................................ ...... ..... ....... 2,4 

Ehepaare ohne Kinder......................... ..... ..... ...... ••• 0,9 

Alleinerziehende Frauen ..................... ..... ...... ...... .............................. 28.3 

1 Haushalte insgesamt ............ ...... .... ................... • .......... . 4,0 

1) Empfanger/-,nnen von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Emnchtungen - 2) Anteil der S0z1alh1llebez1eher an der 1e,ie1hgen Bevolkerung ,n Prozent -3) Anteil 
der Sozmlhtlfehaushalte an den 1ewerl1gen Pnvathaushalten m Prozent 

hochsten Quoten sind 1n den drei Stadtstaaten zu ver-
zeichnen: Bremen (10,6%), Hamburg (8,4%) und Berlin 
(7,8 %). Unter den Flächenstaaten entfiel die hochste So-
zialhilfequote auf das Saarland (5,0 %) 
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Neben den personenbezogenen Empfangerquoten lassen 
sich auch haushaltsbezogene Quoten bestimmen (siehe 
Schaubild 2, unterer Teil „Haushaltsquoten") Demnach 
weisen alleinerziehende Frauen mit Abstand die h6chste 
Sozialhilfequote auf. So bezieht fast Jede dritte alleiner-
ziehende Frau (28,3%) Sozialhilfe. Vergle1chswe1se gering 
sind die S0z1alh1lfequoten der ubngen Haushaltstypen. 
Hierbei zeigt sich, daß alleinstehende Männer (5,6%) rela-

t1v 6fter zu den Sozialh1lfebez1ehern geh6ren als allein-
stehende Frauen (4,4 %) Eine geringere Inanspruchnahme 
1st bei den Ehepaaren mit Kindern (2,4 %) festzustellen; bei 
den Ehepaaren ohne Kinder lag die Bezugsquote m1t0,9% 
deutlich unter dem allgemeinen Durchschnitt von 4,0 % der 
Haushalte. 

Kinder sind relativ häufig Sozialhilfebezieher: So bezogen 
zum Jahresende 1997 gut 1 Mill Kinder und Jugendliche 
unter 18 Jahren Soz1alh1lfe, das sind 37,2 % der Empfanger 
(siehe Schaubild 3). Unterteil! nach Altersklassen ergibt 
sich folgendes Bild: 222 000 waren Kleinkinder unter 3 Jah-
ren, 259000 Kinder 1m Kindergartenalter von 3 bis 6Jahren, 
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Schaubild 3 

Kinder in der Sozialhilfe im engeren Sinne1l 
Sozialhilfequoten Ende 1997 

Empfänger-Quoten2) 

Kinder insgesamt.................................................................... • ..... 6,8% 

Veränderung gegenüber 1991 ................................................ 00 + 2, 1 Prozentpunkte 

unter 3 Jahre.................................................................. .. ••••••• 9,3% 

Veranderung gegenüber 1991 . .................... .. .............. .... 000 + 3,8 Prozentpunkte 

3-6Jahre ...................................................................... • ..... . 7,9% 

Veranderung gegenüber 1991 ...... .......... ....... ....... ...... ... 00 + 2,7 Prozentpunkte 

7-14Jahre..... ........................................................ • ••••• 6,2% 

Veränderung gegenüber 1991 .... ......... .............................. 0 + 1,7 Prozentpunkte 

15-17Jahre................................................................ • ••• 4,9% 

Veränderung gegenüber 1991 .......... .,................................. 0 + 1 ,2 Prozentpunkte 

1) Empfanger/-1nnen von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von E1nnchtungen - 2) Anteil der S0z1alh1lfebez1eher an der iewe1l1gen Bevölkerung 1n Prozent 

458000 Kinder 1m schulpflichtigen Alter von 7 bis 14 Jah-
ren und 138000 Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren. 
Fast die Halfte der Kinder mit Sozialhilfe (48,8% oder 
525000 Kinder) lebte 1n Haushalten von alleinerziehenden 
Frauen; 35,9% oder 386000 Kinder im „klassischen" Haus-
haltstyp „Ehepaar mit Kind(ern)". 

Die Sozialhilfequote von Kindern ist mit 6,8 % annähernd 
doppelt so hoch wie die Quote 1m Bevblkerungsdurch-
schnitt (3,5%). Am höchsten war die Quote in der Gruppe 
der unter 3jahrigen mit 9,3% Insgesamt 1st festzustellen, 
daß die Soz1alh1lfequote der Kinder 

- uber dem Gesamtdurchschnitt liegt, 

- um so hoher 1st, je Jünger die Kinder sind; 

- 1m Zeitverlauf zugenommen hat. 

Im Vergleich zu Kindern beziehen altere Personen weniger 
haufig Sozialhilfe Für die Personen über 50 Jahre errech-
nete sich mit 1,7 % eine Soz1alh1lfequote, die nur halb so 
hoch 1st wie der entsprechende Wert für die Gesamtbevbl-
kerung (3,5%) D1e Sozialhilfequote der uber 50Jährigen ist 
1n den vergangenen Jahren weitgehend unverändert 
geblieben und liegt 1m übrigen um so mehr unter dem 
Gesamtdurchschnitt, Je alter die Personen sind. 
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Dauer des Hilfebezugs 
Im Durchschnitt liegt die bisherige Bezugsdauer der Soz1al-
h1lfe 1m engeren Sinne, die seit 1994 erfaßt wird, etwas uber 
zwei Jahre (25,5 Monate). Knapp die Halfte (46,3 %) der 
Empfangerhaushalte sind Kurzzeitbezieher/-innen, das 
heißt ihre bisherige Bezugsdauer beträgt weniger als ein 
Jahr In 9,5% der Fälle handelt es sich um Langzeitbezie-
her/-innen mit einer bisherigen Bezugsdauer von mehr als 
fünf Jahren (siehe Tabelle 2 auf S 100) Alleinstehende 
Frauen sind überdurchschnittlich lange auf Sozialhilfe an-
gewiesen (38,1 Monate) Die durchschnittliche Bezugs-
dauer von Ehepaaren mit Kindern liegt dagegen mit 15,5 
Monaten unter dem Durchschnitt. 

Höhe des Anspruches 
Die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Ein-
richtungen wird im wesentlichen in Form von Regelsätzen, 
Mehrbedarfszuschlägen und durch die Übernahme der 
Unterkunftskosten einschl1eßl1ch der Heizkosten gewährt; 
darüber hinaus können auch Beiträge zur Krankenver-
sicherung, Pflegeversicherung und Alterssicherung über-
nommen werden. D1e Summe der vorgenannten Bedarfs-
positionen für den Haushaltsvorstand und dessen Haus-
haltsangehörige ergibt den Bruttobedarf eines Haushalts 
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Tabelle 2 Haushalte von Empfangern von S0z1alh1lfe 1m engeren 
S1nne1) am Jahresende 1997 

Deutschland 

Darunter mit einer 
Durch- bisherigen Bezugs-

Verande- schnrttl1che dauervon 
Ins- rung bis-

Haushaltstyp gesamt gegenuber herrge weniger mindestens 
dem Dauer als 1 Jahr 5 Jahren 

Voqahr der Hilfe- (Kurzzeit- (Langzeit-
gewahrung empfangerl emptanger) 

Anzahl % Monate Anteil an Spalte 1 1n % 

Haushalte insgesamt 1488484 + 80 255 463 95 

darunter 
Ehepaare ohne Kinder 104452 + 10.5 25,6 43,6 9,3 
Ehepaare mit K1nd(ern)2) 184121 + 6,4 155 56,0 2.9 

mit einem Kind 68346 + 7.5 15,1 58,1 2.9 
mit 2 Kindern 65301 + 56 153 56,1 2.7 
mit 3 und melir 

Kindern 50474 + 60 16,5 53,1 3,2 

Einzeln nachgewiesene 
Haushaltsvors\ande 621632 + 10.2 31,8 ~21 13] 
Manner 288 070 + 12,8 24,6 47.6 9,3 
Frauen 333 562 + 8,0 381 37,3 17,6 

Alle1nerz1ehende Frauen 
m11 K1nd(ern)') 324911 + 6,9 20,6 46,3 6,0 
mit einem Kind 182429 + 6,3 20,8 46,3 6,2 
mit 2 Kindern 100382 + 7, 1 20.8 455 6,1 
mit 3 und mehr Kindern 42100 + 9,1 191 47,9 5,0 

') Emptanger von lautender H1lle zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen - ') Kinder 
unter 18 Jahren 

Zieht man hiervon das angerechnete Einkommen - in 
vielen Fällen handelt es sich dabei um vorrangige Sozial-
leistungen - ab, erhalt man den tatsachl1ch ausbezahlten 
Nettobetrag. Im Durchschnitt errechnete sich für einen So-
z1alh1lfehaushalt ein monatlicher Bruttobedarf von 1 520 
DM, wovon allein rund ein Drittel auf die Kaltmiete entfiel. 
Unter Berücksichtigung des angerechneten Einkommens 
in Höhe von durchschnittlich 733 DM wurden pro Haushalt 

1m Schnitt 787 DM - also etwas mehr als die Hälfte des 
Bruttobedarfs- monatlich ausgezahlt (siehe Tabelle 3). Mit 
zunehmender Haushaltsgröße gelangt tendenziell weniger 
vom Bruttobedarf zur Nettoauszahlung. Das 1st darauf 
zurückzuführen, daß größere Haushalte hauf1g über an-
rechenbares Einkommen verfügen (z. B Kindergeld, Unter-
haltsleistungen). So erhielten alleinstehende Männer 
68,9 % ihres Bruttobedarfs ausgezahlt (Bruttobedarf: 994 
DM, Nettoanspruch· 685 DM), während sich dieses 
Verhaltn1s bei den Ehepaaren mit zwei Kindern auf ledig-
lich 44, 1 % belief (Bruttobedarf· 2 487 DM, Nettoanspruch. 
1097 DM) 

Anhand der zum Jahresende 1997 durchschnittlich ermit-
telten Nettoauszahlungen läßt sich das Jahrl1che Auf-
wandsvolumen fur die einzelnen Haushaltsgruppen ab-
schatzen4) Der größte Teil der Soz1alh1lfeausgaben 1m 
engeren Sinne für das Jahr 1997 entfiel auf die alleinerzie-
henden Frauen, nämlich 27 % (3,8 Mrd DM) der Ausgaben. 
Die Ehepaare mit Kindern und die alleinstehenden Frauen 
beanspruchten Jeweils 18 % der Ausgaben Aufgrund der 
Hochrechnung 1st näherungsweise auch eine Aufteilung 
der Ausgaben auf die deutschen und ausland1schen Emp-
fängerhaushalte möglich: Gut drei Viertel der Ausgaben 
(77 % bzw. 10,9 Mrd. DM) entfielen auf deutsche Empfän-
gerhaushalte, 23% (3,2 Mrd DM) kamen ausländischen 
Haushalten zugute Bleibt noch anzumerken, daß das für 
1997 hochgerechnete Gesamtvolumen der Sozialhilfe im 
engeren Sinne (14, 1 Mrd. DM) recht gut mit dem entspre-

4) Bei dieser Modellrechnung wird u a 1mpl1z1t unterstellt, daß die zum Jahresende 
stat1st1sch erfaßte Haushaltsstruktur auch dem Jahresdurchschnitt entspricht 

Tabelle 3· Haushalte von Empfangern von Sozialhilfe 1m engeren Smne1) am Jahresende 1997 
Deutschland 

Monatliche, Durchschnn1 Anteil am Bruttobedart 
Veranderung 

1 

darunter I angerech-1 Brutto- 1 angerech-1 Hochgerechnete Insgesamt gegenuber Brutto- Netto- Netto-Haushaltstyp Voqahr bedarf Brutto- netes anspruch kaltm1ete Ein~~~~en anspruch 
Jahresausgaben 1997') 

kaltm1ete Einkommen 
Anzahl % DM % Mrd DM 1 % 

Deutsche Haushalte') t 202754 + 9,0 1 475 511 723 752 34,6 49,0 51,0 10,9 77 
Ausland1sche Haushalte') 285730 + 4.2 170B 5B8 775 933 34.4 45.4 54.6 3,2 23 

Haushalte insgesamt 1488484 + 8,0 1520 526 733 787 34,6 48,2 51,8 14,1 100 

Bedarfsgerne1nschatten 
ohne Haushaltsvorstand 154555 + 1,8 675 166 231 444 24,6 34,3 65.7 0,8 6 

Anderwe1t1ge Bedarfs-
geme1nschaften 48183 + 5,8 1905 556 

982 924 29,2 51,5 48,5 0,5 4 
Bedartsgeme1nschaften 

mit Haushaltsvorstand 1285 746 + 8,9 1607 568 784 823 35,3 48,8 51,2 12.7 90 
Ehepaare ohne Kinder 104452 + 10,5 1675 584 828 847 34.9 49.4 50,6 1,1 8 
Ehepaare mit Kind(ern)4) 184121 + 6.4 2537 788 

1419 1119 31,0 55,9 44,1 2,5 18 
mit einem Kind 68346 + 7.5 2075 1 056 1 018 33,1 50.9 49,1 0,8 6 
mit 2 Kindern 65301 + 5,6 2487 687 1 390 1 097 312 55,9 44,1 0,9 6 
mit 3 und mehr Kindern 50474 + 6.0 3230 775 1947 12B3 29,1 60.3 39.7 0,8 6 

N,chteheilche Lebens- 941 
geme1nschaften 
ohne Kinder 17006 + 13,4 1594 547 

813 781 34.3 51,0 49,0 0,2 1 
mit K1nd(ern)4) 23212 + 13,9 2280 703 1373 907 30,8 60,2 39,8 0,3 2 

Alleinstehende 621 632 + 10,2 1066 438 
415 651 41,0 38,9 61,1 4,9 35 

Manner 288070 + 12,8 994 309 685 40,3 31,1 68,9 2,4 17 
Frauen 333 562 + 8,0 1129 400 507 622 41.6 44,9 55,1 2,5 18 

Alle1nerz1ehende Manner 470 
mit K1nd(ern)4) 10412 + 10.6 1984 673 1 039 945 33,9 52.4 47.6 0,1 1 

Alle1nerz1ehende Frauen 
mit K1nd(ern)4) 324911 + 6,9 2034 675 1 063 970 33,2 52,3 47.7 3,8 27 
mit einem Kind 182429 + 6,3 1714 804 910 35,5 46,9 53,1 2,0 14 
mit 2 Kindern 100382 + 7.1 2249 608 1244 1 005 32,1 55,3 44.7 1,2 9 
mit 3 und mehr Kindern 42100 + 9,1 2905 723 1 754 1151 29,3 60,4 39,6 0.6 4 

850 

1) Empfanger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen - 2) Anzahl der Haushalte (Spalte 1) x Nettoanspruch 1n DM (Spalte 6) x 12 = Hochgerechnetes Jahresergebnis 1n 
DM - ') Ausschlaggebend 1st hier die Staatsangehongke,t des Haushaltsvorstandes - 4) Kinder unter 18 Jahren 
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chenden Wert L.ibereinst1mmt, der 1n der Aufwandsstat1st1k 
ermittelt wurde (14,6 Mrd. DM); der hochgerechnete Wert 
liegt nur um 4,0 % unter dem Wert der Aufwandsstatistik. 

Bei 85,7% der Haushalte mit Soz1alh1lfebezug 1m engeren 
Sinne wurde anderwe1t1g erzieltes Einkommen auf die 
Sozialhilfe angerechnet In 7 4,5 % der Fälle handelte es sich 
h1erbe1 um das Wohngeld 5) Eine wesentliche Rolle spiel-
ten weiterhin das Kindergeld (52,9 %) sowie Arbeitsein-
kommen (18,1 %) und Arbe1tslosengeld/-h1lfe (16,5%).6) 

Ursache der Hilfegewährung 
Statistische Angaben über die Ursache des Bezugs von 
Sozialhilfe im engeren Sinne lassen sich in erster Linie aus 
den beiden Erhebungsmerkmalen „Besondere soziale 
S1tuat1on" bzw „Erwerbsstatus" ableiten Anhand des 

5) Es 1st anzunehmen, daß die Inanspruchnahme von Wohngeld durch die Empfanger/ 
-innen von Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU) großer 1st. als dies 1n der S0z1alh1lfestat1st1k 
zum Ausdruck kommt Insofern 1st bei der Signierung des Wohngeldes 1m Rahmen der 
S0z1alh1lfestat1st1k z Z noch von einer Untererlassung auszugehen 
6) Grundsatzl1ch werden samtl1che 1n der Bedarlsgeme1nschaft vorkommenden Einkom-
mensarten erlaßt, die 1n die Bedarlsberechnung der laufenden Hilfe zum Lebensunterhalt 
einbezogen werden, d h Mehrlachangaben sind zulass1g Daruber hinaus kann die neue 
S0z1alh1lfestat1st1k auch Angaben zur Haupteinkommensart der HLU-Haushalte machen 

haushaltsbezogenen Merkmals „Besondere soziale Situa-
tion" sollen, wie der Name schon sagt, Ausnahmetatbe-
stände im Zusammenhang mit der Inanspruchnahme von 
Sozialhilfe aufgezeigt werden Derartige besondere soziale 
S1tuat1onen wurden in 20,3 % der Fälle festgestellt Die 
weitaus meisten Nennungen?) entfielen dabei auf die 
Kategorie „Trennung/Scheidung" (10,0%); danach folgen 
mit grbßerem Abstand die Kategorien „Geburt eines Kin-
des" (4,0%), ,,ohne eigene Wohnung" (2,5%) sowie „Tod 
eines Familienmitglieds" (2,0%). Die ubrigen Einzelkate-
gorien (Suchtabhäng1gke1t, Überschuldung, Freiheitsent-
zug/Haftentlassung, stat1onare Unterbringung eines Fami-
l1enm1tgl1eds) kommen zusammen auf insgesamt 3,4%. In 
79,7% der Fälle lag den Angaben zufolge keine dieser be-
sonderen sozialen S1tuat1onen vor. Die Häufigkeitsvertei-
lung beim Merkmal der „Besonderen sozialen S1tuat1on" 
hat sich gegenuber den vorangegangenen Jahren nur un-
wesentlich geändert Dies bedeutet, daß Sozialhilfebedürf-
t1gke1t heutzutage nicht in erster Linie aufgrund einer be-

') Zur Kennzeichnung der besonderen sozialen S1tuat1on konnen pro Haushalt maximal 
zwei Tatbestande angegeben werden, Doppelnennungen sind insofern mogl1ch 

Schaubild 4 

Erwerbsstatus der Bezieher von Sozialhilfe im engeren Sinne1l 
im Alter von 15 bis 64 Jahren 

Erwerbsstatus 

Erwerbstätig . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Vollzeit ............. . 

Teilzeit ....................... . 

Arbeitslos .. ..... . .. 

mit AFG-Le1stungen 

ohne AFG-Le1stungen ..... ... . . . ... .... ... ..... ... . .. 

Nicht erwerbstätig wegen ........ .. . . . . ... . ...... . 

Aus- und Fortbildung ............... . 

hauslicher Bindung ............. . 

Jahresende 1997 

Anteile in% 

. .... III 

····· .... 1111 

. ......... 1111111111111111 
11111111111111111111111 

11111 

11111111111111 

Krankheit . .. ............... ... ...... . . . .... ... ..... ...... .. . ........ . 1111111 

Alter ....................................................................... 1 

sonstige Grunde ... 11111111111111111111111 

Anzahl2l 

7,7 137 000 

3,6 64000 

4,1 74000 

39,4 702 000 

16,3 291 000 

23,1 412 000 

52,9 942 000 

5,8 103 000 

15,0 267 000 

7,4 131 000 

1,5 26000 

23,2 414000 

1) Empfanger/-innen von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen - 2) Abweichungen ,n den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen 
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sonderen sozialen Ausnahmes1tuat1on entsteht; vielmehr 
sind die Ursachen hierfür eher im Zusammenhang mit dem 
Erwerbsstatus begründet. Dies wird ansatzweise deutlich, 
wenn man die entsprechenden Angaben beim Merkmal 
„Erwerbsstatus" betrachtet, die /ur die 15- bis 64Jährigen 
Empfänger/-innen (1,78 Mill. Personen) erhoben werden 
(siehe Schaubild 4). Den gemeldeten Daten zufolge waren 
über ein Drittel (39,4 %) dieser Empfänger/-innen arbeits-
los, 52,9% waren aus anderen Gründen nicht erwerbstätig 
und lediglich 7,7 % gingen einer Erwerbstät1gke1t nach. Die 
Differenzierung der Grunde für die Nichterwerbstatigke1t 
zeigt, daß 15,0% der Sozialh1lfeempfanger/-innen 1m er-
werbsfähigen Alter wegen hauslicher Bindung nicht er-
werbstatig waren, weitere Ursachen waren Krankheit 
(7,4 %), Ausbildung (5,8 %) oder das Alter (1,5 %). 

Auf die Restpos1t1on „Nicht erwerbstätig aus sonstigen 
Gründen" entfielen 23,2% der Nennungen, das sind im-
merhin 414000 Personen. Seit der 1m Jahr 1994 erfolgten 
Neustrukturierung der Soz1alh1lfestatist1k ist der Anteil die-
ser Restpos1t1on sukzessive zuruckgegangen (von 43,1 % 
1m Jahr 1994 auf 28,7 % im Jahr 1996), was insbesondere 
darauf zurückzuführen 1st, daß den Sozialhilfeträgern zum 
Zeitpunkt der Einführung der neuen Stat1st1k diese Infor-
mationen vielfach noch nicht vorlagen. Der deutliche Ruck-
gang dieser relativ stark besetzten Restpos1t1on zeigt 
Jedoch, daß es den Sozialamtern nach und nach gelingt, 
die Lücken in ihren Datenbestanden zu schließen 

Schul- und Berufsausbildung 
Knapp die Hälfte (47 %) der 15- bis unter 65Jährigen Sozial-
h1lfeempfänger/-innen hatte einen Volks- oder Haupt-
schulabschluß, 16% einen Realschulabschluß und 8% 
besaßen die Fachhochschul- oder Hochschulreife. Ande-

rerseits hatten Jedoch 12 % keinen Schulabschluß. Ein 
Blick auf die Berufsausbildung der 18- bis unter 651ahngen 
Sozialh1lfeempfänger/-innen zeigt weiter, daß Jeder Dritte 
(36 %) eine abgeschlossene Lehre vorweisen kann; knapp 
die Hälfte (48 %) hatte Jedoch keine abgeschlossene 
Berufsausbildung (siehe Schaubild 5). 

Exkurs: Arbeitskräftepotential der 
Sozialhilfeempfänger /-innen 
Für eine Entlastung der Sozialhilfe spielt die E1ngl1ederung 
arbe1tsfäh1ger Soz1alhilfeempfänger/-innen in den Arbeits-
markt eine entscheidende Rolle In diesem Zusammen-
hang stellt sich die Frage nach der Zahl und der Struktur 
der Bezieher laufender Hilfe zum Lebensunterhalt, die 
grundsatzl1ch dem Arbeitsmarkt zur Verfugung stehen Un-
terstellt man eine solche VerfiJgbarke1t für alle mannl1chen 
und weiblichen Hilfeempfänger 1m Alter von 18 bis unter 60 
Jahren (Szenario 1) mit Ausnahme der Personen, die wegen 
häuslicher Bindung (insbes alleinerziehende Frauen), 
Krankheit, Behinderung oder Arbe1tsunfäh1gke1t keiner 
Erwerbstät1gke1t nachgehen konnens), dann ergibt sich ein 
Arbe1tskraftepotential (brutto) von knapp 1,2 Mill. Perso-
nen (siehe Übersicht 1 ). Lediglich 11 % (133000) dieser Per-
sonen sind bereits Jetzt als Voll- oder Teilzeitkräfte er-
werbstatig und erhalten Sozialhilfe als ergänzende Hilfe zu 
ihrem Arbe1tse1nkommen. Weitere 4% (44000) befinden 
sich 1n Aus- oder Fortbildung 58% (678000) sind arbeits-
los gemeldet und 27% (318000) gehen aus unbestimmten 
Gründen keiner Erwerbstat1gke1t nach Unterstellt man für 

S) Die Zuordnung zum Personenkreis. der wegen hauslicher Bindung, Krankheit, Behin-
derung oder Arbe1tsunfah1gke1t keiner Erwerbstat1gke1t nachgehen kann. ertolgt 1n erster 
Linie aufgrund der Selbste1nschatzung des H1lfeempfangers bzw der H1lfeempfangenn 

Schaubild 5 
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1 

11111111 

1111111111111111111111111111111111111111111111 

1111111111111111 

11111111 

1111111 

11111111111 

Ausbildungsabschlüsse der Bezieher von Sozialhilfe im engeren Sinne1l 
im Alter von ... 
Jahresende 1997 

Ante1le1n% 

15-64 Jahre 1 1 18-64 Jahre 1 

Schule 1 1 Beruf 1 

8,9 noch in schulischer 
Ausbildung 

noch in beruf- 1,8 1 licher Ausbildung 

47,0 
Volks-/Haupt-

schulabschluß 
abgeschlossene 36,1 111111111111111111111111111111111111 Lehre 

16,2 Realschul-
abschluß 

Abschluß einer 
Fach-, Meister-, 2,1 II 
Technikerschule 

Fachhochschul- oder Fachhoch-
8,1 Hochschulreife schul-; Hoch- 3,8 III 

(Abitur) schulabschluß 
sonstiger anderer beruf-

7,8 Schul- licher Ausbildungs- 8,4 11111111 

abschluß abschluß 

11,9 kein Schul-
abschluß 

kein beruflicher 
Ausbildungs- 47,8 11111111111111111111111111111111111111111111111 
abschluß 

1) Empfanger/-mnen von lauferu:ler Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Emnchlungen - 2) Be, der Berechnung der Anteilswerte wurden die Falle nicht berucks1cht1gt, bei 
denen keine Angaben zum Schul- bzw Berufsausb1ldungsabschluß vorlagen 
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~-----------------------

Ubers,cht 1 

Schatzung des Arbe1tskraftepotent1als der 
S0zialh1lfeempfanger/-1nnen zum Jahresende 19971) 

Szenario 1 18-brs 59Jahnge S0z1alh1lteemp1anger/-rnnen 

Empfänger/-,nnen von Sozialhilfe im engeren Sinne'} 

/ M1nder1ahnge 
/ Personen uber 60 Jahre 

= Personen im Alter von 18 bis 59 Jahren 

/ N1chterwerbstat1ge wegen hauslicher Bindung') 
/ N1chterwerbstat1ge wegen Kr,nkhe1t, Behinderung, 

Arbe1tsuntah1gke1\2) 

= (Brutto) Arbeitskraftepotential 

/ Erwerbstat,ge (Voll- und T eilze1t) 
/ N1chterwerbstat1ge wegen Aus- und Fortbildung 

" (Netto) Arbeitskräftepotential 
bestehend aus 

Arbeitslosen 
Nichterwerostätigen aus sonstigen Grunden 

Ausbildungsabschlüsse 

2893000 

/ 1077000 
/ 269 000 

= 1548000 

265000 

109 000 

=1174000 

I 133000 
I 44000 

•996000 

678000 
318000 

der S0z1alh1lfebez1eher/-rnnen ,m Alter von 18 bis 59 Jahre 
Ante1l 1n %3) 

~---1 Schule Beruf 1---
noch ,n noch ,n 
schulischer beruflicher 

II 2,5 Ausbildung Ausbildung 1,9 1 

Volks-/Haupt- abgeschlossene 
11111111111111111111111111111111111 49,7 schulabschluß Lehre 36,3 11111111111111111111111 

11111111111111 17,9 RealschulaDschluß Fach-, Meister-, 
Technikerschule 2,0 11 

Fachhochsc1ul- Fachhoch-
oder Hochschul- schule, 

1111111 8,9 re,le Hochschule 3,8 III 

sonstiger sonstiger 
111111 8,5 Schulabschluß Ausbildungs-

abschluß 8,4 11111111 

kein Schul- kein beruflicher 
Ausbildungs-

11111nm 12,4 abschluß abschluß 47,5 111111111111111111111111111111111 

1) Empfanger/-mnen von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen -
') Die Zuordnung zum Personenkreis. der wegen hauslicher Bindung, Krankheit, Behinderung 
oder Arbe1tsunfah1gke1t keiner Erwerbsta11gke1t nachgehen kann, ertolgt 1n erster Linie aufgrund 
der Selbste,nschatzung des Hrlfeemplangers -') Be, der Berechnung der Anteilswerte wurden 
die Falle nicht berucks1cht1gt, bei denen kerne Angaben zum Schul- bzw Berufsaus-
brldungsabschluß vorlagen 

die zuletzt genannten Personen, daß diese grundsatzlich 
erwerbsfah1g sind, dann bedeutet dies, daß schätzungs-
weise knapp 1 Mill. (996000) Arbeitsplatze notwendig 
wären, um das unterstellte Arbeitskraftepotent1al unter den 
Sozialhilfeempfängern auszuschopfen.9) Be, E1ngl1ede-
rung dieser Personen ,n den Arbeitsmarkt wurden wahr-
scheinlich viele derer Famil1enmitgl1eder keine Sozialhilfe 
mehr benötigen. 

Entscheidend für eine erfolgreiche und dauerhafte Einglie-
derung in den Arbeitsmarkt ist nach aller Erfahrung ein 
qualifizierter Schul- bzw Berufsausb1ldungsabschluß Die 
Hälfte der 18- bis unter 60Jährigen Sozialhilfeempfänger/ 

9) D1e Zahl der notwendigen Arbeitsplatze fur erwerbslose Soz1alh1ltebez1eher reduziert sich 
aut 836000, wenn man bet der Berechnung des Arbe1tskraftepotent1als led1g\1ch die H1\fe--
empfanger 1m Alter von 18 bis unter 50 Jahren e1nbez1eht (Szenario II, siehe Ubers1cht 2) 
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Ubers1cht 2 

Schatzung des Arbeitskraftepotentials der 
S0z1alh1lfeempfanger/-innen zum Jahresende 19971) 

Szenario II 18- bis 49Jahnge S0z1alh1lfeemplanger/-1nnen 

Empfänger/-innen von Sozialhilfe im engeren S1nne1) 

/ Mmderiahnge 
/ Personen uber 50 Jahre 

= Personen im Alter von 18 bis 49 Jahren 

/ N1chterwerbstat1ge wegen hauslicher Bindung') 
/ N1chterwerbstat1ge wegen Krankheit, Behinderung, 

Arbe1tsunfah1gke1I') 

= {Brutto) Arbe1lskräftepotential 

/ Erwerbstat,ge (Voll- und Te1lze1t) 
/ N1chterwemsta11ge wegen Aus- und Fortbddu1g 

= (Netto} Atbeltskräftepotellflal 
bestehend aus 

Arbeitslosen 
Nichterwerbstätigen aus sonstigen Gnlriden 

Ausbildungsabschlüsse 
der Soz1alh1llebez1eher/-1nnen 1m Alter von 18 bis 49 Jahre 

Ante1l 1n %') 

2893000 

/ 1 077 000 
/ 489 000 

= 1327000 

258 000 

68000 

= 1001000 

121 000 
44000 

=836000 

576000 
260000 

~ Schule Beruf 1---
noch 1n noch ,n 
schulischer beruflicher 

" 2,9 Ausbildung Ausbildung 22 " 
Volks-/Haupt- abge,chlossene 

1111111111111111111111111111 1111111 48.1 schulabschluß Lehre 35,8 1111111111111111111 

IIIIIIIIIIIIIIJJ 19,9 Realschulabschluß Fach- Meister-, 
Technikerschule 2,0 1 

Fachhoch schul- Fachhoch-
oder Hochschul- schule. 

111111111 9,1 reife Hochschule 3,6 III 

sonstiger sonstiger 
1111111 8,8 Schulabschluß Ausbildungs-

abscrluß 8,5 11111111 

kein Schul- kein beruflicher 

111111111 12,1 abschluß Ausbildungs-
abschluß 478 111111111111111111111111111111111 

1) Empfanger/-,nnen von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von E,nnchtungen -
'I Die Zuordnung zum Personenkreis, der wegen hauslicher Bindung Krankheit, Behinderung 
oder Arbe1tsunlah1gke1t keiner Erwerbstat1gke1t nachgehen kann, ertolgt in erster Linie aufgrund 
der Selbste1nschatzung des Hrlfeempfangers - 3) Be, der Berechnung der Anteilswerte wurden 
die Falle n,cht berucks1cht1gt, bei denen kerne Angaben zum Schul- bzw Berufsaus-
b,ldungsabschluß vorlagen 

-innen hatte einen Volks- oder Hauptschulabschluß, 18 % 
einen Realschulabschluß und 9% besaßen die Fachhoch-
schul- oder Hochschulreife. Des weiteren kann Jeder dritte 
Sozialhilfeempfänger (36 %) eine abgeschlossene Lehre 
vorweisen Andererseits hatten jedoch - wie bereits aus-
gefuhrt -12 % der 18- bis unter 60Jahngen Sozialh1lfeemp-
fanger/-innen keinen Schulabschluß und sogar 48 % hatten 
keine abgeschlossene Berufsausbildung; eine dauerhafte 
Eingliederung dieser Personen 1n Beschäftigungsverhält-
nisse wird besonders schwierig sein 

1.2 Empfänger/-innen von Hilfe in besonderen 
Lebenslagen 
Im Jahr 1997 erhielten 1,41 Mill Personen Hilfe in beson-
deren Lebenslagen Der Anteil der deutschen Empfanger/ 
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-innen betrug 78%, der Frauenanteil belief sich auf 52% 

Die Le1stungsempfänger/-innen waren im Durchschnitt 42 

Jahre alt (Männer: 36 Jahre, Frauen· 48 Jahre). Am häufig-

sten, und zwar 1n 41 % der Fälle, wurden Leistungen der 

Krankenh11fe10J gewährt (siehe Tabelle 4). Danach folgte 

die Eingliederungshilfe für Behinderte (32%) sowie die 

Hilfe zur Pflege (23%) Die Hilfe in besonderen Lebens-

lagen wurde 1n fast der Hallte der Falle (49%) in Einrichtun-

gen gewahrt 

Krankenhilfe 
Die Krankenhilfe umfaßt ärztliche und zahnarztliche Be-

handlung, Versorgung mit Arzneimitteln, Verbandm1tteln 

und Zahnersatz, Krankenhausbehandlung sowie sonstige 

zur Genesung, zur Besserung oder zur Linderung der 

Krankheitsfolgen erforderliche Leistungen Im Berichts Jahr 

1997 erhielten 582 000 Personen Krankenhilfe; der Frauen-

anteil belief sich auf 51 %. Im Durchschnitt waren die Hilfe-

empfänger/-innen 35 Jahre alt (Frauen. 36 Jahre, Männer. 

34 Jahre). Krankenhilfe wird Personen gewahrt, die anson-

sten keinen ausreichenden Krankenversicherungsschutz, 

zum Be1sp1el aufgrund einer Mitgliedschaft in der gesetz-

lichen Krankenversicherung, genießen. Insofern wird die 

Krankenhilfe überproportional von ausland1schen Hilfe-

empfängern in Anspruch genommen. 1997 betrug der 

Anteil der Ausländer/-innen an den Empfängern der Kran-

kenhilfe 41 %, während er bei der Hilfe in besonderen 

Lebenslagen insgesamt bei 22% lag 

Hilfe zur Pflege 
Die Hilfe zur Pflege wird bedürftigen Personen gewährt, die 
infolge von Erkrankung und Behinderung Hilfe benötigen. 
Bis zum Inkrafttreten des Pflegeversicherungsgesetzes 
zum 1. Januar 1995 und den daraus resultierenden Lei-
stungen seit April 1995 (hausliche Pflege) bzw seit Juli 
1996 (stat1onare Pflege) war die Hilfe zur Pflege das wich-
tigste Instrument zur materiellen Absicherung bei Pflege-
bedürftigkeit. 

'°) Einschl Hilfe bei Stenl1sat1on und Hilfe zur Fam1l1enplanung 

Tabelle 4· Empfanger/-innen von Hilfe 1n besonderen Lebenslagen 
1997 nach Art der Unterbringung und Hilfearten1) 

Deutschland 

Hilfeart Insgesamt 1 Außerhalb I In 
Einrrcvh~:ngen E1nnchtungen 

Hilfe 1n besonderen Lebenslagen 
1nsgesamt2) 1411 356 784 986 695 646 
Hilfe zum Aufbau oder zur Srche-

rung der Lebensgrunaiage 879 879 -
Vorbeugende Gesundhertshrlfe 56293 54241 31197 
KranKenhrlfe, H1lte ber Sterrlrsa-

t1on Hrlfe zur Famrlrenplanung 582 096 522 651 85087 
Hrlle fur werdende Mutter und 

Wochnennnen 2085 1360 944 
Hrlfe zur Pflege zusammen>) 328280 87 539 241 586 
Und zwar 

ambulant') 87 539 87 539 -
und zwar rn Form von 

Pflegegeld ber erheblicher 
Pflegebedurttrgkert 24525 24525 -

Pflegegeld ber schwerer 
Pflegebedurtt,gke,t 19807 19807 -

Pflegegeld bei schwerster 
Pflegebedurtt1gke1t 19277 19277 -

anderen Leistungen 39988 39988 -
te1lsta\lonar 2479 - 2479 
vollstatronar 239 231 - 239 231 

B11ndenh1lfe 5 751 3975 1794 
Hrlfe zur We1tertuhrung des Haus-

haltes 9581 9499 100 
Hilfe zur Uberwrndung besonderer 

sozialer Schw1engke1ten 24680 7155 17770 
Altenhrlfe 9354 8517 864 
H11le 1n anderen besonderen 

Lebenslagen 12 577 7 498 5119 
E1ngl1ederungshrl1e tur 

Behrnderte zusammen') 452948 111564 345415 
Und zwar 

Arztlrche Behandlung, Korper-
ersatzstucke. Hrlfsmrttel 38065 15845 22508 

Herlpadagog1sche Maßnahmen 
/ur Krnder 82027 49064 33669 

Hrlfe zu erner angemessenen 
Schulbrldung 42740 6061 36903 

Hrlfe zur Berufsausbrldung Fort-
brldung, Arbertsplatzbe-
schattung 5374 2127 3259 

Besct1aftrgung rn erner Werk-
statt fur Behinderte 152 373 - 152 373 

Suchtkrankenhrlfe 20035 2423 17650 
Sonstige E1ngl1ederungsh1lfe 155 745 38903 117821 

1) Empfanger/-rnnen mehrerer verschredener Hrlfen werden ber Jeder Hrlfeart gezahlt -
2) Mehrfachzahlungen srnd nur rnsowert ausgeschlossen als sre aufgrund de, Meldungen er-
kennbar waren 

Im Laute des Jahres 1997 wurde328000Personen 

Hilfe zur Pflege gewährt, und zwar 1n 90000 Fällen ambulant 

bzw te1lstat1onär und in 239000 Fällen stationär Das stu-

fenweise Einsetzen der gesetzlichen Pflegeversicherungs-

leistungen hatte zur Folge, daß die Zahl der H1lfeempfanger 

Tabelle 5· Entwicklung der sozialen Pflegeversicherung und der Sozialhilfe (Hilfe zur Pflege) 

Hrlfeart 
Sozrale Pflegeversrcherung') 1 Hilfe zur Pflege 1m Rahmen der S0z1alh1lfe 

1995 1 1996 1 19972) 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 

Empfanger/-rnnen am Jahresende 
1 000 

lnsgesamt3) 

1 

1061 1547 1661 476 373 285 251 
ambulant') 1061 1162 1198 203 88 68 66 
statronar - 385 463 277 286 217 185 

Ausgaben (Jahrlrch) 
Mrll DM 

Insgesamt (brutto) 10357 21 244 29605 17723 17 473 13887 6844 
ambulant 9227 14777 15251 1634 1 068 801 768 

Pflegegeld 6011 8684 8454 1146 555 294 265 
andere Lerstungen 3216 6093 6797 488 513 507 503 

statronar - 5270 12799 16090 16405 13086 6077 
Venwaltungs- und sonstrge 

Ausgaben 1129 1197 1555 - - - -
Einnahmen 17606 24340 31176 4816 5222 4453 1 938 

Insgesamt (netto) - 72495) -30965) -15715) 12907 12251 9433 4906 

') Quelle Bundesmrnrstenum fur Arbeit und Sozralordnung, Bonn - ') Fur Ausgaben und Ernnahmen vorlaufrges lst-Ergebnrs ohne Berucksrchtrgung der zertlrchen Rechnungsabgrenzung -') Fur dre 
Hrlfe zur Pflege 1m Rahmen der Sozralhrlfe grlt Mehrtachzahlungen srnd nur rnsowert ausgeschlossen, als sie aufgrund der Meldungen erkennbar waren - 4) Einschl te1lstat1onarer Pflege -
5) Ernnahmenuberschuß 
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(Jahre send bestand) bei der H1lfezur Pflege von 1994 
bis 1997 um 225 000 bzw. 47,3 % zurückgegangen 1st ( siehe 
Tabelle 5) Besonders ausgepragt war der Ruckgang 1m 
Bereich der ambulanten Pflege. Ende 1997 bekamen 
251 000 Pflegebedürftige die Hilfe zur Pflege (ambulant 
66000 und stationar 185000 Pflegebedurft1ge). Mit einem 
Anteil von 70,6 % überwogen die Frauen. Die Pflegebedurf-
t1gen waren 1m Durchschnitt 71 Jahre alt (Manner: 59 Jahre, 
Frauen. 76 Jahre) Auf der anderen Seite bezogen zum 
Jahresende 1997 insgesamt 1,7 Mill. Pflegebedürftige (am-
bulant 1,2 Mill. und stationar 463 000 Pflegebedürftige) 
Leistungen aus der sozialen Pflegeversicherung 

Im laufe des Jahres 1997 wurden 79000 Pflegeleistungen 
beendet. Die hiervon betroffenen Personen waren im 
Durchschnitt 75,2 Jahre alt Demgegenuber gab es 249000 
Pflegefälle, die zum Jahresende 1997 noch andauerten. Die 
Hilfeempfanger/-innen waren 1n diesen Fällen mit 71,2 Jah-
ren 1m Durchschnitt vergleichsweise Jünger. S1gnif1kante 
Unterschiede zeigten sich auch hinsichtlich der Dauer der 
Hilfegewährung (siehe Tabelle 6). Während sich fur die 

Tabelle 6· Empfänger/-1nnen von Hilfe 1n besonderen Lebenslagen 
1997 nach Hilfeart und (bisheriger) Dauer der Hilfegewahrung 

Deutschland 

Darunter mit einer 

Emp-
(bisherigen\ Durchschnittl1che(s) 

Hilfedauer von 
langer/ 

mindestens Alter der (bisherige) Art der Hilfe -innen weniger 
insgesamt als 1 Jahr 5Jahren Emp- Dauer der 

(Kurzzeit- (Langzeit- langer/ Hilfe-
falle) falle) -innen') gewahrung 

Anzahl Ante,I von Spalte 1 1n % Jahre 

Hilfe zur Pflege 
wahrend des Jahres 

beendete Hilfen 78901 40.8 16,0 75.2 2,6 
am Jahresende 

andauernde Hilfen 249 376 22,4 22,8 712 4,4 

E1ngl1ederungsh1/fe fur 
Behinderte 
wahrend des Jahres 

beendete Hilfen 96835 65,3 6,5 26,7 1,5 
am Jahresende 

andauernde H,lfen 356112 228 40,1 32,4 63 

1) Deutsche 

Dauer der 1m Jahr 1997 abgeschlossenen Hilfen ein 
Durchschnittswert von 2,6 Jahren ergab, errechnete sich 
für die bisherige Dauer der noch andauernden Pflege-
falle ein Durchschnittswert von 4,4 Jahren. Der Anteil der 
Pflegefalle mit einer bisherigen Dauer von weniger als ei-
nem Jahr ist bei den Bestandsfallen (am Jahresende noch 
andauernde Fälle) mit 22,4% vergle1chswe1se gering; der 
entsprechende Anteilswert belief sich bei den abge-
schlossenen Hilfen auf 40,8 % Demgegemiber spielen bei 
den Bestandsfällen die Langzeitfalle mit einer bisherigen 
Dauer von mindestens 5 Jahren eine große Rolle (22,8 % 
der Fälle); bei den abgeschlossenen Hilfen betragt der 
Anteilswert der Langzeitfalle led1gl1ch 16% 

Eingliederungshilfe für Behinderte 
Im Jahr 1997 erhielten 453000 Personen Eingliederungs-
hilfe für Behinderte. In gut einem Drittel der Fälle (34 %) han-
delte es sich um eine Beschäftigung in einer Werkstatt für 
Behinderte, zu 18 % um he1lpädagog1sche Maßnahmen für 
Kinder. Im Gegensatz zur Hilfe zur Pflege uberwogen bei 
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der Eingliederungshilfe die Männer mit 60%. Deutliche 
Unterschiede sind auch hinsichtlich des Alters festzustel-
len; die H1lfeempfänger/-innen bei der Eingliederungshilfe 
sind mit durchschnittlich 31 Jahren vergle1chswe1se Jung 
(Männer: 29 Jahre, Frauen· 33 Jahre). 

Im laufe des Jahres 1997 wurden 97 000 Eingliederungs-
hilfen beendet, das Durchschnittsalter der betroffenen Per-
sonen betrug 26,7 Jahre. Darüber hinaus gab es 356000 
E1ngl1ederungsh1lfen, die zum Jahresende 1997 noch an-
dauerten. Die H1lfeempfanger waren in diesen Fällen mit 
32,4 Jahren 1m Durchschnitt vergleichsweise alter S1gn1fi-
kante Unterschiede werden auch hier hinsichtlich der 
Dauer der Hilfegewährung deutlich. Während die 1m Jahr 
1997 abgeschlossenen Hilfen im Durchschnitt 1,5 
Jahre dauerten, ergab sich fur die bisherige Hilfege-
währung der noch andauernden E1ngl1ederungs-
hilfen ein durchschn1ttl1cher Wert von 6,3 Jahren Analog 
der Hilfe zur Pflege weisen auch die Bestandsfalle bei der 
E1ngl1ederungshilfe einen relativ hohen Anteil von Lang-
zeitfallen mit einer bisherigen Dauer von mindestens 5 Jah-
ren auf (40,1 % der Fälle). Bei den 1m BerichtsJahr beende-
ten Fällen stehen hingegen die Eingliederungshilfen mit 
einer Dauer von weniger als einem Jahr im Vordergrund 
(65,3% der Fälle). 

1.3 Sozialhilfeaufwand 
Seit Einführung der Sozialhilfe sind die Sozialhilfeaus-
gaben bis einschließlich 1993 kontinuierlich gestiegen, 
und zwar sowohl insgesamt als auch im Hinblick auf die 
beiden Haupthilfearten, die Hilfe zum Lebensunterhalt und 
die Hilfe in besonderen Lebenslagen (siehe Schaubild 6 
auf S. 106). Deutliche zuwachse waren insbesondere An-
fang der neunziger Jahre festzustellen, was u. a auch auf 
die Einbeziehung der neuen Länder und Berlin-Ost zuruck-
zuführen 1st Die Abschwächung des Anstiegs der 
Gesamtausgaben im Jahr 1994 1st auf die Einführung des 
Asylbewerberleistungsgesetzes zurückzuführen; beson-
ders deutlich zeigte sich dies bei der Hilfe zum Lebensun-
terhalt, wo sogar e,n absoluter Rückgang der Ausgaben zu 
beobachten war. Das stufenweise Einsetzen der Pflege-
vers1cherungsle1stungen spiegelt sich ebenfalls in der Ent-
wicklung der Sozialhtlfeausgaben wider. So 1st die Ausga-
benentwicklung bei der Hilfe zur Pflege seit 1995 in zuneh-
mendem Maße rucklauf1g Bei der übergeordneten Hilfe in 
besonderen Lebenslagen führte dies zunachst ,m Jahr 
1995 zu einer Abschwächung des Ausgabenanstiegs und 
im Jahr 1996zu einem absoluten Rückgang der Ausgaben. 
Letztere Entwicklung war auch ausschlaggebend dafür, 
daß die Gesamtausgaben der Soz1alh1lfe seit 1996 zurück-
gehen 

Ein Blick auf die Struktur der Sozialhilfeausgaben zeigt, 
daß im Rahmen der Sozialhilfe seit Jeher mehr Geld für die 
Hilfe 1n besonderen Lebenslagen ausgegeben 
wurde als für die Hilfe zum Lebensunterhalt. Bis vor weni-
gen Jahren entwickelten sich die Ausgaben für diese bei-
den Soz1alh1lfearten mehr und mehr auseinander Während 
sich der Anteil der Hilfe in besonderen Lebenslagen an den 
Gesamtausgaben 1m Jahr 1963 noch auf 54% belief, lag 
dieser Ante,11994 bereits bei 66 % Im Zuge der Einführung 
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Schaubild 6 

Bruttoausgaben der Sozialhilfe 
Deutschland1 J 
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1) Bis einschl 1990 Früheres Bundesgebiet 

der Pflegeversicherung ist der Anteil der Ausgaben für dre 
Hilfe in besonderen Lebenslagen an den Gesamtaus-
gaben der Sozralhilfe bis zum Jahr 1997 auf 55 % zurück-
gegangen, dres entspricht in etwa wieder dem Ausgangs-
wert von 1963. Auf der anderen Serte haben die Ausgaben 
fürd1e Hilfe zum Lebensunterhalt, die weitgehend 
von den Kommunen finanziert werden, 1m Zeitverlauf stetig 
zugenommen. Lediglich 1994 sind sie infolge der Ein-
führung des Asylbewerberleistungsgesetzes zurückge-
gangen. Setzt man die jährlrchen Bruttoausgaben für die 
Hilfe zum Lebensunterhalt in Relation zum Jährlichen Brut-
toinlandsprodukt bzw. zu den kommunalen Ausgaben, 
dann zeigt srch, daß in den vergangenen 35 Jahren die 
Ausgaben der Hilfe zum Lebensunterhalt weitaus stärker 
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gestiegen sind als das Bruttoinlandsprodukt oder die kom-
munalen Ausgaben (siehe Schaubild 7). So entfielen in den 
sechziger Jahren lediglich etwa 0,2 % des Bruttoinlands-
produkts auf die Hilfe zum Lebensunterhalt, mittlerweile 
sind es mit etwa 0,56 % fast dreimal so viel. Das Verhältnis 
zu den kommunalen Ausgaben zeigt eine ähnliche Ent-
wicklung, wenngleich auf einem anderen Niveau: Ausge-
hend von 2,7 % im Jahr 1963 betragt der Anteil inzwischen 
6,3% (1997). 

Im Jahr 1997 wurden in Deutschland 44,5 Mrd. DM für Lei-
stungen nach dem Bundessozialhilfegesetz ausgegeben; 
nach Abzug der Einnahmen 1n Höhe von 5,9 Mrd. DM, die 
den Sozialhilfeträgern zum größten Teil aus Erstattungen 

Tabelle 7: Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe 1997 nach Hilfearten 
Deutschland 

Insgesamt 

Brutto- 1 
ausgaben 

Hilfeart 
Einnahmen 

Hilfe zum Lebensunterhalt 20180,5 2571.2 
Hilfe ,n besonderen Lebenslagen 24366,0 3297.7 

Hilfe zur Pflege 6844,4 1938,1 
E1ngl1ederungsh1lfe !ur Behinderte 14741,9 1279.7 
Krankenhilfe') 2200,9 38,6 
Sonstige Hilfen 578,8 41.4 

Insgesamt 44546,5 5869.0 

Hilfe zum Lebensunterhalt + 4,0 -15,0 
Hilfe ,n besonderen Lebenslagen -19.8 -43.0 

Hilfe zur Pflege - 50.7 -56,5 
Eingl1ederungsh1lfe fur Behinderte + 6.7 + 3,1 
Krankenhilfe') + 4,6 -12.9 
Sonstige Hilfen + 0,1 -14.7 

Insgesamt -10.5 -33,4 

') Einschl Hilfe bei Stenhsa11on und Hilfe zur Fam1l1enplanung 
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J Außerhalb von E1nnchtungen 

1 

Reine 
Ausgaben 1 

Brutto- 1 Einnahmen I Reine 
ausgaben Ausgaben 

Mill DM 
17609,2 19160,0 2236,5 16923,5 
21 068,3 2789,8 82,2 2 707,6 
4906,3 767.7 33,3 734.4 

13462,2 796,3 20,9 775,4 
2162,3 1031,0 19.2 1011,8 

537,4 194,8 8,8 186,0 

38677,5 21949,8 2318.7 19631,1 

Veranderung gegenuber 1996 in% 
+ 7,5 + 5,9 - 8, 1 + 8,1 
- 14,3 + 3,5 - 34,5 + 5,3 
- 48,0 - 4,2 - 56.4 + 1,4 
+7,1 +12.7 +4,8 + 13,0 
+ 5,0 + 3,6 + 10,5 + 3,5 
+ 1,5 + 0,8 -24.7 + 2.5 

- 5,6 + 5,6 - 9,4 + 7.7 

1 In Einrichtungen 

1 
Brutto- 1 Einnahmen 1 

ausgaben 

1 020,5 334,7 
21576.3 3215,6 
6076,7 1904,7 

13945,6 1258,8 
1169,9 19.4 

384,0 32,6 

22596.7 3550,3 

-22,9 -43,4 
-22,1 -43,2 
-53,6 -56,5 
+ 6,4 + 3,1 
+ 5,6 -27,9 
- 0,2 -11.6 

-22,1 -43,2 

Reine 
Ausgaben 

685,7 
18360,7 
4172,0 

12686,8 
1150,5 

351,4 

19046.4 

- 6.4 
-16,6 
-52.1 
+ 6,8 
+ 6.4 
+ 1.0 

-16,3 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 2/1999 



Schaubild 7 

Bruttoausgaben für die Hilfe zum Lebensunterhalt in Relation zum Bruttoinlandsprodukt 
sowie zu den kommunalen Ausgaben1) in jeweiligen Preisen 
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1) Ausgaben von Gemeinden und Gemeindeverbanden emschl. kaufrnanrnsch buchender Krankenhäuser.- 2) B1s einschl 1990. früheres Bundesgeb1et,ab 1991. Deutschland 

anderer Sozialleistungsträger zuflossen, beliefen sich die 
reinen Sozialhilfeausgaben (Nettoausgaben) auf 38,7 Mrd. 
DM (siehe Tabelle 7). Dies entspricht einem Rückgang von 
5,6% gegenüber dem Voqahr. Rein rechnerisch beliefen 
sich die reinen Ausgaben je Einwohner auf 471 DM 

Von den reinen Sozialhilfeausgaben im Jahr 1997 entfielen 
17,6 Mrd. DM (+7,5% gegenüber 1996) auf die Hilfe zum 
Lebensunterhalt und 21,1 Mrd. DM (-14,3% gegenüber 
1996) wurden für Maßnahmen der Hilfe in besonderen 
Lebenslagen aufgewendet. Bei letzteren sind insbeson-
dere die Leistungen zur Eingliederung Behinderter mit 13,5 
Mrd. DM und für Pflegebedürftige mit 4,9 Mrd. DM von 
Bedeutung. Die Nettoausgaben der Sozialhilfe für Pflege-
bedürftige haben sich damit gegenüber 1996 halbiert 
(- 48,0%). Von 1994 bis 1997 sind bei der Hilfe zur Pflege 
die Nettoausgaben um insgesamt 8 Mrd. DM gesunken. 
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Die Ausgaben der sozialen Pflegeversicherung beliefen 
sich 1997 auf 29,6 Mrd. DM (siehe Tabelle 5). Im Bereich der 
ambulanten Pflege, für die die Sozialhilfeträger 1m Jahr vor 
Einführung der Pflegeversicherung (1994) brutto lediglich 
1,6 Mrd. DM ausgaben, beliefen sich die Ausgaben der 
Pflegeversicherung 1997 auf 15,3 Mrd. DM. Im stationären 
Bereich, bei dem die Ausgaben der Sozialhilfe im Jahr vor 
Einführung der Pflegeversicherung (1995) brutto rund 16 
Mrd. DM betrugen, erbrachte die Pflegeversicherung 1997 
Leistungen in Höhe von 12,8 Mrd. DM. 

Die Unterscheidung der Sozialhilfeausgaben nach Hilfen in 
und außerhalb von Einrichtungen ergibt folgendes Bild: 
Die reinen Ausgaben an Hilfeempfänger/-innen innerhalb 
von Einrichtungen (z.B. Alten- und Pflegeheime, Werk-
stätten für Behinderte) betrugen 1997 insgesamt 19 Mrd. 
DM (-16,3 % gegenüber 1996). Der reine Aufwand für Hilfen 

107 



Tabelle 8. Ubersicht uber die Ausgaben und Einnahmen der S0z1alh1lfe 1997 nach Landern 

Ausgaben Reine Ausgaben 
Hilfe zum Lebensunterhalt Hilfe 1n besonderen Lebenslagen 

darunter darunter 
Veranderung laufende Einnahmen Je Land insgesamt gegenuber Leistungen E1ngl1ede- insgesamt Einwohner') Vor1ahr zusammen 

außerhalb 
zusammen Hilfe rungsh1lle Kranken-

von Ern- zur Pflege fur h1lfe') 

nchtungen Behinderte 

Mill DM ",c Mill DM DM 

Baden-Wurttemberg 4151,0 - 8.6 1 788,9 1 483,5 23621 746,5 1363,8 181,2 518,1 3 632,9 349]5 
Bayern 4836,5 - 9,0 1770,7 1281,6 3 065,8 951,2 1870,6 211,0 840,6 3996,0 33144 
Berlin 3472,5 - 5,5 1769,4 1323,4 1703,2 735 0 659,3 283 8 455,3 3017,3 875,83 

Berlin-West 2526,4 - 75 13261 1 020,1 1 200,3 5682 471,2 143,8 311,7 2214,7 1 02903 
Berlin-Ost 946,1 + 0,3 4433 303,2 502,8 166,8 188,2 140,0 143,5 802,6 620]9 

Brandenburg 915,9 - 7.2 318,7 241 9 597,1 91,1 468,2 31,4 169,8 746,1 291,06 
Bremen 846,1 - 7,6 466,0 380,2 380,0 136,2 175 3 51,5 100,6 745,5 1102,63 
Hamburg 1865,9 - 95 892,2 679,2 973,7 273,9 476,7 175,4 150,1 17158 1004,93 
Hessen 3992 6 - 66 1895 9 1 556,4 2096,6 634,5 11904 229,5 567,6 3424 9 567,86 
Mecklenburg-Vorpommern 711,9 - 193 321,7 195,2 390,1 87,8 266,4 29,9 1243 587,6 323,98 
Niedersachsen 4719,6 - 10,0 2174,5 1823,0 2545,1 454,1 1 763,1 240,1 525 2 4194,4 535,64 
Nordrhein-Westfalen 11354,4 - 12.3 5432.2 4489,4 5922,1 15631 3713,3 4771 1198 5 10155,8 565,38 
Rheinland-Pfalz 2 067,8 - 94 826,4 670,6 1241,4 356,1 774,8 83,7 269,4 1 7985 44849 
Saarland 680,1 - 156 390,7 307,9 289,4 72,0 178,5 27,6 82,8 597,3 551,71 
Sachsen 1171,5 - 25,6 499,4 393,0 6721 154,2 478,4 30,8 207,0 964,6 212,64 
Sachsen-Anhalt 1 001,3 - 16,5 394,0 296,2 6072 114,5 449,2 41,9 151,0 850,3 313,27 
Schlesw1g-Holste1n 1991,0 - 96 964,6 819,3 1026,3 338,9 583,3 87,2 357,2 1 633,8 59410 
Thunngen 768,5 - 130 275,0 194,6 493,5 135 4 330.6 19.0 151,6 616,9 248.28 

Deutschland 44 546,5 - 10,5 20180,5 16135,4 24366,0 68444 14 741,9 2 200,9 5869,0 38677,5 471,38 
Fruheres Bundesgebiet 39 031,3 - 99 17 928,2 14511,2 21103,1 6094,7 12561,0 1907,9 4921,8 34109,5 511,79 
Neue Lander und Berlin-Ost 5515,2 - 14,8 2 252,2 1624,2 3262,9 749,7 2180,9 293,0 947,1 4568,0 29653 

') Einschl Hilfe bei S1enl1sat1on und Hilfe zur Fam1l1enplanung -') Bevolkerungsstand Jahresdurchschnitt 1997 

außerhalb von Einrichtungen belief sich im BenchtsJahr 
1997 auf 19,6 Mrd DM(+ 7.7 % gegenuber 1996) Die diver-
gierenden Veranderungsraten zum VorJahr beruhen dar-
auf, daß die Hilfe zum Lebensunterhalt größtenteils außer-
halb von Einrichtungen (96,1 %), die Hilfe in besonderen 
Lebenslagen hingegen weitgehend in Einrichtungen 
geleistet wird (87, 1 %) 

Die regionale Aufteilung der Sozialhilfeausgaben ist in 
Tabelle 8 dargestellt. Der größte Teil der reinen Sozialhilfe-
ausgaben entfiel mit 34, 1 Mrd. DM (88,2 %) auf das frühere 
Bundesgebiet, gegenuber dem Voqahr bedeutet dies ei-
nen Rückgang von 6,0%. In den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost wurden netto 4,6 Mrd. DM für Sozialhilfe ausgege-
ben, 2,6 % weniger als 1m Vorjahr Die reinen Sozialhilfe-
ausgaben je Einwohner lagen 1997 1n Deutschland bei 
durchschnittlich 471 DM; 1m früheren Bundesgebiet waren 
die Ausgaben je Einwohner mit 512 DM wesentlich höher 
als in den neuen Ländern und Berlin-Ost (297 DM) In Sach-
sen (213 DM), Thüringen (248 DM) und Brandenburg (291 
DM) lagen die Pro-Kopf-Ausgaben unter dem ostdeut-
schen Durchschnitt 

Im früheren Bundesgebiet lassen sich drei N1veaubere1che 
feststellen: 

- In Bayern und Baden-Württemberg sind die Ausgaben 
mit 331 bzw 350 DM Je Einwohner mit Abstand am 
geringsten. Auch in Rheinland-Pfalz sind die Ausgaben 
unterdurchschnittlich (448 DM). 

- Bei den anderen Flächenstaaten wurden überdurch-
schnittliche Ausgaben Je Einwohner festgestellt, dte sich 
auf einem Niveau zwischen 536 DM (Niedersachsen) und 
594 DM (Schleswig-Holstein) bewegen. 

- In den drei Stadtstaaten sind die Ausgaben schließlich 
am höchsten. In Bremen lagen sie mit 1103 DM mehr als 
doppelt so hoch wie im Durchschnitt des früheren Bun-
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desgebietes In Berlin-West und Hamburg waren die 
Pro-Kopf-Ausgaben mit 1 029 bzw 1 005 DM etwas nied-
riger. 

2 Leistungen nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz 
Die Leistungen nach dem AsylbLG umfassen die Regel-
leistungen und die besonderen Leistungen Die Rege I-
I eist u n gen dienen zur Deckung des täglichen Bedarfs 
und werden entweder in Form von Grundleistungen oder 
als Hilfe zum Lebensunterhalt gewährt. 

- Grundleistungen nach § 3 AsylbLG sollen den notwen-
digen Bedarf an Ernährung, Unterkunft, Heizung, Klei-
dung, Gesundheits- und Korperpflege sowie Ge-
brauchs- und Verbrauchsgütern im notwendigen Um-
fang durch Sachleistungen decken. Unter besonderen 
Umstanden können anstelle der Sachleistungen auch 
Wertgutscheine und Geldleistungen erbracht werden. 
Zusätzlich erhalten die Le1stungsempfänger/-1nnen 
einen Geldbetrag (Taschengeld) für die persönlichen 
Bedürfnisse des täglichen Lebens Die so gewahrte 
1ndiv1duelle Hilfeleistung ist insgesamt geringer als die 
korrespondierenden Leistungen der Hilfe zum Lebens-
unterhalt 

- In besonderen Fällen erhalten die Leistungsberecht1gten 
nach § 2 AsylbLG Hilfe zum Lebensunterhalt analog zu 
den Leistungen nach dem BSHG.11) 

11) Zu den Le1stungsberecht1gten nach§ 2 AsylbLG gehorten bis zum 31 Mai 1997 
1 Personen, uber deren Asylantrag 12 Monate nach Antragstellung nicht unanfechtbar 

entschieden wurde, solange sie nicht vollz1ehbar zur Ausreise verpflichtet sind sowie 
2 Personen, die eine Duldung erhalten haben, we1l 1hrer fre1w1ll1gen Ausreise und ihrer 

Abschiebung H1ndern1sse entgegenstehen, die sie nicht zu vertreten haben 
D1e Bestimmungen uber die Le1stungsgewahrung nach§ 2 AsylbLG wurden m1tW1rkung 
vom 1 Juni 1997 neugefaßt D1es hatte zur Folge, daß alle Le1stungsberecht1gten nach 
§ 2 AsylbLG zum 1 Juni 1997 zuruckgestuft wurden und zunachst Grundleistungen nach 
§ 3 AsylbLG bzw andere Leistungen nach§§ 4 bis 6 AsylbLG erhalten Eine Gewahrung 
von Leistungen nach§ 2 AsylbLG kommt erst nach einer Fnst von 36 Monaten 1n Frage 
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Die besonderen Leistungen werden in speziellen 
Bedarfssituationen gewahrt und beinhalten andere Lei-
stungen gemäß§§ 4 bis 6 AsylbLG und die Hilfe in beson-
deren Lebenslagen: 

- Zu den anderen Leistungen gemäß §§ 4 bis 6 AsylbLG 
gehbren Leistungen bei Krankheit, Schwangerschaft 
und Geburt, Leistungen für die Bereitstellung von 
Arbeitsgelegenheiten sowie sonstige Leistungen. 

- Hilfe in besonderen Lebenslagen wird 1n besonderen 
Fallen gemäß § 2 AsylbLG analog zum BSHG gewahrt. 
Demnach 1st Krankenhilfe, Hilfe für werdende Mütter und 
Wochnennnen sowie Hilfe zur Pflege zu gewahren. Die 
ubngen Hilfen können bewilligt werden, wenn dies im 
Einzelfall gerechtfertigt 1st12) 

Rege 11 eist u n gen zur Deckung des tagl1chen Bedarfs 
nach dem Asylbewerberle1stungsgesetz erhielten zum 
Jahresende 1997 insgesamt 487 000 Personen (siehe die 
Tabellen 9 und 10) Die Zahl der Leistungsbez1eher/-innen 

Tabelle 9· Empfanger/-1nnen von Regelleistungen nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz am Jahresende 19971) nach dem Alter 

Deutschland 

Alter Insgesamt Mannl1ch 1 We1bl1ch 
von bis 

unter Jahren 
Anzahl 1 % Anzahl 

unter 7 84838 11,4 43758 41080 
7-11 42920 8,8 22279 20641 

11-15 34697 ~1 18350 16347 
15-18 27775 5.7 16836 10939 
18-21 27112 56 18896 8216 
21-25 41229 8,5 28479 12750 
25-30 64879 13.3 41735 23144 
30-40 101 352 20,8 62271 39081 
40-50 38530 7.9 23489 15041 
50-60 12436 2,6 6514 5922 
60-65 4274 0,9 1 927 2347 
65 und alter 6601 1.4 2 567 4034 

Insgesamt 486643 100 287101 199 542 

Durchschnittsalter 
1n Jahren 23.6 X 24,0 230 

1) Neben diesen Regelleistungen wurden zum Jahresende 1997 noch 1n 125 799 Fallen beson-
dere Leistungen nach dem Asylbewerberle1stungsgesetz(z B bei Krankheit. Schwangerschaft 
oder Geburt) gewahrt 

1st damit gegenuber dem Voriahr fast konstant geblieben 
(-0,6%). Davon waren 59% mannl1ch und 41 % we1bl1ch. 
Mehr als die Hälfte der Leistungsemptänger/-innen (53%) 
war Jünger als 25 Jahre Das Durchschnittsalter aller Hilfe-
bezieher/-,nnen betrug 23,6 Jahre. Die Empfanger/-,nnen 
lebten in 234000 Haushalten; in knapp der Hälfte der Falle 
(48,6%) handelte es sich dabei um Haushalte von allein-
stehenden Männern Die Geschlechts-, Alters- und Haus-
haltsstruktur der Hilfeempfänger/-,nnen hat sich gegen-
uber dem Vorjahr nur unwesentlich verändert. 48,2% der 
Regelleistungsempfänger/-innen lebten 1n Aufnahmeein-
richtungen oder Gemeinschaftsunterkünften In der Mehr-
zahl kamen die Asylbewerber/-,nnen aus Jugoslawien 
(Serbien, Montenegro), und zwar in 31,4 % der Fälle (1996: 
31,1 %); weitere 16,1 % der Asylbewerber/-,nnen hatten die 
Staatsangehörigkeit von Bosn1en-Herzegow1na (1996· 
17,9%) und 11,6% die der Türkei (1996: 11,6%) 

12) Siehe Fußnote 11 
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Tabelle 10. Empfanger/-1nnen von Regelleistungen nach dem 
Asylbewerberle1stungsgesetz am Jahresende 19971) nach der 

Staatsangehörigkeit 
Deutschland 

Insgesamt 1 Mannl1ch 1 Werblich 
Staatsangehorrgkert 

Anzahl 1 % 1 Anzahl 

Europa 299 942 61.6 166 749 133193 
darunter 

Bosn1en-Herzegow1na 78 378 16,1 37 553 40825 
Jugoslawien') 152 997 31.4 86903 66094 
Turker 56230 1/,6 35 373 20 857 

Afrika 39 310 8.1 28039 11 271 
Amerika 548 01 312 236 
Asren 110159 22,6 70 099 40060 
Ubrrge Staaten, staatenlos 1 049 0,2 596 453 
Unbekannt 35635 73 21 306 14329 

Insgesamt 486643 100 287101 199542 

11 Neben diesen Regelleistungen wurden zum Jahresende 1997 noch rn 125 799 Fallen beson-
dere Leistungen nach dem Asylbewerberle1stungsgesetz (z B ber Krankheit. Schwangerschaft 
oder Geburt) gewahrt - ') Serbien und Montenegro 

Neben den vorgenannten Regelleistungen wurden noch 
126000 Fälle zur Stat1st1k gemeldet, denen zum Jahres-
ende 1997 besondere Leistungen nach dem Asyl-
bewerberle1stungsgesetz gewahrt wurden (-26,3% ge-
genuber 1996)13). Hierbei handelte es sich fast ausschließ-
lich (88,8%) um Leistungen bei Krankheit, Schwanger-
schaft oder Geburt. Die Empfänger/-,nnen besonderer 
Leistungen waren im Durchschnitt 24,5 Jahre alt; 43,2% 
waren weiblich. 

Die Bruttoausgaben für Leistungen nach dem Asylbewer-
berleistungsgesetz betrugen im Jahr 1997 in Deutschland 
5,2 Mrd DM, nach Abzug der Einnahmen ,n Höhe von 0,2 
Mrd DM beliefen sich die reinen Ausgaben auf rund 5 Mrd. 
DM (siehe Tabelle 11 ). Dies entspricht einem Rückgang 

13) D1e Emptanger/-innen besonderer Leistungen erhalten 1n den a1lerme1sten Fallen 
auch zugleich Regellerstungen 

Tabelle 11 Ausgaben und Einnahmen nach dem 
Asylbewerberle1stungsgesetz 1997 nach Hilfearten 

Deutschland 

Insgesamt 1997 
Gegenstand der 1997 

1 
1996 

gegenuber 
Nachwersung 1996 

Mrll DM 1 % 1 Mrll DM % 

Ausgaben 
Regellerstungen 4147,6 799 4651.2 - 10,8 

Grundleistungen 2 742,0 52,8 1316,9 + 108.2 
Sachleistungen 941.4 18,1 682,0 + 38.0 
Wertgutscheine 253.8 4.9 138,0 + 83,9 
Geldlerstungen 

fur personliche 
Bedurtn,sse 297,5 5} 122,9 + 142,1 

Geldlerstungen 
/ur den Lebens-
unterhalt 1249.4 241 374,0 +234,0 

Hrlfe zum 
Lebensunterhalt 1405.7 27.1 3 334,3 - 57,8 

Besondere Leistungen 1 040.7 20,1 979,8 + 6.2 
Andere Lerslungen 739.3 14,2 450,5 + 64,1 

Leistungen ber 
Krankheit, 
Schwangerschaft 
und Geburt 640,8 12.4 393,0 + 63,1 

Arbe1tsgelegen-
herten 41,5 0,8 18,3 + 126,8 

Sonstige Leistungen 57,0 1,1 39,3 + 45.0 
Hilfe rn besonderen 

Lebenslagen 301.4 5.8 529,2 - 43,1 

Insgesamt 5 188,3 100 5631,0 - 7,9 
Einnahmen 207.4 40 182,1 + 13,9 
Rerne Ausgaben 4 980,9 96,0 5 448.8 - 8,6 
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von 8,6 % gegenüber dem Voqahr Der Ausgabenrückgang 
1st auf die Änderung des Asylbewerberleistungsgesetzes 
zurückzuführen, wodurch sich für einen Teil der Hilfeemp-
fanger/-innen das Leistungsniveau ab Juni i 997 vermin-
derte (Rückstufung der Le1stungsberechtigten, die gemäß 
§ 2 AsylbLG Hilfe zum Lebensunterhalt bzw. Hilfe in 

besonderen Lebenslagen erhielten, diese Personen er-
hielten ab dem 1 Juni 1997 die relativ niedrigeren Grund-
leistungen nach§ 3 AsylbLG bzw. andere Leistungen nach 
§§ 4 bis 6 AsylbLG, siehe Fußnote 11) Der größte Teil die-
ses Betrages in Höhe von 4,1 Mrd. DM wurde für Regel-
leistungen ausgegeben, also zur Deckung des täglichen 
Bedarfs der Asylbewerber/-innen (Unterkunft, Kleidung, 
Essen usw.). Die Regelleistungen wurden 1m Gegensatz 
zum Voqahr überwiegend in Form von Grundleistungen 
gewährt (2,7 Mrd DM); ausschlaggebend hierfür war die 
bereits angesprochene Gesetzesanderung ab Juni 1997 
Für besondere Leistungen wurde im Jahr 1997 rund 1 Mrd. 
DM ausgegeben. 

Dipl-Kaufmann Hermann Seewald 
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Das Stichproben-
verfahren der 
Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 
1998 

Vorbemerkung 
Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS), die 
im Abstand von fünf Jahren durchgeführt wird, stellt aus-
führliche Informationen zu Einnahmen, Ausgaben, Ver-
mogen, Schulden und anderen Indikatoren des Lebens-
standards privater Haushalte aller Bevolkerungsgruppen 
bereit. Mit den erhobenen Daten werden die Lebens-
bedingungen der Bevölkerung und die Beteiligung der 
privaten Haushalte am Wirtschaftsprozeß beschrieben Die 
Erhebungsziele und -merkmale der EVS 1998 unterschei-
den sich 1m wesentlichen nicht von denen früherer Er-
hebungen, am Erhebungskonzept wurden aber grundle-
gende Änderungen vorgenommen So wurde zum Beispiel 
die Anschre1bedauer der Einnahmen und Ausgaben von 
einem Jahr auf drei Monate verkürzt, um damit die Be-
lastung der Befragten zu verringern und gleichzeitig eine 
höhere Aktualität der Ergebnisse zu ermöglichen. Eine 
ausführliche Darstellung des neuen Konzepts der EVS 
1998 wurde bereits in einem früheren Aufsatz verbffent-
llcht 1) Hier wird das neue Stichprobenverfahren der EVS 
1998 dargestellt. 

Auswahlverfahren 
Mit der Neukonzeption der EVS stellte sich das Problem, 
ein auf dieses Konzept abgestimmtes neues Stichproben-
verfahren zu finden Da die Teilnahme der Haushalte an der 
Erhebung freiwillig 1st, kommt als Stichprobenverfahren 
prinzipiell neben der Zufallsstichprobe auch die Quoten-
stichprobe in Betracht. Bei der Testerhebung zur Neukon-
zeption der laufenden Wirtschaftsrechnungen2), die als 
Zufallsstichprobe 1n fünf Bundeslandern durchgeführt 
wurde, zeigte sich, daß Je nach Land nur zwischen 9 und 
15% der angesprochenen Haushalte für die Teilnahme an 
der Erhebung gewonnen werden konnten Darüber hinaus 
traten Je nach Haushaltstyp, sozialer Stellung des Haupt-
einkommensbeziehers bzw. der Haupteinkommensbe-
zieherin und Haushaltseinkommen deutliche Unterschiede 
bezuglich der Teilnahmebere1tschaft auf. Zum Be1sp1el 
erklärten sich eher Haushalte mit mittlerem Einkommen 
zur Teilnahme bereit als solche mit niedrigem oder hohem 

1) Siehe Chlumsky, J /Ehhng, M „Grundzuge des kun/tigen Konzepts der Wirtschafts-
rechnungen der privaten Haushalte" 1n W1Sta 7/1997, S 455 ff 
2) Siehe Gertkemper, F /Kuhnen, C /Wein, E „Ergebnisbericht der Testerhebung zur 
Neukonzeption der laufenden Wirtschaftsrechnungen", Wiesbaden, 1998 
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Einkommen. Auch bei Haushalten von Arbeitern oder Ein-
personenhaushalten war die Teilnahmebereitschaft sehr 
gering Aufgrund dieser Erfahrungen wurde entschieden, 
als Auswahlverfahren wie 1n den vorangegangenen Ein-
kommens- und Verbrauchsstichproben das Quotenver-
fahren einzusetzen. Die Quotenstichprobe hat gegenüber 
einer Zufallsstichprobe zwar prinz1p1elle Nachteile, da 

- nicht alle Haushalte eine Auswahlchance bekommen 
und deshalb Verzerrungen in den Ergebnissen nicht 
ausgeschlossen werden können, 

- der Stichprobenfehler nicht zuverlässig abschätzbar 1st. 

Der Vorteil des Zufallsprinzips bei der Auswahl verliert hier 
aber wegen der geringen Te1lnahmebereitschaft erheblich 
an Bedeutung. Außerdem ist eine Quotenstichprobe 
kostengunst1ger durchzufuhren. 

Bei der Quotenstichprobe wird -analog zur Schichtung bei 
Zufallsstichproben - die Grundgesamtheit anhand be-
stimmter Merkmale (den sogenannten Quotierungsmerk-
malen) 1n Gruppen gegliedert und für jede Gruppe (Quo-
t1erungszelle) die Quote der zu befragenden Haushalte 
vorgegeben. Mit verschiedenen Werbeaktionen wird dann 
versucht, die entsprechende Zahl von Haushalten je 
Gruppe zur Teilnahme zu gewinnen 

Zunächst erfolgte die Quotierung nach Bundesländern, da 
die Werbung und Befragung der Haushalte von den Stati-
stischen Ämtern der Lander durchzuführen war. Je Bun-
desland wurden, entsprechend der gewünschten Ergeb-
nisgliederung, die Quot1erungsmerkmale Haushaltstyp, 
soziale Stellung des Haupteinkommensbeziehers/der 
Haupteinkommensbezieherin und Haushaltsnettoeinkom-
mens klasse gewahlt (siehe Übersicht 1 ). Die Kombination 

Übersicht 1. Quot1erungsmerkmale Je Bundesland 

a) Haushaltstyp 
- Empersonenhaushalte 
- Ehepaare/N1chtehel1che Lebensgemeinschaften ohne Kinder 
-Alle1nerz1ehende 
- Ehepaare/N1chtehel1che Lebensgemeinschaften mit Kindern, hochstens 1 Partner 

erwerbstat1g 
- Ehepaare/N1chtehelrche Lebensgemeinschaften mit Kindern, beide Partner 

erwerbstat1g 
- Sonstige Haushalte 

o) Soziale Stellung des Haupte,nkommensbez1ehers/der Haupte1nkommensbez1ehenn 
- Selbstand1ge, Landwirte 
- Beamte/Beamtinnen 
-Angestellte 
-Arbe1ter/-mnen 
- Rentner/-1nnen, Pens1onare/Pens1ona11nnen 
- Sonstige N1chterwerbstat1ge 

c) Haushaltsnettoeinkommen von bis unter DM 
0- 1400 

1400 - 2500 
2500 - 5000 
5000 - 7000 
7000 - 35000 

der Ausprägungen der Quotierungsmerkmale führte zu 
insgesamt 1 27 4 Quot1erungszellen. Viele Quot1erungszel-
len mußten zusammengelegt werden, da nicht genügend 
Haushalte in der Grundgesamtheit vorhanden waren. Da-
bei wurden in der Regel zunächst die Einkommensklas-
sen, dann die Klassen mit den Ausprägungen der sozialen 
Stellung und zuletzt die Klassen der Haushaltstypen 
zusammengelegt. 
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Aufteilung des Stichprobenumfangs 

Basis für die Festlegung des Erhebungssolls waren die 
Ergebnisse des Mikrozensus, der einzigen lautenden amt-
lichen Erhebung, die auch haushalts- und tamiliensta-
t1st1sche Angaben liefert. Zum Zeitpunkt der Werbung der 
Haushalte waren die aktuell verfügbaren Ergebnisse des 
Mikrozensus die Daten aus dem Jahr 1995. Für die EVS 
1998 wurde -wie auch schon 1993-ein durchschnittlicher 
Auswahlsatz von 0,2 % festgelegt, was einem Stichproben-
umfang von 73890 Haushalten entspricht. 

Die Aufteilung des Stichprobenumfangs auf die Bundes-
lander wurde so angelegt, daß kleinere Länder m,t einem 
im Mittel höheren und größere Lander mit einem im Mittel 
niedrigeren Auswahlsatz beteiligt wurden (siehe Tabelle 1 ). 
s,e erfolgte nach dem „Prinzip der vergleichbaren Präzi-
sion für gegliederte Ergebnisse"3), wobei modellhaft ein 
Richtmerkmal mit einheitlichen Mittelwerten und Varia-
tionskoeffizienten (Standardabweichung bezogen auf den 
Mittelwert) unterstellt wurde Wie bei der St1chprobenauf-
te1lung /ur die EVS 1993 wurde der Grad der Fehlerabstu-
fung so gewahlt, daß eine starke Abstufung der Praz1sion 
von Land zu Land erreicht wird, die in ihrer Wirkung einer 
proportionalen Aufteilung nahe kommt Mit diesem Ansatz 
1st zu erwarten, daß die relativen Standardfehler der Ergeb-
nisse des kleinsten Bundeslandes (Auswahlsatz 0,25%) 
etwa viermal so groß sind wie die für das größte Bundes-
land (Auswahlsatz 0,18%), falls die darzustellenden Merk-
male einheitliche Mittelwerte und Variationskoeffizienten 
aufweisen. 

Tabelle 1 · Aufteilung des Stichprobenumfangs auf die Bundeslimder 

Grundgesamthe1t1) Erhebungssoli 1 Auswahlsatz 
Land Zahl der Haushalte / Z hl d H h lt 1 % in 100 a er aus a e 

Baden-Wurttemberg 47017 9 026 0.19 
Bayern 53 395 10118 0.19 
Berlin 18323 3864 0.21 
Brandenburg 10736 2390 0,22 
Bremen 3446 860 0,25 
Hamburg 8815 2002 0,23 
Hessen 27076 5496 0.20 
Mecklenburg-

Vorpommern 7608 1 750 0.23 
Niedersachsen 34347 6 803 0,20 
Nordrhein-Westfalen 80317 14 614 0,18 
Rheinland-Pfalz 17 575 3 719 0,21 
Saarland 5068 1213 0,24 
Sachsen 20304 4 241 0.21 
Sachsen-Anhalt 12006 2 644 0,22 
Schlesw1g-Holste1n 12586 2 752 0,22 
Thurmgen 10760 2 398 0.22 

Deutschland 369 379 73890 0,20 

1) Mikrozensus 1995 

Je Bundesland wurden die berechneten Stichprobenum-
fänge auf die Quot1erungszel/en, die sich aus der Komb1-
nat1on der drei oben genannten Quotierungsmerkmale er-
geben, aufgeteilt. Die Aufteilung wurde so vorgenommen, 
daß für Ergebnisse des Merkmals „Privater Verbrauch" 
annähernd vergleichbare relative Standardfehler Je Quo-
t1erungszelle zu erwarten sind. Hierfür wurde wieder das 

3) E1nzelhe1ten zur Methode siehe Krug, W /Nourney, M /Schrn1dt, J „Wirtschafts- und 
S0zialstat1st1k, Gewinnung von Daten", 3 bzw 4 Auflage 1994 bzw 1996, S 118 ff, 
Oldenbourg-Verlag 

112 

Verfahren der Präzisionsabstufung eingesetzt. Die Daten 
bezüglich des Merkmals Privater Verbrauch lieferte die 
EVS 1993 Tabelle 2 zeigt beispielhaft die Aufteilung des 
Stichprobenumfangs auf die Haushaltstypen Relativ hohe 
Auswahlsatze wurden für die Gruppen „Alleinerz1ehende" 
und „Sonstige Haushalte" festgelegt. Im Hinblick auf die 
soziale Stellung des Haupteinkommensbeziehers/der 
Haupteinkommensbezieherin bzw der Haushaltsnettoein-
kommens klasse waren insbesondere Selbständigen-
haushalte bzw Haushalte mit hohem Einkommen über-
proportional einzubeziehen. 

Tabelle 2· Aufteilung des Stichprobenumfangs 
auf die Haushaltstypen 

Haushaltstyp 
Erhebungssoli 1 Auswahlsatz 

(Mikrozensus 1995) 
Zahl der Haushalte 1 % 

Einpersonen haushalt 18146 0,14 
Paar ohne Kinder 19750 0,20 
Alle1nerz1ehende 3226 028 
Paar mit Kindern 18498 0,23 
darunter 

Paar rn1t Kindern, 
hochstens ein Partner erwerbstat1g 8608 0,22 

Paar mit Kindern, 
beide Partner erwerbstat1g 6572 0,21 

Sonstiger Haushalt 14270 0,30 

Insgesamt 73890 0,20 

Haushalte mit ausland1scher Bezugsperson (Hauptein-
kommensbezieher/-in) und Haushalte von Landwirten 
waren bei der Quotierung nicht besonders berücksichtigt; 
die angestrebte Anzahl von Teilnehmenden wurde aber 
auch für s,e je Bundesland vorgegeben. Für die Festlegung 
der angestrebten Zahl von Haushalten mit ausländischer 
Bezugsperson wurden die Auswahlsätze der Länder an-
gewendet. Die Richtwerte für Haushalte von Landwirten 
ergaben sich aus dem Produkt des Anteils der Landwirte 
1n der Klasse „Selbständige, Landwirte" 1m Mikrozensus 
1995 und den für diese Klasse ermittelten Sol/vorgaben Je 
Bundesland. 

Jeder Haushalt, der an der EVS teilnimmt, führt ein Quartal 
lang ein Haushaltsbuch, in dem er seine Einnahmen und 
Ausgaben erfaßt. Bei der EVS 1993 hatte sich gezeigt, daß 
die Te1lnahmebereitschaft im laufe des Jahres abnimmt. 
Um eine gleichmäßige Verteilung der Aufzeichnungen aller 
Haushalte auf die vier Quartale des ErhebungsJahres zu 
gewährleisten, wurden -ausgehend von Teilnahmebereit-
schaftsquoten der EVS 1993 - innerhalb jeder Quotie-
rungszelle die Stichprobenumfänge d1sproport1onal auf die 
Quartale verteilt. 

Neben den viertelJahr/1chen Aufzeichnungen führen rund 
20% der teilnehmenden Haushalte einen Monat lang ein 
sogenanntes Feinaufzeichnungsheft uber Kaufe von Nah-
rungs- und Genußmitteln, detailliert nach Menge und Preis. 
Je Quotierungszelle wurde Jedem fünften Haushalt der Auf-
zeichnungsmonat nach einem Rotationssystem vorge-
geben, so daß sich die Aufzeichnungen gleichmäßig auf 
alle 12 Monate verteilten. 

Hochrechnungsverfahren 
Von dem vorgegebenen Erhebungssoli von 73890 Haus-
halten konnten rund 93% zur Teilnahme am Einführungs-
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interview gewonnen werden. Dabei war die Teilnahme-
bereitschaft in den einzelnen Quot1erungszellen sehr un-
tersch1edlich4), so daß die Quotenvorgaben nicht genau 
eingehalten werden konnten Hinsichtlich vieler Merkmale, 
bei denen ein Zusammenhang mit dem Ausgabeverhalten 
wahrscheinlich 1st, unterscheidet sich - bedingt durch die 
Antwortausfalle und die Nichtzufälligkeit der Auswahl-die 
Struktur der Stichprobe von der Struktur der Gesamtheit 
Dieser Sachverhalt kann zu Verzerrungen in den Ergeb-
nissen fuhren Um die Ergebn1squal1ta.t zu verbessern, wird 
die hochgerechnete Zahl der Stichprobenhaus halte an die 
Grundgesamtheit angepaßt, das heißt die Stichproben-
daten werden mit einem Faktor multipliziert, der sich aus 
dem Hochrechnungsfaktor und dem Anpassungsfaktor 
zusammensetzt Bei der Hochrechnung werden die unter-
schiedlichen Erfassungswahrscheinlichkeiten beruck-
s1cht1gt, bei der Anpassung die Antwortausfalle. Die Ge-
samtheit bei der Hochrechnung der EVS 1998 umfaßt alle 
vom Mikrozensus 1997 ermittelten Privathaushalte 

Bei fruheren Erhebungen der EVS wurde folgendes Hoch-
rechnungsverfahren eingesetzt. Je Gruppe g, die sich aus 
der Kombination der Auspra.gungen der Quot1erungs-
merkmale ergibt, wird der Hochrechnungsfaktor mittels 
des Quotienten Ngin9 berechnet. Hierbei bezeichnet N9 die 
Zahl der M1krozensushaushalte in der Gruppe g und n9 die 
Zahl der verwertbaren EVS-Haushalte in der Gruppe g. Fur 
Jede Gruppe stimmt dann die aus der Stichprobe hochge-
rechnete Fallzahl mit dem M1krozensuswert uberein. 

Dieses Vorgehen entspricht der bei Zufallsstichproben 
üblichen freien Hochrechnung 1n Verbindung mit einer An-
passung an die aktuellen Zahlen des Mikrozensus Es wird 
deshalb 1m folgenden als ,,freie Hochrechnung mit aktuel-
lem Hochrechnungsrahmen" bezeichnet 

Entsprechend der Nachwe1sung der Ergebnisse der EVS 
1998 1st es sinnvoll, bei der Hochrechnung die Merkmale, 
die fur die Quotierung verwendet werden, in tieferer Gliede-
rung zu berücksichtigen, zum Beispiel das Haushalts-
nettoeinkommen in 1 O Klassen statt in 5. Diese Vorgehens-
weise führt aber dazu, daß viele Gruppen 1n der Stichprobe 
nicht besetzt sind Daraus konnen Verzerrungen resultie-
ren, da die hochgerechneten Ergebnisse nur die besetzten 
Gruppen umfassen Um dies zu vermeiden, werden üb-
l1cherwe1se Gruppen zusammengelegt Dies hat zur Folge, 
daß die aus der Stichprobe hochgerechneten Fallzahlen für 
die Anpassungsmerkmale nicht mit den M1krozensuswer-

4) Zu den Ergebnissen des E1nfuhrungs1nterv1ews siehe Munrnch, M /lllgen. M „Aus-
stattung privater Haushalte mit langlebigen Gebrauchsgutern" m W1S1a 1/1999, S 46 ff 

Tabelle 3: Be1sp1el zur freien Hochrechnung mit aktuellem 
Hochrechnungsrahmen 

Em- Stich- Mikro- Hoch- Hoch-
Haushaltstyp kommens- proben- zensus- rechnungs- gerechnetes 

klasse haushalte haushalte faktor Ergebnis 
Einpersonen- 1 2 80 40 80 

haushalt 2 5 100 20 100 
Ehepaar 1 n 40 } 30 0 

ohne Kinder 2 80 30 120 
1 2 120 - 80 Insgesamt 
2 9 180 - 220 
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ten übereinstimmen (siehe das nachfolgende Be1sp1el so-
wie Tabelle 3). 

Be1sp1el 

Es werden mit den beiden Anpassungsmerkmalen Haus-
haltstyp und Einkommensklasse mit Jeweils 2 Auspragun-
gen insgesamt 4 Gruppen gebildet In der Stichprobe 1st 
die Gruppe der Ehepaare ohne Kinder in der Einkom-
mensklasse 1 nicht besetzt und wird daher mit der Ein-
kommensklasse 2 zusammengefaßt. Das bedeutet, daß die 
Ehepaare ohne Kinder mit dem Faktor (40+ 80)/(4+0 )=30 
hochgerechnet werden Hingegen erfolgt bei den Einper-
sonen haushalten keine Zusammenlegung. Für das Ge-
samtergebnis hat dies zur Folge, daß die Summe der hoch-
gerechneten Ergebnisse bezuglich der beiden Einkom-
mensklassen (80 1n Einkommensklasse 1 und 220 in Ein-
kommensklasse 2) von den vorgegebenen M1krozensus-
daten (120 1n Einkommensklasse 1 und 180 in Einkom-
mensklasse 2) abweicht 

Auch treten bei der tiefen Gliederung der Anpassungs-
merkmale viele Gruppen auf, die nur sehr gering (z B mit 
1 oder 2 Haushalten) besetzt sind (insbesondere mit der 
verkürzten Anschreibedauer von 3 Monaten), was zu hohen 
Fehlern fuhren kann und ebenfalls Zusammenlegungen 
von Gruppen erforderlich macht. Aufgrund dieser Über-
legungen wurde bei der EVS 1998 das Verfahren „Hoch-
rechnung nach dem Prinzip des minimalen lnformations-
verlustes"5) eingesetzt. Dieses Verfahren hat den Vorteil, 
daß es eine differenzierte Gliederung der Anpassungs-
merkmale erlaubt, ohne daß das Problem der genng oder 
gar nicht besetzten Gruppen auftritt. da nur an die Eckwert-
Gliederungen (Randverteilungen) des Mikrozensus ange-
paßt wird und nicht an die gemeinsame Kombination aller 
Anpassungsmerkmale 

Die Hochrechnung nach dem Prinzip des m1n1malen Infor-
mationsverlustes erfolgt in zwei Schritten: 

1. Zunachst wird wieder eine freie Hochrechnung mit ak-
tuellem Hochrechnungsrahmen durchgeführt, wie oben 
beschrieben 

2 Anschließend erfolgt eine weitere Anpassung der hoch-
gerechneten Ergebnisse an fachlich sinnvolle und verfüg-
bare Rahmendaten, zum Beispiel eine Anpassung an 
Randverteilungen der Quot1erungsmerkmale mit weiteren 
Auspragungen Bei dieser Anpassung wird gefordert, daß 
die 1m ersten Schritt gewonnenen Hochrechnungsfaktoren 
nur so wenig wie unbedingt notwendig geändert werden, 
damit die ursprüngliche Stichprobenstruktur möglichst er-
halten bleibt. Hierzu wird eine D1stanzfunkt1on definiert, die 
sich aus der Informationstheorie ableitet. Sie beschreibt 
den Informationsverlust 1 (p,q), der bei Ersetzung der Ver-
teilung q=(q1,. ,qn) der ursprünglichen Hochrechnungs-
faktoren durch die Verteilung p =(p1, .. ,pn) der neuen Hoch-
rechnungsfaktoren (mit Anpassung) entsteht· 

5) Siehe Merz, J „Hochrechnungen personen- und haushaltsbezogener Massendaten 
fur aas Slb 3 M1kros1mulat1onsmodelf". Slb 3-Arbe1tspap1er Nr 63 M1kroanalyt1sche 
Grundlagen der Gesellscha!tspol1t1k, Frankfurt/Mannheim 1982 
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n 

l(p,q)= Z,P, ·(iog(p,)-log(q,)) mit 
1 =1 

n n 

Z,P, = z.q 1, = 1 und 
t =1 t=1 

n: Anzahl der Haushalte in der Stichprobe. 

Der Informationsverlust 1st nicht negativ und genau dann 
Null, wenn es durch die ersetzende Verteilung p keine 
neuen Informationen gibt (p,=q,) 6) Die neuen Hochrech-
nungsfaktoren werden so bestimmt. daß der Wert dieser 
Funktion minimal wird unter Einhaltung der Nebenbe-
dingung, daß die mit den neuen Hochrechnungsfaktoren 
gewichteten Stichprobenwerte mit den vorgegebenen 
Rahmendaten übereinstimmen Das Minimierungspro-
blem führt auf ein nichtlineares Gleichungssystem, das nur 
iterativ mit numerischen Verfahren zu lösen ist. 

Für die einzelnen Erhebungsteile (Einft.ihrungs1nterview, 
Fein- und Grobanschreibungen) werden unterschiedlich 
viele verwertbare Angaben erwartet Damit alle Daten 
berücksichtigt werden, 1st eine getrennte Hochrechnung 
für diese Erhebungsteile notwendig. Vorgestellt wird hier 
nur die Hochrechnung des Einführungs1nterv1ews. Die 
Hochrechnung der Fein - und Grobanschre1bungen wird in 
ähnlicher Weise durchgeführt werden. 

Anpassungsmerkmale für die Hochrechnung 
des Einführungsinterviews 
Die Hochrechnung des Einführungsinterviews erfolgte ge-
trennt für Deutschland und für die Untergliederung 1n 
Fruheres Bundesgebiet und Neue Länder einschließlich 
Berlin-Ost mit dem Verfahren „Hochrechnung nach dem 
Pnnz1p des minimalen Informationsverlustes" Damit er-
gaben sich je Haushalt zwei Hochrechnungsfaktoren, ein 
Hochrechnungsfaktor für die Ergebnisdarstellung der 
Bundesergebnisse und ein Hochrechnungsfaktor für die 
Ergebnisdarstellung der beiden Te1lgeb1ete, letztgenann-
ter wurde auch ft.ir die Hochrechnung der Landerergeb-
nisse verwendet. Ziel der getrennten Hochrechnung war 
es, strukturtreue Abbildungen der Mikrozensus-Ergeb-
nisse sowohl für den Bund als auch für die Te1lgeb1ete zu 
realisieren. 

Als Anpassungsmerkmale wurden die Quotierungsmerk-
male gewählt, die in Übersicht 1 enthaltenen Ausprägun-
gen der Merkmale aber teilweise tiefer gegliedert. Zum Bei-
spiel wurden die sonstigen Nichterwerbstätigen haushalte 
weiter gegliedert nach Studenten/Studentinnen und son-
stigen Nichterwerbstätigen. Je mehr Anpassungsmerk-
male verwendet werden, desto höher 1st die Spanne zwi-
schen dem kleinsten und größten Hochrechnungsfaktor 
Dies ist unerwünscht. weil damit höhere Zufallsfehler zu er-
warten sind und Ausreißer ein zu hohes Gewicht erhalten 
können. Daher wurden keine weiteren Anpassungsmerk-
male herangezogen Außerdem mußten bei einigen Merk-
malen Ausprägungen wegen zu geringer Fallzahl in der 
Stichprobe zusammengefaßt werden. Im einzelnen wurde 

6) Siehe The,1, H "Econom,cs and Jnformat,on Theory", Amsterdam, 1967, S 28 
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die Anpassung an die Randverteilungen der folgenden 
Merkmale durchgeführt?) : 

1) Deutschland 

- Haushaltstyp (6), 
- soziale Stellung des Haupteinkommensbeziehers/der 

Haupteinkommensbeziehenn (9). 
- Haushaltsnettoe1nkommensklasse (10), 
- Bundesland (17) * Haushaltstyp (6), 
- Bundesland (17) * Erwerbstätigkeit (2). 
- Bundesland (17) * Haushaltsnettoeinkommensklasse 

(5), 
- Haushaltstyp (6) * soziale Stellung des Haupteinkom-

mensbeziehers/der Haupteinkommensbeziehenn (9) * 
Haushaltsnettoeinkommensklasse (10). 

2) Früheres Bundesgebiet 

- Haushaltstyp (6), 
- soziale Stellung des Haupteinkommensbeziehers/der 

Haupteinkommensbezieherin (9), 
- Haushaltsnettoeinkommensklasse (10), 
- Bundesland (11) * Haushaltstyp (6), 
- Bundesland (11) * soziale Stellung des Haupteinkom-

mensbeziehers/der Haupteinkommensbeziehenn (4), 
- Bundesland (11) * Haushaltsnettoeinkommensklasse (6), 
- Haushaltstyp (6) * soziale Stellung des Haupteinkom-

mensbeziehers/der Haupteinkommensbezieherin (7) * 
Haushaltsnettoeinkommensklasse (10). 

3) Neue Länder und Berlin-Ost 

- Haushaltstyp (6), 
- soziale Stellung des Haupteinkommensbeziehers/der 

Haupteinkommensbezieherin (9), 
Haushaltsnettoeinkommensklasse (10), 

- Bundesland (6) * Haushaltstyp (6), 
- Bundesland (6) * soziale Stellung des Haupteinkom-

mensbeziehers/der Haupte1nkommensbeziehenn (4 
bzw.5), 

- Bundesland (6) * Haushaltsnettoeinkommensklasse (7), 
- Haushaltstyp (6) * soziale Stellung des Haupteinkom-

mensbeziehers/der Haupte1nkommensbeziehenn (7) * 
Haushaltsnettoeinkommensklasse (9). 

Eine Anpassung an die Verteilung der Merkmale „Bundes-
land * Haushaltstyp" und „Bundesland * Soziale Stellung 
des Haupteinkommensbeziehers/der Haupteinkommens-
beziehenn" bedeutet zum Be1sp1el, daß die hochgerech-
nete Zahl der Paare ohne Kinder bzw. der Angestellten-
haushalte je Land mit den entsprechenden Mikrozensus-
zahlen übereinstimmen, nicht aber notwendigerweise die 
Kombination Paar ohne Kinder und gle1chze1tig Angestell-
tenhaushalt. 

Das M1n1mierungsproblem (Min1m1erung der Funktion des 
Informationsverlustes, s. o) hat keine Lösung, wenn die 
Verteilung der einzelnen Anpassungsmerkmale in der 
Stichprobe linear abhängig 1st. Lineare Abhängigkeit liegt 

7) Ein Stern zwischen zwe, Anpassungsmerkmalen bedeutet, daß an die gemeinsame 
Verteilung angepaßt wird, d h fur 1ede Kombma11on der Auspragungen stimmt die hoch-
gerechnete Fallzahl m,t der M1l<rozensuszahl uberem D1e Zahl der Auspragungen der 
Anpassungsmerkmale 1st ,n Klammern angegeben 
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zum Beispiel dann vor, wenn sich die Ausprägungen eines 
Merkmals durch D1fferenzenb1ldung aus anderen Aus-
pragungen errechnen lassen. Unter Beachtung dieser 
Lcisungsbed1ngung wurden für Deutschland insgesamt 
385, flir das fruhere Bundesgebiet 323 und für die neuen 
Länder und Berlin-Ost 214 Mikrozensus-Eckwerte vor-
gegeben, an die die Stichprobendaten anzupassen waren 
Für die Hochrechnung wurde das von Prof Merz ent-
wickelte Programm "Adjust"8) verwendet. 

Da es bisher keine adäquate Formel zur Präz1sions-
abschatzung der nach diesem Verfahren hochgerechneten 
Ergebnisse gibt, kann zur Zeit die Fehlerrechnung der EVS 
1998 nur standardmäßig, das heißt ohne Berücksichtigung 
des präz1sionsste1gernden Anpassungseffektes durch-
geführt werden 

Oipl.-Mathematikerin Carola Kühnen 

B) Siehe Merz, J „Ad1ust-E1n Programmpaket zur Hochrechnung von Mikrodaten nach 
dem Pnnz1p des minimalen lnlormat1onsverlustes", Programm-Handbuch, Dokumen-
talion Nr 1, Fachbereich Wirtschafts- und S0z1alw1ssenschaften, Urnvers1tat Luneburg, 
1992 
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Arbeitskosten im 
Produzierenden 
Gewerbe und ausge-
wählten Dienstleistungs-
bereichen 1996 

Vorbemerkung 
Das lohnstat1st1sche System in Deutschland besteht aus 
aufeinander abgestimmten viertelJahrlichen, 1ahrl1chen 
sowie mehrjährl1chen Erhebungen, zu denen auch die 
Arbeitskostenerhebung gehört.1) Sie liefert Ergebnisse 
über Höhe und Struktur der Kosten, die fur die Unterneh-
men mit der Beschaftigung von Arbeitnehmern verbunden 
sind. Als wichtige Elemente werden die Bruttolöhne und 
-gehalter sowie die Aufwendungen für Vorsorgeeinrich-
tungen und die sonstigen Personalnebenkosten in ihren 
Bestandteilen erfaßt 

Dieser Beitrag stellt die Ergebnisse der Arbeitskosten-
erhebung fur das Jahr 1996 erstmals für Deutschland ins-
gesamt dar. Nachgewiesen werden Angaben für Unter-
nehmen sowohl im Produzierenden Gewerbe als auch in 
ausgewählten Dienstleistungsbereichen. Ein kurzgefaßter 
Vergleich für ausgewahlte Wirtschaftsbereiche mit den 
Veranderungen gegenüber dem Berichts Jahr 1992 schließt 
sich an. In diesem Jahr hatte erstmals auch eine Arbeits-
kostenerhebung in den neuen Bundesländern und Berlin-
Ost stattgefunden. 

Tiefer gegliederte Ergebnisse für Deutschland, das fruhere 
Bundesgebiet und die neuen Lancier sowie Berlin-Ost wer-
den in der Fachserie 16 „Löhne und Gehalter - Arbeits-
kostenerhebungen" des Statistischen Bundesamtes ver-
öffentlicht. Heft 1 „Arbeitskosten im Produzierenden Ge-
werbe und ausgewählten Dienstle1stungsbere1chen 1996" 
für Deutschland 1st bereits erschienen Die Hefte 2 und 3 
werden die Ergebnisse für das Produzierende Gewerbe 
bzw. ausgewahlte D1enstle1stungsbere1che Jeweils für das 
frühere Bundesgebiet und die neuen Länder und Berlin-
Ost enthalten. 

Erhebungsbereich 
Seit 1966 haben die Mitgliedstaaten der Europa1schen 
Gemeinschaften (EG) die Arbeitskosten im Produzierenden 
Gewerbe regelmäßig, zunachst mit drei-, ab 1984 mit vier-
Jährlicher Periodizität erhoben. Der Dienstle1stungsbere1ch 
bzw ausgewahlte Teile dieses Sektors wurden schrittweise 
einbezogen. Begonnen wurde 1970 mit dem Einzelhandel, 
Versicherungsgewerbe sowie Teilen des Kreditgewerbes 

1) Siehe hierzu Dresch, A /Kaukew1tsch, P „Methodik und Organisation der Gehalts- und 
Lohnstrukturerhebung 1990" 1nW1Sta 12/1993, S 879ft 
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197 4 folgten Groß- und Einzelhandel sowie das gesamte 
Kredit- und Versicherungsgewerbe. 1992 wurde zusätzlich 
der W1rtschaftsbere1ch „Grundstücks- und Wohnungs-
wesen, Vermietung beweglicher Sachen, Erbringung von 
D1enstle1stungen überwiegend für Unternehmen" aufge-
nommen Wegen fehlender aktueller Auswahlgrundlagen 
wurde bei der Erhebung 1996 auf die Erfassung dieses W1rt-
schaftsbere1chs verzichtet. Dagegen konnte 1996 das Gast-
gewerbe erstmals einbezogen werden. 

Um europaweit eine möglichst weitgehende Vergleich-
barkeit zu gewahrle1sten, werden die Erhebungen 1n Ver-
ordnungen des Rates geregelt.2) Seit 1996 werden die 
Erhebungsmerkmale in einer ergänzenden Durchfüh-
rungsverordnung näher konkret1s1ert 

Erhebungseinheit 
Als Erhebungsei n h e I t der Arbeitskostenerhebung ist 
der Betrieb von Unternehmen mit zehn und mehr Arbeit-
nehmern vorgesehen Betriebsbefragungen ermogl1chen 
zwar eine regionale und fachliche Zuordnung der Angaben 
von Mehrbetriebsunternehmen, haben Jedoch den Nach-
teil, daß Betriebe dte Arbeitskosten in der Regel der Buch-
haltung nicht vollstand1g entnehmen können In Deutsch-
land werden daher wegen der bei Betriebsbefragungen zu 
befürchtenden Untererfassung der Aufwendungen fur 
zentrale Einrichtungen die Unternehmen gebeten, für Jeden 
Betrieb einen gesonderten Erhebungsvordruck auszu-
füllen Damit können dem Stat1st1schen Amt der Euro-
paischen Gemeinschaften (Eurostat) die gewünschten 
Betriebsdaten geliefert werden Allerdings hat sich gezeigt, 
daß die Unternehmen vor allem 1m Dienstleistungsbereich 
nicht in allen Fällen Angaben für örtliche Einheiten bereit-
stellen können, wie zum Beispiel hins1chtl1ch der betrieb-
lichen Altersversorgung. 

Klassifizierung der Kostenarten 
Als Arbeitnehmer/-innen werden Arbe1ter/-innen und 
Angestellte erfaßt mit Ausnahme der Geringverdienenden, 
Auszubildenden, Heimarbeiter/-1nnen und leitenden Ange-
stellten mit Unternehmerfunktion (z.B. Geschäftsführer/-in 
einer GmbH) sowie der Beamtinnen und Beamten. Der 
Begriff Arbeitskosten 1st 1966 auf der 11. Internationalen 
Konferenz der Arbeitsstat1st1ker bei der Internationalen 
Arbe1tsorgan1sat1on {ILO) 1n Genf festgelegt worden und 
umfaßt folgende Pos1t1onen · 

/. Direktvergütung 

II. Vergütung arbeitsfreier Zeiten 

III. Sonderzahlungen 

IV. Naturalleistungen 

V. Aufwendungen fur Wohnungsfürsorge 

VI. Arbeitgeberaufwendungen für die soziale Sicherheit 

2) D1e Erhebung fur das Jahr 1996 stutzt sich auf die Verordnung (EG) Nr 23/97 des Rates 
vom 20 Dezember 1996 zur S1at1st1k uber Hohe und Struktur der Arbeitskosten (Abi EG 
Nr L6S 1) 
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VII Aufwendungen fur die berufliche Aus- und We1ter-
b1ldung 

Vill Kosten der Belegschaftseinrichtungen 

IX Sonstige Arbeitskosten 

X Steuern, die als Arbeitskosten gelten 

Diese Klass1fiz1erung der Kostenarten 1st als allgemeiner 
Rahmen für international vergleichbare Daten gedacht. Auf 
Wunsch von Eurostat werden in der Arbeitskostener-
hebung seit 1992 die Jahressonderzahlungen zusatzlich 
nach ,,fest vereinbarten" und „le1stungs- und gewinn-
abhäng1gen" Zahlungen erfragt, außerdem die Kosten für 
die Anwerbung von Beschäftigten sowie die Aufwendun-
gen fur Kantinen und Essenszuschüsse Seit 1992 werden 
außerdem die Zahlungen an Zeitarbeitsfirmen für überlas-
sene Arbeitskräfte sowie deren bezahlte Stunden erfaßt 

Als Arbe1tsle1stung der Arbeitnehmer/-innen-als Pendant 
zu den Aufwendungen der Arbeitgeber-werden die gelei-
steten Arbeitsstunden - für Voll- und Te1lze1tbeschäft1gte 
getrennt- erfaßt Mit diesen Angaben werden die Te1lzeit-
beschaftigten anhand der geleisteten Arbeitszeit in 
Vollze1te1nheiten umgerechnet 

Methodenbeschreibung 
Die Arbeitskostenerhebung 1996 ist als einstufige, ge-
schichtete Stichprobenerhebung m,t Unternehmen als 
Auswahleinheit und Betrieben als Erhebungseinheit 
konz1p1ert Als Aufbereitungseinheit für den nationalen 
Ergebn1snachwe1s wurde, wie 1n den vorausgegangenen 
Berichts Jahren, das Unternehmen gewahlt, für europa.1sche 
Zwecke (Eurostat) der Betrieb. Auswahlgrundlagen waren 
die Kartei ,m Produzierenden Gewerbe, Unterlagen der 
Handwerkszählung 1995 (HwZ) und der Handels- und 
Gaststattenzahlung 1993 (HGZ) sowie Adreßdateien für 
das Kredit- und Versicherungsgewerbe. 

Für Deutschland sind rund 33000 aus etwa 231 000 Unter-
nehmen mit 10 und mehr Arbeitnehmern ausgewahlt wor-
den Damit beträgt der durchschnittliche Auswahlsatz 
14,3 % Während im früheren Bundesgebiet von rund 
187 500 Unternehmen mit 10 und mehr Arbeitnehmern rund 
25000 Unternehmen, das sind durchschnittlich 13,3 %, her-
angezogen wurden, belief sich der Auswahlsatz ,n den 
neuen Ländern auf durchschnittlich 18,3 % Von fast 43 300 
Unternehmen sind hier rund 7 900 in der Stichprobe ge-
zogen worden 

Um auch Unterschiede der Arbeits- und Personalneben-
kosten zwischen den Bundeslandern nachweisen zu kön-
nen, werden unterschiedliche Auswahlsätze angewandt, 
und zwar wird kleineren Landern ein im Mittel höherer und 
größeren Landern ein im Mittel niedrigerer Auswahlsatz 
zugemessen Je Bundesland werden die Unternehmen 
nach 37 nachzuweisenden Wirtschaftsgruppen und inner-
halb der Wirtschaftsgruppen nach sieben Beschäftlgten-
grbßenklassen geschichtet Die Auswahlabstände Je 
Schicht sind so bestimmt, daß für die Schichtergebnisse 
des Merkmals „Personalnebenkosten Je Arbeitnehmer/ 
-1n" und damit korrelierte Merkmale vergleichbar große 
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relative Standardfehler zu erwarten waren (Prinzip der 
vergleichbaren Präz1s1on) Die Einzeldaten der St1ch-
probene1nhe1ten werden zur Schätzung von Totalwerten 
frei hochgerechnet Fur Jede Schicht wird ein Hochrech-
nungsfaktor aus der Anzahl der Unternehmen in der 
Grundgesamtheit und der Anzahl der Stichprobenein-
heiten gebildet. 

„Echte" Antwortausfälle (Antwortverweigerer) werden über 
einen Erganzungsfaktor für die Unternehmen berücks1ch-
t1gt Zur Beurteilung der Qualität der Stichprobenergeb-
nisse 1st eine Abschätzung des Zufallsfehlers in die Auf-
bereitung integriert worden Als Maß für die Größe des 
Zufallsfehlers wird-wie üblich-der relative Standardfehler 
verwendet Die Schatzwerte für den relativen Standard-
fehler ausgewahlter Merkmale werden in der Fachserie 16 
nachgewiesen. 

Bezugsperiode für den Ergebnisnachweis 1st das Kalen-
derjahr 1996 Unternehmen, die ein vom Kalendeqahr ab-
weichendes GeschaftsJahr hatten, durften Daten melden, 
die sich auf das GeschäftsJahr bezogen 

Arbeitskosten je Arbeitnehmer nach 
Wirtschaftszweigen, Unternehmensgrößenklassen 
und Arbeitnehmergruppen in Deutschland 
1996 wendeten die Arbeitgeber in Deutschland in den 
erfaßten Wirtschaftsbereichen (Produzierendes 
Gewerbe und ausgewählte D1enstle1stungsbranchen 
zusammen) Je vollbeschaft1gten Arbeitnehmer durch-
schnittlich 79701 DM an Arbeitskosten auf. Im Produ-
zierenden Gewerbe war der entsprechende Wert m,t 
durchschn1ttl1ch 81 7 42 DM fast 10 % höher als in den 
erfaßten D1enstleistungsbere1chen mit 7 4649 DM. 

Untersucht man die Arbeitskosten Je vollbeschaftigten 
Arbeitnehmer des Produzierenden Gewerbes 
nach W1 rts c h afts zweigen, so lag ,n Deutschland die 
M1neralolverarbeitung m,t 127 261 DM an der Spitze, gefolgt 
von der Herstellung von Büromaschinen, Datenverar-
be1tungsgeraten und -einrichtungen (114156 DM), der Che-
mischen Industrie (108156 DM), der Energie- und Wasser-
versorgung (104409 DM) sowie der Herstellung von Kraft-
wagen und Kraftwagenteilen (100974 DM) Am unteren 
Ende standen 1996 das Ledergewerbe (55903 DM), das 
Bekleidungs- (56992 DM) und das Textilgewerbe (61 696 
DM) sowie das Ernährungsgewerbe und die Tabakver-
arbeitung (64 759 DM). Im Baugewerbe betrugen die Ar-
beitskosten Je vollbeschaftigten Arbeitnehmer 67 890 DM. 

Die sich in diesen Zahlen darstellende Streuung der 
Arbeitskosten zwischen den Wirtschaftszweigen des Pro-
duzierenden Gewerbes kann durch den sogenannten 
Variat1onskoeffiz1enten (d.1 die Standardabweichung ,n 
Prozent der durchschnittlichen Arbeitskosten im Produzie-
renden Gewerbe) verdeutlicht werden Sie betrug für die 
Arbeitnehmer/-innen 17,9%, für die Arbe1ter/-innen 14,7% 
und für die Angestellten 16,8 %. 

Auch im D1enstle1stungsbereich sindzwischenden 
Wirtschaftsbereichen beachtliche Unterschiede der Ar-
beitskosten Je vollbeschäftigten Arbeitnehmer festzu-
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stellen. So lag dieser Wert im Dienstle1stungsbere1ch 
zwischen 50377 DM (Gastgewerbe) und 107007 DM (Ver-
sicherungsgewerbe). Wahrend 1m Einzelhandel Je voll-
beschäftigten Arbeitnehmer Arbeitskosten in Höhe von 
60 570 DM anfielen, waren es im Großhandel mit 76 294 DM 
erheblich(+ 26 %) mehr. 

Wie Tabelle 1 zeigt, bestand 1996 ein deutlicher Zusam-
menhang zwischen der Höhe der Arbeitskosten und der 
Unternehmensgroße. Je größer die Arbeitnehmerzahl des 
Unternehmens, desto höher waren die Arbeitskosten Je 
vollze1ttät1gen Arbeitnehmer. Beispielsweise betrugen die 
Arbeitskosten in allen erfaßten Wirtschaftsbereichen in 
Unternehmen mit 10 bis 49 Arbeitnehmern, hier als „Klein-
unternehmen" bezeichnet, knapp 66% des Vergleichs-
wertes der Unternehmen mit 1 000 und mehr Arbeitneh-
mern (,,Großunternehmen"), 1m Produzierenden Gewerbe 
rund 62 %, 1m Dienstle1stungsbere1ch rund 78 %. 

Im D1enstle1stungsbere1ch läßt sich ein geringerer Einfluß 
der Unternehmensgröße auf die Höhe der Arbeitskosten 
erkennen. 

In allen erfaßten W1rtschaftsbere1chen betrugen 
die Personalnebenkosten3) durchschnittlich 44,5 % der 
Arbeitskosten Je vollbeschäftigten Arbeitnehmer. Im Pro-
duzierenden Gewerbe erreichte der Anteil 44,6%. Aller-
dings war die Bedeutung der Personalnebenkosten in den 
einzelnen Branchen des Produzierenden Gewerbes unter-
schiedlich (siehe Tabelle 1) Während 1hr Anteil an den 
Arbeitskosten im Kohlenbergbau fast 54 % erreichte, muß-
ten die Arbeitgeber ,m Ledergewerbe 1996 nur 40,7 % der 
gesamten Arbeitskosten für Personalnebenkosten auf-
wenden 

In den Dienstleistungsbranchen entsprach die Bedeutung 
der Personalnebenkosten (Anteil 44,2%) nahezu der 1m 
Produzierenden Gewerbe. Erwartungsgemäß war die 
Bedeutung der Personalnebenkosten im Kredit- und Ver-
sicherungsgewerbe wegen der hier deutlich höheren 
Sonderzahlungen und Aufwendungen für die betriebliche 
Altersversorgung m,t fast 51 % am höchsten 

In der Gliederung nach Arbeit nehme rg r u p pe n erga-
ben sich 1996 im Produzierenden Gewerbe für die Arbei-
ter/-innen Aufwendungen von 69035 DM, das waren -w,e 
bereits 1992 - knapp zwei Drittel der Arbeitskosten von 
Angestellten (106923 DM). 

In bezug auf die Angestellten 1st ein wesentlich größerer 
Einfluß der Unternehmensgröße auf das Arbeitskosten-
niveau festzustellen als bei den Arbeiterinnen und Arbei-
tern: Großunternehmen meldeten bei Angestellten um 
70,2 % und be, Arbeiterinnen und Arbeitern um 41,2 % 
höhere Arbeitskosten je Arbeitnehmer als Kleinunter-
nehmen. Darin kommt zum Ausdruck, daß Angestellte in 
Großunternehmen meist anspruchsvollere Tätigkeiten 
ausüben als ,n Kleinunternehmen. Arbeiterinnen und 
Arbeiterwerden dagegen umgekehrt ,n Kleinunternehmen 
häufig auch für höherwertige Tätigkeiten eingesetzt. 

3) Zum Begriff der Personalnebenkosten siehe S 121 f 
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Arbeitskosten in den neuen Ländern 
In den neuen Landern und Berlin-Ost zeigten 1996 die 
Arbeitskosten Je vollbeschaft1gten Arbeitnehmer - wie 
bereits 1992 - die erwarteten deutlichen Unterschiede 
gegenüber dem fruheren Bundesgebiet. So hatten die 
Arbeitgeber in den neuen Ländern in a 11 e n W I rt-
s c h a ft s b e reichen Je vollbeschäftigten Arbeitnehmer 
mit 56024 DM nur 67, 1 % des Vergleichswertes im früheren 
Bundesgebiet aufzuwenden (siehe die Tabellen im An-
hangteil auf S. 107* f ). 

Im ostdeutschen Produzierenden Gewerbe lag der Koh-
lenbergbau mit Arbeitskosten je vollbeschaftigten Arbeit-
nehmer in Höhe von 78097 DM an erster Stelle, gefolgt von 
der Herstellung von Buromaschinen, Datenverarbeitungs-
geraten und -einrichtungen (75020 DM) sowie dem Berg-
bau und der Gewinnung von Steinen und Erden (73 559 
DM). 

Die Arbeitskosten Je vollbeschäftigten Arbeitnehmer er-
reichten 1m Produzierenden Gewerbe mit 55912 
DM rund 65% des Westniveaus, in den Dienstlei-
stungsbranchen m1t56396 DM 73,4%. Dieser Kosten-
vorteil für die Arbeitgeber des Produzierenden Gewerbes 
,n den neuen Ländern ergibt sich aus einem m,t 33294 DM 
um 29,7 % niedrigeren Entgelt für die geleistete Arbeitszeit 
(West 47 367 DM) sow,e aus den mit 22 618 DM um 41,7 % 
niedrigeren Personalnebenkosten Im Vergleich zum 
früheren Bundesgebiet sind die niedrigeren Sonderzah-
lungen (31,6% des Westniveaus), Vergütungen für arbeits-
freie Tage (63,9%) und Aufwendungen fur die betriebliche 
Altersversorgung (11,4 %) zu erwähnen 

Nur für die berufliche Bildung mußten die Arbeitgeber 1n 
den neuen Ländern Je vollbeschaftigten Arbeitnehmer fast 
9,5 % mehr aufwenden als 1m früheren Bundesgebiet 

Auch für die neuen Länder gilt, daß die Arbeitskosten Je 
vollbeschäftigten Arbeitnehmer m,t der Unternehmens-
größe zunehmen (siehe die Tabelle im Anhangte1I auf 
S 108*) Im Produzierenden Gewerbe beliefen sich die 
Arbeitskosten in den Kleinunternehmen nur auf rund 63% 
der Aufwendungen der Großunternehmen, im Dienst-
le,stungsbere,ch auf fast 7 4 %. Tendenziell war der Anstieg 
der Kosten mit der Unternehmensgröße 1m D1enstle1-
stungsbereich geringer. 

In den neuen Ländern streuen die Arbeitskosten nach 
Wirtschaftsbereichen bei den Arbeiterinnen und 
Arbeitern weniger als be, den Arbeitnehmern insgesamt. 
Die relative Streuung (Variationskoeff,zient) der Arbeits-
kosten nach Wirtschaftszweigen betrug bei den Arbei-
terinnen und Arbeitern 12,4 % und bei den Arbeitnehmern 
insgesamt 15,6 %, bei den Angestellten dagegen 17,2 %. 

Ähnliches gilt für die relative Streuung der Lohne und 
Gehälter zwischen den Wirtschaftsbereichen Sie betrug in 
den neuen Ländern 11,2 % bei den Arbeiterinnen und 
Arbeitern, 15,3 % be, den Arbeitnehmern insgesamt, aber 
16,5% bei den Angestellten. 

Hiernach 1st die Abstufung der Arbeitskosten nach Wirt-
schaftszweigen ,m Osten bei den Arbeitern und Arbe,-
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Tabelle 1 Arbeitskosten je vollbeschaftlgten Arbe1tnehmer1) sowie Anteil der Personalnebenkosten an den Arbeitskosten insgesamt 1m 
Produzierenden Gewerbe und ausgewahlten D1enstle1stungsbere1chen nach Wirtschaftszweigen 1996 

Deutschland 
Unternehmen rn1t 10 und mehr Arbeitnehmern 

Arbe1tnehmer/-innen Arbe1ter/-1nnen2) Angestellte') 
W1rtschattszwe1g Arbeitskosten dar Anteil Arbeitskosten dar Anteil Arbeitskosten dar Anteil 

Je vollbeschaft1gten der Personal- Je vollbeschattigten der Personal- 1e vollbeschattigten der Personal-
Unternehmen mit Arbeitnehmern Arbe1tnehmer1) nebenkosten Arbe1tnehmer1) neben kosten Arbe1tnehmer1) nebenKosten 

DM % DM ü/(J DM % 

Alle ertaßten W1rtschaftsbere1che 79701 44.5 - - - -
10- 49 63118 40.2 - - - -
50- 99 68 731 40.9 - - - -

100-199 73011 42.1 - - - -
200-499 77 982 43.7 - - - -
500-999 82 605 44.7 - - - -

1 000 und mehr 96060 47.9 - - - -

Produz,erendes Gewerbe 81 742 44.6 69 035 45.1 106 923 44.0 
10- 49 62945 40.6 59089 41.5 75 794 38.5 
50- 99 67757 40.9 60274 419 86 720 39.2 

100-199 71 721 418 62056 428 92 210 40.5 
200- 499 77986 43.2 66128 44.1 99 267 42.2 
500-999 84376 44.5 70466 454 107 084 43.5 

1 000 und mehr 101 599 47.9 83443 48.8 128 976 47.0 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 92202 521 79999 527 124 205 51.0 
Kohlenbergbau. Tortgew1nnung. Gewinnung von Erdol 

und Erdgas. Bergbau auf Uran- und Thonumerze 95869 53.9 82411 54.8 130520 52.4 
Erzbergbau. Gewinnung von Steinen und Erden. 

sonstiger Bergbau 75410 41.5 69263 41.5 92987 41.3 
Verarbeitendes Gewerbe 83 950 44.3 69 724 44.7 108 632 43.8 
Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung 64 759 41.l 58148 41.7 75946 41.6 
Textilgewerbe 61696 41.3 51 821 41.7 85 545 408 
Bekleidungsgewerbe 56992 40.9 44626 41.5 79611 40.4 
Ledergewerbe 55903 40.7 46 246 41.0 82 614 40.4 
Holzgewerbe (ohM Herstellung von Mobeln) 66943 41.4 61 941 41.9 85 382 39.9 
Papiergewerbe 76880 43.6 66 959 44.0 102 402 42.9 
Verlagsgewerbe. Druckgewerbe. Verv1elfalt1gung von 

bespielten Ton-. 81/d- und Datentragern 89023 432 76 396 43.4 99846 43.0 
Kokerei. M1neralolverarbe1tung. Herstellung und 

Verarbeitung von Spalt- und Brutstoffen 127261 51.4 96 701 49.9 150731 52.1 
Chemische Industrie 108156 48.8 83 343 50.0 129 635 48.1 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 71396 42.2 61292 426 97978 41.5 
Glasgewerbe. Keramik. Verarbeitung von Steinen 

und Erden 74604 42.6 65832 42.8 96426 42.2 
Metallerzeugung und -bearbe1tung 84 523 45.9 74855 46.6 112 860 44.5 
Herstellung von Metallerzeugnissen 73 255 41.8 64 714 42.6 95860 403 
Maschinenbau 86 790 43.4 72 868 44.4 108 233 42.5 
Herstellung von Buromasch1nen. Datenverarbeitungs-

geraten und -e1nr1chtungen 114156 45 7 65858 46.3 127 833 45.6 
Herstellung von Geraten der Elektn21tatserzeugung 

und -verte1lung u a 90 812 45.1 65908 45.2 122964 45.1 
Rundfunk-. Fernseh- und Nachrichtentechnik 91 977 44,0 64102 45.9 116534 43.1 
Med1z1n-. Meß-. Steuer- und Regelungstechnik. Oot1k 80152 42.6 62864 43.4 101 587 41.9 
Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 100 974 46.7 88187 47.3 135198 45.5 
Sonstiger Fahrzeugbau 98652 44.9 78 292 46.3 123 767 43.9 
Herstellung von Mobeln. Schmuck. Mus1k1nstrumenten. 

Sportgeraten. Spielwaren und sonstigen Erzeug-
nissen. Recycling 67714 41.6 60334 423 88402 40.3 

Energie- und Wasserversorgung 104 409 51 7 93 038 52.6 114419 51.1 
Baugewerbe 67 890 ./3.3 63 548 44.4 86912 39.5 

Alle ertaßten D1enstle1stungsbere1che 74649 44.2 - - - -
10- 49 63456 39.4 - - - -
50- 99 71184 40.9 - - - -

100-199 76949 43.1 - - - -
200-499 77971 45.2 
500-999 78 303 45.1 - - - -

1 000 und mehr 81861 47.8 - - - -
Handel. Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahr-

zeugen und Gebrauchsgutern 67 569 41.1 - - - -

Großhandel 76294 40.9 - - - -
Einzelhandel 60 570 41.1 - - - -
Gastgewerbe 50377 40.4 - - - -
Kredit- und Versicherungsgewerbe 102 333 50.7 - - - -
Kreditgewerbe 100 822 50.7 - - - -
Versicherungsgewerbe 107 007 50.5 - - - -

1) Ohne Auszubildende. Te1lze1tbeschaft1gte wurden entsprechend ihrer geleisteten Arbe1tsze1t 1n Vollbeschaftlgte umgerechnet - ') Fur die ausgewahlten D1enstle1stungsbere1che werden Arbeitskosten 
fur Arbeiter und Angestellte nicht gesondert nachgewiesen 

terinnen geringer, bei den Angestellten Jedoch starker als 
1m Westen 

In allen erfaßten Wirtschaftsbereichen der 
neuen Länder betrugen die Personalnebenkosten durch-
schnittlich 40,9% der Arbettskosten Je vollbeschäftigten 
Arbeitnehmer, ,m Produzierenden Gewerbe 40,5 %. Auch 
hier war die Bedeutung der Personalneben kosten der ein-
zelnen Branchen des Produzierenden Gewerbes 
unterschiedlich Während 1hr Anteil an den Arbeitskosten 
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tm Kohlenbergbau fast 47 % erreichte, war der Anteil der 
Personalnebenkosten für das Textilgewerbe mit 35,3 % am 
niedrigsten. 

In den D I e n stle i stu n g s be re I ehe n war der Anteil der 
Personalnebenkosten an den Arbeitskosten mit 42,5% 
höher als 1m Produzierenden Gewerbe (40,5%). 

In der Gliederung nach Arbeitnehmergruppen er-
gaben sich 1m Produzierenden Gewerbe der neuen Länder 
für die Arbe1ter/-innen Aufwendungen von 50274 DM, das 
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waren fast 70 % der Arbeitskosten von Angestellten (72 038 
DM) Wie im Westen ist auch bei den Angestellten in den 
neuen Landern ein wesentlich größerer Einfluß der Unter-
nehmensgröße auf das Arbeitskostenniveau festzustellen 

als bei den Arbeiterinnen und Arbeitern: Großunterneh-
men meldeten bei Angestellten um 60,8% und bei Arbei-
terinnen und Arbeitern um 45,6% hohere Arbeitskosten je 
Arbe1tnehmer/-1n als Kleinunternehmen 

Schaubild 1 
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Deutsche Gliederung der Arbeitskosten 
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Entgelt für geleistete Arbeitszeit und 
Personalnebenkosten 

In der deutschen amtlichen Statistik werden die Arbeits-
kosten in Übereinstimmung mit nationalen Anforderungen 
und 1m H1nbl1ck auf den mit der Erhebung beabsichtigten 
Strukturnachweis nach dem „Entgelt für geleistete Arbeits-
zeit" und den „Personalnebenkosten" d1fferenz1ert. Beim 
Entgelt fur geleistete Arbeitszeit handelt es sich um die 
Entlohnung für die tatsächlich geleistete Arbeitszeit. Es 
wird deshalb häufig als Direktverdienst ("direct earnings") 
bezeichnet. Diese Pos1t1on enthält die „Lc:ihne und Gehäl-
ter" abzüglich der Vergütung für arbeitsfreie Tage, der 
Sonderzahlungen, wie Weihnachts- und Urlaubsgeld, 
sowie der kaum bedeutsamen Sozialzuschläge, wie Fa-
milienzulagen und Mietzuschüsse. Diese Abzugsposten 
sowie alle ubngen Arbeitgeberaufwendungen fur den 
Faktor Arbeit bilden die „Personalnebenkosten". 

Im Vordergrund steht bei dieser Gliederung der kalkula-
torische Verwendungszweck. Die Kennzahl „Personal-
nebenkosten/Entgelt für geleistete Arbeitszeit" erlaubt es, 
Zuschlagsätze auf den Stundenlohn zu berechnen. Damit 
können die tatsächlich anfallenden Gesamtkosten einer 
Arbeitsstunde relativ leicht veranschlagt werden. Be1-
sp1elswe1se betrug der durchschn1ttl1che Stundenver-
dienst eines Arbeitnehmers 1m Produzierenden Gewerbe 

28, 18 DM Um die Gesamtkosten einer Arbeitsstunde zu 
ermitteln, sind 80,5% (siehe Tabelle 5) dieses Wertes bzw. 
22,68 DM aufzuschlagen. 

Zusammensetzung der Personalnebenkosten 
im Produzierenden Gewerbe und in den erfaßten 
Dienstleistungsbereichen 
Die Personalnebenkosten setzen sich wie folgt zusam-
men: Rund 47% sind Verdienstbestandteile (16727 DM), 
fast 35 % Arbe1tgeberpfl1chtbe1träge zur Soz1alvers1cherung 
(12 260 DM), fast 9 % Aufwendungen für die betriebliche 
Altersversorgung (3033 DM) und fast '10% sonstige Per-
sonalnebenkosten (3397 DM). 

Die Vergütung arbe1tsfre1er Tage ergibt sich zu knapp 
sechs Zehnteln aus der Urlaubsvergütung (6194 DM) und 
zu Je rund zwei Zehnteln aus der Vergütung für gesetzliche 
Feiertage (2190 DM) und der Lohnfortzahlung im Krank-
heitsfall (1 860 DM). Diese Zahlungen entsprechen - nach 
hypothetischen Tagessatzen umgerechnet-einem Urlaub 
von durchschnittlich 30 Tagen, einem krankhe1tsbed1ngten 
Arbeitsausfall von rund 9 Tagen sowie 10 gesetzlichen 
Feiertagen. 

Die Sonderzahlungen 1996 beliefen sich mit den Jährlichen 
Zuwendungen wie Weihnachtsgeld, 13. bzw. 14 Monats-

Tabelle 2· Arbeitskosten je vollbeschaft1gten Arbeitnehmer1) ,n allen erfaßten Wirtschaftszweigen 1996 

Anteil der neuen Lander 
Neue Lander und Berlin-Ost 

Kostenart 
Deutschland Fruheres Bundesgebiet und Berlin-Ost am fruheren I an 

Bundesgebiet Deutschland 
DM 1 %2) DM 1 "lc.') DM 1 %2) % 

Entgelt fur geleistete Arbe1tsze1t3) 44249 100 46007 100 33 091 100 71.9 74,8 
Personalnebenkosten insgesamt 35452 80.1 37 425 813 22 933 69,3 61,3 64.7 

Sonderzahlungen4) 6189 14,0 6 754 14.7 2 606 7.9 38.6 42,1 
Urlaubsgeld 1 774 4.0 1930 4.2 783 2,4 406 44.2 
Leistungen zur Vermogensb1ldung der 

Arbeitnehmer 477 1,1 527 1.1 156 0,5 29,6 32,7 
Sonstige fest vereinbarte Sonderzahlungen 2 936 6,6 3191 6,9 1316 4.0 41.2 448 
Leistungs- und gew1nnabhang1ge 

Sonderzahlungen 1 004 2,3 1106 2.4 350 1.1 31.7 34,9 
Vergutung arbe1tsfre1erTage 10 538 23.8 11 042 24,0 7 335 22.2 66,4 69,6 

Urlaubsvergutung 6194 14,0 6480 14, 1 4380 13.2 67.6 707 
Gesetzliche Lohn- und Gehaltsfortzahlung 1m 

Krankhe1tsfaJ15) 1779 4,0 1867 4,1 1 220 3.7 65.3 686 
Zusatzl1che Lohn- und Gehaltsfortzahlung 1m 

Krankheitsfall 81 0.2 87 0,2 42 0.1 48.1 517 
Vergutung gesetzlicher Feiertage und sonstiger 

gesetzlicher Ausfallzeiten 2190 4,9 2 290 5,0 1 554 4.7 67,8 70.9 
Vergutung sonstiger betrieblicher oder tariflicher 

arbe1tsfre1er Tage 294 0.7 318 0.7 140 0.4 43,9 47.5 
Aufwendungen fur Vorsorgee1nnchtungen 15 328 34,6 16190 35.2 9863 29,8 60,9 64,3 
darunter 

Arbe1tgeberpfllchtbe1trage zur Soz1alvers1cherung 12 260 27.7 12731 27.7 9 273 28,0 72,8 75,6 
Rentenvers1cherungsbe1trage 5549 12,5 5780 12,6 4079 123 706 735 
Arbe1tslosenvers1cherungsbe1trage 1851 4.2 1 928 4,2 1 363 4,1 70.7 73,6 
Kranken- und Pflegevers1cherungsbe1trage6) 3927 8,9 4080 8,9 2 958 8.9 72,5 75.3 
Unfallvers1cherungsbe1trage 933 2.1 943 2,0 873 2,6 92,6 93,6 

Aufwendungen fur die betriebliche 
Altersversorgung 3 033 6.9 3424 74 551 1.7 16,1 18.2 

darunter 
Nettozufuhrung zu den Pens1onsruckstellungen7) 920 2.1 1 042 23 141 0,4 13,6 15,4 
Aufwendungen fur den Vorruhestand 216 0,5 243 0.5 47 0,1 19,4 21.8 

Sonstige Personalnebenkosten 3 397 7.7 3439 7,5 3128 9,5 91,0 92,1 
darunter 

Entlassungsentschad1gungen. betriebliches 
Kurzarbeitergeld 874 2.0 895 19 747 2.3 83.5 854 

Aufwendungen fur die berufliche Bildung 1378 3.1 1 376 3,0 1386 4.2 100.7 100,6 
Arbeitskosten insgesamt 79 701 180.1 83432 181.3 56 024 169,3 67, 1 70,3 
dar Lohne und Gehalter8) 60977 137,8 63804 138} 43 032 130.0 67.4 70,6 
Nachrichtlich 
Geleistete Stunden 1e Arbeitnehmer 1 622 X 1 610 X 1699 X 1055 104.7 

1) Ohne Auszubildende, T e1lze1tbeschaftigte wurden entsprechend ihrer geleisteten Arbe1tsze1t 1n Vollbescnaftlgte umgerechnet - 2) Bezogen auf das Entgelt fur geleistete Arbe1tsze1t (~ 100) - 3) laufend 
gezahltes Entgelt fur geleistete Arbe1tsze1t (Jahreslohn- und -gehaltsumme vermindert um die Sonderzahlungen. die Vergutung arbe1tsfre1er Tage sowie soziale Bestandteile. wie z B Verheirateten- und 
Kinderzuschlage) - 4) Zahlungen. die 1m allgemeinen nicht laufend be1 Jeder Lohn- und Gehaltszahlung geleistet werden - 5) B1s zur 6 Krankheitswoche - ") Die Pflegeversicherung wurde1995 einge-
richtet - 7) Differenz der Pens1onsruckstellungen nach§ 6 a Einkommensteuergesetz am 31 12 und 1 11996-') Entgelt fur geleistete Arbe1tsze1t, Sonderzahlungen und Vergutung arbe1tsfre1erTage 
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gehalt, Gew1nnbete1ligungen, Grat1fikat1onen u.ä (3940 
DM), zusätzlichem Urlaubsgeld (1774 DM) und vermo-
gensw1rksamen Leistungen (477 DM) auf rund 6190 DM 
Insgesamt entsprach dieser Betrag etwa 1,4 Monats-
verdiensten 

Die Aufwendungen für Vorsorgeeinrichtungen lagen 1996 
bei 15 328 DM je Arbeitnehmer. Die Arbeitgeberpflicht-
beiträge zur Sozialversicherung (Renten-, Arbeitslosen-, 
Kranken-, Pflege- und Unfallversicherung) erreichten mit 
etwa 12 260 DM rund 80 % dieser Aufwendungen Unter der 
betrieblichen Altersversorgung (3033 DM) werden neben 
den Zahlungen und Aufwendungen für die einzelnen For-
men der betrieblichen Altersversorgung (betriebliche 
Ruhegeldzusage, Pensions- und Unterstützungskasse, 
D1rektvers1cherung) alle sonstigen Leistungen der Arbeit-
geber zur Alterssicherung ihrer Arbeitnehmer/-innen nach-
gewiesen. Die Aufwendungen für den Vorruhestand hatten 
mit rund 220 DM 1996 eine relativ geringe Bedeutung Unter 
den sonstigen Personalnebenkosten (fast 3 400 DM) waren 
die Aufwendungen für die berufliche Bildung (einschl. der 
Ausbildungsvergütungen) mit rund 1 380 DM die größte 
Pos1t1on. 

Der Anteil der Personalnebenkosten an den Arbeitskosten 
insgesamt war bei den Arbeiterinnen und Arbeitern in fast 
allen Wirtschaftszweigen des Produzierenden Gewerbes 
höher als bei den Angestellten. 

Eine Ursache hierfür bilden die Beitragsbemessungs-
grenzen in der Sozialversicherung. Die Vorschrift, daß der 
Verdienst nur bis zu einem gewissen Hochstbetrag (der 

Beitragsbemessungsgrenze) für die Beitragserhebung 
ben.icksicht1gt wird, hat zur Folge, daß die Arbeitgeber bei 
den besser verdienenden Arbeitnehmern, überwiegend 
Angestellten, für einen Teil der Verdienstsumme keine 
Beiträge zu entrichten haben; mithin sind für diese Arbeit-
nehmer zwar in absoluten Werten gemessen hohere, da-
gegen auf den Verdienst oder das Entgelt für Arbeit bezo-
gen niedrigere Beitrage abzuführen. Beispielsweise leiste-
ten die Unternehmen im Produzierenden Gewerbe für 
Angestellte durchschn1ttl1ch Beitragszahlungen von 14 77 4 
DM und für Arbe1ter/-innen von 11 688 DM, doch machten 
die Zahlungen bei den Angestellten nur 24,7%, bei den 
Arbeiterinnen und Arbeitern 30,8 % des Entgelts für gelei-
stete Arbeitszeit aus. 

Ein weiterer erheblicher Unterschied ist bei der Lohn- und 
Gehaltsfortzahlung 1m Krankheitsfall festzustellen, die bei 
den Arbeiterinnen und Arbeitern 1996 mit 2 024 DM einen 
hoheren absoluten Wert aufwies als bei den Angestellten 
(1 790 DM); diese Zahlungen entsprachen rechnerisch bei 
den Arbeiterinnen und Arbeitern 11,1, bei den Angestellten 
6,4 Tagen 

Dieser seit langem zu beobachtende Unterschied er-
scheint plausibel, berücksichtigt man, daß Arbeiter bei-
spielsweise 1m Bau und Bergbau W1tterungsbed1ngungen 
in besonderem Maße ausgesetzt sind, an Werkbänken und 
auf Baustellen häufiger Arbeitsunfalle auftreten als in 
Büroräumen und sich schließlich krankhe1tsbedingte Be-
einträchtigungen meist starker bei manuellen Tät1gke1ten 
auswirken als bei den typischen Angestelltentätigkeiten 

Tabelle 3: Arbeitskosten Je vollbeschaft1gten Arbe1tnehmer1) nach Kostenarten 1m Produzierenden Gewerbe 1996 

Neue Lander Arbeitskosten Neue Lander 
Arbeitskosten 1e vollbeschatt1gten Arbe1tnehmer1) und 1e geleisteter Stunde und 

Berlin-Ost Berlin-Ost 
Kostenart Neue Lancier 

gegenuber 
Fruheres I Neue Lander 

gegenuber 
Fruheres Bundesgebiet demfruheren dem fruheren 

und Berlin-Ost Bundesgebiet Bundesgebiet und Berlin-Ost Bundesgebiet 

DM 1 %2) DM 1 %') % DM %3) 

Entgelt fur geleistete Arbe1tsze1t4) 47 367 100 33294 100 70,3 29,75 19,64 66,0 
Sonderzahlungens) 6899 14,6 2182 6.6 31,6 4,33 1,29 29,7 

Urlaubsgeld 2190 4,6 784 2,4 35.8 1.38 0,46 33,6 
Leistungen zurVermogensb1ldung der Arbe1tnehme1 540 1,1 103 0,3 19,1 0.34 0,06 17,9 
Sonstige fest vereinbarte Sonderzahlungen 3188 6,7 1 054 3.2 33,1 2,00 0.62 31,1 
Leistungs- und gew1nnabhang1ge Sonderzahlungen 980 2,1 241 0.7 24,6 0.62 0,14 23,1 

Vergutung arbe1tsfre1er Tage 11 532 24,3 7 365 22.1 63,9 7,24 4,35 60.0 
Urlaubsvergutung 6746 14,2 4402 13,2 65,3 4,24 2,60 61,3 
Gesetzliche Lohn- und Gehaltsfortzahlung 1m 

Krankhe1tsfall6) 1 975 4.2 1 220 37 61,8 1,24 0,72 58.0 
Zusatzl1che Lohn- und Gehaltsfortzahlung 1m 

Krankheitsfall 89 0,2 41 0.1 46,1 0,06 0.02 43,3 
Vergulung gesetzlicher Feiertage und sonstiger 

gesetzlicher Ausfallzeiten 2364 5,0 1 561 4,7 660 1.48 0.92 62,0 
Vergutung sonstiger betrieblicher oder tariflicher arbe1ts-

tre1erTage 359 0.8 141 0,4 39,3 0,23 0,08 36.9 
Aufwendungen /ur Vorsorgeemnchtungen 16982 35,9 9882 29,7 58,2 10.67 5,83 54,7 
darunter 

Arbe1tgeberpfl1chtbe1trage zur So21alvers1cherung 13293 28,1 9421 28,3 70,9 8.35 5,56 66,6 
Aufwendungen fur die betriebliche Altersversorgung 3656 7.7 415 1.2 11.4 2,30 0,24 10,7 

Sonstige Personalnebenkosten 3415 7,2 3189 9,6 93,4 2.14 1,88 87,7 
darunter 

Entlassungsentschad1gungen, betnebl1ches 
Kurzarbeitergeld 1 039 2,2 811 2.4 78,1 0.65 0,48 73,3 

Aufwendungen fur die berufliche Bildung 1 205 2,5 1318 4.0 109,4 0,76 0,78 102,7 
Personalnebenkosten insgesamt 38828 82,0 22 618 67,9 58,3 24,39 13,35 54,7 
Arbeitskosten insgesamt 86195 182.0 55912 167.9 64,9 54,14 32,99 60,9 
dar Lohne und Gehalter') 65798 138,9 42841 128,7 65,1 41,33 25,28 61,2 
Nachrichtlich 
Geleistete Stunden Je Arbeitnehmer 1592 X 1695 X 106,5 X X X 

1) Ohne Auszubildende, Te1Jze1tbeschafügte wurden entsprechend ihrer geleisteten Arbe1tsze1t 1n Vollbeschatt1gte umgerechnet - 2) Bezogen aut das Entgelt /ur geleistete Arbe1tsze1t (= 100) - ') Der 
Arbeitskosten Je geleisteter Stunde - ') laufend gezahltes Entgelt tur geleistete Arbe1tsze1t (Jahreslohn- und -gehaltsumme vermindert um die Sonderzahlungen. die Vergutung arbe1tsfre1er Tage 
sowie soziale Bestandteile wie z B Verhe11ateten- und K1nderzuschlage) - 5) Zahlungen, die 1m allgemeinen nicht laufend be1 Jeder Lohn- und Gehaltszahlung geleistet werden - 6) B1s zur 
6 Krankheitswoche - ') Entgelt tur geleistete Arbe1tsze1t. Sonderzahlungen und Vergutung arbe1tsfre1er Tage 
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Arbeitskostenentwicklung nach 
Wirtschaftszweigen und 
Unternehmensgrößenklassen 
1992 bis 1996 

Der Ergebnisvergleich zwischen 1996 und 1992 kann 
wegen der erwähnten Anderungen im Erhebungsbereich 
nur das Produzierende Gewerbe, den Groß- und Einzel-
handel sowie das Kredit- und Versicherungsgewerbe 
berücksichtigen. Bezogen auf Deutschland stiegen die 
Arbeitskosten je vollbeschäftigten Arbeitnehmer 1m Produ-
zierenden Gewerbe mit 14,9% deutlich weniger als in den 
meisten D1enstle1stungsbere1chen, deren Zuwachsraten 
zwischen 16 und 17 % lagen; eine geringere Zunahme 
ergab sich nur im Großhandel mit 12,1 % (siehe Tabelle 4). 
Die Arbeitskosten der Angestellten im Produzierenden 
Gewerbe erhöhten sich mit 15,5 % in etwa gleichem Um-
fang wie 1m Kredit- und Versicherungsgewerbe sowie im 
Einzelhandel, die Aufwendungen für Arbeiter/-innen stie-
gen mit 13,3 % etwa genauso stark wie 1m Großhandel. 

Damit lagen die Steigerungsraten der Arbeitskosten in den 
meisten W1rtschaftszwe1gen deutlich über den Produk-
tivitätszuwächsen: Die Produktivität je Erwerbstätigen im 
Produzierenden Gewerbe erhöhte sich nach den Ergeb-
nissen der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen um 
9,4% und 1m Handel um 2,6%, nur 1m Kredit- und Ver-
sicherungsgewerbe stieg sie mit 22,9% erheblich stärker 
als die Arbeitskosten 

In den einzelnen Wirtschaftszweigen des Produzierenden 
Gewerbes lag die Zuwachsrate der Arbeitskosten Je voll-
beschäftigten Arbeitnehmer in einer Spanne von +30,4% 
in der Mineralölverarbeitung (einschl. Kokerei, Herstellung 
von Spalt- und Brutstoffen) und -0,6 % (Herstellung von 
Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einnch-
tungen) Die Entwicklung ist, wie in zahlreichen anderen 
Branchen, durch Änderungen in der Arbeitnehmerstruktur 
beeinflußt: In der Mineralölverarbeitung sank der Anteil der 
ostdeutschen Arbeitnehmer von 27,9 auf 17,9 %, in der Her-
stellung von Büromaschinen und Datenverarbeitungs-
geräten erhöhte er sich von 1 auf über 6 %. 

Tabelle 4 · Arbeitskosten je vollbeschaft1gten Arbe1tnehmer1) nach W1rtschaftszwe1gen und der Unternehmensgröße 

Wirtschaftszweig Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Lander und Berlin-Os! 

1 

1996 

1 

1996 

1 

1996 
Unternehmen 1996 1992 gegenuber 1996 1992 gegenuber 1996 1992 gegenuber 
rn1t bis 1992 1992 1992 

Arbe1tnehrnern DM % DM % DM % 

Produzierendes Gewerbe 81 742 71169 + 14.9 86195 75223 + 14,6 55912 41496 + 34.7 
10- 49 62945 57842 + 8.8 68443 60480 + 13.2 47573 37856 +25.7 
50- 99 67757 59351 + 14,2 72 538 63715 + 13,8 51 997 38099 +36,5 

100-199 71721 61771 + 16,1 75462 66289 + 13,8 54682 39333 +39,0 
200-499 77986 65956 + 18.2 80868 70085 + 15,4 59109 39603 +49,3 
500-999 84376 69229 + 21,9 85998 73761 + 16,6 68193 41 608 +63,9 

1 000 und mehr 101599 84297 + 20,5 103 249 87829 + 17,6 75991 47193 +61.0 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 92202 73394 + 25.6 96845 84032 + 15.2 73559 50883 +44,6 
Kohlenbergbau, T ortgew1nnung, Gewinnung 

von Erdol und Erdgas, Bergbau auf Uran- und 
Thorium erze 95869 75541 +26,9 100 073 86651 + 15,5 78097 53035 +47,3 

Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Erden, 
sonstiger Bergbau 75410 64159 + 17,5 81191 73563 + 10,4 56757 39952 +42,1 

Verarbeitendes Gewerbe 83950 72277 + 16.2 86860 75486 + 15,1 54872 36989 +48,3 
Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung 64 759 58709 + 10.3 69330 61952 + 11,9 41652 33672 +23.7 
T ext1lgewerbe 61696 52402 + 17.7 64863 55452 + 17.0 37924 28485 +33,1 
Bekleidungsgewerbe 56992 45795 +24,4 59065 47 434 +24,5 31713 26869 + 18,0 
Ledergewerbe 55903 47626 + 17,4 57743 50195 + 15,0 34005 29061 + 17.0 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Mobeln) 66943 58780 + 13,9 69840 61278 + 14,0 46908 31874 +47.2 
Papiergewerbe 76880 66933 + 14,9 78717 69091 + 13,9 52552 31825 +65,1 
Verlagsgewerbe, Druckgewerbe, Verv1elfalt1-

gung von bespielten Ton-, Bild- und Daten-
tragern 89023 75891 + 17,3 90356 77781 + 16,2 71043 49131 +44,6 

Kokerei, M1neralolverarbe1tung, Herstellung und 
Verarbeitung von Spalt- und Brutstoffen 127261 97587 + 30,4 139403 118383 + 17,8 71498 43944 +62.7 

Chemische Industrie 108156 89596 + 20.7 111467 94793 + 17,6 64290 39650 +62.1 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 71396 63513 + 12,4 73428 65012 + 12.9 47370 33751 +40.4 
Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Steinen und Erden 74604 63711 + 17.1 78543 68302 + 15,0 55299 37841 +46,1 
Metallerzeugung und -bearbe1tung 84523 71525 + 18,2 86527 75919 + 14,0 61546 36614 +68,/ 
Herstellung von Metallerzeugnissen 73255 65492 + 11,9 76021 68086 + 11.7 51931 38646 +34,4 
Maschinenbau 86790 73826 + 17,6 88761 77520 + 14,5 61494 38191 +610 
Herstellung von Buromasch1nen. Datenverarbe1-

tungsgeraten und -e1nrichtungen 114156 114808 - 0,6 116756 115052 + 1.5 75020 95260 -21,2 
Herstellung von Geraten der Elektnz1tats-

erzeugung und -verte1lung u a 90812 78927 + 15,1 93196 81236 + 14.7 65823 36667 + 79,5 
Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 91977 75734 + 21,4 94359 78384 +20.4 65283 41367 +57.8 
Medizin-, Meß-, Steuer- und Regelungstechnik, 

Optik 80152 69240 + 15,8 82457 71759 + 14,9 57579 37098 +55,2 
Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-

teilen 100974 86773 + 16,4 102209 87937 + 16,2 60510 36508 +65,7 
Sonstiger Fahrzeugbau 98652 78070 +26,4 103148 85471 +20.7 72585 39828 +82,2 
Herstellung von Mobeln, Schmuck, Mus1kinstru-

menten, Sportgeraten, Spielwaren und 
sonstigen Erzeugnissen. Recycling 67714 60116 + 12,6 70229 62875 + 11.7 45871 31268 +46.7 

Energie- und Wasserversorgung 104409 86460 +20,8 115599 97876 + 18,1 73177 51221 +42.9 
Baugewerbe 67890 62160 + 9,2 75527 67703 + 11,6 53839 45157 + 19,2 

Großhandel 76294 68054 + 12.1 78575 69568 + 12,9 53744 40424 +33,0 
Einzelhandel 60570 52149 + 16,1 62176 53494 + 16.2 48709 37871 +28,6 
Kredit- und Versicherungsgewerbe 102333 88060 + 16.2 104958 91317 + 14,9 79181 52699 +50,3 
Kreditgewerbe 100 822 86486 + 16,6 103726 89737 + 15,6 78503 53662 +46.3 
Versicherungsgewerbe 107 007 92207 + 16,1 108547 95385 + 13,8 83166 49391 +68.4 

1) Ohne Auszubildende, Te1lze1tbeschaftlgte wurden entsprechend ihrer geleisteten Arbe1tsze1t 1n Vollbeschaftlgte umgerechnet 
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Arbeitskostenentwicklung in den neuen Ländern 

Erwartungsgemaß erhohten sich die Arbeitskosten zwi-
schen 1992 und 1996 im ostdeutschen Produzierenden 
Gewerbe erheblich stärker als in Deutschland, nämlich um 
34,7% von 41496 auf 55912 DM Auch diese kräftige 
Zunahme lag noch deutlich unter dem Produkt1v1täts-
anstieg je Erwerbstat1gen von 50,8 % 

In den Jahren von 1992 bis 1996 ergab sich eine Annähe-
rung des Kostenniveaus 1n den neuen und alten Bundes-
ländern, die sich in der Erhöhung der Ost-West-Relation 
von 55 auf 65 % niederschlägt. 

Die Veränderungsraten der Arbeitskosten streuten zwi-
schen den Wirtschaftszweigen des Produzierenden Ge-
werbes von+ 82,2 % (Sonstiger Fahrzeugbau) bis -21,2 % 
(Herstellung von Büromaschinen, Datenverarbeitungs-
geräten und -e1nr1chtungen) und damit erheblich stärker 
als 1n Gesamtdeutschland. Auch 1n den neuen Ländern 
erhöhten sich die Abstände in den Kostenniveaus der 
einzelnen W1rtschaftszwe1ge. Dementsprechend stieg der 
Variationskoeffizient für die Arbeitskosten zwischen den 
Wirtschaftszweigen von 14,4 auf 15,4 % 

Auch zwischen Arbeitern und Angestellten war mit Steige-
rungsraten von 30,6 bzw. 48,2 % eine recht untersch1ed-
l1che Entwicklung zu beobachten. 

Im Dienstleistungsbereich stiegen die Arbeitskosten 1m 
Groß- und Einzelhandel mit 33,0 bzw 28,6 % etwas weniger 
als 1m Durchschnitt des Produzierenden Gewerbes, 
während die Zuwachsraten 1m Kredit- und besonders im 
Versicherungsgewerbe diesen Wert deutlich überschritten 
(+46,3 bzw. 68,4%) 

Zwischen den produzierenden Unternehmen unterschied-
licher Große verlief die Arbe1tskostenentw1cklung 1n den 
neuen Landern ahnl1ch wie in Deutschland insgesamt Die 
Differenzen zwischen den Kostenniveaus der einzelnen 
Unternehmensgrößenklassen nahmen zu. Die Zuwachs-
raten bewegten sich innerhalb der Spanne von 25,7% 
(Kleinunternehmen) und 63,9% (Unternehmen mit 500 bis 
999 Arbeitnehmern), bei gesamtdeutschen Vergleichs-
werten von 8,8 bzw 21,9 %. 

Entwicklung der Struktur der Arbeitskosten 
Im Produzierenden Gewerbe in Deutschland stiegen die 
Personalnebenkosten von 1992 auf 1996 mit 15,8 % stärker 
als das Entgelt für die geleistete Arbeitszeit(+ 14, 1 %) Hier-
mit setzt sich eine Entwicklung fort, die 1m fruheren 
Bundesgebiet seit langem zu beobachten 1st (siehe Schau-
bild 2). Nur im Zeitraum von 1988 bis 1992 entwickelten sich 
hier die beiden Großen parallel. 

Schaubild 2 
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Unter den vier wichtigsten Pos1t1onen der Nebenkosten, 
den Sonderzahlungen, der Vergütung arbeitsfreier Tage, 
den Arbe1tgeberpfl1chtbe1tragen zur Soz1alvers1cherung 
und den Aufwendungen für die betriebliche Altersversor-
gung, die zusammen Liber 90 % des Gesamtwertes aus-
machten, stiegen die Sozialvers1cherungsbe1trage mit 
26,1 % am starksten von 10100 auf 12700 DM. Ursächlich 
hierfür waren einerseits Anhebungen der Beitragssätze für 
die Rentenversicherung um 0,75 Prozentpunkte, der Kran-
kenversicherung um knapp 0,5 Prozentpunkte, der Arbeits-
losenversicherung um 0, 1 Prozentpunkte sowie die Ein-

fLihrung der Pflegeversicherung mit Arbeitgeberbeiträgen 
von 0,5% (bzw 0,85% ab Juli des Jahres 1996) Des wei-
teren 1st zu beachten, daß die Personalnebenkosten auch 
dann steigen, wenn die Beitragsbemessungsgrenze für 
die Sozialversicherung angehoben wird, ohne daß eine 
Erhöhung der Verdienste erfolgt· Die Beitragsbemes-
sungsgrenzen der gesetzlichen Rentenversicherung 
stiegen 1m früheren Bundesgebiet von 6800 auf 8000 DM 
(+ 17,6%) und in den neuen Ländern von 4800auf 6800 DM 
(+41,7 %), die Löhne und Gehälter 1m Produzierenden 
Gewerbe dagegen nur um 12,3 bzw. 36,4 %. Dieser Unter-

Tabelle 5· Arbeitskosten Je vollbeschaft1gten Arbe1tnehmer1) 1m Produzierenden Gewerbe 
Deutschland 

Unternehmen mit 10 und mehr Arbeitnehmern 

Arbe1tnehmer/-innen Arbe1ter/-innen Angestellte 
Veran- Veran- Veran-
derung derung derung 

Kostenart 1996 1992 1996 ge- 1996 1992 1996 ge- 1996 1992 1996 ge-
genuber genuber genuber 

1992 1992 1992 

DM 1 
%2) DM 1 

%2) % DM 1 %2) DM 1 %') % DM 1 %') DM 1 %') % 

Entgelt fur geleistete Arbeits-
ze1t3) 45298 100 39703 100 + 14,1 37915 100 33548 100 + 13,0 59929 100 52534 100 + 14.1 

Personalnebenkosten 
insgesamt 36444 80,5 31 466 79,3 + 15,8 31121 82,1 27 361 81,6 + 13,7 46994 78.4 40026 76,2 + 17.4 
Sonderzahlungen4) 6205 13,7 5817 14,7 + 6,7 4843 12.8 4634 13,8 + 4,5 8905 14,9 8 283 15,8 + 7.5 

Urlaubsgeld 1983 4.4 1 830 4,6 + 8,4 1784 4,7 1646 4,9 + 8,4 2378 4,0 2211 4,2 + 7.5 
Leistungen zur Vermo-

gensb1ldung der Arbeit-
nehmer 476 1.1 494 1.2 - 3,6 447 1,2 461 14 - 3.1 533 0,9 560 1,1 - 4,8 

Sonstige fest vereinbarte 
Sonderzahlungen 2874 6,3 2816 7,1 + 2,1 2262 6,0 2272 6,8 - 0.4 4089 6,8 3952 7,5 + 3,5 

Leistungs- und gewinn-
abhang1ge Sonderzah-
lungen 872 19 677 1.7 + 28,8 350 0,9 254 08 + 37.7 1905 3.2 1559 3,0 + 22,2 

Vergutung arbe1tsfre1erTage 10920 24,1 9812 24,7 + 11,3 9668 25,5 8858 26,4 + 9,1 13399 22,4 11802 22,5 + 13,5 
Urlaubsvergutung 6401 14,1 5667 14.3 + 12,9 5448 14,4 4872 14,5 + 11,8 8290 13,8 7322 13,9 + 13,2 
Gesetzliche Lohn- und 

Gehaltsfortzahlung 1m 
Krankheitsfall 1864 4.1 1991 5.0 - 6,4 1 943 5,1 2124 6,3 - 8,5 1706 2.8 1714 3,3 - 0,5 

Zusatzl1che Lohn- und 
Gehaltsfortzahlung 1m 
Krankheitsfall 82 0.2 22 0,1 +275,5 81 0,2 17 0.1 +366,3 84 0,1 31 0,1 +172,6 

Vergutung gesetzlicher 
Feiertage und sonstiger 
gesetzlicher Ausfall-
ze1ten 2246 5.0 1771 4.5 + 26.8 1890 5,0 1482 4.4 + 27,6 2952 4,9 2373 4,5 + 24,4 

Vergutung sonstiger 
betrieblicher oder tarif-
l1cher arbe1tsfre1er Tage 327 0.7 362 0.9 - 9,6 306 0,8 363 1,1 - 15,6 368 0,6 362 0,7 + 1,8 

Aufwendungen fur Vorsorge-
e1nrichtungen 15938 35,2 12880 32,4 + 23.7 13555 35,8 11143 33.2 + 21,6 20661 34,5 16501 31,4 + 25,2 

darunter 
Arbe1tgeberpfl1chtbe1trage 

zur Soz1alvers1cherung 12723 28,1 10092 25,4 + 26,1 11688 30,8 9393 28.0 + 24,4 14 774 24,7 11551 22,0 + 27,9 
Rentenversicherungs-

beitrage 5 705 12,6 4574 11,5 + 24.7 5061 13,3 4 118 12,3 + 22,9 6980 11,6 5523 10,5 + 26,4 
Arbe1tslosenvers1che-

rungsbe1trage 1898 4,2 1617 4, 1 + 17,4 1676 4,4 1447 4,3 + 15,8 2 340 3,9 1969 3.7 + 18,8 
Kranken- und Pflegever-

s1cherungsbe1trages1 4018 8,9 3012 7,6 + 33,4 3722 9,8 2850 8,5 + 30,6 4605 7.7 3350 6,4 + 37.4 
Unfallvers1cherungsbe1-

trage 1102 2.4 890 2,2 + 23.9 1229 3,2 977 2,9 + 25,8 850 1,4 709 1,3 + 19,9 
Aufwendungen fur die be-

triebllche Altersver-
sorgung 3179 7.0 2753 6,9 + 15,5 1836 4,8 1717 5,1 + 6,9 5842 9,7 4913 9,4 + 18,9 

darunter 
Nettozufuhrung zu den 

Pensionsruck-
stellungen') 971 2,1 1263 3.2 - 23.1 518 1.4 777 2,3 - 33,3 1869 3.1 2277 4,3 - 17,9 

Aufwendungen fur den 
Vorruhestand 211 0,5 143 0,4 + 47,2 163 0,4 121 0.4 + 34,9 304 0,5 188 0,4 + 61,5 

Sonstige Personal neben-
kosten 3381 7,5 2957 7,4 + 14,3 3055 8,1 2726 8,1 + 12,1 4029 6,7 3441 6,6 + 17,1 

darunter 
Entlassungsentschad1-

gungen, betriebliches 
Kurzarbeitergeld 1 005 2,2 865 2,2 + 16,2 760 2,0 702 2,1 + 8,3 1493 2,5 1203 2,3 + 24,1 

Aufwendungen fur die 
berufliche Bildung 1 222 2.7 1060 2,7 + 15,2 1260 3,3 1053 3,1 + 19,6 1149 1,9 1073 2,0 + 7,0 

Arbeitskosten insgesamt 81742 180,5 71169 179,3 + 14,9 69035 182,1 60909 181,6 + 13,3 106923 178,4 92561 176,2 + 15,5 
dar Lohne und Gehalter7) 62423 137,8 55331 139,4 + 12,8 52426 138,3 47039 140.2 + 11,5 82234 137,2 72618 138,2 + 13,2 

1) Ohne Auszubildende, Te1lze1tbeschafllgte wurden entsprechend ihrer geleisteten Arbe1tsze1t in Vollbeschaftlgte umgerechnet -') Bezogen auf das Entgeltfur geleistete Arbe1tsze1t (= 100) -') laufend 
gezahltes Entgelt fur geleistete Arbe1tsze1t (Jahreslohn- und -gehaltsumme vermindert um die Sonderzahlungen, die Vergutung arbe1tsfre1er Tage sowie so21ale Bestandteile, wie z B Verheirateten- und 
K1nderzuschlage) - 4) Zahlungen. die 1m allgemeinen nicht laufend bei Jeder Lohn- und Gehaltszahlung geleistet werden - 5) D1e Pflegeversicherung wurde 1995 eingerichtet - 6) Differenz der 
Pens1onsruckstellungen nach § 6 a Einkommensteuergesetz am 31 12 und 1 11996 - ') Entgelt fur geleistete Arbeitszeit, Sonderzahlungen und Vergutung arbe1tsfre1er Tage 
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schied 1n der Erhöhung der Beitragsbemessungsgrenzen 
und der Verdienste bewirkte bei Arbeitnehmern, deren Ver-
dienste 1992 über der Beitragsbemessungsgrenze lagen, 
daß im Jahr 1996 ein zunehmender Ante1l 1hrer Verdienste 
sozialversicherungspfl1cht1g wurde. 

Dies veranschaulicht der Vergleich zwischen den Angaben 
für Arbeiter und Angestellte Bei den Arbeitern, deren Ver-
dienste bereits die Beitragsbemessungsgrenzen von 
1992, insbesondere für die Rentenversicherung, selten 
überstiegen, erhöhten sich die Sozialversicherungs-
beiträge um 24,4%, bei den Angestellten hingegen, deren 
Verdienste häufiger über den Beitragsbemessungsgren-
zen von 1992 lagen, um 27,9%. 

Im Gegensatz zu den Sozialversicherungsbeiträgen 
erhöhte sich die Vergütung arbeitsfreier Tage, mit 10920 
DM zweitgroßter Block der Personalnebenkosten, um 
11,3 % und damit weniger als das Entgelt für die geleistete 
Arbeitszeit Damit wird für das frühere Bundesgebiet ein 
langfristiger Trend unterbrochen (siehe Schaubild 2) Die 
Entwicklung war allerdings auch schon 1n den Jahren zu-
vor auf eine Angleichung der Zuwachsraten des Entgelts 
der geleisteten und der arbeitsfreien Tage ausgerichtet. 

Unter den einzelnen Bestandteilen der Vergütung arbeits-
freier Tage ergab sich nur bei der Bezahlung für die gesetz-
lichen Feiertage mit + 26,8 % eine überdurchschnittliche 
Zuwachsrate. Diese Entwicklung ist ausschließlich auf 
Kalenderunregelmaß1gkeiten zurückzuführen. Im Jahr 1996 
fielen der Tag der deutschen E1nhe1t sowie beide Weih-
nachtsfeiertage auf Werktage und wurden deswegen von 
den Betrieben bezahlt, während 1992 der Tag der deut-
schen Einheit sowie ein We1hnachtsfe1ertag Samstage 
oder Sonntage waren. Hierdurch wurde auch ausge-
glichen, daß in den meisten Bundesländern - als Kom-
pensation für den Arbeitgeberbeitrag zur Pflegeversi-
cherung -1996 am Buß- und Bettag gearbeitet wurde Die 
Entwicklung der Lohnfortzahlung im Krankheitsfall spiegelt 
einerseits die geanderte Gesetzeslage wider (Reduzierung 
der gesetzlichen Vergütung in den ersten sechs Krank-
heitswochen von 100 % auf 80 % ab 1 Oktober 1996), 
andererseits die hohe Arbeitslosigkeit, die erfahrungs-
gemäß mit einer Reduktion des Krankenstandes ein-
hergeht. Die Aufwendungen für die Lohnfortzahlung im 
Krankheitsfall fielen gegenüber 1992 um 3,3%, die gesetz-
lichen sogar um 6,4%, wahrend sich die tarifvertraglichen 
und betrieblichen Zahlungen erhöhten Insgesamt ent-
sprach die Lohnfortzahlung 1996 der Vergütung von rund 
neun Tagen, gegenüber zehneinhalb Tagen 1m Jahr 1992. 
Die Urlaubsvergütung stieg mit 12,9 % nur geringfügig 
weniger als das Entgelt für geleistete Arbeit(+ 14, 1 %) und 
entsprach 1996 und 1992 der Bezahlung von rund 30 
Arbeitstagen. Insgesamt entlastete die Entwicklung dieser 
Kostenpos1t1on die Betriebe etwas: 1992 hatten sie noch 
etwa 52, 1996 dagegen 51 arbeitsfreie Tage zu bezahlen. 

Eine deutlich stärkere Entlastung hatte sich ergeben, wenn 
1996 nicht aufgrund der Kalenderunregelmäßigkeiten zwei 
zusätzliche gesetzliche Feiertage zu vergüten gewesen 
wären· Bei der gleichen Zahl von zu bezahlenden gesetz-
lichen Feiertagen wie 1992 wären die Vergütung arbe1ts-
fre1er Tage nur um 6,9% und die Personalnebenkosten 
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insgesamt um 14,5 % gestiegen H1erm1t hatte ferner die 
Zahl der geleisteten Arbeitstage um zwei zugenommen 
und sich damit das Entgelt für geleistete Arbe1tsze1t um 
15,2 % (statt 14, 1 %) erhöht Damit ware 1n diesem Zeitraum 
die Kennzahl Personalnebenkosten/Entgelt für geleistete 
Arbeit nicht gestiegen, sondern von 79,3 auf 78,8 % zurück-
gegangen. 

Die Sonderzahlungen, mit 6205 DM die drittgrößte Position 
unter den Personalnebenkosten, hatten eine Zuwachsrate 
von 6,7 %, weniger als die halbe Zuwachsrate des Entgelts 
für geleistete Arbeit. Geringe Steigerungen gegenüber 
1992 sind besonders bei den festvereinbarten Leistungen, 
Urlaubsgeld, sonstige Zahlungen wie Weihnachtsgeld, 13 
Monatsgehalter, zu beobachten. Die vermögenswirk-
samen Leistungen nahmen sogar geringfügig ab. In dieser 
Entwicklung kommt auch zum Ausdruck, daß die Tarifpar-
teien wegen der ungünstigen Beschaft1gungslage 1m 
gesamten Zeitraum von 1992 bis 1996 Einschränkungen 
bei den Sonderzahlungen vereinbarten. Bemerkenswert 
erscheint 1n diesem Zusammenhang die starke Zunahme 
leistungsabhängiger Sonderzahlungen mit 28,8%, die 
allerdings noch immer nur 14 % der gesamten Sonderzah-
lungen ausmachten Insgesamt entsprachen die Sonder-
zahlungen 1996 rund 132 % eines Monatsverdienstes 
gegenüber 141 % 1m Jahr 1992. 

Die Aufwendungen für die Alterssicherung, dem kleinsten 
unter den vier bedeutendsten Blocken der Personal-
nebenkosten, stiegen von 2 753 auf 3179 DM, also um 
15,5 %. Koniunkturell bedingt erhöhten sich die betrieb-
lichen Aufwendungen für den Vorruhestand erheblich um 
47,2 % von 143 DM auf 211 DM. Unter den einzelnen Ge-
staltungsformen der betrieblichen Altersversorgung ver-
loren die Unterstützungskassen an Bedeutung; die Auf-
wendungen fielen um ein Drittel, von 115 DM auf 76 DM. 
Auch die Aufwendungen für die weitaus bedeutendste 
Gestaltungsform, die betrieblichen Ruhegeldzusagen, 
erhöhten sich mit 11,6% (von 2141 auf 2391 DM) unter-
durchschnittlich Dagegen stiegen die Prämien für Direkt-
versicherungen, von den Arbeitgebern zugunsten ihrer 
Arbeitnehmer abgeschlossene Lebensversicherungen, 
mit 60,1 % sowie für Pensionskassen mit 27,6% über-
durchschn1ttl1ch bei allerdings noch relativ niedrigem 
Niveau (187 bzw 146 DM). 

Entwicklung der Arbeitskostenstrukturen von 
Arbeitern und Angestellten 
Die Entwicklung der Arbeitskosten bei Arbeitern und bei 
Angestellten des Produzierenden Gewerbes verlief nicht 
gleichförmig: Die Arbeitskosten insgesamt stiegen bei den 
Angestellten starker als bei den Arbeitern (15,5 gegenüber 
13,3 %). Noch untersch1edl1cher entwickelten sich die 
Personalnebenkosten (17,4 gegenüber 13,7 %) Hierdurch 
ergab sich eine Angleichung der Kennziffer Personal-
nebenkosten/Entgelt für geleistete Arbeitszeit: Im Jahr 
1992 machten die Personalnebenkosten bei den Arbeitern 
81,6 % und bei den Angestellten 76,2 % des Entgelts für die 
geleistete Arbeitszeit aus, 1996 dagegen 82, 1 bzw. 78,4 %. 

Diese Entwicklung resultiert vor allem aus folgenden Ein-
flüssen: 
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- Die Sonderzahlungen stiegen zwar bei beiden 
Arbeitnehmergruppen weniger als das Entgelt für gelei-
stete Arbeit, aber bei den Angestellten mit 7,5 % stärker 
als bei den Arbeitern (4,5%). S1e entsprachen bei den 
Angestellten 1992 154 % und 1996 146 % eines Monats-
verdienstes, bei den Arbeitern 131 bzw. 122%. In der 
unterschiedlichen Entwicklung wirkt sich besonders die 
starke Zunahme der leistungsabhangigen Sonderzah-
lungen aus, die bei den Angestellten von einem höheren 
Basiswert im Jahr 1992 (1 559 DM gegenüber 254 DM bei 
Arbeitern) ausging. 

- Die Vergütung arbeitsfreier Tage nahm beiden 
Arbeitern um 9,1 %, bei den Angestellten um 13,5% zu. 
Sie entsprach bei den Arbeitern 1992 54,5 und 1996 53,0 
Tagessätzen, bei den Angestellten 47,9 bzw. 47,7 
Besonders stark differierte die Entwicklung der Lohn-
fortzahlung 1m Krankheitsfall, die bei den Arbeitern um 
5,5% abnahm, be, den Angestellten dagegen um 2,6% 
stieg. Die Lohnfortzahlung reduzierte sich bei Arbeitern 
von 13, 1 Tagessätzen ,m Jahr 1992 auf 11, 1 Tagessätze 
im Jahr 1996, bei Angestellten von 7, 1 auf 6,4. Diese Ent-
wicklung dürfte neben Gesetzesänderungen be, der 
Lohnfortzahlung auch auf die ungünstige Konjunkturlage 
mit erhöhtem Arbeitsplatzrisiko zurückzuführen sein. 

- Die Soz1alvers1cherungsbe1träge stiegen bei 
den Angestellten mit 27,9% deutlich stärker als be, den 
Arbeiterinnen und Arbeitern (24,4 %). Sie entsprachen 
1996 bei den Angestellten 242 %, bei den Arbeiterinnen 
und Arbeitern 295 % eines Monatsverdienstes. Die 
höhere Zuwachsrate bei den Angestellten 1st einerseits 
auf stärkere Verdienststeigerungen zurückzuführen, 
andererseits, wie oben erwähnt, auf den stärkeren Ein-
fluß der Anhebung der Beitragsbemessungsgrenzen 

- D,e Aufwendungen für die betr1ebl1che Al-
tersversorgung erhöhten sich bei den Angestellten 
m,t 18,9% stärker als be, den Arbeiterinnen und Arbei-
tern (6,9 %). Diese Kosten entsprachen 1996 einem 
knappen Monatsgehalt bei den Angestellten und einem 
halben Monatslohn bei den Arbeiterinnen und Arbeitern 
Wahrend die vom Niveau her nicht bedeutenden Auf-
wendungen für den Vorruhestand und sonstige Alters-
sicherung bei Arbeiterinnen und Arbeitern (+34%) und 
Angestellten (+55 %) stärker als die Löhne und Gehälter 
zunahmen, erhöhten sich die Aufwendungen für die 
betriebliche Altersversorgung in den oben angeführten 
Gestaltungsformen bei den Angestellten m,t 15,8 % mehr 
als das Entgelt für die geleistete Arbeitszeit, bei den 
Arbeiterinnen und Arbeitern dagegen m,t 3,4 % erheblich 
weniger. 

Entwicklung der Arbeitskostenstruktur 
in den neuen Ländern 
Durch Gegenüberstellung der Ergebnisse von 1996 und 
1992 läßt sich erstmals auch ein Ze1tvergle1ch für die neuen 
Länder und Berlin-Ost durchführen. Daher wird im folgen-
den die in besonderem Maße interessierende Entwicklung 
der Arbeitskosten in den neuen Ländern erläutert und 
zusatzlich den gesamtdeutschen Angaben gegenüber-
gestellt 
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In der Entwicklung der Arbeitskostenstruktur des ostdeut-
schen Produzierenden Gewerbes zeigt sich generell eine 
Tendenz zur Angleichung an die durch die westdeutschen 
Werte dominierte gesamtdeutsche Struktur, wenngleich -
wie bereits dargelegt - erhebliche Unterschiede verblei-
ben Zwischen den Zuwachsraten der Personalneben-
kosten und des Entgelts für die geleistete Arbeitszeit ergab 
sich mit 36,8 gegenüber 33,4 % ein größerer Abstand als in 
Deutschland (15,8 gegenüber 14, 1 %). Damit verringerte 
sich der Abstand des Vergleichswertes Personalneben-
kosten/Entgelt fur geleistete Arbeit für Deutschland und 
die neuen Länder von 79,3% gegenüber 66,3% im Jahr 
1992 auf 80,5 % gegenüber 67 ,9 % 1996. 

Im Gegensatz zur gesamtdeutschen Entwicklung erhöhten 
sich die Sonderzahlungen m,t 73,7 % in den neuen Ländern 
erheblich starker als das Entgelt für die geleistete Arbeits-
zeit. Sie machten 1996 knapp zwe, Drittel (64,4 %) eines 
Monatsverdienstes aus gegenüber einem halben im Jahr 
1992, die gesamtdeutschen Vergleichswerte betrugen 
allerdings 132 bzw. 141 % eines Monatsverdienstes. 

Die Arbe1tgeberpflichtbe1trage zur Soz1alvers1cherung 
erhöhten sich-wie im gesamten Bundesgebiet-aufgrund 
der Anhebungen der Beitragssätze sowie der Beitrags-
bemessungsgrenzen mit 43,8% deutlich stärker als das 
Entgelt für die geleistete Arbeitszeit. Sie bildeten die größte 
Position der Personalnebenkosten und hatten 1996 mit 
28,3 %, gemessen am Entgelt für die geleistete Arbeitszeit, 
das gleiche Niveau wie im Bundesgebiet insgesamt 
(28,1 %). 

Die Aufwendungen für die betriebliche Altersversorgung 
stiegen mit 121,9 % erheblich starker an als ,n Deutschland 
insgesamt (+15,5%) Sie erreichten 1992 6,8% und 1996 
13, 1 % des gesamtdeutschen Wertes 

Die Entlassungsentschädigungen in den neuen Ländern 
sind um 43 % von 1430 auf 811 DM gefallen, wahrend diese 
Größe im gesamten Bundesgebiet von 865 auf 1 005 DM 
angestiegen 1st. 

Entwicklung der Arbeitskostenstruktur nach 
Arbeitnehmergruppen in den neuen Ländern 
In den neuen Ländern entwickelten sich die Arbeitskosten 
der Arbeiter m,t + 30,6 % und der Angestellten mit+ 48,2 % 
noch differenzierter als die entsprechenden gesamtdeut-
schen Werte. Im Jahr 1992 machten die Kosten für Arbei-
ter/-innen noch 79,2 %, 1m Jahr 1996 dagegen 69,8 % der für 
Angestellte erbrachten Aufwendungen aus Die Ver-
gleichswerte für das Bundesgebiet insgesamt lauten 65,8 
bzw.64,6%. 

Besonders unterschiedlich entwickelten sich die Sonder-
zahlungen be, Arbeiterinnen und Arbeitern (+62,9%) und 
bei Angestellten (+ 102,0 %). S,e entsprachen bei den 
Angestellten 1992 60% und 1996 81 % eines Monatsver-
dienstes, bei den Arbeiterinnen und Arbeitern 45 bzw 56%. 

Dagegen verlief die Entwicklung bei der Vergütung arbeits-
freier Tage zwischen den Arbeitnehmergruppen recht ein-
heitlich. Bei den Arbeiterinnen und Arbeitern entsprach 
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Schaubild 3 

Struktur der Personalnebenkosten 
im Produzierenden Gewerbe 
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diese Größe 1992 46,3 und 1996 48,3 Tagessatzen, bei den 
Angestellten 42,5 bzw 45,3. Der Niveau unterschied ist vor 
allem auf die höhere Lohnfortzahlung 1m Krankheitsfall bei 
den Arbeiterinnen und Arbeitern zurückzuführen. Bei den 
ostdeutschen Arbeiterinnen und Arbeitern ist die relative 
Konstanz dieser Größe mit 9,4 (1996) bzw. 9,7 (1992) 
Tagessätzen bemerkenswert, während insgesamt ein 
Rückgang von 10,6 auf 9 Tagessatze zu beobachten war 

Wie 1n Deutschland insgesamt, lagen die Zuwachsraten 
der Arbeitgeberpflichtbeitrage über der Zunahme der 
Lohne und Gehalter. Wahrend Jedoch in Deutschland bei 
den Angestellten ein besonders starker Abstand zwischen 
den Steigerungsraten zu beobachten war, wurde in den 
neuen Ländern der größere Abstand bei den Arbeiterinnen 
und Arbeitern festgestellt (+40,9 zu 31,9%). Die relativ 
geringe Differenz bei den ostdeutschen Angestellten (53,7 
zu 50,9 %) 1st damit zu erklaren, daß bei ihnen -als einziger 
Arbeitnehmergruppe - die Verdienste stärker gestiegen 
sind als die Beitragsbemessungsgrenzen 

Unterschiedlich verlief in den neuen Ländern die Entwick-
lung bei den Aufwendungen für die betriebliche Alters-

128 

versorgung für Arbeiter/-1nnen und für Angestellte mit 
Zuwachsraten von + 95 bzw. + 169,2 %. Hierdurch erhöhte 
sich der Abstand dieser Aufwendungen zwischen Arbei-
terinnen und Arbeitern sowie Angestellten erheblich: 1992 
entsprachen die Leistungen für Arbe1ter/-1nnen noch 35 % 
der Ausgaben fLir Angestellte, 1996 waren es nur noch 25 %. 

Zusammenfassung 
zusammenfassend läßt sich die Entwicklung der Arbeits-
kosten 1m deutschen Produzierenden Gewerbe von 1992 
bis 1996 durch folgende Feststellungen kennzeichnen: 

- Mit+ 14,9% stiegen die Arbeitskosten Je Arbeitnehmer 
stärker als die Produktivität (9,4 %) 

- Die Personalnebenkosten erhöhten sich mit 15,8% et-
was mehr als das Entgelt für geleistete Arbeit (14,1 %). 
Diese Unterschiede sind auch auf Kalenderunregel-
maßigke1ten zurückzuführen Kalenderberein1gt zeigt 
sich umgekehrt ein höheres Wachstum beim Entgelt fLir 
geleistete Arbeit (15,2 %) als bei den Personalneben-
kosten(+ 14,5 %). 

- Unter den Personalnebenkosten stiegen die unregel-
mäßigen Zahlungen (+6,7%) und die Vergütung arbeits-
freier Tage (+ 11,3 %) weniger als das Entgelt fur gelei-
stete Arbeit, wahrend die Arbe1tgeberpflichtbe1träge zur 
Sozialversicherung weitaus starker zunahmen(+ 26, 1 %) 

- In den neuen Ländern erhöhten sich die Arbeitskosten 
mit 34,7 % überdurchschn1ttl1ch und entsprachen damit 
1996 68,4 % des gesamtdeutschen Wertes. 

- Vor allem wegen Verkürzung der Wochenarbeitszeit er-
höhten sich die Kosten Je geleisteter Arbeitsstunde 1m 
Produzierenden Gewerbe um 15,8% auf 50,86 DM in 
Deutschland und um 36,2% auf 32,99 DM in den neuen 
Ländern etwas stärker als die Kosten Je Arbeitnehmer/ 
-1n. Da die ostdeutschen Arbe1tnehmer/-innen mehr 
Stunden 1n der Woche arbeiteten und weniger arbe1ts-
fre1e Tage vergLitet erhielten, wiesen sie mit 1 695 Stun-
den eine längere Jahresarbeitszeit auf als alle Arbeit-
nehmer im Produzierenden Gewerbe (1 607 Stunden). 
Damit hatten die ostdeutschen Arbeitgeber Je Arbeits-
stunde nur 64,9 % der gesamtdeutschen Durchschnitts-
kosten zu tragen. 

- Schaubild 2 zeigt, daß alle in den Personalnebenkosten 
zusammengefaßten Kosten - außer den Arbe1tgeber-
be1tragen zur Sozialversicherung - seit 1984 nicht stär-
ker als das Entgelt für geleistete Arbeit gestiegen sind. 
Diese Entwicklung hat sich 1m Zeitraum von 1992 bis 
1996 in etwa fortgesetzt; bemerkenswert sind allerdings 
die geringeren Steigerungsraten be1 den Sonderzahlun-
gen und bei der Vergutung arbeitsfreier Tage. Ob dies 
eine konjunkturbed1ngte Erscheinung oder eine länger-
fristige Entwicklung dokumentiert, kann erst anhand der 
nachsten - für das Jahr 2000 geplanten - Erhebung 
überprüft werden. 

Otpl.-Vo/kswirt Peter Kaukewttsch! 
01p/.-Volksw1rt Ehrenfried Heppt 
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Zur Neuberechnung des 
Index der Erzeugerpreise 
f o rstwi rtsc haftl ich er 
Produkte auf Basis 1995 

Vorbemerkung 
Die Preis1nd1zes werden in Deutschland im allgemeinen 
alle fünf Jahre auf ein neues Basis Jahr umgestellt 1991 1st 
wegen der deutschen Vere1n1gung ausnahmsweise hier-
von abgewichen worden. Mit dem neuen BasisJahr 1995 
kehrt die amtliche Statistik zum „normalen" Turnus zurück. 
In der Baupreisstat1st1k konnten die Umstellungsarbeiten 
zuerst abgeschlossen werden1 ). Es folgen jetzt die Stat1st1k 
der Preise für die private Lebenshaltung und der Erzeuger-
preise forstwirtschaftlicher Produkte. Über die Umstellung 
des letztgenannten Index wird 1m folgenden berichtet. 

Der Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Pro-
dukte wird fur die Besitzarten Staatsforsten, Körper-
schaftsforsten sowie Privatforsten berechnet. Da der Index 
auf Basis 1991 ganz Deutschland abdecken sollte, konnten 
damals nur die Staatsforsten 1n die Neuberechnung ein-
bezogen werden. Für die Berechnung von Preisindizes für 
Korperschafts- und Pnvatforsten waren in den neuen Bun-
desländern kurz nach der deutschen Vereinigung die Vor-
aussetzungen noch nicht gegeben2). Inzwischen 1st dort 
aber der Übergang des Waldbestandes in neues Eigentum 
so weit vorangeschritten, daß auf Basis 1995 neben Preis-
indizes für Staatsforsten auch solche für Körperschafts-
und Privatforsten berechnet werden können Allerdings 
war auch 1995 der Holzeinschlag in den Körperschafts-
und Privatforsten der neuen Bundeslander gering, in drei 
Ländern (Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen und Sach-
sen-Anhalt) gar nicht nachweisbar3) 

Wie bisher bleiben die Stadtstaaten wegen ihrer geringen 
Bedeutung beim Holzeinschlag in Deutschland unberuck-
s1cht1gt. 

Aufgabe des Index 
Der Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Pro-
dukte soll die Entwicklung der Verkaufspreise der Forst-
wirtschaft für Rohholz beim Absatz 1m Inland messen, und 
zwar insgesamt sowie untergliedert nach den drei Be-
sitzarten Staatsforsten, Körperschaftsforsten und Privat-
forsten 

1) S1ehe Vorholt. H „Zur Neuberechnung der Baupre1s1nd1zes auf Basis 1995" 1n W1Sta 
9/1998, S 762 ff 
2) Siehe Weinreich, G „Zur Neuberechnung des Index der Erzeugerpreise forstw1rt-
schafthcher Produkte aus den Staatsforsten auf8as1s 1991" 1n W1Sta 4/1997, S 265 ff 
3) Siehe Bundesm1nistenum fur Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten - BML-(Hrsg) 
„Statistischer Monatsbericht" der Reihe „Daten-Analysen", Heft 4/1996 
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Zu den Staatsforsten wird gemaß forstw1rtschaftl1chem 
Sprachgebrauch und abweichend von der Abgrenzung der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen nur der Wald-
besitz des Bundes und der Bundeslander gerechnet. 
Wegen der geringen Bedeutung der Bundesforsten (1995 
betrug 1hr Anteil am gesamten Holzeinschlag 2,7 %)4), ge-
hen in die Berechnung des Staatsforsten1ndex (nur) die 
Preise und Gewichte aus den Landesforsten ein. Dies 
schließt den sogenannten Treuhandwald in den neuen 
Bundeslandern ein, der durch die BVVG (Bodenverwer-
tungs- und -verwaltungs GmbH) privatisiert werden soll 
und meist von den Landesforstverwaltungen bewirtschaf-
tet wird. Zu den Körperschaftsforsten zahlt der Waldbesitz 
der Gemeinden und Gemeindeverbände, der Zweckver-
bände sowie sonstiger Körperschaften, Anstalten und 
Stiftungen des öffentlichen Rechts Zu den Privatforsten 
gehört der Wald im Eigentum von naturl1chen Personen so-
wie von Juristischen Personen des privaten Rechts 

Der Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Pro-
dukte ermbgl1cht die Beobachtung einer für die Forst- und 
Holzwirtschaft wichtigen KonJunkturvariablen, die erfah-
rungsgemaß erheblichen Schwankungen unterliegt Für 
diesen Index interessieren sich neben den politischen Ent-
scheidungsträgern und der Wissenschaft auch die Anbie-
ter und Nachfrager von Rohholz. Bei den Anbietern, den 
Forstbetrieben, bestimmen die Holzpreise ganz wesentlich 
die Einkünfte und bei den Nachfragern - hauptsächlich 
Sägewerke, Spanplattenwerke, Papier- und Zellstoffindu-
strie - die Kosten ihrer Rohstoffe. 

Warenauswahl und Preisreihen 
Rohholz-darunterversteht man gefälltes, entwipfeltes und 
entastetes Holz, auch in entrindeter, abgelängter oder 
gespaltener Form - 1st die von der Forstwirtschaft ganz 
überwiegend veräußerte Produktart Die Stat1st1k der Er-
zeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte beschränkt 
sich deshalb auf die Preisbeobachtung h1erfur. Für diesen 
Zweck muß Rohholz weiter klassifiziert, das heißt syste-
matisch in Teilprodukte aufgegliedert werden. H1erbe1 wird 
auf das Gesetz uber gesetzliche Handelsklassen für Roh-
holz vom 25. Februar 1969 (BGBI. 1 S. 149) und die Verord-
nung über gesetzliche Handelsklassen für Rohholz vom 
31. Juli 1969 (BGBI I S 1075), geändert durch die Verord-
nung vom 6. Dezember 1973 (BGBI. 1 S 1 013), zurückge-
griffen Dort werden Holzsortimente definiert und vonein-
ander abgegrenzt. Die Abgrenzung erfolgt überwiegend 
nach Holzsorte (Stamm-/lndustrieholz), Holzart (Eiche, 
Buche, Kiefer, Fichte) sowie Güte- und Stärkeklasse. 
Daneben gibt es auch die Abgrenzung nach dem Verwen-
dungszweck (z.B. Schwellenholz) Durch landesspez1-
fische Regelungen ist die Anwendung der Handelsklas-
senverordnung in den Bundesländern detaillierter gefaßt 
worden. Die Verwendung der Handelsklassen istfre1w1ll1g, 
doch sind die Landesforstverwaltungen, auf deren Erlös-
berichte sich das Statistische Bundesamt stützt, durch 
Erlasse an die Verwendung des gesetzlichen Handels-

4) In den neuen Bundeslandern betrug der Anteil 11,1 %, 1m fruheren Bundesgeb1etlag er 
dagegen nur bei 0,8% (siehe BML(Hrsg) a a O) 
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klassensystems gebunden und auch bei den anderen 
Besitzarten wird es bei der Vermarktung überwiegend 
zugrunde gelegt. 

In die Preisbeobachtung kann nur eine begrenzte Anzahl 
von Holzsortimenten einbezogen werden. Das Stat1st1sche 
Bundesamt muß sich deshalb auf solche Holzsortimente 
(sogenannte „Leitsortimente") beschranken, die e1nerse1ts 
eine große Marktbedeutung haben, andererseits die Pre1s-
entw1cklung der nicht ausgewählten Sortimente m1treprä-
sentieren Die Marktbedeutung beurteilt das Statistische 
Bundesamt anhand der Erlösberichte der Forstverwaltun-
gen sowie von Stellungnahmen der einschlägigen Ver-
bände und von Forstexperten des Bundesministeriums für 
Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten. Über das Aus-
wahlergebnis informiert die folgende Übersicht: 

Holzsorten und -arten sowie Gute- und 
Starkeklassen beim Index der Erzeugerpreise 

forstwirtschaftlicher Produkte 
1995-100 

Stammholz 

Eiche B 
2b2) 
3a2) 

3b2) 
4 
5 
61) 

Buche B 
2a') 
2b2) 
3a2) 
3b2) 
4 
5 
61) 

Schwellen 
BucheSW3 

Industrieholz 

Eiche 
lang1) 
kurz1) 

Buche 
lang, nach Gew1cht1) 
lang, vermessen1) 
kurz1) 

Fichte B 

2a 

Kiefer B 
1b1) 
2a 

2b M1ttenstarke-
1b

1

} 
2b 
3a 
3b 

3a Sortierung 
3b 
4 

! } He1lbronner 
5 Sortierung 
6 

Fichte N 

4 

K1eferC 
1b1) 
2a 
2b 
3a 
3b 
4 

lang, nach Gewicht') 
lang, vermessen1) 

kurz') 

K1eferN 
lang, nach Gewicht') 
lang, vermessen') 
kurz1) 

') Keine Nachwe1sung der Untergliederung 1n der Fachsene 17 „Preise", Reihe 1 „Pre1s1nd1zes 
fur die Land- und Forstwirtschaft" - ') Nachwe1sung 1n der Fachsene 17, Reihe 1 1n der 
Zusammenfassung zur Starkeklasse 2 bzw 3 

Die Handelsklassenverordnung erlaubt drei Sortierungs-
systeme für Stammholz, die dieses nach Durchmesser und 
Länge in Klassen einteilen: M1ttenstärkesortierung, Heil-
bronner Sortierung sowie Stangensortierung. In der Praxis 
ist die Mittenstärkesortierung vorherrschend. Da in Bayern 
bei der Fichte (sowie bei der nicht nachgewiesenen Tanne 
und Douglasie) überwiegend die Heilbronner Sortierung 
angewendet wird, ist diese Kategorie aufgrund der relativ 
hohen Marktbedeutung von bayerischem Fichtenholz auch 
deutschlandweit bedeutsam. 

Im Vergleich zum Basisjahr 1991 ist die Anzahl der preis-
statistisch beobachteten Holzsortimente deutlich einge-
schränkt worden - und zwar bei den oberen und unteren 
Stärkeklassen. Dies wurde u. a. auch deshalb erforderlich, 

130 

weil die Preisbeobachtung zum BasisJahr 1995 - wie er-
wähnt - wieder auf die Körperschafts- und Privatforsten 
ausgedehnt wurde. 

Tabelle 1 Anzahl der einbezogenen Waren beim Index 
der Erzeugerpreise forstw1rtschaftl1cher Produkte 

fur verschiedene Basisjahre 

lndexpos1t1onen 
Einbezogene Waren 1m Bas1s1ahr 

1985 1 1991 1 1995 

Rohholz insgesamt 75 99 75 

Stammholz 63 88 64 
Eiche B 7 11 8 
BucheB 8 11 9 
Pappel B 1 - -
Fichte B 22 30 22 
Kiefer B 12 18 12 
K1eferC 12 17 12 
Schwellen (Buche) 1 1 1 

Industrieholz 12 11 11 
Eiche 2 2 2 
Buche 3 3 3 
Pappel 1 - -
Fichte 3 3 3 
Kiefer 3 3 3 

Die Zahl der einzelnen Waren (Preisreprasentanten) 
- siehe Tabelle 1 - 1st um einiges größer, als es die Über-
sicht über die 1n die Preisbeobachtung einbezogenen 
Holzsortimente vermuten läßt Dies liegt daran, daß einige 
Stammholzsortimente sowohl mit als auch ohne Rinde 
sowie gerückt und ungerückt erfaßt werden. Zum anderen 
wird die Zuordnung zu den Sortimenten nicht in allen 
Bundeslandern einheitlich vorgenommen So wird zum 
Beispiel 1n Baden-Württemberg Eiche B und Buche B nur 
in den zusammengefaßten Stärkeklassen 2 und 3 aus-
gewiesen, so daß sich dadurch zusätzliche Positionen 
ergeben 

Für Jede Ware werden mehrere Preisreihen erhoben, um 
eine zuverlässige Preisentwicklung ermitteln zu können. 
Aufgrund weggefallener Stärkeklassen hat sich die Zahl 
der Waren und damit die der Preisreihen reduziert. Wurden 
bei den Staatsforsten im BasisJahr 1991 noch 886 Preis-
reihen geführt, so waren es im BasisJahr 1995 603 Preis-
reihen. Im Vergleich zu den 421 Preisreihen im Basisjahr 
1985 1st dies immer noch eine Erhöhung von mehr als 40 %. 
Das ist auf die Ausdehnung der Preiserhebung auf die 
neuen Bundesländer zum BasisJahr 1991 zurückzuführen. 
Bei den Körperschaftsforsten 1st die Zahl der Preisreihen 
gegenüber dem BasisJahr 1985 dagegen „nur" um 19% 
gestiegen (von 416 auf 494 Preisreihen) und bei den 
Privatforsten wurde sie sogar um fast 30% reduziert (von 
2624 auf 1 868 Preisreihen). Dies resultiert zum einen dar-
aus, daß - wie erwähnt - in drei der neuen Bundesländer 
bei den Körperschafts- und Privatforsten kein Holz einge-
schlagen wurde. Zum anderen wurden bei den Privat-
forsten viele Pre1sre1hen aus der Preisbeobachtung ge-
nommen. Dies hat seinen Grund darin, daß wegen der 
geringen E1nschlagsmengen bei den einzelnen Berichts-
stellen oft nur unregelmäßige und unvollständige Preis-
meldungen anfallen. Diese Ausfälle müssen geschätzt 
werden, was die Qualität der Ergebnisse beeinträchtigt. 
Daher hat das Statistische Bundesamt die Umstellung auf 
das BasisJahr 1995 zum Anlaß genommen, auf Preisreihen 
zu verzichten, bei denen es in der Vergangenheit häufig zu 
Ausfällen gekommen war 
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Tabelle 2. Anzahl der Pre1sre1hen beim Index der Erzeugerpreise forstwi ·tschaftllcher Produkte fl.ir verschiedene Basis Jahre 

lndexpos1t1onen Staatsforsten 
1985 1 1991 

Rohholz insgesamt 421 886 

Stammholz 342 765 
Eiche B 37 100 
Buche B 49 99 
Pappel B - -
Fichte B 85 210 
K1eferB 82 179 
K1eferC 81 167 
Schwellen (Buche) 8 10 

lndustneholz 79 121 
Eiche 15 22 
Buche 26 33 
Pappel - -
Fichte 20 33 
Kiefer 18 33 

Wägungsschemata 
Wagungsschemata dienen bei allen Pre1sstatist1ken zur 
Aggregation der für die einzelnen Güter ermittelten Pre1s-
entw1cklungen zu Tell- und Gesamtindizes Bei dieser 
Zusammenfassung werden die Güter entsprechend ihrer 
Marktbedeutung gewichtet, wobei - wie erwahnt - die 
Gewichte etwa alle fünf Jahre aktual1s1ert werden. 

Die Marktbedeutung der Güter, 1m Falle des Erzeugerpre1s-
i ndex forstw1rtschaftl1cher Produkte der Holzsortimente, 
stellt das Statistische Bundesamt bei den Staatsforsten 
anhand der Erlösberichte der Landesforstverwaltungen 
fest. Die Erlbse aller 1m BasisJahr verkauften Holzsorti-
mente werden summiert und die Erlöse der nicht einbezo-
genen Holzsortimente auf vergleichbare Leitsortimente 
verteilt 

Für Körperschafts- und Privatforsten liegen keine entspre-
chend detaillierten Erlbsinformationen vor. Das Statisti-
sche Bundesamt stützt sich hier deshalb auf die Holzein-
schlagsstat1st1k des Bundesministeriums fL.ir Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten. Rohholzerlöse be1 den Kör-
perschafts- und Privatforsten werden geschätzt, indem de-
ren Holzeinschlag 1n m3 mit dem Durchschnittserlos pro 
m3 aus den Staatsforsten mult1pl1z1ert wird Die „Feinge-
wichtung", das heißt die Aufteilung nach Gute- und Stärke-
klassen, wird mangels Alternativen aus der Struktur be1 

1 

f 1nbezogene Pre1sre1hen 

1 Korperschaftsforsten 1 Pnvatforsten 
1995 1 1985 

1 1995 1 
1985 1 1995 

603 416 494 2 624 1868 

502 336 415 2196 1656 
76 37 59 252 237 
88 41 74 322 331 

- 6 - 34 -
129 85 106 657 593 
103 79 86 446 241 
99 81 85 449 241 
7 7 5 36 13 

101 80 79 428 212 
18 15 14 72 36 
27 21 23 112 65 
- 5 - 5 -

29 20 21 133 72 
27 19 21 106 39 

den Staatsforsten übernommen. Da die Holzeinschlags-
statist1k für das Jahr 1995 für Bayern und für das Saarland 
Lucken aufweist, wurde in diesen Landern die Struktur aus 
dem 3as1s1ahr 1985 zugrunde gelegt 

Tabe le 3 bietet eine zusammenfassende Übersicht über 
die E1rm1ttelten Gewichtungsante1le. Die ausführlichen 
Wägungsschemata befinden sich in den Tabellen im An-
hang teil auf S. 112* ff In die Übersicht wurden zum Ver-
gleich auch die Anteile auf Basis 1985 und-bei den Staats-
forsten - 1991 aufgenommen. In der Gegenüberstellung 
fällt auf, daß sich bei den Forsten insgesamt der Wä-
gungsante1I des Stammholzes von 1985 auf 1995 deutlich 
erhöht hat, nämlich von 79,6 auf 89,1 % Dies geschah auf 
Kosten des Industrieholzes, dessen Anteil entsprechend 
von 20,4 auf 10,9% zurückging. Die Zunahme beim Stamm-
holz ist vornehmlich auf die Entwicklung bei der Fichte (von 
52,3 auf 62,8 %) und 1n geringerem Umfang bei Buche(+ 3,9 
Prozentpunkte) zurückzuführen Der Anteil der Eiche hat 
sich jagegen von 7,1 auf 3,5% verringert. Beim Industrie-
holz st die Gewichtung bei der Fichte starker als bei den 
anderen Holzarten zurückgegangen (von 10,6 auf 3,9 %). 
Der Vergleich zwischen den Besitzarten zeigt weitgehend 
übereinstimmende Tendenzen. Sie waren aber bei den Pri-
vatforsten am ausgepragtesten 

Die Verschiebungen der Erlösanteile zwischen Stamm-
und Industrieholz lassen sich zum Teil auf die entspre-

Tabelle 3: Wagungsanteile fur die Berechnung des Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte {ohne Umsatzsteuer) 
fl.ir verschiedene Basisjahre 

%0 

Staatsforsten 1 Korperschaftsforsten 1 Pnvatforsten 1 Forsten insgesamt 
lndexpos1t1onen 

1985 1 1991 1 1995 1 1985 1 1995 1 1985 1 1995 1 1985 1 1995 

Rohholz insgesamt 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 

Stammholz 809,5 802,8 871,8 800.9 892,8 777,7 915.4 795,5 891,2 
Eiche B 77,1 52,0 36,8 89.7 49,7 47,5 20.7 71,0 35,2 
Buche B 100,7 127,5 129.1 97,2 153,9 73,5 107,4 90,1 129,0 
Pappel B 22,1 - - 18,8 - 15,0 - 18,5 -
Fichte B 493,5 488,7 579,8 510,4 602,2 563,1 714,6 523,4 628,4 
K1eferB 48,2 55,0 56,6 31,0 35,5 35,2 35,9 37,9 44,3 
K1eferC 61,0 711 68,0 46,5 50,2 40,1 34,8 48,8 52,7 
Schwellen (Buche) 6.9 8,5 1,5 7,3 1.3 3.3 2,0 58 1,6 

lndustneholz 190,5 197,2 128,2 199,1 107,2 222,3 84,6 204,5 108,8 
Eiche 5,4 4,3 4,2 6,1 5,1 4,1 1,9 5,2 3,7 
Buche 66,3 47,2 46,7 57,6 42,4 39,8 30,8 54,1 40,6 
Pappel 1,2 - - 2.6 - 2,3 - 2,1 -
Fichte 84,8 100,2 36,2 104,5 44,3 127,6 37,9 106,3 38,9 
Kiefer 32,8 45,5 41,1 28,3 15,4 48,5 14,0 36,8 25,6 
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chenden Preisentwicklungen zurückfuhren. Wahrend zum 
Beispiel bei den Staatsforsten zwischen 1985 und 1991 die 
Pre1sentw1cklung für Stamm- und Industrieholz etwa 
gle1chläuf1g war (-23,2 bzw -23,8%), verlief sie im Zeit-
raum zwischen 1991 und 1995 unterschiedlich (+ 36,7 % 
beim Stammholz und nur+ 1,2% beim lndustneholz) Allein 
dieser Pre1se1nfluß hatte - bei gle1chgebl1ebenen Länder-
gewichten - zu einem Gew1chtsante1I von 84,6% beim 
Stammholz und 15,4 % beim Industrieholz geführt Die Ent-
wicklung der Wägungsanteile der Holzarten läßt sich 
dagegen kaum auf entsprechende Preisentwicklungen 
zurückführen. Eine weitere Ursache für die Verschiebun-
gen durfte dann liegen, daß die Einschläge 1n den Jahren 
1985 und 1991 durch die großen Sturmschaden Jeweils 1m 
Jahr zuvor gepragt waren So mußte 1991 aufgrund des 
Überangebotes gutes Holz als Industrieholz klass1f1z1ert 
werden, damit es absetzbar war. Anderes Stammholz 
wurde naß gelagert, wobei diese Lager zu einem gewissen 
Teil erst 1995 aufgelöst wurden. Daneben erlaubte die 1n 
den letzten Jahren zunehmend in den Sagewerken einge-
setzte Prof1lspanertechnik eine höhere Ausbeute an Holz 
und damit die Klass1f1z1erung von Industrie- zu Stamm-
holzabschnitten. 

Der Index der Erzeugerpreise forstw1rtschaftl1cher Pro-
dukte wird sowohl ohne als auch einschließlich Umsatz-
steuer berechnet Dabei wird angenommen, daß alle Forst-
wirtschaftsbetriebe das Pauschalisierungssystem an-
wenden Wegen des einheitlichen Steuersatzes für forst-
wirtschaftliche Produkte sind die Gewichte der Netto- und 
Bruttowägungsschemata gleich. 

Berechnungsverfahren 
Der Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Pro-
dukte wird als Jahresindex für alle Besitzarten und als 
Monatsindex nur für die Staatsforsten berechnet, da allein 
hier ausreichend Meldungen zur Verfügung stehen. Diese 
Meldungen sind die erwähnten Erlösbenchte der Forstver-
waltungen. Somit liegt Je Bundesland nur eine Meldung 
vor, die aber durch viele Verkaufsfälle abgesichert ist. 

Für Staatsforsten stehen streng genommen keine Preise 
1m statistischen Sinn zur Verfügung. Dies würde voraus-
setzen, daß nicht nur der Preis aus einem Holzverkauf ge-
meldet, sondern auch angegeben wird, ob sich die preis-
bestimmenden Merkmale -wichtige Holzmerkmale sowie 
Liefer- und Zahlungsbedingungen - verändert haben und 
inwieweit der Verkaufspreis hiervon beeinflußt wurde Der 
gemeldete Preis müßte dann um diese „Qualitätsände-
rung" bere1n1gt werden. Diese zusätzlichen Informationen 
würden eine erhebliche Mehrbelastung der Forstverwal-
tungen bedeuten. Statt dessen werden monatlich aus den 
Erlösberichten die Durchschnittserlöse der für die Preis-
beobachtung ausgewählten Waren (,,Leitsortimente") ent-
nommen. Die Durchschnittserlöse werden für Holzsorti-
mente ermittelt, die nach Holzsorte, Holzart, Güte- und 
Stärkeklasse differenziert sind Außerdem wird angege-
ben, ob das Holz entrindet und/oder an den Waldweg 
gerückt 1st. Zwar liegen auch den entsprechend ab-
gegrenzten Holzsortimenten noch eine Vielzahl anderer 
Preisfaktoren zugrunde (z. B Ast1gkeit, Krümmung, Faul-
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stellen, Drehwuchs), diese durften sich aber durch die 
große Zahl der Verkaufe weitgehend ausgleichen. Deshalb 
kann man 1m allgemeinen von einer gleichbleibenden Qua-
lltat der Holzsortimente ausgehen 

Aus den Erlösangaben werden zunächst Meßzahlen be-
rechnet, indem die Monatspreise auf den entsprechenden 
durchschnittlichen Preis 1m BasisJahr 1995 bezogen wer-
den. Bei den Erzeugerpreisen forstw1rtschaftl1cher Pro-
dukte besteht die Besonderheit, daß diese Basispreise als 
gewogener Durchschnitt ermittelt werden, um zu berück-
sichtigen, daß die Holzvermarktung saisonal unterschied-
lich verläuft, weil sie zeitlich an den vorwiegend im Winter-
halbjahr erfolgenden Holzeinschlag gekoppelt ist. Die 
Gewichte eines Quartals werden aus der Einschlags menge 
im Vorquartal abgeleitet, das heißt es wird angenommen, 
daß der Holzverkauf ein Quartal nach dem Einschlag erfolgt 

Tabelle 4 ViertelJahrllche Wagungsante1le fLir die Berechnung 
der Bas1spre1se und der Jahresdurchschnittsmeßzahlen 

1995a 100 
% 

1 Quartal 1 2 Quartal 1 3 Quartal 1 4 Quartal 
lndexpos1t1onen Januar bis April bis Juli bis Oktober bis 

Marz Juni September Dezember 

Stammholz 
Eiche B 30 36 18 16 
Buche B 35 34 11 20 
Fichte B 23 34 27 16 
K1eferB 30 31 22 17 
K1eferC 30 31 22 17 
Schwellen (Buche) 28 28 11 33 

lndustneholz 
Eiche lang 22 38 26 14 
Eiche kurz 17 34 28 21 
Buche lang 23 34 25 18 
Buche kurz 17 38 26 19 
Fichte lang 19 32 30 19 
Fichte kurz 18 31 32 19 
Kiefer lang 18 35 32 15 
Kiefer kurz 22 38 17 23 

Die Monatspreise im Basisjahr ergeben, multipliziert mit 
einem Drittel des Jeweiligen Quartalsgewichtes und sum-
miert, den Bas1spre1s Die so ermittelten Monatsmeßzahlen 
werden anschließend mit den Wägungsschemata aggre-
giert und ergeben die Monatsteil- und -gesamtindizes. 

Jahres1nd1zes werden aus den monatlichen Meßzahlen als 
gewogene Jahresdurchschnitte gebildet Dabei werden 
dieselben Gewichte wie bei der Berechnung des Basis-
preises herangezogen Die Aggregation der Jahresmeß-
zahlen zum Jahresdurchschnittsindex erfolgt dann auf die 
gleiche Weise wie bei den Monatsindizes 

Für Körperschaftsforsten liegt originares Preis- bzw. 
Erlös material nur aus Thüringen vor. FL.ir die anderen Bun-
desländer wird die Pre1sentw1cklung der Staatsforsten 
herangezogen. Es kann angenommen werden, daß die 
Preisentwicklung für beide Besitzarten ähnlich verlauft, weil 
die Bewirtschaftung und die Vermarktung des Holzes der 
Körperschaftsforsten oft von den Landesforstbehörden mit 
übernommen wird. Trotz der weitgehend identischen 
Preisreihen für Staats- und Körperschaftsforsten ist es 
angezeigt, Preisindizes auch für Körperschaftsforsten zu 
berechnen, da die Wägungsschemata für die beiden Be-
sitzarten unterschiedlich sind und sich so abweichende 
Preisentwicklungen ergeben können. 
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Tabelle 5 Index der Erzeugerpreise forstw1rtschaftilcher Produkte aus den Staatsforsten (ohne Umsatzsteuer) 
1995a 100bzw 1991 a 100umbasrertauf 1995a 100 

1995 100 (umbasrert) 

lndexposrtronen 
1995 

1 

1996 
1 

1997 

Rohholz rnsgesamt 100 87.2 96,2 

Stammholz 100 86,6 97,0 
Erche B 100 75.9 83,9 
Buche B 100 100,6 100,2 
Frchte B 100 84.0 98,6 
Krefer B 100 87,5 91,2 
Kreter C 100 88,8 89,8 
Schwellen (Buche) 100 100,3 85,7 

lndustrreholz 100 90.4 91,6 
Erche 100 100 2 97.3 
Buche 100 97,3 84,1 
Frchte 100 86,9 101,5 
Krefer 100 90.1 79,2 

Die Preiserhebung für Privatforsten wird bei 65 privaten 
Groß-Forstbetrieben vorgenommen. Im Gegensatz zu den 
Staatsforsten werden hier Preise für definierte Verkaufsfälle 
erhoben Ist e,n Preis aufgrund von Sondereinflüssen 
ungewbhnlich - zum Beispiel weil Stammholz als hoch-
wertiges Furnierholz verkauft werden kann -, ist ein ver-
gleichbarer Vormonatspreis anzugeben. Unechte Preis-
bewegungen gehen somit nicht in den Preisindex ein. 
Dieses Verfahren ist methodisch korrekter als die Verwen-
dung von Durchschnittserlösen, da es die Berechnung 
qualitatsbere,nigter Pre1s1nd1zes ermöglicht. Der Vorteil 
relativiert sich aber dadurch, daß die definierten Verkaufs-
falle nicht regelmäßig auftreten und deshalb vergle1chs-
we1se oft Schätzungen anhand ahnlich gelagerter Ver-
kaufsfälle vorgenommen werden mussen 

Während Ergebnisse auf neuer Basis mit den überarbeite-
ten Wägungsschemata ab 1995 neu berechnet werden, 
werden Ergebnisse für den Zeitraum davor wie bei frühe-
ren Umstellungen verkettet. Da es jedoch für Körper-
schafts- und Privatforsten keine Ergebnisse auf Basis 1991 
gab, 1st hier eine Verkettung nicht ohne weiteres möglich. 
Um auch für diese Besitzarten lange Reihen anbieten zu 
können, hat das Statistische Bundesamt ersatzweise auf 
Basis 1985 fortgeführte Reihen mit den neuen Reihen auf 
Basis 1995 verkettet. Das bedeutet, daß sich diese Reihen 
bis 1994 auf das frühere Bundesgebiet beziehen, während 
dies bei den Staatsforsten nur bis 1990 der Fall 1st. Dem-
entsprechend ist die Reihe m,t der Zusammenfassung aller 
Besitzarten für den Zeitraum 1991 bis einschließlich 1994 
eine Mischung aus Ergebnissen für die Bas1s1ahre 1991 
und 1995 sowie mit den Gebietsständen früheres Bundes-
gebiet und Deutschland. 

Wie erwähnt werden auch Preisindizes unter Einschluß der 
Umsatzsteuer berechnet. Die Bruttoanteile - wie bereits 
die Bruttowägungsanteile - werden durch Zuschlag des 
geltenden Steueranteils auf die Nettowerte gewonnen. Die 
weitere Berechnung erfolgt dann analog zum Nettoindex 

Wie in der Vergangenheit werden als weitere Variante 
neben den Preisindizes für die Kalenderjahre wegen der 
besonderen Bedeutung für die Forstwirtschaft auch solche 
für ForstwirtschaftsJahre (1. Oktober bis 30. September) 
bereitgestellt. 
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1995 -100 (orgrnal) 

1 September 1998 1995 
1 

1996 
1 

1997 1 September 1998 

98,5 100 89.2 95,1 100,1 

99,8 100 88.6 96.9 101.4 
68,0 100 84,1 89,6 78,9 
92,6 100 100,7 100,1 95.5 

105,9 100 85,9 98,0 106,0 
83,3 100 90.2 92.6 91,3 
935 100 89,5 90,0 93,9 
81,9 100 98,2 89,7 91,0 

91.9 100 93,8 82,9 91.6 
80,2 100 100,6 86,9 68,7 
81.4 100 96.4 78.5 81.5 
95,6 100 93,7 97,3 107,5 
95,2 100 90,3 74,8 91.5 

Berechnungsergebnisse 
In Tabelle 5 sind die auf Basis 1995 = 100 neu berechneten 
Indizes für die Staatsforsten zusammen mit den bisher be-
rechneten - und auf 1995 = 100 umbasierten - aufgeführt. 
Das in die Berechnung für die beiden Bas1s1ahre einge-
flossene Pre,smaterial 1st identisch Unterschiede ergeben 
sich allein aus Veranderungen in den Jeweils zugrunde lie-
genden Wägungsschemata. Dies hat den Gesamtindex 
nur wenig beeinflußt. Statt eines Rückgangs um 1,5 % von 
1995 (Jahresdurchschnitt) auf September 1998 auf Basis 
1991 wurde auf Basis 1995 ein minimaler Anstieg um 0,1 % 
festgestellt. Be, den einzelnen Holzsorten sind die Unter-
schiede dagegen sehr viel stärker ausgeprägt. 

01pl.-Vo/kswirt Hubert Vorholt 
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Erlöse und 
Konzessionsabgaben 
in der Energie- und 
Wasserwirtschaft 

Der Erlös 1st ein zentrales Kriterium zur Beurteilung der 
unternehmerischen Tät1gke1t. In der Energieversorgung 1st 
der Erlös darüber hinaus Grundlage für die Bemessung 
bestimmter Abgaben und Vergütungen, die an Gebiets-
körperschaften bzw Netzeinspe1ser zu entrichten sind. 
Deshalb hat der Gesetzgeber schon vor Jahrzehnten ver-
anlaßt, daß die amtliche Statistik u. a. Erlöse der Versor-
gungsunternehmen erm1ttelt1 ). 

1 Erfassung der Erlöse in den 
Energiestatistiken 
Seit Ende der 50er Jahre werden Absatzmengen und 
Erlöse bei den Elektriz1tats- und Gasversorgungsunter-
nehmen 1n der Energiestat1stik2) erfaßt. Wegen der spez1-
t1schen Besonderheiten werden beide Erhebungen im 
folgenden getrennt dargestellt. 

1.1 Erhebung über Stromabsatz und Erlöse 
der Elektrizitätsversorgungsunternehmen 
Die Erhebung wird Jährlich bei den Unternehmen der 
Elektnzitätsversorgung nach § 6 Buchst. B Z1ff. 1 Nr. 9a 
ProdStatG3) durchgeführt. 

Als Unternehmen der Elektnz1tätsversorgung gelten unab-
hang1g von der Rechtsform und den Eigentumsverhältnis-
sen alle Unternehmen und Betriebe, die elektrische Ener-
gie erzeugen, beschaffen und hiermit Dritte versorgen 
Darunter fallen nicht die Stromerzeugungsanlagen des 
Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes sowie der 
Deutschen Bahn AG. Erfragt werden die Merkmale „Strom-
absatz" und „Erlöse" in der Aufgliederung nach Tarif- und 
Sonderabnehmern. 

Tarifabnehmer werden aufgeteilt nach Verbrauchergrup-
pen (z.B. Produzierendes Gewerbe, Verkehr, Landwirt-
schaft, private Haushalte, öffentliche Einrichtungen) und 
nach Bedarfsarten (Haushalts-, landwirtschaftlicher und 
gewerblicher Bedarf) Die Tanfkunden werden nach den 
Al/gemeinen Versorgungsbedingungen und auf der 
Grundlage der Bundestanfordnung Elektrizität zu Allge-
meinen Tanten aus dem Niederspannungsnetz versorgt. 

1) Verordnung uber die Stat1st1k 1n der Elektnz1tats- und Gaswirtschaft vom 10 Dezember 
1959. Bundesanzeiger Nr 241. 11 Jahrgang, ausgegeben am 16 Dezember 1959, S 1 
2) Einen Uberbl1ck uber die verschiedenen Energ1estat1suken gibt Bayer, W „Zur gegen-
wart1gen Praxis der Energ1estat1st1ken 1n der Bundesrepublik Deutschland" 1n W1Sta 
1111994, S 897ff 
3) Gesetz uber die Stat1st1ken 1m Produzierenden Gewerbe (ProdStatG) 1n der Fassung 
der Bekanntmachung vom 30 Mai 1980 (BGBI I S 641) Inzwischen wurden zahlreiche 
Anderungen vorgenommen, zuletzt durch das Gesetz zur Anderung des Gesetzes uber 
dre Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe vom 6 August 1998 (BGBI I S 2036) 
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Als Sonderabnehmer gelten Hoch- und Niederspan-
nungssonderabnehmer als Letztverbraucher, die nicht 
nach den Allgemeinen Versorgungsbedingungen und 
Allgemeinen Tanten, sondern nach e1nzelvertraglich ver-
einbarten besonderen Preisen und Bedingungen ver-
sorgt werden. Unternehmen der Elektriz1tatsversorgung 
als Wiederverkäufer werden nicht 1n die weitere Betrach-
tung einbezogen Somit sind Letztverbraucher 1m Sinne 
der gesetzlichen Vorschriften alle Tarif- und Sonder-
abnehmer 

Die Def1nit1on der Erlöse orientiert sich am Gemein-
schaftskontenrahmen der Versorgungs- und Verkehrs-
unternehmen4). Danach sind Umsatzerlöse nur Erlöse aus 
dem Verkauf von Erzeugnissen und Waren sowie D1enst-
le1stungen, die für die gewöhnliche Geschäftstät1gke1t des 
Unternehmens typisch sind Für Unternehmen der Elektn-
zitätsversorgung sind dies in erster Linie Erlöse aus dem 
Verkauf von Elektriz1tat sowie aus betnebszwe1gtyp1schen 
Nebenbetrieben und Nebengeschäften. Baukosten-
zuschusse zählen nicht zu den Entgelten. Desgleichen 
bleiben Einnahmen aus dem Verkauf von Kuppel- und 
Abfallerzeugnissen (z B Gaskoks, Teer, Benzol), aus dem 
Installationsgeschäft, aus dem Geräteverkauf und ähn-
lichen Nebengeschäften außer Betracht5). Erlöse werden 
hier als Quotient aus Einnahmen der Unternehmen der 
Elektnzitätsversorgung zu den gelieferten Strommengen 
bei den genannten Abnehmergruppen ermittelt. Sie ent-
halten alle Preiskomponenten, wie Arbeits-, Leistungs-
und Verrechnungspreise, Jedoch ohne Umsatzsteuer und 
Ausgleichsabgabe6) 

Entsprechend der üblichen Arbeitsteilung wird diese 
Statistik von den Statistischen Ämtern der Länder erhoben 
und aufbereitet Dort werden auch die Vollstand1gkeits-
und Plaus1bil1tatsprüfungen durchgeführt. In Zweifelsfällen 
werden Rückfragen vorgenommen. Anschließend wird in 
den Statistischen Landesamtern aus dem Einzelmatenal 
das Jewe1l1ge Landesergebnis erstellt Diese aggreg1erten 
Länderergebnisse werden an das Statistische Bundesamt 
gemeldet und hier zu einem Bundesergebnis zusammen-
gefaßt. Die Absatzmengen und die Durchschnittserlöse auf 
Bundesebene werden aus den aggreg1erten Angaben 
ermittelt. Die von einigen Datennutzern wiederholt gefor-
derte Einschaltung von Wirtschaftsprüfern zur Bestätigung 
der von den Auskunttgebenden übermittelten Angaben 
wurde vom Gesetzgeber nicht vorgesehen 

Tabelle 1 zeigt die Entwicklung der Absatzmengen für Son-
derabnehmer, Tanfkunden und Letztverbraucher von 1991 
bis 1997 Alle Angaben beziehen sich - wie auch in den 
nachfolgenden Tabellen - auf Deutschland. 

Die abgesetzten Strommengen an Letztverbraucher stie-
gen zwischen 1991 und 1997 um 4,9% und erreichten 

4) Gemeinschaftskontenrahmen der Versorgungs- und Verkehrsunternehmen (GKV), 
hrsg von den Verbanden der Versorgungs- und Verkehrswirtschaft, Frankfurt/M 1986, 
S 41 ff 
5) Siehe z B Munch, P „Konzess1onsvertrage und Konzessionsabgabe", Wiesbaden 
1985, S 86 
6) Die Ausgleichsabgabe (der sog „Kohlepfennrg") 1st erne f1nanzrelle Abgabe aller End-
verbraucher von Strom fur die Sicherung der Elektnz1tatsversorgung durch den Ernsatz 
deutscher Sternkohle zur Stromerzeugung (Dnttes Verstromungsgesetz) Sert Januar 
1996 wrrd dre Ausgleichsabgabe nrcht mehr erhoben 
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Jahr 

1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 

Tabelle 1 Stromabsatzmengen 
Mill kWh 

Tanfabnehmer 1 Sonderabnehmer f 

170 754,32 247862,44 
170781,15 245 008,94 
175003,96 238142 92 
172796.58 244 158,81 
175909.85 249 560,11 
183546,41 251 924,32 
178897.77 260218,22 

Letztverbraucher 

418616,75 
415 790,68 
413146,88 
416714}1 
425 469,96 
435470,73 
439115,99 

439116 Mill. Kilowattstunden (kWh) Diese Entwicklung 
wurde hauptsachl1ch durch den kontinuierlichen Zuwachs 
beim Absatz an Sonderabnehmer gestützt, deren Strom-
bedarf nach einem Einbruch im Jahr 1993 stetig zunahm 
und zuletzt 260218 Mill. kWh erreichte. Der Absatz an 
Tarifkunden hatte 1996 seinen bisherigen Hohepunkt von 
183 546 Mill. kWh erreicht und sank im darauf folgenden 
Jahr um 2,5% auf 178898 Mill kWh. 

Tabelle 2 zeigt die unterschiedliche Entwicklung der 
Durchschnittserlöse in den 1ewe1l1gen Abnehmergruppen 
Während die Durchschnittserlöse bei den Tarifabnehmern 
von 1991 an kontinuierlich bis 1995 stiegen und nun auf 
hohem Niveau verharren, erreichten sie bei den Sonder-
abnehmern schon 19931hr Maximum und sinken seitdem 

Tabelle 2. Durchschrnttserlbse aus dem Stromabsatz 
Pfre kWh 

Jahr T anfabnehmer 1 Sonderabnehmer f Letztverbraucher 

1991 23.15 15.14 18.41 
1992 2391 15,25 18.81 
1993 24,30 15 45 19,20 
1994 24,75 15,13 19,12 
1995 24 87 14,96 19,06 
1996 24,51 14,37 18,65 
1997 24,85 13,90 18.36 

Der Grund für die untersch1edl1che Entwicklung der Durch-
schnittserlöse 1n den einzelnen Abnehmergruppen durfte 
u.a.1n den besonderen Vertragsbedingungen liegen 60% 
der von den Unternehmen der Elektrrz1tatsversorgung 
abgesetzten Strommengen gehen direkt an Sonder-
abnehmer. Die seit Jahren zu beobachtende Tendenz 
sinkender Durchschnittserlöse bei Sonderabnehmern 
konnte durch etwaige Steigerungen bei Tarifkunden nicht 
kompensiert werden, so daß auch die Durchschnittserlöse 
bei allen Letztverbrauchern seit 1994 in gewissem Umfang 
stetig zurückgehen 

Weiterhin 1st anzumerken, daß die Durchschnittserlöse 
nicht den Strompreisen gleichzusetzen sind. Weder die 
absolute Höhe noch die Jährlichen Veranderungsraten der 
Durchschnittserlöse durfen in direkten Zusammenhang mit 
individuellen Strompreisen gebracht werden. Die Durch-
schnittserlöse geben nicht die Entwicklung ausgewahlter 
Erzeuger- oder Verbraucherpreise wieder Es liegt daher 
auf der Hand, daß individuelle Stromtarife von den hier aus-
gewiesenen Durchschnittserlösen abweichen. 

1.2 Statistik über Gasabsatz und Erlöse 
Parallel zu der oben beschriebenen Erhebung über Strom-
absatz und Erlöse wird auch bei den Gasversorgungsun-
ternehmen eine jährliche Statistik uber Absatz und Erlose 
nach§ 6 Buchst. B Z1ff I Nr 9b ProdStatG durchgeführt. 
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Gasversorgungsunternehmen sind unabhängig von ihrer 
Rechtsform und den Eigentumsverhältnissen alle Unter-
nehmen und Betriebe, die Gas erzeugen, gewinnen, um-
wandeln, importieren und damit Dntte versorgen. Dies 
können Ferngas- oder Ortsgasgesellschaften sowie Erd-
gasproduzenten sein. In Abstimmung mit dem Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Technologie und dem 
Bundesverband der deutschen Gas- und Wasserwirt-
schaft gelten seit Mitte der 80er Jahre Gasversorgungs-
unternehmen als Ferngasunternehmen, wenn sie Erdgas 
importieren und/oder wenn der Anteil der Abgabe an 
andere Gasversorgungsunternehmen über 50 % der 
Gesamtabgabe liegt und die Gesamtabgabe 10 Mrd. kWh 
überschreitet. Als Erdgasproduzenten gelten Unterneh-
men mit bedeutender inländischer Erdgasförderung. Alle 
anderen Gasversorgungsunternehmen sind regionale 
oder Ortsgasunternehmen Erfragt werden bei allen Gas-
versorgungsunternehmen Gasabgabe, Ein- und Ausfuhr 
sowie Erlöse. Die Definition der Erlöse orientiert sich auch 
bei dieser Erhebung an dem Gemeinschaftskontenrahmen 
der Versorgungsunternehmen. 

Die Tabellen 3 und 4 zeigen die Entwicklung der Absatz-
mengen an Naturgas und hergestelltem Gas und der 
Durchschnittserlöse 1m Zeitraum 1991 bis 1997. 

Jahr 

1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 

Tabelle 3 Gasabsatzmengen 
Mill kWh 

Naturgas 
1 

Hergestelltes 
Gas 

724 771.6 54102,4 
710463,6 44 428,2 
746827,5 33 485,5 
770011,5 27 440,5 
838 998,2 22 739,0 
928500,7 22014,2 
898313,3 22720,0 

1 

Gesamte 
Abgabe 

778874,0 
754891,7 
780313,0 
797 452,0 
861 737,2 
950514.9 
9210333 

Der Gesamtabsatz wuchs 1m betrachteten Zeitraum um 
18,5 % auf 921 Mrd kWh Dabei erreichte Naturgas einen 
Anteil von 97,5 % Die Abgabe von hergestellten Gasen sank 
kontinuierlich um insgesamt 58% auf knappe 23 Mrd. kWh 

Tabelle 4. Durchschnittserlöse aus dem Gasabsatz 
Pf 1e kWh 

Jahr Naturgas 
1 

Hergestelltes 
1 

Gesamte 
Gas Abgabe 

1991 3,700 5,639 3,832 
1992 3,657 5.242 3.750 
1993 3,650 4,379 3,681 
1994 3,579 3,049 3,560 
1995 3,521 2,292 3,495 
1996 3,556 1,917 3,518 
1997 3,824 1,864 3,776 

Die Angaben der Durchschnittserlöse enthalten keine Um-
satzsteuer Durch den gravierenden Rückgang der Absatz-
mengen und der Durchschnittserlose bei hergestellten 
Gasen (-66,9%) sanken auch die Durchschnittserlöse der 
insgesamt abgegebenen Gasmengen von 3,832 auf 3,776 
Pf/kWh (-1,46 %) Dem standen Steigerungen bei den 
Durchschnittserlösen aus der Abgabe von Naturgas von 
+ 3,35 % gegenüber. 
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Wie schon bei den Durchschnittserlösen aus dem Strom-
absatz ausgeführt, sind auch die Durchschnittserlöse aus 
dem Gasabsatz nicht mit den Gaspreisen gleichzusetzen 

2 Durchschnittserlöse als Basis 
zur Bemessung von Entgelten 
Der Durchschnittserlös 1st Grundlage für die Festsetzung 
von Vergutungen und Abgaben, die die Versorgungsunter-
nehmen zu entrichten haben Derzeit sind dies Ver-
gutungen für den aus erneuerbaren Energieträgern ge-
wonnenen und e1ngespe1sten Strom sowie die Kon-
zessionsabgabe. 

2.1 Vergütungen nach dem 
Stromeinspeisegesetz 
Das Gesetz zur Neuregelung des Energ1ew1rtschafts-
rechts7) 1st am 29. April 1998 in Kraft getreten. Als Teil 
dieses Artikelgesetzes wurde auch eine Novellierung des 
StromeinspeisegesetzesB) vorgenommen Darm 1st u. a. 
eine Verpflichtung zur Abnahme von Strom, der mit erneu-
erbaren Energien erzeugt und 1n das Netz e1ngespe1st wird, 
und eine Regelung der Mmdestvergutung dieses Stroms 
vorgesehen. Diese Bemessung orientiert sich an dem 
Durchschnittserlös der in der amtlichen Statistik des Bun-
des Jeweils für das vorletzte Kalendeqahr ausgewiesenen 
Werte. Die Vergütung beträgt für Strom aus Windkraft 90 % 
des Durchschn1ttserloses Je Kilowattstunde aus der 
Stromabgabe der Unternehmen der Elektriz1tatsversor-
gung an Letztverbraucher ohne Umsatzsteuer und ohne 
Ausgleichsabgabe Die Vergutung des eingespeisten 
Stroms aus Sonnenenergie betragt ebenfalls 90 %, fur den 
aus anderen erneuerbaren Energien eingespeisten Strom 
liegt der Satz bei 80 bzw. 65 % des Durchschnittserlöses Je 
kWh Das heißt. die Vergutungssätze für 1999 sind abhän-
gig vom Durchschn1ttserlos des Jahres 1997 Der Durch-
schnittserl6s 1997 der Unternehmen der Elektrizitätsver-
sorgung aus der Stromabgabe an Letztverbraucher betragt 
18,36 Pf/kWh Somit betragen die Vergutungssätze 1999 
nach dem StrEG 

bei 90 % Vergutung. 16,52 Pf/kWh, 

bei 80 % Vergutung: 14,69 Pf/kWh, 

bei 65 % Vergütung· 11,93 Pf/kWh 

Es sei an dieser Stelle nochmals betont, daß diese Fest-
legungen nicht vom Statistischen Bundesamt. sondern 
durch politischen W11\ensentsche1d der gesetzgebenden 
Gremien getroffen wurden. 

2.2 Bemessung der Konzessionsabgaben 
Konzessionsabgaben sind Entgelte fur die Einräumung 
des Rechts zur unmittelbaren Versorgung von Letzt-

7) Gesetz zur Neuregelung des Energ1ew1rtschaftsrechts vom 24 April 1998 (BGB/ 1 

S 730) 
B) Gesetz uber die Einspeisung von Strom aus erneuerbaren Energien m das o11entl1che 
Netz (Strome1nspe1segesetz -StrEG-) vom 7 Dezember 1990 (BGBI I S 2633), zuletzt 
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes zur Neuregelung des Energ1ew1rtschaftsrechts 
vom 24 Apnl 1998 (BGB/ 1 S 730) 
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verbrauchern mit Strom, Gas und Wasser im Gemeinde-
gebiet durch Benutzung öffentlicher Verkehrswege für die 
Verlegung und den Betrieb von Leitungen. Zulässigkeit 
und Bemessung der Zahlung von Konzessionsabgaben 
der Versorgungsunternehmen an Gemeinden und Land-
kreise regelt die Verordnung uber Konzessionsabgaben 
fur Strom und Gas9) Konzessionsabgaben für Wasser 
werden we1terh1n nach der alten Rechtsgrundlage von 
1941 erhoben10) 

Nach einer Grundsatzentscheidung des Bundesver-
waltungsgenchtes vom 20 November 1990 haben alle Ge-
meinden das Recht, Konzessionsabgaben in einem Kon-
zessionsvertrag zu vereinbaren, allerdings nur im Rahmen 
der nach Gemeindegrößenklassen gestaffelten prozen-
tualen Höchstsätze in der KAE bzw der Pfennigfestbetrage 
Je gelieferter kWh bei Tarifleistungen gemaß der KAV11) 
Diese Festbetragsregelung entkoppelt den Zuwachs der 
Konzessionsabgabe von der Pre1sentw1cklung. Sie gilt 
aber nur für die Belieferung von Tarifkunden. Be, Strom-
und Gaslieferungen an Sondervertragskunden hingegen 
läßt der Gesetzgeber variable Größen zu12) D,e zu zahlen-
den Konzessionsabgaben für Strom richten sich hier nach 
dem Durchschnittserl6s Je kWh aus der Lieferung von 
Strom an alle Sondervertragskunden Maßgeblich ist der in 
der amtlichen Statistik des Bundes Jeweils fur das vorletzte 
Kalenderiahr veröffentlichte Wert ohne Umsatzsteuer Fur 
1999 1st der Durchschn,ttserlbs für 1997 zugrunde zu legen. 
Dieser Wert betragt 13,90 Pf/kWh (siehe Tabelle 2). Er wird 
inzwischen auch für Vertragsverhandlungen der Unter-
nehmen der Elektnz,tatsversorgung untereinander ver-
wendet13). 

Be, Gas 1stfür die Konzessionsverträge der Durchschnitts-
erlös Je kWh aus den Lieferungen von Gas an alle Letzt-
verbraucher zugrunde zu legen Maßgeblich ist der in der 
amtlichen Stat1st1k des Bundes für das Jahr des Vertrags-
abschlusses verbffentltchte Wert ohne Umsatzsteuer Für 
das Jahr 1997 betragt dieser Wert 3,776 Pf Je kWh (stehe 
Tabelle 4) 

3 Erfassung der Konzessionsabgaben 
D1e amtliche Statistik liefert auch Daten über insgesamt 
gezahlte Konzessionsabgaben der Versorgungsunterneh-
men. Sie werden nach§ 6 Buchst. B Z1ff II Nr. 1 b ProdStatG 
Jährlich im Rahmen der Kostenstrukturstat1st1k als Kosten 
nach Kostenarten erhoben. Wettere Aufgliederungen, wie 
etwa 1n der - wesentlich spater erlassenen - Konzes-
sionsabgabenverordnung aufgeführt, sind nicht vorge-
sehen Eine Aufteilung der Kostenarten, also auch der 
Konzessionsabgaben, nach fachlichen Unternehmens-

8) Konzessionsabgabenverordnung (KAV) vom 9 Januar 1992 (BGBI I S 12 und 407) 
10) Anordnung uber Zulass1gke1! von Konzessionsabgaben der Unternehrnen und Be-
triebe zur Versorgung mit Elektnz1tat, Gas und Wasser an Gemeinden und Geme1nde-
verbande (KAE) vom 4 Marz 1941, Re1chsanze1ge1 Nr 57 vom 8 Marz 1941 (BGB/ III 
S 721). zuletzt geandert durch die Verordnung PR Nr 1175 zur Anderung der KAE vom 
7 Marz 1975. Bundesanzeiger Nr 49 vorn 12 Marz 1975 
11 ) Siehe§ 2 Absatz 2 KAV Weitere E1nzelhe1ten sind z B zu finden 1n Cronauge, U „Kom-
munale Unternehmen", 3 uberarbe1tete und erweiterte Auflage, Berlin 1997, S 192 ff 
12)§ 2 Absatz4 und 5KAV 
13) VDEW-Kontakte 5/97, hrsg von der Vereinigung DeutscherElektnz1tatswerke (VDEW), 
Frankfurt/Main 1997 S 8 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 2/ 1999 



teilen entfallt mangels Rechtsgrundlage ebenfalls14) Ta-
belle 5 zeigt die gezahlten Konzessionsabgaben für die 
Jahre 1991 bis 1997 nach einzelnen Versorgungsberei-
chen gemäß der Zuordnung nach ihrem Jeweiligen wirt-
schaftlichen Schwerpunkt 

Jahr 

1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
19971) 

Tabelle 5. Gezahlte Konzessionsabgaben nach 
Versorgungsbereichen 

1 OOODM 

Elektriz1tats-1 Gas- 1 Fernwarrne- 1 Wasser- 1 
versorgung versorgung versorgung versorgung 

4145682 363 404 55878 137 352 
4655 393 370 846 31336 176 378 
4985841 406 727 111700 207 597 
5 D44 061 375 026 49 235 283 677 
5 384 502 442 208 156587 228 671 
5849 703 469 242 105 977 224 227 
5 739645 461 848 1D6445 237 373 

11 Vorlauf1ge Ergebnisse 

Insgesamt 

4702316 
5233952 
5711866 
5 751 999 
6211968 
6649149 
6545312 

Die gezahlten Konzessionsabgaben stiegen 1m Beobach-
tungszeitraum von 4,7 Mrd. DM um 41,4 % auf 6,6 Mrd DM 
1m Jahr 1996 an Nach vorläufigen Berechnungen sanken 
sie im Jahr 1997 um 1,6 %. Trotz des Ruckgangs sind die 
Konzessionsabgaben m,t einem Gesamtvolumen von über 
6,5 Mrd. DM Jahrl1ch f1nanzw1rtschaftl1ch von erheblicher 
Bedeutung für die Gemeinden. Den weitaus größten Bei-
trag leisten die Unternehmen der Elektrizitätsversorgung 
mit 5,7 Mrd. DM oder einem Anteil an den insgesamt 
gezahlten Konzessionsabgaben von 87,7 %, mit weitem 
Abstand gefolgt von den Gasversorgungsunternehmen, 
die mit 0,5 Mrd. DM einen Anteil von 7,1 % haben. 

Konzessionsabgaben werden als Einnahmen auch in der 
kommunalen Finanzstatistik nachgewiesen E,n Abgleich 
der Ergebnisse m,t denen der kommunalen Finanzstatistik 
führte wegen methodischer Unterschiede aber zu keinen 
verwertbaren Resultaten. Zwar erfolgt die Verbuchung der 
Einnahmen haushaltsrechtl1ch nach ähnlicher Gliederung 
w,e die Erfassung der Ausgaben der Unternehmen ,n der 
amtlichen Stat1st1k. Bei den Verbundunternehmen unter-
scheidet das Haushaltsrecht jedoch nach kombinierten 
Versorgungsunternehmen und nach kombinierten Versor-
gungs- und Verkehrsunternehmen. Solche kombinierten 
E1nhe1ten sind Jedoch in der geltenden W1rtschaftszwe1g-
gl1ederung der amtlichen Stat1st1k nicht vorgesehen Eine 
weitere Quelle unterschiedlicher Interpretationen durfte die 
Periodenabgrenzung (Haushalts-/GeschäftsJahr) sein. Be, 
der weiteren Analyse der einzelnen Versorgungsbere,che 
ist zu beachten, daß die Unternehmen ,n den W1rtschafts-
stat1stiken nach dem Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen 
Tatigkeit dargestellt sind. Somit können Unternehmen m,t 
Schwerpunkt Fernwärme- oder Wasserversorgung, wenn 
sie auch im Strom- und/oder Gassektor aktiv sind, eben-
falls Abgaben nach der Konzessionsabgabenverordnung 
entrichtet haben. 

14) Als die Kostenstrukturerhebung Mitte der 70er Jahre konz1p1ert wurde, war die amt-
liche Stat1st1k 1n enger Abstimmung mit den Fachressorts des Bundes und der Lancier 
darauf bedacht, einen Teil der zu ermittelnden Ergebnisse, z B bei Verbundunterneh-
men, nach Versorgungsbereichen (fachliche Unternehmensteile Elektnzitats-, Gas-, 
Fernwarme-, Wasserversorgung, Sonstige) ohne branchenfremde Einflusse darzustellen 
(,,reine Unternehmen") und somit auch die damals geltende R1chtl1rne des Rates zur 
Durchfuhrung der koordinierten Jahreserhebung in den M1tgl1edstaaten der Euro-
pa1schen Gemeinschaften (Dokument Nr 4000/77d) zu erfullen 
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4 Ausblick 
Durch das Gesetz zur Neuregelung des Energiew1rt-
schaftsrechts15) wurde auch der Forderung nach Libera-
lisierung der Strom- und Gasmärkte Rechnung getragen 
Noch sind alle Auswirkungen des neuen Gesetzes und 
das Verhalten der künftigen Marktteilnehmer nicht voll-
stand1g absehbar. Auf zwei Punkte sei hier Jedoch beson-
ders h1ngew1esen. Zum einen hat die Definition der Unter-
nehmen der Elektrizitätsversorgung eine Erweiterung 
erfahren Nach§ 2 Absatz 3 EnWG sind Unternehmen der 
Elektnz1tätsversorgung auch solche Unternehmen, die 
Netze fur die allgemeine Versorgung betreiben. Dies kann 
Auswirkungen auf die Abgrenzung und Erfassung der 
Erlose haben, da nun mit allen Beteiligten einheitlich und 
einvernehmlich zu regeln sein wird, ob und inw1ewe1t 
sogenannte Durchle1tungsentgelte in die Erlöse der Unter-
nehmen der Elektrizitätsversorgung kunft1g einzubeziehen 
sind Zum anderen erwarten Fachleute, daß die L1bera-
l1sierung des Strommarktes zu einem weiteren Absinken 
der Durchschn1ttserlose und somit der E1nspe1severgü-
tungen führen wird. Diese Tendenz wird durch die geplante 
Einführung einer Öko-Steuer auf Strom abgemildert wer-
den, sofern diese Abgabe als Verbrauchsteuer in die Erlö-
se der Unternehmen der Elektnzitätsversorgung einbe-
zogen werden sollte Ob unter Hinweis auf die geschilderte 
Entwicklung eine Loslosung der Einspeisevergütung vom 
Durchschnittserlös der Unternehmen der Elektrizitäts-
versorgung aus der Abgabe an Letztverbraucher und eine 
Fixierung auf einen festen Betrag pro kWh zum Beispiel für 
die Betreiber von Anlagen zur Erzeugung von Strom aus 
erneuerbaren Energien hilfreich 1st oder nicht doch eine 
andere flexiblere Lösung gefunden werden sollte, muß an 
anderer Stelle geklärt werden. 

Auch die Erhebung der Konzessionsabgaben müßte nach 
Ansicht maßgeblicher Datennutzer verbessert und stärker 
an der Konzessionsabgabenverordnung orientiert werden. 
Nach ihrer Ansicht sollte die Erfassung der Konzessions-
abgaben - auch im H1nbl1ck auf eine verbesserte regionale 
Aussagefah1gke1t- wie folgt aufgegliedert werden. 

- Konzessionsabgaben insgesamt 
darunter Jeweils /ur Elektrizität, Gas, Wasser 

- entrichtet nach Gemeinden 
untergliedert Jeweils nach Tarif- und Sondervertrags-
kunden sowie Einwohnergroßenklassen gemaß Kon-
zessionsabgabenverordnung 

- Jeweils abgegebene Mengen 

Dies ware Jedoch nur durch eine .Änderung der bestehen-
den Rechtsgrundlage, des ProdStatG, zu erreichen. 

D1p/.-Kaufmann Wolfgang Bayer 

15) Artikel 1 des Gesetzes zur Neuregelung des Energiewirtschaftsrechts (siehe Fußnote 
7) enthalt das Gesetz uber die Elektnz1tats- und Gasversorgung (Energ1ew1rtschafts-
gesetz -EnWG-) 
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Preise im Januar 1999 

Für die Indizes der Einzelhandelspreise und flir die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte stehen erstmals 
Ergebnisse auf Basis 1995 zur Verfugung. Auch der Index 
der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte wird ab Be-
richtsmonat Januar 1999 nur noch auf Basis 1995 gerech-
net. Leider lagen die entsprechenden Ergebnisse bei 
Redaktionsschluß noch nicht vor. 

Die aus der Sicht der Käufer erfreuliche Pre1sentw1cklung 
des Vormonats setzte sich in Deutschland 1m Januar 1999 
im Großhandel abgeschwächt fort, auf der Stufe des 
Einzelhandels blieb es bei der Jahresveranderungsrate 
von -0, 1 %. Der Preisindex flir die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte erhohte sich innerhalb von 12 Monaten 
nur noch um 0,2%(im Dezember 1998. +0,4%). Im Monats-
vergleich zogen die Preise im Großhandel um 0,3 % an. Die 
Indizes der Einzelhandelspreise und für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte gingen um jeweils 0,2% zurück. 

Der nachfolgenden Übersicht sind die Auswirkungen der 
Preisentwicklung bei Mineralölerzeugnissen und bei 
Saisonwaren auf die monatlichen und Jahrlichen Verän-
derungsraten der Gesamtindizes 1n Deutschland zu ent-
nehmen. 

Deutschland 

Index der Großhandelsverkautspre1se 
insgesamt 
ohne M1neralolerzeugrnsse 
M1neralolerzeugn1sse 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Pre1s1ndex lur die Lebenshal1ung aller pnvaten Haushalte 
insgesamt 
ohne He1zol und Kraftstoffe 
He1zol und Kraftstoffe 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Veranderungen 
Januar 1999 
gegenuber 

Dezember 1998 Januar 1998 
% 

+ 0,3 - 4,1 
+ 0,2 - 3,6 
+ 0,9 -11.2 

- 4,5 
+ 7,8 + 2,5 

- 0,2 + 0,2 
- 0,2 + 0,5 
+ 0,1 - 6,6 
+ 0,3 + 0,2 
+ 4,2 - 0,2 

Der Index der Großhand e I sve rkauf s preise für 
Deutschland zog im Januar 1999 gegemiber dem Vor-
monat erneut an, und zwar um 0,3%. Dieser Anstieg 1st 
vorwiegend saisonbedingt. So verteuerten sich die Sai-
sonwaren binnen Monatsfrist um 7,8 % und lagen damit um 
2,5 % über dem Voqahresniveau Auch die Heizölpreise 
erhöhten sich innerhalb eines Monats deutlich (+2,3%); 
der Vergleich mit dem VorJahresmonat zeigt allerdings im-
mer noch einen deutlichen Preisrückgang (-18,9%) Die 
Jahresrate des Großhandelsverkaufspreistndex 1st zum 
neunten Male in Folge negativ, mit-4,1 % 1st der Rückgang 
weniger ausgepragt als noch 1m Vormonat mit -4,5% (1m 
Oktober 1998 hatte er gar -4,7 % betragen) 

Deutliche Unterschiede wiesen die prozentualen Pre1sver-
anderungen in der Gliederung nach dem Verarbeitungs-
grad der gehandelten Produkte auf (-0,2 % beim Groß-
handel mit Rohstoffen und Halbwaren und +0,6% beim 
Großhandel mit Fertigwaren) Noch krasser sind die Unter-
schiede 1m Jahresvergleich· -9,0 bzw. -1,9%. Besonders 
auffallend sind die Pre1sruckgange um 12,3 % innerhalb 
eines Jahres im Großhandel mit Getreide, Futter- und 
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Jahr 
Monat 

1994 D 
1995 D 
1996 D 
19970 
19980 

1997 Nov 
Dez 

1998 Jan 
Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1999Jan 

1997 Nov 
Dez 

1998 Jan 
Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1999 Jan 

Erzeuger-
pre,se 

gewerb-
l1cher 

Produkte') 

102,2 
104,0 
103,5 
104,7 
104,3 

105,0 
104,9 

104,8 
104,8 
104,7 
104,7 
104,7 
104,6 
104,4 
104,2 
104,1 
103,7 
103,3 
103,1 

Ausgewahlte Preisindizes 
1991 ~ 100 

Groß-
handels- Einzel- Preise /ur die Lebenshaltung ver- handels-

kaufs- pre1se2) aller privaten Haushalte 
preise') 

1 Fruheres I Neue Lan-
Deutschland Bundes- der und 

gebiet Berlin-Ost 

101,6 105,8 112,8 110,6 130,0 
103,7 106,7 114,8 112,5 132,7 
103,1 107.6 116,5 114,1 135,6 
105,6 108,2 118,6 116,1 138,4 
103.4 108,7 119,7 117,1 140,0 

105,2 108,3 118,9 116,4 139,0 
105,6 108,3 119,1 116,5 139,1 

105,5 1083 119,1 116,5 139,2 
105,5 108,4 119,4 116,9 139,5 
105,2 108,2 119,2 116,6 139,3 
105,2 108,7 119,5 116,9 139,9 
104,8 109,1 119,9 117,3 140,5 
104,4 109,1 120,0 117,4 140,8 
103,5 108,9 120,3 117,7 140,7 
102,6 108,7 120,2 117,6 140,5 
101,9 108,7 119,9 117,3 140,2 
100,9 108,8 119,7 117,1 139,9 
100,5 108,8 119,7 117,1 140,0 
100,9 108,8 119,7 117,1 140,0 

101,2 

Verande1 ungen gegenuber dem 1ewe1l1gen Vormonat 1n % 

- -0,7 - - +0,1 -0,1 
-0,1 + 0,4 - + 0.2 + 0,1 + 0,1 

-0,1 -0,1 - - - + 0,1 
- - + 0,1 + 0,3 + 0,3 +0,2 

-0,1 -0,3 -0,2 -0,2 -0,3 -0,1 
- - + 0,5 + 0,3 +0,3 + 0,4 
- -0,4 +0,4 + 03 + 0,3 + 0,4 

-0,1 -0,./ - +0,1 + 0,1 + 0,2 
-0,2 -0,9 -0,2 + 0,3 + 0,3 -0,/ 
-0,2 -0,9 -0,2 -0,1 -0,1 -0,1 
-0,/ -0,7 - -0,2 -0,3 -0,2 
-0,4 -1,0 + 0,1 -0,2 -0,2 -0,2 
-0,4 -0,4 - - - + 0,1 
-0,2 +0,4 - - - -

+ 0,3 '' 

Veranderungen gegenuber dem entsprechenden Voqahresze1traum in% 

1994 D + 0,6 +2,4 + 11 + 2.7 + 2,7 + 3,7 
1995 D + 1,8 +2,1 + 0,9 + 1,8 +1,7 + 2,1 
1996D -0,5 -0,6 + 0,8 + 1,5 + 1,4 + 2.2 
1997 D + 1,2 + 2,4 + 0,6 + 1,8 + 1,8 + 2,1 
1998 D -0,4 -2,1 + 0,5 + 0,9 + 0,9 + 1,2 

1997 Nov + 1,2 + 2,7 + 0,7 + 1,9 + 1,8 + 2,3 
Dez + 1,1 +2,8 + 0.6 + 1,8 + 1,7 + 2,3 

1998 Jan + 0,7 + 1,5 + 0,2 + 1,3 + 1,1 +U 
Febr + 0,7 + 1,2 +0,4 + 1,1 + 1,1 + 1,5 
Marz + 0,6 + 0,2 +0,4 + 1.1 + 1,0 + 1,4 
Apnl + 0,3 - + 0,7 + 1,4 + 1,4 + 1,6 
Mai + 0,1 -2,1 + 0,8 + 1,3 + 1,3 + 1,7 
Juni -0,1 -2,2 + 08 + 1,2 + 1,1 + 1,7 
Juli -0,4 -2,0 +0,6 +0,9 + 0,9 + 1,0 
Aug -0,8 -3,5 +0,4 +0,8 + 0,7 + 0,9 
Sept -1,0 -4,2 + 0,5 + 0,8 + 0.7 + 0.8 
Okt -1,2 -4,7 + 0,5 + 0,7 + 01 + 0,6 
Nov -1,6 -4,5 + 0,5 + 0,7 + 0,6 + 0,7 
Dez - 1,7 -4,5 +0,5 +0,5 + 0,5 + 0,6 

1999 Jan -4,1 

') Ohne Umsatzsteuer-') Einschl Umsatzsteuer 

DLingemitteln und Tieren. Ebenfalls mehr als 10 % betrug 
der Preisrückgang beim Großhandel mit festen Brennstof-
fen, Mineralölerzeugnissen (-10,2 %) und beim Groß-
handel mit Erzen, Stahl, NE-Metallen usw (-10,7 %). Noch 
stärkere Preissenkungen gab es bei Altmaterial, Reststof-
fen (-33,7 %) sowie be, textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Häuten usw. (-21,4%), die sich aber wegen der geringeren 
wirtschaftlichen Bedeutung dieser Wirtschaftszweige nur 
geringfügig im Gesamtindex niederschlugen. 
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Schaubild 1 

Ausgewählte Preisindizes 
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Während beim Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren 
im Jahresvergleich für alle Wirtschaftszweige negative Ver-
anderungsraten gemessen wurden, konnten beim Groß-
handel mit Fertigwaren zwei Wirtschaftsbereiche Preis-
erhöhungen durchsetzen (+0,5% beim Großhandel mit 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren und + 1,7% 
beim Großhandel mit pharmazeutischen, kosmetischen 
und ahnlichen Erzeugnissen). Die fünf übrigen Wirtschafts-
zweige des Großhandels mit Fertigwaren mußten Preiszu-
gestandrnsse machen, hier ist mit -4,7 % der Großhandel 
mit Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren hervorzu-
heben Im Monatsvergleich wurde in diesem Wirtschafts-
zweig im Januar 1999 das Sortiment im Durchschnitt um 
1,4 % teurer verkauft als im Dezember 1998 

Mit-0,2% innerhalb eines Monats ermaßigte sich der für 
Deutschland berechnete Index der Einzelhandels-
p reise, der erstmals auf Basis 1995 präsentiert wird, zum 
zweiten Male in Folge Damit gab der Einzelhandel seine 
Produkte im Schnitt mit -0,1 % geringfügig billiger ab als 
vor einem Jahr; im Januar 1998 hatte die Jahresverande-
rungsrate (auf Basis 1995 ermittelt) noch+ 0,9 % betragen. 
Maßgeblichen Anteil an dieser Entwicklung hatten die 
Preisrückgänge bei Apotheken, Facheinzelhandel mit 
medizinischen, orthopädischen und kosmetischen Arti-
keln. Innerhalb eines Monats wurden hier wegen der 
teilweisen Rücknahme der Erhöhung der Rezeptgebühren 
Rückgänge um 3,9 % gemessen 

Auch der Preis I n de x f ü r d i e L e b e n s h a I tu n g a 11 er 
privaten Haushalte für Deutschland wird ab 
Berichtsmonat Januar 1999 auf Basis 1995 berechnet Ihm 
liegen somit die Verbrauchsgewohnheiten des Jahres 
1995 zugrunde. Bisher beruhte die Indexberechnung auf 
den Verbrauchsgewohnheiten des Jahres 1991 Metho-
dische Erläuterungen hierzu werden 1n der nächsten Aus-
gabe dieser Zeitschrift gegeben werden 

Innerhalb eines Monats ermäßigte sich dieser Index um 
0,2 % Innerhalb Jahresfrist betrug die Veränderung +0,2 %. 
Ab April 1995 hat sich der Anstieg der Verbraucherpreise 
innerhalb Jahresfrist kontinuierlich abgeschwacht 

Im Vergleich zum Voriahresmonat haben sich 1m Januar 
1999 besonders hohe Preissteigerungen bei der Müll-
abfuhr (+ 6,9 %) und bei Tabakwaren (+ 4,4 %) sowie bei 
Saisonwaren (+ 4,2 %) ergeben Auf Basis 1995 werden 
erstmals die Mieten 1n der Untergliederung nach so-
genannten Nettokaltmieten und Nebenkosten nachge-
wiesen Diese Verfeinerung 1st durch die Harmonisierung 
der Verbraucherpre1sind1zes auf EU-Ebene möglich 
geworden Bisher war nach nationalem Recht nur die 
Erfassung der sogenannten Bruttokaltmieten (Mieten 
e1nschließl1ch Nebenkosten) zulässig Die Nettokaltmieten 
haben sich binnen Jahresfrist um 0,9% erhöht. Gegenüber 
Dezember 1998 gab es nur einen geringfügigen Anstieg 
um 0,1 %. 

Preisrückgänge innerhalb von zwölf Monaten waren ins-
besondere bei leichtem Heizöl (-16,5%), bei Telekommu-
n1kationsdienstle1stungen (-10,8 %), bei Kraftstoffen 
(-4,6%) und bei der Gesundheitspflege (-3,0%) zu ver-
zeichnen Die Preisrückgänge im Gesundheitsbereich sind 
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Schaubild 2 

Ausgewählte Reihen aus dem Preisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

im Januar1999 
Deutschland 

Veranderung gegent.iber dem Voqahresmonat in % 

Gesamtmdex 

Nahrungsmittel und 
alkohoitre1e Getranke 

AlkoholJsche Getranke, Tabakwaren 

Bekleidung und Schuhe 

Wohnung, Wasser, Elektnz1tat, 
Gas und andere Brennstoffe 

Emnchtungsgegenstande u.a fur den 
Haushalt sowie deren Instandhaltung 

Gesundheitspflege 

Verkehr 

Nachnchtenuberm1ttlung -9,0 

Fre1ze1t, Unterhaltung und Kultur 

Bildungswesen 

Beherbergungs- und 
Gaststattend1enstieistungen 

Andere Waren und D1enst1e1stungen 

+0,2 

-3,0 

+0,1 

~----1 

+5,1 
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1m wesentlichen auf die Reduzierung der Rezeptgebuhren 
sowie der Zuzahlungen beim Zahnersatz zurückzuführen. 

Für Januar 1999 wurden im früheren Bundesgebiet 
und in den neuen Ländern und Berlin-Ost sehr 
ähnliche Pre1sentw1cklungen beobachtet. Im Voqahres-
vergleich ergeben sich Jeweils Steigerungen von 0,2%. Im 
Monatsvergleich wiesen diese Indizes mit-0,2 % (früheres 
Bundesgebiet) bzw. -0,3% (neue Länder) kaum Abwei-
chungen vom für Deutschland berechneten Index auf. 

Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
auf Basis 1995 = 100 

Veranderung 1n ",, 

Deutschland 

Gesam1index 
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke 
Alhohol1sche Getran,e, Tabakwaren 
Bekleidung und Schuhe 
Wohnung, Wasse,, S1rom, Gas usw 
E1nnchtungsgegenstande, Apparate, Gerate und 

Ausrustungen !ur den Hausral! u a 
Gesundheitspflege 
Ve1kehr 
Nachnchtenuberm1ttlung 
Fre1ze1!, Unterhaltung und Kultur 
Bildungswesen 
Beherbergungs- und Gaslstattend1enstle1stungen 
Andere Waren und 01enstle1stungen 

Januar 1999 
gegenuber 

Dezember 1998 Januar 1998 

- 0,2 
+ 0,9 
- 0,1 
- 0,3 
+ 0,2 

- 3,5 
- 02 
- 7,0 
- OA 
+ 0,3 

+ 04 

+ 0,2 
- 0,5 
+ 2,5 
+ 05 
+ 0,4 

+ 0,7 
- 3,0 
+ 0,1 
- 9,0 
+ 0,7 
+ 5,1 
+ 1,3 
+ 1,3 
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Die vorstehende Übersicht stellt die Preis1nd1zes für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte für Deutschland 1n 
der Gliederung nach dem Verwendungszweck 1m Monats-
und Jahresvergleich dar. 

Für die Großhandelsverkaufspre1se ergaben sich in 
Deutschland folgende Veränderungen zum Vormonat bzw. 
zum Vorjahresmonat 

Veranderungen 
Januar 1999 
gegenuber 

Dezember 1998 Januar 1998 
Deutschland 

Großhandelsverkaufspre1se 
Frische Z1trus- und tropische Fruchte 
Speisekartoffeln 
Rohkaffee 
Stahlschrott 
leichtes He1zol 
Kraftstoffe 
Eisen und Stahl 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug 
Olkuchen und Schrote 
Gekuhltes Fleisch 
Lebendes Schlachtvieh 
Tomaten 

+ 15,0 
+ 4,8 
+ 3,4 
+ 2,4 
+ 1,9 
+ 0,4 
- 0,8 
- 0,8 
- 2.5 
- 2,7 
- 4,3 
-10,2 

% 

+ 4,4 
+ 73,7 
- 35,3 
-45,3 
-19,3 
- 7,8 
-12,9 
-18,9 
- 25,8 
- 22,8 
-28,1 
+ 21,7 

Dipl.-Vo/ksw,rt Bernd von Mmding 
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Verbrauch der privaten 
Haushalte in der 
Europäischen Union: 

- Wichtigste Trends und 
Struktur der Ausgaben -

Der folgende Artikel 1st erstmals erschienen m der Veröf-
fentlichung „Statistik kurzgefaßt" Wirtschaft und Fmanzen, 
19980 21, des Statistischen Amtes der Europa.1schen Ge-
memschaften (Eurostat). Er gibt emen Uberbl1ck über die 
Ergebmsse einer Studie über die w1cht1gsten Trends und 
die Struktur des Verbrauchs der pnvaten Haushalte ,n der 
Europäischen Union und ihren Mitgliedstaaten und durfte 
auch für unsere Lesennnen und Leser von Interesse sem. 
Wir danken Eurostat für die Genehmigung zum Nachdruck. 

Der Verbrauch spielt sowohl als Indikator der w1rtschaft-
l1chen Bedingungen als auch als Spiegelbild der sozialen 
und kulturellen Gegebenheiten eine wichtige Rolle 

In einer Studie, die in Kürze veroffentlicht w1rd1 ), analysiert 
Eurostat die wichtigsten Trends und die Struktur des Ver-
brauchs der privaten Haushalte in der Europa1schen Union 
insgesamt und 1n den einzelnen Mitgliedstaaten über einen 
Zeitraum von zwanzig Jahren (1975 bis 1995) 2) 

Schaubild 1 zeigt einen Vergleich des Pro-Kopf-Ver-
brauchs 1n den Jahren 1975 und 1996. Der höchste Pro-
Kopf-Verbrauch der privaten Haushalte wurde 1996 in 
Luxemburg festgestellt, gefolgt von Belgien und Deutsch-
land; am anderen Ende der Skala befanden sich Portugal 
und Griechenland. Um die Unterschiede im Pro-Kopf-Ver-
brauch zwischen den einzelnen Mitgliedstaaten aufzeigen 
zu können, wurden die Zahlen in Kaufkraftstandards (KKS) 
ausgedrückt 

Mit Hilfe der KKS lassen sich die Länder besser miteinan-
der vergleichen, da sie auf Daten der tatsachlichen Kauf-
kraft der einzelnen Länder beruhen. 

1996 lag der Pro-Kopf-Verbrauch 1n Belgien, Dänemark, 
Deutschland, Frankreich, Luxemburg, den Niederlanden 
und Österreich uber dem EU-Durchschnitt (siehe Schau-
bild 1 ). Auch 1975 wies Luxemburg den höchsten Pro-
Kopf-Verbrauch unter den M1tgl1edstaaten auf, die nächst-
höheren Werte wurden allerdings fur Frankreich und die 

1) Final household comsumpt1on in the European Union - Main results and deta1led 
tables, 1975/1995 -Die Studie 1st 1nzw1schen erschienen und 1n Deutschland erhaltlich 
uber den Bundesanzeiger Verlag GmbH, Vertriebsabteilung, Amsterdamer Str 192, 
50735 Koln, Telefon (0221) 976680, Telefax (0221) 97668278. E-Mail vertneb@bun-
desanze1ger de (Anmerkung der Red ) 
2) Alle Daten dieser „Stat1st1k kurzgefaßt" basieren auf dem 1n den Volksw1rtschaftl1chen 
Gesamtrechnungen de11nierten Konzept des letzten Verbrauchs Die vorgenannte Ver-
offentl1chung enthalt ebenfalls eine Darstellung der Daten der „Erhebung uber die W1rt-
schaltsrechnungen" Unterschiede zwischen beiden Ze1tre1hen entstehen dadurch, daß 
die Daten der Volksw1rtscha1t11chen Gesamtrechnungen nicht nur den Konsum der priva-
ten Haushalte berucks1cht1gen, sondern auch die der 1nst1tut1onellen Haushalte und der 
ausland1schen Touristen 
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Schaubild 1 

Pro-Kopf-Verbrauch der privaten Haushalte 
in Kaufkraftstandards (KKS) 

c=:J1975 r;m::,f1996 

Europa.1sche 
Union 

Belgien 

Danemark 
r,p,,'~i<l'.ll:lhl 

Deutschland 

Griechenland _I 

Spanien 

Frankreich 1 

Irland ,.. 
Italien ,,, 

Luxemburg '% 
Niederlande 1 

Osterreich 
,(t"I''-' 

Portugal 1 1 ,-,· il""f.M't-~ ·=' ' 

Finnland 
'"' ,'+s-' ·~ ... ~ 

Schweden 
l 'tl-~ ~~ 

Großbritannien _, 
und Nordirland '-1'· ""'' 

0 2 4 6 8 10 12 14 
Tausend KKS 

Anmerkung Eurostat-Schatzung fur Europa1sche Unron, Deutschland, Spanien, 
Luxemburg, Oste, reich und Schweden 
Quelle Eurostat 
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Niederlande verzeichnet Vergleicht man die Zahlen von 
1975 und 1996, so 1st rn Luxemburg der stärkste Anstieg 
festzustellen, denn dort verdoppelte sich der Pro-Kopf-
Verbrauch nahezu; nur rn Griechenland ging der Pro-Kopf-
Verbrauch geringfügig zurück In der Europäischen Union 
insgesamt stieg der Verbrauch um etwa 40 % 

Die Europäer und ihre Eßgewohnheiten ... 
Bei einem Vergleich der Anteile der acht Hauptverwen-
dungszwecke am Gesamtverbrauch (siehe Schaubild 2) 
der einzelnen EU-Mitgliedstaaten 1st festzustellen, daß 
Nahrungs- und Genußmittel immernochdengroß-
ten Anteil am Gesamtverbrauch der privaten Haushalte in 
der Europaischen Union insgesamt ausmachen. 1995 traf 
dies auf acht von fünfzehn Landern (Belgien. Griechenland, 
Irland, Italien, Österreich, Portugal, Finnland und Vereinig-
tes Kon1gre1ch) zu. In den einzelnen Mitgliedstaaten fielen 
die Anteile untersch1edl1ch aus: In Griechenland entfielen 
38, 1 % der Ausgaben der privaten Haushalte auf Nahrungs-
und Genußmittel, gefolgt von Irland mtt 32,4 % und Portugal 
mit 30,5 %; am anderen Ende der Skala standen die Nieder-
lande mit 14,7 % 

In der Eurostat-Studie beziehen sich die Vergleiche auf 
einen Zeitraum von zwanzig Jahren Es ist interessant fest-
zustellen, daß Nahrungs- und Genußmittel 1975 in allen 
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Schaubild 2 

Verbrauch der privaten Haushalte 1995 nach Hauptverwendungszwecken 
% des Gesamtverbrauchs 

Maximum f Europaische Union 

Minimum 

% 
40 

35 

30 

25 

20 

15 

10 

5 

0 

Griechenland 38% --

-Niederlande 15% 

Nahrungs-
mittel 

1 

Quelle. Eurostat. 

Italien 10% 

I 
Finnland5% 

Bekleidung 

Schweden 27% --

• 

Luxem~~g 11 % 

~ --
Portugal 7% --

Finnland 6% 

1 
Mieten Mobel 

M1tgl1edstaaten mit Ausnahme Dänemarks und Schwe-
dens den größten Anteil am Verbrauch der privaten Haus-
halte ausmachten; im laufe der Jahre verlor dieser Ver-
wendungszweck allerdings seine führende Position in 
Deutschland, Spanien, Frankreich, Luxemburg und den 
Niederlanden. 

In Nordeuropa sind die Mieten höher ... 
1995 machten die Wohnungsmieten und -neben-
kosten in sechs von 15 Mitgliedstaaten (Dänemark, 
Deutschland, Frankreich, Luxemburg, Niederlande und 
Schweden) den größten Anteil am Gesamtverbrauch der 
privaten Haushalte aus und auch in allen anderen Mit-
gliedstaaten war dieser Posten eine der wichtigsten Kom-
ponenten des Gesamtverbrauchs, ausgenommen in 
Portugal, wo dieser Verwendungszweck von geringerer 
Bedeutung ist. Nur in Dänemark und Schweden stellten die 
Wohnungsmieten und -nebenkosten ,n den letzten zwan-
zig Jahren immer den größten Anteil am Gesamtverbrauch 
dar, in den meisten anderen Ländern war dies zu Beginn 
der 90er Jahre der Fall. Zusammengenommen ergibt sich 
für Nahrungs- und Genußmittel sowie Wohnungsmieten 
und -nebenkosten ein Anteil am Gesamtverbrauch in der 
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Luxemburg 19"!. --
Deutschland 15% 

~ 

... 
ltahen12% 

~ 

Großbntannien 
- ._/ und Nordirland 2% 

Gesundheits-
pflege 

Verkehr 

Irland 12% -
~ 

-Luxemburg 4% 

Erholung 

Spanien 25% -

--Schweden8% 

Verschiedenes 

% 
40 

35 

30 

25 

20 

15 

10 

5 

0 
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EU von fast 40%, Verkehr und Kommunikation 
sowie Sonstige Waren und Dienstleistungen 
machen Jeweils etwa 15 % aus. Auf die übrigen Verwen-
dungszwecke entfällt somit grob geschätzt ein Drittel des 
Gesamtverbrauchs der privaten Haushalte in der EU. 

Die größte Dynamik bei Gesundheitspflege 
und Unterhaltung ... 
Tabelle 1 gibt einen Überblick über die Entwicklung des 
Verbrauchs der privaten Haushalte nach Ländern und 
wichtigsten Verwendungszwecken. Die Mengenwachs-
tumsraten zeigen die dynamische Entwicklung des Haus-
haltsverbrauchs, während die veränderten Anteile am 
Gesamtverbrauch auf Veränderungen in der Struktur des 
Verbrauchs hinweisen. 

In der EU insgesamt stieg der Verbrauch der privaten 
Haushalte Jährlich um 2,3%; betrachtet man die acht Haupt-
verwendungszwecke, so ist das größte Wachstum bei den 
Ausgaben für Gesundheitspflege und Unterhal-
tung, Er h o I u n g usw. festzustellen. Die niedrigste 
Wachstumsrate wurde hingegen bei den Ausgaben für 
Nahrungs- und Genußmittel verzeichnet. 
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In Portugal (+3,7% pro Jahr) und Irland (+3,5%) stieg der 
Gesamtverbrauch schneller als in den anderen M1tgl1ed-
staaten, in Schweden wurde der langsamste Anstieg ver-
zeichnet(+ 1 ,0%) 

Betrachtet man die Veranderungen der Anteile am Gesamt-
verbrauch, so gingen die Ausgaben für Nahrungs- und 
Genußmittel (-5,4 Prozentpunkte), Bekleidung und Schuhe 
(-1,3 Punkte) und Mobel und Haushaltsgegenstände 

Gesam1verbraucn der privaten E1nhe1t Haushalte 

Jahrl1che Wachstumsrate 

1 % 1 
Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrhche Wachstumsrate 
1 'lo 1 Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrl1che Wachstumsrate 

1 % 1 
Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs ProzentpunKte 

Jahrl1che Wachstumsrate 

1 % 1 
Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrl1che Wachstumsrate 

1 % 1 
Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrhche Wachstumsrate 
1 'lo 1 Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrhche Wachstumsrate 
1 '/o 1 Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrl1che Wachstumsrate 

1 % 1 
Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrhche Wachstumsrate 
1 'lo 1 Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrliche Wachstumsrate 
1 'lo 1 Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrl1che Wachstumsrate 
1 '/o 1 Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrl1che Wachstumsrate 

1 °
10 

1 
Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrl1che Wachstumsrate 
1 '/o 1 Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrl1che Wachstumsrate 

1 % 1 
Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrl1che Wachstumsrate 

1 % 1 
Veranderung am Anteil des 

Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Jahrhche Wachstumsrate 

1 % ,j Veranderung am Anteil des 
Gesamtverbrauchs Prozentpunkte 

Quelle Eurostat 

Tabelle 1 · Entwicklung des Gesamtverbrauchs der privaten Haushalte 
nach Hauptverwendungszwecken -1975/1995 

Nahrungs- Bekleidung Wohnungs- Mobel und Verkehr und 
und und mieten und Haushalts- Gesundheits- Kommun1-

Genußmittel Schuhe -nebenkosten gegenstande pflege kat1on 

Europa1sche Union 
+1,1 +1,5 +2,5 +2,1 +3,8 +2,9 

-5,4 -1,3 +0,5 -0,3 +2,0 +t,7 

Belgien 
+0,8 + 1,4 +2,0 + 1,5 +2,8 +1,9 

-4,4 -0,8 +0.2 -1,0 + 1,7 +0,0 

Danemark 
+1,1 +1,5 + 1,0 -0,5 +2,4 +2,3 

-20 +0,0 -3,4 -2,8 +0,4 +2,6 

Deutschland 
+1,4 +1,2 +2,9 +2,2 +3,5 +3,1 

-3,4 -1,9 +1,8 -0,5 +2.8 + 1,7 

Griechenland 
+2,0 -1,9 +35 +1,3 +2,4 +4,9 

-1,6 -8,6 +2,6 -1,6 +0,1 +5,7 

Spanien 
+1,1 +OA + 1,9 +1,3 +4,7 +3,1 

-4,2 -3,1 -03 -0,9 +2,2 + 2,7 

Frankreich 
+ 1,3 +0,1 +3,1 +0,8 +4,8 +2.4 

-3,5 -2,9 +3,6 -2,2 +4,2 +0,9 

Irland 
+ 1,8 +4,1 +4,6 +3,8 +4,6 +4,0 

-12,7 +0,7 +2,9 +0,4 +0,7 +1,4 

Italien 
+0,9 +2,6 +2.6 +3,8 +3,9 +3,3 

-8,8 -0,4 -0,4 +1,8 +1,4 + 1,2 

Luxemburg 
+1,8 +1,2 +3,1 +3,9 +4,0 +5,4 

-6,1 -2,9 -0,4 +1,4 +1,1 +6,6 

Niederlande 
+1,4 +1,4 +2,7 +1,4 +2,5 +2,0 

-2,2 -1,0 +2,1 -1,0 +0,8 -0,4 

Osterreich 
+1.4 +0,5 +2,3 +32 + 1.7 +2,4 

-2,9 -3,1 +0,8 +1,7 -0,4 +0,9 

Portugal 
+2,7 +2,9 +5,9 +3,3 +3,3 +5,0 

-6,6 -1,5 +2,3 -0,8 -0,3 +3,4 

Finnland 
+1,1 +1,4 +2,9 +0,9 +2,2 +1,4 

-3,5 -0,4 +4.2 -1,2 +0,4 -1,3 

Schweden 
+0,5 +0,7 +0,8 +1,0 +3,1 +1,2 

-2,1 -0,4 -0,9 +0,0 +0,8 +0,8 

Großbritannien und Nordirland 
+ 0,3 +3,7 + 1,6 + 2,7 +4,6 +3,5 

-10,0 + 1,7 -2,8 +0,5 +0,5 +3,6 

Eurostat-Schatzungen !ur Osterreich, Schweden, Finnland und Luxemburg 

Erholung, Sonstige Letzter 
Unterhaltung, Waren und Verbrauch 

Bildung Dienst- der pnvaten 
und Kultur le1stungen Haushalte 

+3,3 +2,7 +2,3 

+ 1,6 +1,2 -

+4,2 +2.4 +1,9 

+2,4 + 1,2 -

+3,1 +2.2 +1,6 

+3,4 + 1,3 -

+2,5 +2,4 +2,4 

+0.1 -0,1 -

+3,8 +2,8 +2,2 

+1,5 +1,1 -

+2.2 +2,8 +2,0 

+0,3 +3,4 -

+3,0 +1,6 +2.2 

+ 1,2 -1,4 -

+5,2 +5,4 +3,5 

+3,6 +3,2 -

+4,4 +3,6 +2,8 

+2,5 +2,6 -

+4,4 +2,8 +3,2 

+0,8 -1,3 -

+3,0 +2,2 +2,1 

+1,6 +0,3 -

+3,9 +2,4 +2,1 

+2,4 +0,9 -

+4,5 +4,6 +3,7 

+1,1 +2,9 -

+1,9 +2,4 +1,8 

+0,2 +1,5 -

+1,6 +0,9 +1,0 

+1,2 +0,0 -

+4,2 +3,3 +2,3 

+3,5 +3,0 -
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(-0,3 Punkte) 1n der EU insgesamt zurück, wahrend der 
Anteil der Ausgaben für Gesundheitspflege, gemessen am 
Gesamtverbrauch der privaten Haushalte, gestiegen 1st 

Insgesamt gesehen ging der Anteil der Nahrungs- und 
Genußmittel 1n allen M1tgl1edstaaten zurück, nur bei den 
Ausgaben für Erholung, Unterhaltung usw waren positive 
Veranderungen zu verzeichnen Es 1st interessant anzu-
merken, daß der deutliche Ruckgang des Anteils der Nah-
rungs- und Genußmittel nicht dazu geführt hat, daß sich der 
Verbrauch nur auf einen anderen Verwendungszweck ver-
lagert hat, insbesondere Wohnungsmieten und -neben-
kosten (stabil bei+ 0,5 Prozentpunkten), sondern daß die-
ser Rückgang eine gleichmäßige Zunahme der Verwen-
dungszwecke Gesundheitspflege, Unterhaltung, Erholung, 
Bildung und Kultur sowie Verkehr und Kommun1kat1on und 
Sonstige Waren und D1enstle1stungen bewirkt hat. 

Absolut gesehen ist in den Mitgliedstaaten ein allgemeiner 
Trend erkennbar, daß sich die Ausgaben für Nahrungs-
und Genußmittel auf den Bereich Wohnungsmieten und 
-nebenkosten verlagern Vergleicht man aber die Entwick-
lung des Gesamtverbrauchs, so sind Gesundheitspflege 
und Erholung, Unterhaltung usw die dynamischsten Be-
reiche 

Der „Euro-Verbraucher" existiert nicht . .. 
Die Eurostat-Studie wird unter anderem aufzeigen, wie es 
um die Harmon1s1erung der Verbrauchsstruktur in den ein-
zelnen Mitgliedstaaten steht. Die Verwendungszwecke 
hangen eng mit der Kultur, den Traditionen und Lebens-

Schaubild 3 

Standardabweichung des Verbrauchs 
in der Europäischen Union 

nach Hauptverwendungszweck 

Verschiedene 
Waren und 

D1enstle1stungen 

Bildung, 
Unterhaltung usw 

Verkehr und 
Kommurnkat1on 

Quelle Eurostat 

-+-1995 
-)K-1975 

Nahrungs- und 
Genußmittel 

Gesundheitspflege 

Bekleidung 
und Schuhe 

Wohnungsmieten 
und -nebenkosten 

Möbel und 
Haushalts-

gegenstande 
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weisen sowie dem Grad der Entwicklung 1n den verschie-
denen Landern zusammen Die Studie kam zu dem Er-
gebnis, daß geographische Gruppierungen nicht immer 
Gemeinsamkeiten aufweisen 

Es wird hauf1g angenommen, daß 1n allen sudl1chen Lan-
dern ein großer Teil der Ausgaben für Nahrungs- und 
Genußmittel aufgewendet wird, diese Aussage 1st aber 
nicht allgemeingültig. Irland, Österreich und Finnland sind 
deutliche Ausnahmen. Eine stärkere Gemeinsamkeit 1st für 
die Mehrheit der nordischen Länder zu verzeichnen· Dort 
sind die Ausgaben für Wohnungsmieten und -neben-
kosten ziemlich hoch 

Um ein umfassendes Bild über den Harmon1s1erungs-
prozeß in den Ländern der EU geben zu können, wurde 
eine Standardabweichung für die einzelnen Hauptverwen-
dungszwecke berechnet. 

Schaubild 3zeigtden Jeweiligen Indikator für das Jahr 1995 
und für das Jahr 1975 Die zwei Bereiche repräsentieren die 
Streuung der Zahlen der Mitgliedstaaten um den Durch-
schnittsverbrauch in der EU, wenn die beiden Bas1sJahre 
m1te1nander verglichen werden. Es 1st zu erkennen, daß 
der Bereich, der das Jahr 1995 reprasent1ert, größer ist. 
Das bedeutet, daß die Abstände zwischen den Ländern 1n 
diesem Jahr insgesamt gesehen größer geworden sind. 

Nahrungs- und Genußmittel sowie Gesundheitspflege 
sind die Bereiche, 1n denen sich die Abstande zwischen 
den Mitgliedstaaten vergroßert haben, während sich der 
Verbrauch 1n den Bereichen Verkehr und Kommun1kat1on 
sowie Sonstige Waren und Dienstleistungen 1m Jahr 1995 
anzunähern schien. Die bedeutenden Unterschiede in den 
Ausgaben für die Gesundheitspflege sind zum großen Teil 
auf die untersch1edl1che Struktur der Gesundheitsaus-
gaben zurückzuführen: Die Art der Ausgaben in diesem 
Bereich hängt von der Dominanz privater oder öffentlicher 
Gesundheitsdienste ab 

Gabnella Mangane//,, 
Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
der Nachwe1sung 

Einheit 1996 1997 1998 
Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. 

Bevölkerung1l 
Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 2) 

Deutschland 
Erwerbstätige 1m Inland 3) . ......... 1 000 34423 p 33 962 p 34 077 p 34 459 p 34460 p 34 317 p " . " . 
Erwerbstätige Inländer 4) .... . . . . . . 1 000 34372 p 33909 p 33991 p 34 383 p 34390 p 34262 p ". " . 
Früheres Bundesgebiet 
Erwerbstatige im Inland 3) . . ... 1 000 28156 p 27 884 p 27 974 p 28 248 p 28249 p 28137 p . " " . 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Erwerbstat1ge 1m Inland 3) . . . . . . .. 1 000 6267 p 6078 p " . 6103 p 6211 p 6211 p 6180 p " " 
Arbeitsmarkt 5l 

Deutschland 
Arbeitslose . . . . . . .. 1 000 3965 4384 4279 4095 3965 3892 3946 4197 4455 p 
dar„ Männer . . . . . . .. 1 000 2112 2342 2273 2115 2 047 2 008 2053 2252 2441 p 

Jugendliche unter 20 Jahren . .. 1 000 107 114 108 137 126 109 103 103 103 p 
Auslander/-innen . . . . . . . .. . . 1 000 496 548 535 502 503 507 518 538 555 p 

Arbeitslosenquote 6) . . . . . . .. . . . . % 11,5 12,7 12,3 11,8 11,4 11,2 11,3 12,0 12,8 p 
Offene Stellen . . . .. 1 000 327 337 422 466 432 393 364 345 395 p 
Kurzarbeiter/-innen . . . . .. 1 000 277 183 115 65 77 90 108 107 145 p 

Früheres Bundesgebiet 7l 
Arbeitslose . . . . .. . . . . . . 1 000 2796 3021 2904 2802 2 733 2 704 2 745 2885 3025 p 
dar . Manner . . . . . . .. . . . . 1 000 1617 1 741 1 641 1537 1 499 1 482 1 516 1635 1 740 p 

Jugendliche unter 20 Jahren . . . .. 1 000 83 82 75 86 80 74 73 73 74 p 
Auslander/-1nnen . . . . .. 1 000 482 522 505 473 474 477 487 506 522 p 

Arbeitslosenquote 6) . . . . . . . . . . .. % 10,1 11,0 10,5 10,1 9,8 9,7 9,9 10,4 10,9 p 
Offene Stellen .. . . . . . . . . . . 1 000 270 282 342 376 350 319 300 290 331 p 
Kurzarbe1ter/-mnen .... . . . . . . . . 1 000 206 133 81 42 53 66 82 81 114 p 

Neue Länder und Berlin-Ost 7) 
Arbertslose . . ... . . . . . . . 1 000 1169 1 364 1 375 1294 1 232 1188 1 201 1 313 1430 p 
dar.: Männer ..... . . . . . . 1 000 495 602 632 578 548 526 537 617 701 p 

Jugendliche unter 20 Jahren . .. 1 000 25 32 33 51 46 35 30 30 29 p 
Auslander/-innen . . . .. . . 1 000 14 26 30 29 29 30 30 32 33 p 

Arbeitslosenquote 6) . . . . ... . . % 16,7 19,5 19,5 18,3 17,4 16,8 17,0 18,6 20,3 p 
Offene Stellen . . .. . . . . 1 000 57 56 79 90 81 73 64 55 63 p 
Kurzarbe1ter/-mnen .. . . . . . . 1 000 71 49 34 23 24 24 25 26 31 p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . . .. . . Anzahl 31471 33398 " . 2 703 2657 2 613 2557 " . " . 
Unternehmen . . . . . . Anzahl 25530 27 474 2 202 2189 2164 2051 " . " . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . .. . . Anzahl 3643 3598 " . 256 233 250 237 " . " . 
Baugewerbe . ..... . . . .. Anzahl 7041 7788 " 641 648 611 568 " . 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutem .. .. .. .. . . Anzahl 5967 6111 " . 479 500 480 471 " . ". 

Gastgewerbe ..... . . . . Anzahl 1476 1 679 " . 154 138 169 152 " . ". 
Sonstige W1rtschaftszwe1ge .. Anzahl 7 403 8298 " . 672 670 654 623 " . . " 

Übrige Gemeinschuldner B) • . . . . Anzahl 5941 5924 " . 501 468 449 506 " . " . 
Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . Anzahl 23078 24212 " . 1897 1 923 1 908 1 830 " . " . 
dar . Unternehmen .. . . . . . . . . . Anzahl 18111 19348 " . 1489 1 526 1 508 1 400 " 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen . . . . .. .. Anzahl 8393 9186 " . 806 734 705 727 " . . " 
dar„ Unternehmen .. . . . . . . Anzahl 7419 8126 713 663 656 651 " . " . 

1998 
1995 1996 1997 

April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen .... . . . . . Anzahl - 780 013 802 935 69669 61230 64869 66560 59480 66000 
dar.· echte Neuerrichtungen 9) .. Anzahl - 217210 210091 18529 16427 17 497 18269 16075 17756 
Gewerbeabmeldungen . . . . . .. Anzahl - 647 889 681 864 53 738 48566 55267 56335 48887 54090 
dar.: Stillegung eines echten Betriebes 9) Anzahl - 104 689 111331 8995 8310 9739 9841 8507 9312 
Gewerbeummeldungen . . . .. Anzahl - 170 004 178395 15 724 13 893 14841 15581 13322 15101 

1) Angaben uber die Bevölkerung sind in gesonderten Tabellen ab S 84' ff dargestellt. - 2) Durchschnittsrechnungen der Erwerbstätigen - 3) Mit Arbeitsort ,n Deutschland, 1m früheren 
Bundesgebiet bzw. in den neuen Landern oder Berlin-Ost (Inlandskonzept). - 4) Mit Wohnort in Deutschland (lnländerkonzept) - Methodische Erläuterungen hierzu in W1Sta 4/1990 und W1Sta 
8/1986 - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt für Arbeit - 6) Arbeitslose in Prozent der abhängigen 21v1len Erwerbspersonen (so21alvers1cherungspfhcht1g und geringfügig Beschäftigte, Beamte/ 
Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch die Neugliederung Berliner Arbe1tsamter ab Juli 1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet West und dem Bundesgebiet Ost 
auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden - mit den Werten vor 1997 nur eingeschränkt vergleichbar - 8) Natürliche Personen, Nachlaßkonkurse - 9) Gründung bzw 
vollständige Aufgabe eines Betriebes, der entweder 1n ein Register eingetragen 1st oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen Arbeitnehmer beschäftigt 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan 99 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 
der Nachwe1sung 

gegenüber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Okt. 97 Nov. 97 Dez 97 Jan. 98 Sept.98 Okt 98 Nov. 98 Dez. 98 

Bevölkerung1J 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 21 

Deutschland 
Erwerbstatige 1m Inland 31 . . . . . - 1,3p + 0,6p + 0,5p " . + O,Op - 0,4p " . ". 
Erwerbstätige Inländer 4) . .. . . . - 1,3p " + 0,6p + 0,5p " . " . + O,Op - 0,4p . " " . 
Früheres Bundesgebiet 
Erwerbstätige im Inland 3) . .. - 1,0p . " + 0,4p + 0,3p " . " + O,Op - 0,4p " . " . 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Erwerbstatige 1m Inland 3) . . . . . . . - 3,0p " . + 1,3p + 1,4p " . ± O,Op - 0,5p " . " . 
Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose ... . . . . . . . . . . + 10,6 - 2,4 - 9,3 - 8,7 - 7,2 - 7,6p - 1,9 + 1,4 + 6,4 + 6,1p 
dar.: Männer . . . . . . . . . . . ... + 10,9 - 3,0 - 8,9 - 8,1 - 6,4 - 7,6p - 1,9 + 2,3 + 9,7 + 8,4p 

Jugendliche unter 20 Jahren . ... + 5,8 - 4,5 - 9,8 - 7,9 - 5,6 - 5,8p - 13,8 - 5,6 + 0,4 - 0,2p 
Ausländer/-1nnen . . . ... + 10,5 - 2,4 - 5,4 - 5,1 - 4,5 - 5,2p + 0,8 + 2,1 + 3,9 + 3,1p 

Arbeitslosenquote 6) • • ... . . . .. X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . • . . . . . . . . . . ... + 3,0 + 25,1 + 26,2 + 20,0 + 13,7 + 16,7p - 9,0 - 7,2 - 5,2 + 14,3p 
Kurzarbe1ter/-innen . . . . . . . .. - 34,1 - 37,0 - 23,9 - 14,0 - 10,5 - 0,6p + 16,1 + 20,3 - 0,6 + 35,4p 

Früheres Bundesgebiet7l 
Arbeitslose . . . . . . . . .. + 8,0 - 3,9 - 7,5 - 6,7 - 5,9 - 6,5p - 1,1 + 1,5 + 5,1 + 4,9p 
dar.: Männer . . . . . . . . . . . . . .. + 7,7 - 5,7 - 9,3 - 8,2 - 7,0 - 8,0p - 1,1 + 2,3 + 7,8 + 6,5p 

Jugendliche unter 20 Jahren . ... - 1,2 - 7,6 - 11,6 - 9,0 - 7,7 - 7,4p - 8,0 - 1,7 + 0,8 + 0,4p 
Auslander/-innen . ..... + 8,3 - 3,2 - 6,3 - 5,9 - 5,4 - 6,1p + 0,8 + 2,1 + 3,9 + 3,0p 

Arbeitslosenquote 6) • • • ... X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . ... + 4,1 + 21,5 + 27,7 + 24,7 + 17,6 + 17,5p - 8,9 - 5,8 - 3,5 + 14,2p 
Kurzarbelter/-mnen . . . ..... - 35,4 - 39,1 - 22,2 - 10,0 - 6,0 + 7,8p + 23,3 + 25,3 - 1,4 + 40,9p 

Neue Länder und Berlin-Ost 7J 
Arbeitslose ...... . . . . .. + 16,7 + 0,8 - 13,1 - 12,9 - 9,9 - 9,9p - 3,6 + 1,1 + 9,3 + 8,9p 
dar„ Männer . . . . . . . . . . . .. + 21,5 + 5,0 - 7,8 - 7,9 - 4,6 - 6,3p - 4,0 + 2,2 + 14,9 + 13,5p 

Jugendliche unter 20 Jahren . ... + 29,3 + 3,3 - 5,7 - 5,1 - 0,2 - 1,5p - 23,9 - 13,9 - 0,8 - 1,9p 
Auslander/-innen . . . . .. . . . . + 84,1 + 12,7 + 11,2 + 11,3 + 12,4 + 12,7p + 1,5 + 2,2 + 4,7 + 4,4p 

Arbeitslosenquote 6) • • . . . .. X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . .... . ... - 2,2 + 42,9 + 20,2 + 2,1 - 3,0 + 12,Bp - 9,6 - 13,0 - 13,1 + 14,4p 
Kurzarbeiter/-1nnen . . . . . .. . . - 30,2 - 30,7 - 28,2 - 24,8 - 22,2 - 23,1p + 0,2 + 6,6 + 1,9 + 18,2p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen .. . . . ... . . . . + 6,1 - 10,7 - 6,8 " - 1,7 - 2,1 " . . " 
Unternehmen . . . . .. + 7,6 .. - 9,8 - 10,6 " - 1,1 - 5,2 ... ... 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . .. - 1,2 " - 11,7 - 22,3 .. " . + 7,3 - 5,2 ". ... 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . + 10,6 - 9,9 - 9,6 " . - 5,7 - 7,0 " ... 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutem . . . . . . . . . . .. + 2,4 . " - 11,6 - 12,9 " . - 4,0 - 1,9 " ... 

Gastgewerbe . . . . . . . . . ... + 13,8 " . + 3,0 + 6,3 . " + 22,5 - 10,1 ... ... 
Sonstige Wirtschaftszweige . . . . + 12,1 " - 10,5 - 8,0 " . - 2,4 - 4,7 ... 

Übrige Gemeinschuldner B) ••• . . . . . - 0,3 .. - 14,6 + 12,4 .. - 4,1 + 12,7 ... ... 
Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen ..... . . . . . . . + 4,9 ... - 11,5 - 6,5 " . - 0,8 - 4,1 ... .. . 
dar . Unternehmen .... . . . . . + 6,8 ... - 11,8 - 11,6 . " - 1,2 - 7,2 . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen .... . . . . . + 9,4 ... - 8,3 - 7,5 . " - 4,0 + 3,1 ... .. . 
dar„ Unternehmen . . . . . . . . . + 9,5 .. . - 4,9 - 8,3 .. - 1,1 - 0,8 . " ... 

1996 1997 Jurn 98 Juh98 Aug. 98 Sept. 98 Jurn 98 Juli 98 Aug. 98 Sept.98 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1995 1996 Jurn 97 Juli97 Aug. 97 Sept. 97 Ma198 Juni98 Juli98 Aug. 98 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . . . . . . .. - + 2,9 - 2,1 - 2,5 + 1,9 - 0,5 + 5,9 + 2,6 - 10,6 + 11,0 
dar.: echte Neuemchtungen 9) ... . . - - 3,3 - 1,8 + 0,7 + 3,8 + 2,5 + 6,5 + 4,4 - 12,0 + 10,5 
Gewerbeabmeldungen . . . . . ... - + 5,2 - 3,1 - 2,7 + 2,9 + 1,8 + 13,8 + 1,9 - 13,2 + 10,6 
dar· Stillegung eines echten Betnebes 9) - + 6,3 + 0,0 + 3,9 + 11,4 + 10,4 + 17,2 + 1,0 - 13,6 + 9,5 
Gewerbeummeldungen . . . . . . .. - + 4,9 + 1,8 + 0,6 + 1,6 + 5,2 + 6,8 + 5,0 - 14,5 + 13,4 

1) Angaben uber die Bevölkerung sind m gesonderten Tabellen ab S a4• ff. dargestellt - 2) Durchschnittsrechnungen der Erwerbstäbgen. - 3) Mrt Arbeitsort 1n Deutschland, 1m früheren Bundesgebiet bzw m den neuen 
Ländern oder Berlin-Ost (Inlandskonzept) -4) Mit Wohnort m Deutschland (lnlanderkonzept). -Methodische Erläuterungen hierzu in W1Sta 4/1990 und W1Sta 8/1986. -5) Ergebnisse der Bundesanstalt für 
Arbeit - 6) Arbeitslosem Prozent der abhängigen zivilen Erwerbspersonen (sozialvers1cherungspfhcht1g und gennglüg1g Beschäftigte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose). - 7) Durch die Neughederung 
Berliner Arbeitsämter ab Juh 1997, die sich aul die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet 
wurden - mit den Werten vor 1997 nur emgeschrankt vergleichbar. - 8) Naturhche Personen, Nachlaßkonkurse - 9) Grundung bzw vollständige Aufgabe eines Betriebes, der entweder in em Register 
eingetragen 1st oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens emen Arbeitnehmer beschaft1gt 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 

Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kalber) . . . . .. 
Schweine ....... . . . . . . .. 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder. ..... . . . . . . .. 
Kälber .. . . . . . . . . . . ... . .. 
Schweine ..... . . . . . . ... 
Schlachtmenge . . . . . . . . ... 
dar· Rinder . . .......... 

Kälber ..... .... . .. 
Schweine ........ . . . . . 

Geflilgel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . . . . . .... 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . . . . . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 11 

Rinder (einschl Kälber) . . . ..... 
Schweine .... . . . . . .... 
Gewerbliche Schlachtungen 

Rinder ... . . . . . . . . . . .. . . 
Kälber . . . . . . . . . . . . .... 
Schweine ... . . . . . . . . .... 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . • . • . 

dar.: Rinder . . . . . . . . . . ... . . . 
Kälber . ............ . . 
Schweine ... . . . . .... 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . . ... 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . . ..... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 11 

Rinder (einschl Kalber) . . . .... 
Schweine ............. . . 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ... .......... . . . 
Kälber . . . . . . . . . . . . .... 
Schweine . . . . . . . . . ..... 
Schlachtmenge . . . . ..... . . 
dar.: Rinder . . . .. . . . . ..... 

Kalber .......... ..... 
Schweine . . . .. ....... 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . . . . ..... 
Geschlachtetes Geflugel 3) .. . . 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gewerbe 4) 

Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 
Energieversorgung . . ...... ' .... 

Deutschland 
Elektnz1tätserzeugung . . . . ' ... 
Inlandsversorgung mrt Elektrizrtät ... . . 
Gaserzeugung . . . . . . . . ..... 
Inlandsversorgung mit Gas . . . ..... 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1995 1996 1997 
Mai Juni 

1 000 15890 15760 15227 15170 

1 000 23 737 24283 24 795 

1 000 4105 4283 4274 284 315 

1 000 480 494 479 37 39 

1000 38350 38650 37724 3321 3425 
1 0001 4884 4992 4893 405 423 

1 0001 1303 1363 1 336 91 101 

1 0001 58 61 57 4 5 

1 0001 3504 3547 3481 309 317 

1 000 563 025 574128 590 675 50616 50427 

t 591471 597 487 643360 54591 56274 

1 000 12971 12 879 5) 12 4375) 12 378 5) 

1 000 20572 21 061 21 470 

1 000 3 777 3931 3883 255 283 

1 000 470 485 464 36 37 

1 000 32766 33089 32247 2 847 2945 
10001 4287 4388 4284 354 371 

1 0001 1207 1260 1224 82 91 

1 0001 58 61 55 4 5 
1 0001 3004 3048 2987 266 273 

1 000 401 741 401 818 405569 34549 33 790 

t 425136 416129 448 834 38128 39053 

1 000 2919 2 8805) 2 7895) 2 7905) 

1 000 3164 3222 3325 

1 000 328 352 390 29 31 

1 000 9 10 15 1 1 

1 000 5584 5561 5476 473 481 

1 0001 598 604 609 52 53 

1 000! 96 103 112 8 9 

1 0001 1 1 1 0 0 

1 0001 500 499 494 43 43 

1 000 161284 172310 185106 16 067 16637 
t 166335 181358 194 525 16463 17 221 

1995 = 100 100 99,5 102,1 103,5 109,2 
1995 = 100 100 105,9 105,1 93,8 90,3 

M1ll.kWh 532 621 549 990 547 097 42131 40370 

M1ll.kWh 493 441 499798 500 507 39094 38051 

Mill kWh 365 575 371 701 373 719 28188 27 755 

M1ll.kWh 909 241 1037814 979116 55258 59154 

1998 

Juli Aug Sept. Okt. 

315 308 354 367 

38 35 38 42 

3 321 3303 3503 3683 
412 408 442 465 

101 98 112 116 

5 4 5 5 
305 304 323 342 

52 756 50663 50245 47017 

58853 55701 59755 59456 

283 278 322 331 
37 33 37 41 

2867 2 839 3010 3177 
362 357 388 408 

92 89 103 105 

4 4 5 5 
264 263 279 296 

35485 34 729 33691 31 010 
40851 37630 40806 40396 

32 30 32 36 

1 1 1 1 

455 463 493 506 

50 50 54 57 

9 9 9 10 

0 0 0 0 

41 42 45 46 

17271 15934 16554 16007 
18001 18071 18948 19059 

107,7 96,0 112,5 114,0 
91,9 96,5 98,1 107,8 

42372 42199 43388 ... 
39341 38362 40291 .. . 
28 751 27166 26867 30788 
47370 50711 r 66861 85472 

1) 1995 bis 1997· Viehzahlung 1m Dezember. -2) In Brütere1en mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Geflügelschlachtere,en mit einer Schlachtkapazität von mind. 2 000 
Tieren 1m Monat - 4) Arbe1ts1ägl1ch bereinigter Wert - 5) Ohne Berlin 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1996 1997 Juh98 Aug 98 Sept. 98 Okt. 98 Juli98 Aug 98 Sept. 98 Okt. 98 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1995 1996 Juli97 Aug 97 Sept 97 Okt. 97 Juni 98 Juli 98 Aug. 98 Sept. 98 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kalber) . . ..... - 0,8 - 3,4 
Schweine . . . . . . . ... + 2,3 + 2,1 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ..... . . . . . ... + 4,3 - 0,2 - 13,1 - 5,5 - 7,5 - 12,6 + 0,1 - 2,2 + 15,2 + 3,4 

Kalber . . . ... . . . . . + 3,1 - 3,1 + 0,3 + 9,0 - 3,3 + 3,3 - 2,4 - 8,1 + 11,2 + 9,0 
Schweine .. . . . . . . . . . . + 0,8 - 2,4 + 9,4 + 15,1 + 7,6 + 10,6 - 3,0 - 0,6 + 6,1 + 5,1 

Schlachtmenge .. . . . . . . . . + 2,2 - 2,0 + 3,3 + 10,6 + 4,4 + 4,5 - 2,7 - 1,1 + 8,5 + 5,1 

dar.: Rinder .. . . . . . . + 4,6 - 2,0 - 11,1 - 3,3 - 4,8 - 10,4 + 0,7 - 3,6 + 15,3 + 2,7 
Kalber .. . . . . . . . . + 5,5 - 7,9 + 3,0 + 13,9 + 0,6 + 8,8 - 1,5 - 8,2 + 10,9 + 10,0 

Schweine . . . ...... . . + 1,2 - 1,9 + 9,2 + 15,9 + 8,1 + 10,7 - 3,7 - 0,1 + 6,2 + 5,8 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . . ... + 2,0 + 2,9 + 0,4 - 0,2 - 5,9 - 3,2 + 4,6 - 4,0 - 0,8 - 6,4 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . . . ... + 1,0 + 7,7 + 4,2 + 9,4 + 4,5 + 5,9 + 4,6 - 5,4 + 7,3 - 0,5 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kalber) .... . . - 0,7 5) - 3,4 5) 

Schweine .......... . . . .. + 2,4 + 1,9 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . .. . . . . . . . . . .. + 4,1 - 1,2 - 13,7 - 6,3 - 7,6 - 13,3 - 0,2 - 1,7 + 16,0 + 2,7 
Kälber . ... . . . . . . . + 3,1 - 4,2 + 0,7 + 9,1 - 3,4 + 3,3 - 2,3 - 8,3 + 10,7 + 9,5 
Schweine . . . . .. . .. + 1,0 - 2,5 + 10,9 + 15,9 + 8,2 + 10,9 - 2,6 - 1,0 + 6,0 + 5,6 

Schlachtmenge . . .... . . + 2,4 - 2,4 + 3,9 + 10,9 + 4,6 + 4,3 - 2,3 - 1,3 + 8,5 + 5,2 
dar.: Rinder .... . . . ... . . + 4,4 - 2,9 - 11,3 - 3,8 - 4,8 - 11,0 + 0,7 - 3,4 + 15,9 + 1,9 

Kalber . . . . . . . .. . . + 5,3 - 8,7 + 3,9 + 14,1 + 0,7 + 8,8 - 1,6 - 8,1 + 10,5 + 10,4 
Schweine . . . . . . . . .. + 1,5 - 2,0 + 10,6 + 16,8 + 8,6 + 11,0 - 3,3 - 0,5 + 6,0 + 6,3 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) ..... + 0,0 + 0,9 + 0,1 - 3,2 - 8,6 - 4,8 + 5,0 - 2,1 - 3,0 - 8,0 
Geschlachtetes Geflügel 3) ...... - 2,1 + 7,9 + 3,5 + 7,0 + 3,4 + 3,3 + 4,6 - 7,9 + 8,4 - 1,0 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kälber) .... . . - 1,3 5) - 3,15) 

Schweine ... . . . . + 1,8 + 3,2 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ... ... . . . . . . + 7,2 + 10,9 - 7,1 + 2,3 - 6,0 - 5,2 + 2,2 - 6,5 + 7,9 + 11,2 
Kalber .. .... . . . . . ... + 2,4 + 54,3 - 10,5 + 6,4 + 0,9 + 3,4 - 4,7 - 2,9 + 27,7 - 4,3 
Schweine ..... . . . . . - 0,4 - 1,5 + 0,9 + 9,9 + 3,9 + 8,4 - 5,5 + 2,0 + 6,5 + 2,5 
Schlachtmenge . ... . . . . . + 1,1 + 0,7 - 1,2 + 9,0 + 3,3 + 6,0 - 5,1 + 0,6 + 7,8 + 4,6 
dar: Rinder .. . . . ... + 7,7 + 8,5 - 9,0 + 2,8 - 4,9 - 3,8 + 0,2 - 6,2 + 8,6 + 11,7 

Kalber . . . . .. . . + 15,5 + 49,5 - 30,1 + 6,5 - 3,7 + 10,0 + 5,3 - 13,9 + 38,2 - 6,4 
Schweine .. . . . . . - 0,2 - 1,0 + 0,8 + 10,3 + 5,1 + 8,5 - 6,3 + 2,2 + 7,5 + 3,1 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . .. . . + 6,8 + 7,4 + 0,9 + 6,9 + 0,1 + 0,0 + 3,8 - 7,7 + 3,9 - 3,3 
Geschlachtetes Gefiugel 3) .. . . . + 9,0 + 7,3 + 5,7 + 15,0 + 7,0 + 11,7 + 4,5 + 0,4 + 4,9 + 0,6 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gew.4l 
Produ21erendes Gewerbe . . . . . .. - 0,5 + 2,6 + 2,9 + 6,0 + 2,8 + 2,5 - 1,4 - 10,9 + 17,2 + 1,3 
Energieversorgung . . . . . . .... + 5,9 - 0,8 - 0,6 + 9,4 + 3,8 - 1,2 + 1,8 + 5,0 + 1,7 + 9,9 

Deutschland 
Elektnzitatserzeugung . . . . . .. + 3,2 + 3,3 + 2,7 + 6,7 + 3,5 . .. + 5,0 - 0,4 + 2,8 
Inlandsversorgung mit Elektrizitat + 1,2 + 1,3 + 2,2 + 2,8 + 3,5 ... + 3,4 - 2,5 + 5,0 .. 
Gaserzeugung ....... . . . . . . + 1,7 + 0,5 + 2,5 - 0,5 - 5,5 - 4,5 + 3,6 - 5,5 - 1,1 + 14,6 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . .. + 14,1 - 5,7 + 35,3 - 7,4 + 40,2 - 3,7 - 19,9 + 7,1 + 31,8 + 27,8 

1) 1995 bis 1997: Viehzahlung 1m Dezember - 2) In Brütere1en mit einem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Gefl1Jgelschlachtere1en mit einer Schlachtkapa21tät von mmd. 
2 000 Tieren 1m Monat - 4) Arbe1tstaglich bereinigter Wert. - 5) Ab Dezember 1996 ohne Berlin 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Juli Aug. Sept. Okt Nov. Dez. 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 1)2) 

Deutschland 
Beschäftigte . . . . . ... . .. 1000 6520 6311 6403 6432 6461 6472 6448 6436 6402 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . • .... 1 000 2352 2290 2319 2 316 2 328 2 339 2333 2333 2329 
Arbeiter/-innen 4) • . . ... . .. 1 000 4168 4021 4084 4116 4133 4133 4114 4103 4073 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden ... . . . .. 1 000 167 148 138 138 138 138 136 136 134 

Verarbeitendes Gewerbe . . ... 1 000 6353 6163 6265 6294 6324 6335 6312 6300 6268 
Vorteistungsgüterproduzenten . .. . . 1 000 2970 2874 2866 2 886 2 898 2 897 2885 2880 2862 
Investitionsgüterproduzenten .. 1 000 2165 2102 2146 2153 2163 2174 2165 2163 2156 
Gebrauchsgüterproduzenten. .. 1 000 327 308 305 305 306 306 306 305 302 
Verbrauchsguterproduzenten . . .. 1000 1 059 1 027 1 086 1 088 1 095 1 095 1 092 1 088 1 082 

Geleistete Arbeiterstunden . . .. Mill Std 6483 6283 6444 554 486 557 570 563 495 
Bruttolohnsumme . . . . .. . . Mill.DM 215 263 210 694 217168 18148 17556 17 582 18386 22831 18611 
Bruttogehaltsumme . . . . . .. . .. . . Mill DM 196 067 193952 199 056 15982 15566 15665 15772 21 335 18021 
Kohleverbrauch . . . . . . ...... 1 OOOt 42 781 40780 35897 - - 8363 a) - - 8613b) 
Heizölverbrauch ......... . . 1 OOOt 10388 10028 9945 - - 2 209 a) - - 2 970 b) 
Gasverbrauch . . . . . . . . .. . . . . . Mill.kWh 326 728 331331 327 994 - - 70 386 a) - - 87 228 b) 
Stromverbrauch . . . . . . . .... Mill.kWh 209236 215128 218 227 18614 17 584 18363 19029 18573 17096 

Früheres Bundesgebiet 
Beschaftigte . . . . . .. . . 1000 5932 5748 5816 5842 5868 5873 5 848 5838 5 808 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) ••. 1 000 2167 2115 2141 2138 2150 2160 2154 2154 2150 
Arberter/-1nnen 4) . . . ... . . . . 1 000 3765 3633 3675 3 705 3 718 3 713 3694 3684 3658 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . ... . . 1 000 138 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . ... 1 000 5794 - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten .. 1 000 2 715 2624 2609 2 627 2 637 2 634 2622 2617 2602 
lnvest1t1onsguterproduzenten .. . . . . 1 000 1977 1929 1966 1972 1 981 1989 1981 1 980 1 973 
Gebrauchsguterproduzenten . ... 1 000 302 285 281 281 281 282 281 280 277 
Verbrauchsgüterproduzenten . . .. 1 000 938 911 960 963 968 967 964 961 955 

Geleistete Arbeiterstunden .. . . . . Mill Std 5812 5636 5753 494 433 496 508 503 442 
Bruttolohnsumme . . . .. . . Mill.DM 200129 195 726 201 249 16811 16256 16248 17011 21232 17178 
Bruttogehaltsumme . . . . . .. . . Mill DM 185 254 183384 188 075 15094 14692 14 773 14844 20224 17000 

Kohleverbrauch .. . . .... . . 1 OOOt 32987 32 713 30606 - - 7 395 a) - - 7621 b) 
Heizölverbrauch . . ... . . . . 1 OOOt 9391 9087 8621 - - 1 834•) - - 2454 b) 
Gasverbrauch . . . . . . .. . . . . M1ll.kWh 282 898 288243 282 415 - - 59 601 a) - - 74 884 b) 
Stromverbrauch . . . . . .. . . Mill kWh 187 738 192 806 194947 16647 15 796 16314 16948 16532 15180 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschaftlgte . . ... 1 000 588 563 587 590 594 599 600 598 594 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) • • . . 1 000 185 175 178 178 178 179 180 179 179 
Arberter/-innen 4) . . .. . . 1 000 403 388 409 411 415 420 420 419 415 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . ... 1 000 29 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . . .. . . 1 000 559 - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . . .. 1 000 255 251 257 259 261 263 263 262 260 
Investitionsgüterproduzenten .. 1 000 187 173 180 181 182 185 185 184 182 

Gebrauchsgüterproduzenten .. 1 000 25 24 24 24 24 24 25 25 25 
Verbrauchsgüterproduzenten .. 1 000 121 115 126 126 127 127 128 127 127 

Geleistete Arberterstunden . . . . ... . . Mill Std 671 648 690 60 53 61 62 60 53 

Bruttolohnsumme .. .. . . . . Mill.DM 15134 14969 15919 1 337 1 299 1 334 1 376 1 599 1 432 

Bruttogehaltsumme .. . . . . . . . Mill DM 10813 10569 10 981 888 874 891 927 1111 1 020 

Kohleverbrauch . . . . . . . .... . . . . 1 OOOt 9795 8067 5291 - - 969 a) - - 993b) 
Heizölverbrauch . . . . . . ... 1 OOOt 997 941 1324 - - 376•) - - 515b) 

Gasverbrauch . . . .... . . . .. . . M1ll.kWh 43830 43087 45579 - - 10 785 a) - - 12 334 b) 

Stromverbrauch . . . . . . .. M1ll.kWh 21498 22322 23281 1 966 1 788 2048 2 081 2 041 1 916 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben, bis einschl 1997 endgult1ge Ergebnisse, Monalsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse -2) Betriebe von Unternehmen mrt 1m allgemeinen 20 Beschäft1glen und mehr, einschl 
Handwerk, ohne Baugewerbe, sowie ohne Elektiz1tats-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Belnebe werden dem1enigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, m dem der Schwerp.tnkt des Betnebes, 
gemessen an der Beschaft1gungszahl, liegt. Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1 1 Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine größere Zahl von Betrieben aktual1s1ert, d. h vergrößert - 3) Emschl mrthelfender 
Fam1l1enangehönger sowie Auszubildender 1n kaufmännischen und m der übrigen nichtgewerbl1chen Ausbildungsberufen. - 4) Einschl Auszubildender 1n gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) Verbrauch 1m 3 V11998 -b) Verbrauch 1m 4 VJ 1998 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Sept. 98 Okt.98 Nov. 98 Dez98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 der Nachwe,sung 
gegenuber gegenüber gegenuber 

1996 1997 Sept. 97 Okt. 97 Nov. 97 Dez. 97 Aug. 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 1) 2) 

Deutschland 
Beschafllgte . . . .......... - 3,2 - 0,2 + 0,4 + 0,3 + 0,2 + 0,2 + 0,2 - 0,4 - 0,2 - 0,5 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) - 2,6 - 0,3 + 0,4 + 0,4 + 0,4 + 0,5 + 0,5 - 0,2 ± 0,0 - 0,2 
Arbeiter/-innen 4) .. . . - 3,5 - 0,1 + 0,4 + 0,2 + 0,1 + 0,1 ± 0,0 - 0,5 - 0,3 - 0.7 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden ... - 11,3 - 6,8 - 6,6 - 6,8 - 6,6 - 6,8 - 0,2 - 0,9 - 0,3 - 1,0 
Verarbeitendes Gewerbe . ... - 3,0 ± 0,0 + 0,5 + 0,4 + 0,4 + 0,4 + 0,2 - 0,4 - 0,2 - 0,5 
Vorleistungsgliterproduzenten . - 3,2 - 0,9 - 0,2 - 0,3 - 0,4 - 0,5 ± 0,0 - 0,4 - 0,2 - 0,6 
lnvest1t1onsguterproduzenten - 2,9 + 0,4 + 1,2 + 1,0 + 1,0 + 1,1 + 0,5 - 0,4 - 0,1 - 0,4 
Gebrauchsgüterproduzenten .. - 5,6 - 1,8 - 1,1 - 1,0 - 1,1 - 1,4 + 0,3 - 0,2 - 0,3 - 0,9 

Verbrauchsgüterproduzenten - 3,0 + 0,9 + 0,7 + 0,9 + 0,9 + 1,0 ± 0,0 - 0,3 - 0,3 - 0,6 

Geleistete Arbeiterstunden ... - 3,1 + 0,7 - 0,1 - 0,7 + 2,1 + 0,4 + 14,7 + 2,3 - 1,2 - 12,1 
Bruttolohn- und -gehaltsumme - 1,6 + 1,9 + 2,6 + 1,8 + 2,0 + 5,1 + 0,4 + 2,7 + 29,3 - 17,1 
Kohleverbrauch . . .. - 4,7 - 12,0 - 14,6•) - - - 18,3b) - 8,9 c) - - + 3,0d) 

Heizölverbrauch .. - 3,5 - 4,0 - 7,3•) - - + 3,2 b) - 0,2 c) - - + 34,4 d) 

Gasverbrauch .. + 1,4 - 1,1 - 1,6•) - - - 1,9b) - 9,0 c) - - + 17,3 dJ 
Stromverbrauch . . . . . . . .. + 2,8 + 1,2 - 0,1 - 0,7 + 0,4 - 1,5 + 4,4 + 3,6 - 2,4 - 8,0 

Früheres Bundesgebiet 
Beschaft,gte . . . . . . .. - 3,1 - 0,3 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 - 0,4 - 0,2 - 0,5 

T at1ge Inhaber und Angestellte 3) - 2,4 - 0,2 + 0,5 + 0,4 + 0,4 + 0,5 + 0,5 - 0,3 ± 0,0 - 0,2 
Arbe,ter/-innen 4) . . . . .... - 3,5 - 0,4 ± 0,0 - 0,1 - 0,2 - 0,2 - 0,1 - 0,5 - 0,3 - 0,7 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . .. - - - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . .. - - - - - - - - - -
Vorle,stungsgüterproduzenten . - 3,4 - 1,1 - 0,5 - 0,7 - 0,8 - 0,9 - 0,1 - 0,5 - 0,2 - 0,6 
lnvestitionsguterproduzenten - 2,5 + 0,4 + 1,1 + 0,8 + 0,8 + 1,0 + 0,4 - 0,4 ± 0,0 - 0,3 
Gebrauchsguterproduzenten - 5,7 - 2,1 - 1,4 - 1,3 - 1,5 - 1,7 + 0,3 - 0,3 - 0,4 - 0,9 
Verbrauchsguterproduzenten - 2,9 + 1,1 + 0,9 + 1,0 + 1,0 + 1,1 - 0,1 - 0,3 - 0,3 - 0,6 

Geleistete Arbeiterstunden .. - 3,0 + 0,4 - 0,4 - 1,3 + 1,7 + 0,1 + 14,6 + 2,4 - 1,0 - 12,1 
Bruttolohn- und -gehaltsumme - 1,6 + 1,8 + 2,5 + 1,9 + 1,7 + 4,9 + 0,2 + 2,7 + 30,1 - 17,6 
Kohleverbrauch . - 0,8 - 6,4 - 7,4 a) - - - 10,5b) - 3,0C) - - + 3,1 d) 

He1zolverbrauch - 3,2 - 8,3 - 16,1 a) - - - 4,4 b) - 7,7°) - - + 33,8d) 

Gasverbrauch . . + 1,9 - 2,1 - 5,2•> - - - 3,4 b) - 10,4 c) - - + 17,8d) 

Stromverbrauch + 2,7 + 0,9 - 0,9 - 1,3 + 0,2 - 2,3 + 3,3 + 3,9 - 2,5 - 8,2 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschafllgte . . . . . . ... - 4,2 + 1,1 + 1,9 + 2,3 + 2,2 + 2,1 + 0,9 + 0,1 - 0,3 - 0,7 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . - 5,5 - 1,2 - 1,1 - 0,2 + 0,1 + 0,3 + 0,4 + 0,2 - 0,2 ± 0,0 
Arbe1ter/-1nnen 4) .. . . - 3,7 + 2,1 + 3,3 + 3,4 + 3,1 + 2,9 + 1,1 ± 0,0 - 0,3 - 1,0 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden ... - - - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe .. - - - - - - - - - -
Vorleistungsguterproduzenten . - 1,7 + 2,0 + 2,7 + 3,3 + 3,1 + 3,1 + 0,7 + 0,1 - 0,2 - 0,9 
lnvest1t1onsguterproduzenten - 7,5 + 1,0 + 2,7 + 2,6 + 2,3 + 2,2 + 1,3 ± 0,0 - 0,6 - 0,7 
Gebrauchsguterproduzenten .. - 4,7 + 2,0 + 2,7 + 3,2 + 3,3 + 2,3 + 0,3 + 0,8 + 0,8 - 0,7 
Verbrauchsguterproduzenten - 4,3 - 0,7 - 0,8 - 0,2 - 0,1 ± 0,0 + 0,7 + 0,1 - 0,2 - 0,3 

Geleistete Arbeiterstunden .. - 3,5 + 2,9 + 1,8 + 4,5 + 5,5 + 3,4 + 15,9 + 1,1 - 2,7 - 12,2 
Bruttolohn- und -gehaltsumme .. - 1,6 + 3,3 + 4,0 + 1,5 + 6,9 + 8,3 + 2,4 + 3,5 + 17,7 - 9,5 
Kohleverbrauch . .. - 17,6 - 34,4 - 46,3•) - - - 51,2 b) - 37,5 c) - - + 2,5d) 

He1zolverbrauch . - 5,6 + 38,9 + 88,2•J - - + 55,7b) + 64,1 c) - - + 37,4 d) 

Gasverbrauch . .. - 1,7 + 5,6 + 24,6 a) - - + 8,0b) - 0,4c) - - + 14,5d) 

Stromverbrauch . .... + 3,8 + 4,0 + 6,0 + 4,0 + 1,8 + 5,5 + 14,6 + 1,6 - 1,9 - 6,1 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben bis einschl 1997, endgültige Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlaufige Ergebnisse - 2) Betriebe von Unternehmen m,t ,m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, 
einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektriz,täts-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demJenigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des 
Betriebes, gemessen an der Beschäftigungszahl, hegt. Naheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 41 1 Ab Januar 1998 sind die Veränderungsraten gegenüber dem VorJahresze,traum auf Basis vergleichbarer 
Benchtskre,se berechnet worden - 3) Einschl m,thettender Fam1henangehönger sowie Auszubildender ,n kaufmanmschen und in den übrigen mchtgewerbl1chen Ausbildungsberufen - 4) E,nschl Auszubildender in 
gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) 3 VJ 1998 gegenüber 3 VJ 1997 - b) 4 VJ 1998 gegenüber 4 VJ 1997 - c) 3. VJ 1998 gegenüber 2 VJ 1998 - d) 4 VJ 1998 gegenuber 3. VJ 1998 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 
E1nhert 1996 1997 1998 

der Nachweisung Juli Aug. Sept. Okt Nov. Dez. 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe .... . . . . . . . 1995 = 100 99,7 106,7 111,0 113,8 97,8 118,6 112,3 108,9 103,3 

Vorle1stungsguterproduzenten .. 1995 = 100 98,0 106,8 108,6 111,1 96,6 112,4 109,7 106,9 97,6 

lnvest1tionsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 101,3 108,4 116,1 120,8 99,5 127,2 116,0 112,5 114,9 

Gebrauchsguterproduzenten .. 1995 = 100 103,2 106,2 113,4 114,6 91,7 120,3 122,3 121,2 105,9 

Verbrauchsgüterproduzenten . .. 1995 = 100 98,2 98,3 98,3 96,8 106,9 114,2 95,3 85,4 80,2 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . .. . . . .. 1995= 100 99,6 102,2 105,8p 107,9 96,7 112,9 114,3 112,9 100,1p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . ... 1995 = 100 93,8 90,8 83,4p 85,4 81,6 88,8 92,8 90,2 75,8p 

Verarbeitendes Gewerbe .. .. . .. 1995 = 100 100,2 104,2 109,7p 111,6 98,7 116,9 117,6 116,5 105,0p 

Vorle1stungsguterproduzenten .. 1995 = 100 98,9 104,4 109,1p 111,9 102,0 115,1 116,9 113,5 96,2p 

lnvestitionsgu1erproduzenten .. . . 1995 = 100 101,6 106,1 114,1p 117,0 98,9 123,7 120,0 122,5 124,5p 

Gebrauchsguterproduzenten . .. 1995= 100 101,1 99,7 109,5p 105,6 81,3 121,8 126,5 123,5 97,0p 

Verbrauchsgüterproduzenten 1995 = 100 99,9 99,9 99,9p 100,4 94,8 103,3 107,0 106,9 95,7p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Förderung) .. . . 1 OOOt 48194 46792 3474 3269 3622 3944 3933 

Braunkohle, roh (Förderung) . . . . . 1 OOOt 187180 178203 ... 13 751 13309 13669 14152 14344 

Erdöl, roh .. . . ... 1 OOOt 2849 2821 .. 237 245 237 220 240 

Zement (ohne Zementklinker) . . . . . . . 1 OOOt 35872 36125 ... 3 781 3348 3 732 3663 2940 .. 
Roheisen fur die Stahlerzeugung . . ... 1 OOOt 27 347 30466 2510 2473 2298 2327 2298 

Stahlrohblocke und -brammen . . 1 OOOt .. ... ... .. . 
FliJss1gstahl unleg1ert . . 1 0001 31921 35633 ... 2856 2 821 2690 2 670 2690 

Synthetische Filamente und Spinnfasem 1 0001 393 424 31 28 34 33 33 ... 
Motorenbenzin . . . . . . 1 0001 24854 24393 ... 2153 2144 2101 2253 2017 .. . 
Heizol .. . . . . . . . 1 0001 38222 35291 .. 3196 2936 3006 3044 2842 ... 
Schnittholz .. . . . . . 1 000 m3 14267 14850 .. 1495 1 208 1 409 1440 1256 .. . 
Personenkraftwagen 

mit Fremdzundung 

von 1 500 cm3 oder weniger . . . 1 OOOSI. 746 730 .. 70 67 86 91 91 .. . 
von mehr als 1 500 cm3 . . . .. 1 OOOSt 2 915 2977 278 185 297 325 316 .. . 

mit Selbstzundung . . . . .. 1 OOOSI. 1 086 1 049 .. . 119 80 123 136 127 

Femsehempfangsgerate 2) .. . . . 1 OOOSI. 6875 ... 172 49 185 190 178 .. 

Digitale Datenverarbe1tungsgerate . . ... 1 OOOSt 1 659 1872 181 171 279 389 348 . .. 
D1g1tale Verarbeitungseinheiten . . . ... 1 OOOSt. 1 241 1 744 173 161 242 268 261 .. . 
Ein- oder Ausgabeeinheiten .. . . . .. 1 OOOSt. 4108 4482 319 348 314 367 376 .. . 
Andere Geräte für die Datenverarbeitung . 1 OOOSI. 69 65 ... ... ... ... 
Teile und Zubehor fur Datenverarbeitungs-

gerate und ihre E1nherten . . 1 OOODM 2 516 259 2 614 531 269 272 247 739 267 349 300 863 319 892 ... 
Baumwollgarn . . . . .. t 126 537 135 066 10649 5206 12229 12051 11352 

wurste u a. Erzeugnisse, Zubereitungen 
aus Fleisch . . . . . . . . t 1917337 1895471 ... 170 568 155 979 167 999 170 641 166 972 ... 

Zigaretten . . . . . . .. Mill St 192 462 181644 15872 15505 16655 16405 16978 

Gesamtumsatz 3) 4) 5) . . . . . . .. Mrd DM 2 079,3 2186,2 2270,1 195,2 169,4 203,0 200,5 196,7 192,6 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden . . . . . . . . . . .. Mill.DM 29335,3 25 605,7 23221 2 044 1 804 1 977 2 038 1929,6 1815,6 

Verarbeitendes Gewerbe .... . . Mrd DM 2 050,0 2160,6 2 246,9 193,1 167,6 201,0 198,4 194,8 190,8 

Vorle1stungsguterproduzenten .. Mill DM 943 476 985 536 972 558 84226 73 707 86910 85037 81809 72606 

lnvest1tionsguterproduzenten . .. Mill DM 649500 705478 781 888 67362 55178 70494 70543 70993 76955 

Gebrauchsgüterproduzenten . .. Mill DM 87933 87158 90247 7075 6006 8634 8320 8326 7 451 

Verbrauchsguterproduzenten . .. Mill DM 398388 408 032 425 390 36506 34529 36947 36572 35620 35623 

dar„ Auslandsumsatz 6) . . . . . .. Mill.DM 617 255 696 767 751 903 64288 54 752 67523 65 655 65121 64044 

1) Arbe1tstagl1ch bereinigter Wert. - 2) Ab 1995 einschl Videomonitoren und V1deopro1ektoren. - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschafllgten und mehr, einschl Handwerk, ohne 
Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1enigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, 
gemessen an der Beschaftlgtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachsene 41 1 Ab Januar 1998 wurde der Berichtskre,s um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergroßert - 4) Ohne 
Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgültige Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlauf1ge Ergebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit 
einwandfrei erkennbar- Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich 

VorJahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachweisung 1997 1998 Sept 98 Okt 98 Nov 98 Dez. 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 

gegenüber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Sept. 97 Okt 97 Nov. 97 Dez. 97 Aug. 98 Sept.98 Okt. 98 Nov 98 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 

Index des Auftragseingangs für 
das Verarbeitende Gewerbe .. . . . . . . + 7,0 + 4,0 + 1,1 - 1,7 + 0,8 - 0,3 + 21,3 - 5,3 - 3,0 - 5,1 

Vorle1stungsguterproduzenten + 9,0 + 1,7 - 1,5 - 5,2 - 3,3 - 3,1 + 16,4 - 2,4 - 2,6 - 8,7 
lnvestrt1onsguterproduzenten + 7,0 + 7,1 + 3,7 + 0,9 + 3,2 + 1,0 + 27,8 - 8,8 - 3,0 + 2,1 
Gebrauchsguterproduzenten + 2,9 + 6,8 + 5,8 + 5,6 + 12,3 + 10,1 + 31,2 + 1,7 - 0,9 - 12,6 
Verbrauchsguterproduzenten + 0,1 ± 0,0 - 2,6 - 3,2 - 0,7 - 4,4 + 6,8 - 16,5 - 10,4 - 6,1 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 
Produzierendes Gewerbe . . . . .. + 2,6 + 3,5p + 2,5 + 2,6 + 2,0 - 0,3p + 16,8 + 1,2 - 1,2 - 11,3p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden ... - 3,2 - 8,1p - 3,8 - 4,7 - 5,8 - 10,0p + 8,8 + 4,5 - 2,8 - 16,0p 

Verarbeitendes Gewerbe . + 4,0 + 5,3p + 4,1 + 4,1 + 3,2 + 1,0p + 18,4 + 0,6 - 0,9 - 9,9p 
Vorteistungsguterproduzenten + 5,6 + 4,5p + 3,4 + 1,5 + 1,6 - 1,4p + 12,8 + 1,6 - 2,9 - 15,2p 
lnvest1tionsguterproduzenten + 4,4 + 7,5p + 5,5 + 7,6 + 5.7 + 2,8p + 25,1 - 3,0 + 2,1 + 1,6p 
Gebrauchsguterproduzenten - 1,4 + 9,8p + 10,8 + 15,2 + 7,3 + 7,8p + 49,8 + 3,9 - 2,4 - 21,5p 
Verbrauchsguterproduzenten ± 0,0 ± O,Op - 0,9 - 1,7 - - 1,0p + 9,0 + 3,6 - 0,1 - 10,5p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Forderung) . . . - 2,9 ... - 4,1 - 3,6 + 1,1 .. + 10,8 + 8,9 - 0,3 ... 
Braunkohle, roh (Fbrderung) - 4,8 ... - 2,5 - 4,3 - 6,6 + 2,7 + 3,5 + 1,4 ... 
Erdol, roh . . . . - 1,0 + 3,0 - 7,2 + 0,8 ... - 3,3 - 7,2 + 9,1 
Zement (ohne Zementklinker) + 0,7 .. + 3,5 + 3,2 - 9,8 + 11,5 - 1,8 - 19,7 ... 
Roheisen fur die Stahlerzeugung . + 11,4 .. - 10,1 - 14,3 - 11,6 .. - 7,1 + 1,3 - 1,2 ... 
Stahlrohblocke und -brammen . . ... .. .. ... ... .. ... ... 
Fluss1gstahl unlegiert . . . . . . . + 11,6 - 14,0 - 14,9 - 12,3 ... - 4,6 - 0,7 + 0,8 .. 
Synthetische Filamente und Sp1nnfasern + 8,1 .. - 2,4 - 1,2 - 1,0 ... + 23,3 - 3,5 - 3,3 ... 
Motorenbenzin . . - 1,9 + 10,2 + 2,5 + 3,9 .. - 2,0 + 7,2 - 10,5 ... 
He1zol .. - 7,7 - 1,7 + 1,3 + 2,4 + 2,4 + 1,3 - 6,6 .. 
Schnittholz . . . . . . + 4,1 + 1,2 + 1,7 - 2,7 + 16,6 + 2,2 - 12,8 ... 
Personenkraftwagen 
mit Fremdzundung 

von 1 500 cm3 oder weniger . . - 2,1 ... + 17,8 + 41,8 + 40,0 .. + 28,4 + 5,8 ± 0,0 ... 
von mehr als 1 500 cm3 + 2,1 + 8,8 + 23,8 + 15,8 + 60,5 + 9,4 - 2,7 .. 

mit Selbstzündung . . - 3,4 + 43,0 + 52,0 + 9,5 ... + 53,8 + 10,6 - 6,6 .. 
Fernsehempfangsgerate 2) ... + 277,6 + 2,7 - 6,3 
D1g1tale Datenverarbe1tungsgerate . + 12,8 + 76,6 + 99,5 + 42,6 ... + 63,2 + 39,4 - 10,5 ... 
Digitale Verarbe1tungse1nhe1ten . . + 40,5 .. + 48,5 + 78,7 + 43,4 ... + 50,3 + 10,7 - 2,6 ... 
Ein- oder Ausgabee1nhe1ten . . . . . + 9,0 - 28,6 - 22,6 - 9,6 - 9,8 + 16,9 + 2,5 .. 
Andere Geräte fur die Datenverarbeitung - 5,8 ... ... . .. ... ... .. ... .. 
Teile und Zubehör fur Datenverarbeitungs-

gerate und ihre Einheiten . . . . . . . + 3,9 .. + 23,3 + 67,8 + 14,3 .. + 7,9 + 12,5 + 6,3 ... 
Baumwollgarn . . . . ' .. ' . . . + 6,7 + 0,5 - 3,3 - 5,7 .. + 134,9 - 1,5 - 5,8 .. 
Wurste u.a. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch . . . . - 1,1 ... + 1,9 - 0,5 + 11,5 + 7,7 + 1,6 - 2,2 ... 
Zigaretten .... - 5,6 .. - 0,4 + 4,1 + 9,4 ... + 7,4 - 1,5 + 3,5 ... 

Gesamtumsatz 31 4J 5J . . . . ... + 5,1 + 3,2 + 0,2 + 1,5 + 1,2 + 1,1 + 19,8 - 1,2 - 1,9 - 2,1 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ....... - 12,7 - 9,3 - 9,2 - 12,3 - 17,8 - 17,4 + 9,6 + 3,1 - 5,3 - 5,9 

Verarbeitendes Gewerbe .. + 5,4 + 3,3 + 0,3 + 1,7 + 1,4 + 1,3 + 19,9 - 1,3 - 1,8 - 2,1 
Vorle1stungsgüterproduzenten . .. + 4,5 - 1,6 - 4,1 - 5,7 - 4,5 - 7,4 + 17,9 - 2,2 - 3,8 - 11,3 
lnvest1tionsguterproduzenten + 8,6 + 9,9 + 6,0 + 13,8 + 7,0 + 9,0 + 27,8 + 0,1 + 0,6 + 8,4 
Gebrauchsguterproduzenten - 0,9 + 3,1 - 0,8 - 1,2 + 2,6 + 7,0 + 43,8 - 3,6 + 0,1 - 10,5 
Verbrauchsgüterproduzenten + 2,4 + 3,0 + 0,3 - 0,8 + 3,8 + 3,2 + 7,0 - 1,0 - 2,6 ± 0,0 

dar.: Auslandsumsatz 6) .. . . .. + 12,9 + 7,8 + 4,1 + 3,9 + 2,7 + 3,6 + 23,3 - 2,8 - 0,8 - 1,7 

1) Arbe1tsläghch berem1gler Wert. - 2) Ab 1995 einschl. Videomonitoren und V1deopro1ektoren. - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschafügten und mehr, einschl Handwerk, ohne 
Baugewerbe sowie ohne Elektnz1tats-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1en1gen W1rtschattszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an 
der Beschattigtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1. Ab Januar 1998 sind die Veränderungsraten gegeniJber dem Vor1ahresze1traum auf Basis vergleichbarer Benchtskre1se berechnet 
worden. -4) Ohne Umsatzsteuer -5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse. -6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland 
und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Juli Aug Sept. Okt. Nov. Dez. 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe ........... 1995 = 100 99,9 106,7 110,3 113,4 96,5 117,9 111,5 107,9 102,1 

Vorle1stungsguterproduzenten . . .. 1995 = 100 97,7 106,0 107,2 109,5 95,3 110,3 108,1 105,3 96,4 

lnvestit1onsguterproduzenten .. . . . . 1995 = 100 102,5 109,7 116,6 122,3 98,2 129,0 117,0 112,6 114,0 

Gebrauchsguterproduzenten .. .. . .. 1995 = 100 103,1 105,9 112,2 113,2 90,0 118,5 120,3 119,3 104,3 

Verbrauchsgüterproduzenten . . .... 1995 = 100 97,9 97,8 97,7 96,1 106,9 113,9 94,6 84,3 79,0 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 

Produzierendes Gewerbe ... . . . . . . . 1995 = 100 99,5 102,1 105,7p 107,7 96,0 112,5 114,0 112,6 100,2p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . • . . . . . . .. 1995= 100 94,2 91,8 84,9p 87,1 83,1 89,9 94,4 91,6 77,4 p 

Verarbeitendes Gewerbe .. . . . ... 1995 = 100 99,9 103,7 108,9p 110,8 97,6 115,8 116,6 115,4 104,0p 

Vorle1stungsguterproduzenten .. 1995 = 100 98,8 104,1 108,4 p 111,1 101,1 114,1 116,0 112,5 95,4 p 

Investitionsgüterproduzenten .. 1995 = 100 101,5 105,9 113,6p 116,6 97,9 122,7 119,1 121,7 124,2p 

Gebrauchsguterproduzenten .. 1995 = 100 100,9 99,0 108,4 p 104,6 80,0 120,6 125,5 122,1 95,6p 

Verbrauchsguterproduzenten . . ... 1995 = 100 99,3 98,9 98,8p 99,5 93,8 102,1 105,8 105,7 94,0p 

Gesamtumsatz 2l 3) 4) Mrd.DM 1947,6 2 044,0 2113,1 181,3 157,2 188,6 186,4 182,9 179,3 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .. . . . . Mill.DM 23 096 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . .. Mrd.DM 1924,5 - - - - - - - -
Vorle1stungsgüterproduzenten . . . . . .. Mill.DM 881 481 919 796 901 226 77 831 68 093 80308 78490 75611 67333 

Jnvest1t1onsguterproduzenten .. Mill.DM 616 846 669 086 738309 63468 51 817 66334 66594 66934 72432 

Gebrauchsguterproduzenten Mill.DM 83335 82291 84 876 6679 5 651 8120 7 808 7 815 7018 

Verbrauchsguterproduzenten . . .. Mill DM 365904 372 836 388 666 33323 31 626 33830 33462 32589 32481 

dar.· Auslandsumsatz 5) . . . . . . . ... Mill.DM 601197 675 746 724 604 61 682 52596 65 032 63170 62535 61351 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe ........... 1995 = 100 95,5 106,8 122,9 121,6 119,6 129,5 124,8 125,8 124,0 

Vorle1stungsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 103,1 119,5 133,1 137,8 119,5 148,6 138,1 133,7 118,4 

lnvest1t1onsguterproduzenten .. . . 1995 = 100 84,2 91,2 108,9 100,0 118,8 102,9 102,8 111,2 128,0 

Gebrauchsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 105,6 113,4 145,0 147,9 133,6 165,0 174,5 167,7 146,3 

Verbrauchsgüterproduzenten . . .. 1995 = 100 104,5 110,4 113,7 114,1 106,8 123,1 112,7 114,1 108,5 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe .... 1995 = 100 101,2 103,9 106,1 p 109,9 104,6 117,6 118,2 116,6 99,1 p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . ....... . . 1995 = 100 92,1 85,3 75,4p 76,3 73,7 83,0 84,6 82,5 67,5p 

Verarbeitendes Gewerbe . . . .. 1995 = 100 104,2 112,5 123,7p 126,1 117,8 136,6 135,2 134,9 121,6p 

Vorle1stungsguterproduzenten . . .. 1995 = 100 101,3 108,6 119,9p 125,0 116,2 131,3 130,8 129,2 109,3p 

lnvest1t1onsgüterproduzenten .. 1995 = 100 103,2 110,4 122,1 p 123,8 116,8 142,7 136,2 136,3 130,6p 

Gebrauchsguterproduzenten ... . . . . 1995= 100 108,9 121,7 144,7p 137,6 122,9 161,1 158,5 168,5 141,4p 

Verbrauchsgl.lterproduzenten . . .. 1995 = 100 107,0 112,5 113,2p 111,8 106,3 118,0 122,1 121,2 116,2p 

Gesamtumsatz 2l 3) 41 ...... . . . . Mrd DM 131,7 142,2 157,0 13,9 12,2 14,4 14,1 13,8 13,4 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .. . . . . . . Mill DM 6240 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . • . . • . . • . . . . Mrd DM 125,5 - - - - - - - -
Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . Mill.DM 61 995 65 740 71 332 6395 5614 6 602 6 547 6198 5273 

Investitionsgüterproduzenten Mill.DM 32654 36392 43579 3894 3361 4160 3 949 4059 4524 

Gebrauchsgüterproduzenten . . .. Mill.DM 4597 4867 5371 396 355 514 512 511 433 

Verbrauchsguterproduzenten .. Mill.DM 32483 35195 36724 3183 2903 3117 3110 3 031 3142 

dar. Auslandsumsatz 5) . . . . . . . .. Mill.DM 16 058 21 021 27300 2606 2156 2 491 2 486 2587 2693 

1) Arbe1tstagl1ch bereinigter Wert. - 2) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschätttgten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektn21tät·, Gas-, Fernwärme- und 
Wasserversorgung. - Komb1merte Betriebe werden dem1emgen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpµnkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, hegt Naheres siehe auch Fachsene 4, 
Reihe 41.1 Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eme großere Zahl von Betrieben aktual1s1ert, d. h vergrößert - 3) Otlne Umsatzsteuer - 4) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl. 1997 
endgültige Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlauf1ge Ergebnisse -5) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und- soweit emwandfre1 erkennbar- Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr - Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 der Nachwe1sung 

gegenüber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Sept 97 Okt 97 Nov. 97 Dez 97 Aug. 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe . . . . .. + 6,8 + 3,4 + 0,9 - 2,5 + 0,3 - 1,4 + 22,2 - 5,4 - 3,2 - 5,4 

Vorleistungsguterproduzenten + 8,5 + 1,1 - 2,4 - 5,9 - 3,9 - 3,7 + 15,7 - 2,0 - 2,6 - 8,5 

lnvest1tionsguterproduzenten + 7,0 + 6,3 + 4,5 + 0,1 + 2,5 - 0,6 + 31,4 - 9,3 - 3,8 + 1,2 

Gebrauchsgüterproduzenten + 2,7 + 5,9 + 4,8 + 4,2 + 11,5 + 8,8 + 31,7 + 1,5 - 0,8 - 12,6 

Verbrauchsguterproduzenten - 0,1 - 0,1 - 2,8 - 3,3 - 0,8 - 5,2 + 6,5 - 16,9 - 10,9 - 6,3 

Produktionsindex für das 
PrOduzierende Gewerbe 1) 

Pr0du21erendes Gewerbe . . . . ... + 2,6 + 3,5p + 2,8 + 2,5 + 2,0 + 0,3p + 17,2 + 1,3 - 1,2 - 11,0p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . .. - 2,5 - 7,5p - 2.7 - 4,0 - 4,7 - 9,5p + 8,2 + 5,0 - 3,0 - 15,5p 

Verarbeitendes Gewerbe . . + 3,8 + 5,0p + 4,0 + 3,6 + 2,9 + 0,7p + 18,6 + 0,7 - 1,0 - 9,9p 
VorleistungsguterprOduzenten + 5,4 + 4,1 p + 3,1 + 1,0 + 1,3 - 2,1 p + 12,9 + 1,7 - 3,0 - 15,2 p 

lnvest1t1onsguterproduzenten + 4,3 + 7,3p + 5,9 + 7,0 + 5,4 + 2,8p + 25,3 - 2,9 + 2,2 + 2,1 p 

Gebrauchsguterproduzenten - 1,9 + 9,5p + 10,6 + 14,9 + 6,9 + 7,7p + 50,8 + 4,1 - 2,7 - 21,7p 

Verbrauchsguterproduzenten - 0,4 - 0,1 p - 1,0 - 1,7 + 0,3 - 1,1 p + 8,8 + 3,6 - 0,1 - 11,1 p 

Gesamtumsatz 2l 3) 4) . . . . . . . . . ... + 5,0 + 2,8 - 0,1 + 1,1 + 0,7 + 0,8 + 20,0 - 1,2 - 1,8 - 2,0 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .... - - - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . .. - - - - - - - - - -
Vorle1stungsgüterpr0duzenten + 4,4 - 2,3 - 4,7 - 6,7 - 5,2 - 8,3 + 17,9 - 2,3 - 3,7 - 11,0 

lnvestlt1onsguterproduzenten + 8,5 + 9,5 + 6,0 + 13,7 + 6,4 + 8,8 + 28,0 + 0,4 + 0,5 + 8,2 
Gebrauchsguterproduzenten . - 1,3 + 2,7 - 1,3 - 2,0 + 2,1 + 6,9 + 43,7 - 3,9 + 0,1 - 10,2 

Verbrauchsguterproduzenten + 1,9 + 3,1 + 0,5 - 0,6 + 4,2 + 3,7 + 7,0 - 1,1 - 2,6 - 0,3 
dar.: Auslandsumsatz 5) • • . . . + 12,4 + 7,1 + 3,7 + 3,2 + 1,7 + 2,7 + 23,6 - 2,9 - 1,0 - 1,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe ... . . . . + 11,8 + 15,1 + 5,0 + 11,9 + 10,2 + 17,4 + 8,3 - 3,6 + 0,8 - 1,4 
Vorle1stungsguterproduzenten + 15,9 + 11,4 + 12,2 + 7,1 + 5,3 + 7,1 + 24,4 - 7,1 - 3,2 - 11,4 
lnvest1tionsguterproduzenten + 8,3 + 19,4 - 8,2 + 15,0 + 14,3 + 27,0 - 13,4 - 0,1 + 8,2 + 15,1 
Gebrauchsgüterproduzenten . + 7,4 + 27,9 + 27,3 + 40,8 + 28,3 + 39,7 + 23,5 + 5,8 - 3,9 - 12,8 
Verbrauchsgüterproduzenten .. + 5,6 + 3,0 + 1,0 - 3,1 + 1,7 + 6,3 + 15,3 - 8,4 + 1,2 - 4,9 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produ21erendes Gewerbe . . . . .. + 2,7 + 2,1 p - 0.1 + 4,1 + 1,9 + 0,2p + 12,4 + 0,5 - 1,4 - 15,0p 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden .. - 7,4 - 11,6p - 9,4 - 8,8 - 12,5 - 12,6p + 12,6 + 1,9 - 2,5 - 18,2 p 
Verarbeitendes Gewerbe .. + 8,0 + 10,0p + 6,1 + 10,6 + 7,1 + 5,6p + 16,0 - 1,0 - 0,2 - 9,9p 
Vorte1stungsgüterproduzenten + 7,2 + 10,4 p + 8,6 + 8,4 + 6,9 + 8,0p + 13,0 - 0,4 - 1,2 - 15,4p 
lnvest1t1onsguterproduzenten + 7,0 + 10,6p + 1,4 + 18,2 + 10,2 + 3,1 p + 22,2 - 4,6 + 0,1 - 4,2p 
Gebrauchsguterproduzenten + 11,8 + 18,9 p + 15,7 + 24,0 + 15,7 + 9,6p + 31,1 - 1,6 + 6,3 - 16,1 p 
Verbrauchsguterproduzenten + 5,1 + 0,6p + 0,5 - 0,5 - 3,0 - 0,9p + 11,0 + 3,5 - 0,7 - 4,1 p 

Gesamtumsatz 2l 3) 4) . . . . . ... + 7,9 + 9,0 + 3.7 + 7,5 + 8,1 + 5,7 + 17,7 - 1,9 - 2,3 - 3,1 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden ..... - - - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe ... - - - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten + 6,0 + 8,1 + 4,1 + 7,6 + 6,3 + 5,2 + 17,6 - 0,8 - 5,3 - 14,9 
lnvest1tions9uterproduzenten + 11,5 + 17,4 + 6,4 + 16,4 + 18,6 + 12,2 + 23,8 - 5,1 + 2,8 + 11,4 
Gebrauchsguterproduzenten .. + 5,9 + 9,9 + 7,6 + 14,6 + 10,1 + 9,2 + 44,9 - 0,4 - 0,2 - 15,2 
Verbrauchsguterproduzenten + 8,4 + 1,8 - 1,2 - 3,0 - 0,4 - 2,0 + 7,4 - 0,2 - 2,6 + 3,7 

dar.: Auslandsumsatz 5) . . . . .. + 30,9 + 29,8 + 16,1 + 25,5 + 34,2 + 29,1 + 15,6 - 0,2 + 4,1 + 4,1 

1) Arbe1tstäghch bereinigter Wert -2) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaftlgten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz1tät·, Gas-, Fernwärme- und 
Wasserversorgung - Kombinierte Betnebe werden demiemgen W1rtschattszwe1g zugerechnet. in dem der Schwerpunkt des Betriebes. gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt Näheres siehe auch 
Fachsene 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eme großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergroßert - 3) Ohne Umsatzsteuer. - 4) Jahresangaben, sowie 
Monatsangaben bis einschl 1997 endgültige Ergebnisse; Monatsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse. - 5) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit 
deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand Etnhe1t 1997 
1998 

1996 1998 
der Nachwe1sung Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Produzierendes Gewerbe 

Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 

Beschafllgte . . . . . . . . ... . . . 1 000 1 312 1221 ... 1177 1183 1186 1177r 1163 ... 
dar· Angestellte . . . '' .... 1 000 220 213 ... 206 207 207 2@7 206 .. 

Arbeiter/-mnen . . . . . . . '. ''. 1 000 1 038 953 911 916 919 911 898 ... 
Geleistete Arbeitsstunden . . .. .... Mill Std 1 562 1480 .. 138 118 139 135 122 ... 

im Hochbau . . ... . '. '' . . Mill.Std 1 064 1 004 ... 94 79 93 91 82 . .. 
Wohnungsbau . '' ....... 1 000 Std 646458 629648 .. 60631 49893 60101 58467 51841 ... 
Gewerblicher Hochbau '. 1 000 Std 317 485 283 441 .. 24951 21961 24299 24145 22235 
Öffentlicher Hochbau . ' ... 1 000 Std 99866 90411 . .. 8008 7 281 8277 8106r 7452 . .. 

im Tiefbau . ' . '. . '. . ' .. ' 1 000 Std 498396 476178 .. 44905 38387 45875 44 667 r 40028 .. 
Straßenbau . . . . . . . . . . . '. 1 000 Std 145664 142 516 14521 12151 15024 14584r 12327 .. 
Gewerblicher Tiefbau .... . ' . '' 1 000 Std 180362 169 085 ... 15107 13402 15355 15239r 14123 . .. 
Sonstiger offentllcher Tiefbau '' 1 000 Std 172 370 164 577 15277 12834 15496 14844r 13578 ... 

Bruttolohnsumme .... '. . ' ' ' Mill.DM 47363 43749 3683 3527 3585 3559 4007 .. 
Bruttogehaltsumme .. ' . ' .. ' . Mill.DM 14 772 14325 .. 1169 1138 1115 1120r 1447 "' 

Gesamtumsatz . . . . . . . '' . . Mill.DM 220 743 213517 ... 19558 17605 19173 19 721 19686 ... 
dar.: Baugewerblicher Umsatz '. .... Mill.DM 217 305 210 354 .. 29264 17343 18895 19427 19416 ... 

Früheres Bundesgebiet 

Beschaft1gte '' .... 1 000 893 834 816 820 821 815 807 ... 
dar„ Angestellte . ' . '' 1 000 160 155 ... 151 152 153 152 152 .. 

Arbe1ter/-innen . ' . . ' . . . . ' .. 1 000 689 635 .. 618 621 622 617 609 . .. 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . Mill.Std 1 038 988 .. 94 78 94 92 83 . .. 

1m Hochbau. . '' ''' '' '. Mill.Std 703 665 ... 64 52 63 62 56 . .. 
Wohnungsbau . . . . . . ' . . ' . 1 000 Std 435672 420420 '" 41 689 32971 41416 40387 35925 ... 
Gewerblicher Hochbau . ' 1 000 Std 203 894 186 592 ... 17066 14 780 16416 16329 15101 ... 
Öffentlicher Hochbau . '. 1 000 Std 62950 57729 4950 4408 5099 4922 r 4604 . .. 

1mT1efbau . . . . . . . . . . . ' . . ' . 1 000 Std 335 603 323 474 30706 25549 31 273 30 243 r 27066 ... 
Straßenbau . . . . . . . . . . 1 000 Std 102 467 99437 9932 8 048 10221 9821 r 8372 ... 
Gewerblicher Tiefbau .... '. ''. 1 000 Std 111 665 107 655 . .. 9 765 8570 9910 9890r 9151 ... 
Sonstiger offentllcher Tiefbau '. 1 000 Std 121471 116382 . .. 11 009 8 931 11142 10532r 9543 ... 

Bruttolohnsumme .... ... ' . . ' . . Mill DM 34571 31890 2722 2607 2639 2 618r 3086 ... 
Bruttogehaltsumme '.' . . ' .... ' .. Mill.DM 11197 10858 .. 897 870 850 855 1152 ... 
Gesamtumsatz .. ' . '. . '. . .. Mill.DM 156109 152 897 14192 12 734 13972 14330 14218 
dar.: Baugewerblicher Umsatz . . . . . ' . Mill DM 153 628 150 547 . .. 13970 12535 13 764 14107 14014 . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Beschaft1gte . ' .. . ' . . . ' . 1 000 418 387 ... 361 362 365 361 355 ... 
dar.: Angestellte '. '. . '. . . 1 000 60 58 ... 55 55 55 54 54 ... 

Arbe1ter/-mnen . '' .... 1 000 349 318 292 294 297 294 288 ... 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . '' . ' . Mill.Std 524 491 44 40 44 44 39 ... 

1m Hochbau . . ' .. . . . . . . Mill.Std 361 339 .. 30 27 30 29 26 ... 
Wohnungsbau . ' 1 000 Std 210 786 209 228 18942 16922 18685 18080 15916 ... 
Gewerblicher Hochbau . ' .. 1 000 Std 113591 96849 7885 7181 7883 7 816 7134 , .. 
Offentlicher Hochbau . ' ' .. .... 1 000 Std 36916 32682 . .. 3058 2 873 3178 3184 2848 . .. 

im Tiefbau . . . . . . ........... 1 000 Std 162 793 152 704 14199 12 838 14602 14424 12962 .. 
Straßenbau . . . . . . . . . . . ' . 1 000 Std 43197 43079 . .. 4589 4103 4803 4 763 3955 ... 
Gewerblicher Tiefbau ..... . . 1 000 Std 68697 61430 5342 4832 5445 5349 4972 .. 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . . . . ' 1 000 Std 50899 48195 ... 4268 3 903 4354 4312 4035 ... 

Bruttolohnsumme '. '. '. Mill.DM 12 792 11 859 ... 960 920 946 940 921 . .. 
Bruttogehaltsumme . ' . ' ... '' Mill DM 3575 3468 .. 271 268 265 266 294 .. 
Gesamtumsatz . . . . . ' . . ' Mill.DM 64634 60621 .. 5366 4871 5201 5391 5468 .. 
dar : Baugewerblicher Umsatz ........ Mill DM 63677 59807 .. 5294 4808 5131 5321 5402 . .. 
Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) ... '' 1995 = 100 92,1 84,3 ... 95,9 83,6 102,9 84,8 75,1 ... 
Index des Auftragsbestands 2) • . . . . ' . 1995 = 100 95,8 84,6 ... 81,6 . .. 
Produkt1ons1ndex 3) 1995 = 100 93,6 89,9 84,2 p 95,8 86,5 98,4 100,1 91,8 62,3 p 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) . . '. 1995 = 100 91,0 86,0 .. 98,8 84,3 105,8 89,3 75,3 .. . 
Index des Auftragsbestands 2) . . '. 1995 = 100 95,7 86,8 ... 83,4 . .. 
Produktionsindex 3) .... . '' . ' . ' . 1995 = 100 92,7 89,2 84,8p 96,6 85,5 99,1 100,7 91,7 62,4p 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) . . . . . . . . 1995 = 100 94,7 80,2 .. 88,9 81,9 96,2 74,0 74,6 ... 
Index des Auftragsbestands 2) . . • . . . 1995 = 100 96,0 78,6 .. 77,0 ... 
Produktionsindex 3) ''. . '' . '. 1995 = 100 96,9 92,6 82,0p 92,7 90,0 95,9 97,8 92,0 61,8p 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk4) 
Beschafllgte '.' .... . '' .. 1 000 .. "' ... 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . .... Mill.DM ... .. ... 

1) Gliederung nach der .Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993" (WZ 1993). - 2) Wertmdex - 3) Arbe11staglich berem1gler Werl - 4) Ergebnisse für Unlernehmen, die m die Handwerksrolle 
e1ngelragen sind Enthält auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum Produzierenden Gewerbe zählen. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich 

Voriahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Sept. 98 Okt 98 Nov. 98 Dez 98 Sept 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Sept 97 Okt. 97 Nov 97 Dez. 97 Aug 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov 98 

Produzierendes Gewerbe 
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 
Beschäftigte 6,9 5,6 5,1 5,1 + 0,3 0,8 1,2 
dar.: Angestellte . 3,3 2,6 2,4 2,4 + 0,2 0,3 0,4 

Arbe1ter/-mnen 8,2 7,0 6,4 r 6,4 + 0,3 0,9 1,4 

Geleistete Arbeitsstunden .. 5,3 6,9 7,0 5,9 + 17,9 2,3 - 10,2 
1m Hochbau .. 5,7 6,6 6,3 4,7 + 17,1 2,1 - 10,1 

Wohnungsbau . . 2,6 4,7 4,9 2,6 + 20,5 2,7 - 11,3 
Gewerblicher Hochbau - 10,7 - 10,5 8,9 7,8 + 10,6 0,6 7,9 
Öffentlicher Hochbau . . . 9,5 8,1 8,6 9,0 + 13,7 2,1 r 8,1 

1mT1efbau 4,5 7,5 8,5 8,1 + 19,5 2,6 - 10,4 
Straßenbau .. 2,2 4,9 5,5 9,8 + 23,6 2,9 - 15,5 
Gewerblicher Tiefbau 6,3 9,0 7,9 5,9 + 14,6 0,8 r 7,3 
Sonstiger offent11cher Tiefbau .. 4,5 8,3 - 11,8 8,7 + 20,7 4,2 8,5 

Bruttolohnsumme .. 7,6 7,4 9,3 8,1 + 1,6 0,7 + 12,6 
Bruttogehaltsumme 3,0 2,3 2,7 6,2 2,0 + 0,5 + 29,1 
Gesamtumsatz . . 3,3 5,5 5,9 3,8 + 8,9 + 2,9 0,2 
dar.: Baugewerblicher Umsatz 3,2 5,4 6,0 3,8 + 9,0 + 2,8 0,1 

früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte ... 6,7 4,1 3,8 3,9 + 0,1 0,8 1,0 
dar.: Angestellte 3,2 1,4 1,3 1,4 + 0,4 0,3 0,3 

Arbeiter/-mnen ... 7,9 5,4 5,0 r 5,0 + 0,1 0,8 1,2 

Geleistete Arbeitsstunden .... 4,8 5,4 7,0 5,2 + 21,2 2,5 - 10,0 
1m Hochbau ... 5,4 4,7 5,7 3,6 + 20,7 2,1 9,7 

Wohnungsbau . . . 3,5 1,9 3,4 1,0 + 25,6 2,5 - 11,0 
Gewerblicher Hochbau .. 8,5 8,8 8,1 7,1 + 11,1 0,5 7,5 
Öffentlicher Hochbau . . . 8,3 - 11,9 - 15,1 - 10,3 + 15,7 3,5 r 6,5 

1m Tiefbau 3,6 6,9 9,4 8,4 + 22,4 3,3 - 10,5 
Straßenbau . . . 3,0 6,8 8,7 - 11,3 + 27,0 3,9 - 14,8 
Gewerblicher Tiefbau 3,6 7,3 7,0 r 5,0 + 15,6 0,2 7,5 
Sonstiger ciffentlicher Tiefbau 4,2 6,7 12,3 r 9,1 + 24,8 5,5 9,4 

Bruttolohnsumme ........ 7,8 6,0 8,3 8,2 + 1,2 0,8 r + 17,9 
Bruttogehaltsumme .. 3,0 1,1 1,7 6,2 2,3 + 0,5 + 34,8 
Gesamtumsatz . . . 2,1 2,6 4,8 3,2 + 9,7 + 2,6 0,8 
dar Baugewerblicher Umsatz 2,0 2,5 4,9 3,2 + 9,8 + 2,5 0,7 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschaftigte .. 7,4 8,8 7,8 7,7 + 0,6 0,9 1,6 
dar· Angestellte ....... 3,8 5,8 5,2 5,0 0,3 0,6 0,7 

Arbeiter/-mnen .... 8,7 - 10,1 9,2 9,1 + 0,8 1,0 1,9 
Geleistete Arbeitsstunden . 6,2 9,9 7,1 7.2 + 11,4 1,9 - 10,7 

1m Hochbau ....... 6,2 - 10,5 7,5 7,1 + 10,3 2,2 - 10,9 
Wohnungsbau . . 0,7 - 10,4 7,'!J 6,2 + 10,4 3,2 - 12,0 
Gewerblicher Hochbau - 14,7 - 14,0 - 10,5 9,3 + 9,8 0,8 8,7 
Öffentlicher Hochbau . - 11,5 1,2 + 3,7 6,9 + 10,6 + 0,2 - 10,6 

im Tiefbau ... 6,2 8,6 6,4 7,3 + 13,7 1,2 - 10,1 
Straßenbau .. 0,3 0,7 + 1,9 6,5 + 17,1 0,8 - 17,0 
Gewerblicher Tiefbau - 10,6 - 11,8 9,7 7,5 + 12,7 1,8 7,0 
Sonstiger offentlicher Tiefbau 5,3 - 12,2 - 10,6 7,8 + 11,6 1,0 6,4 

Bruttolohnsumme 7,3 - 10,9 - 11,8 7,7 + 2,8 0,6 2,0 
Bruttogehaltsumme ..... 3,0 6,0 5,5 6,3 1,1 + 0,4 + 10,7 
Gesamtumsatz . 6,2 - 12,5 8,7 5,4 + 6,8 + 3,6 + 1,4 
dar.: Baugewerblicher Umsatz 6,1 - 12,4 8,7 5,3 + 6,7 + 3,7 + 1,5 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) 8,5 + 5,2 1,7 + 7,3 + 23,1 - 17,6 - 11,4 
Index des Auftragsbestands 2) - 11,7 3,8 2,6 
Produktionsindex 3) 4,0 6,3p 8,4 4,3 5,2 - 10,6p + 13,8 + 1,7 8,3 - 32,1p 

früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) 5,5 + 5,2 + 3,2 + 6,4 + 25,5 - 15,6 - 15,7 
Index des Auftragsbestands 21 9,3 5,0 3,4 
Produktionsindex 3) 3,8 4,9p 7,1 3,8 4,9 - 10,2p + 15,9 + 1,6 8,9 - 32,0p 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) - 15,3 + 5,4 - 13,8 + 9,5 + 17,5 - 23,1 + 0,8 
Index des Auftragsbestands 2) - 18,1 + 0,4 + 0,3 
Produktionsindex 3) ...... 4,4 - 11,4p 12,7 6,1 6,5 - 12,1 p + 6,6 + 2,0 5,9 - 32,8p 

früheres Bundesgebiet 
Handwerk4) 
Beschaftlgte ..... 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . . . . 

1) Gliederung nach der ,Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993" (WZ 1993) - 2) Wertmdex - 3) Arbeitstäglich bereinigter Wert - 4) Ergebnisse für Unternehmen, die in die Handwerksrolle 
eingetragen smd Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum Produzierenden Gewerbe zahlen 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 19971) 19981) 
1998 

E1nhe1t 1996 
der Nachwe1sung Juli Aug Sept Okt. Nov. Dez. 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 

Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ..... . . . Anzahl 213230 221197 20989 21187 20233 19 849 16546 . .. 

Rauminhalt . . ... . . . . . . .. 1 000 m3 254121 243 746 20502 20376 19999 19683 17048 .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill.DM 113677 107 709 ... 8940 8966 8 713 8681 7 538 .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . ... Anzahl 40037 40265 4179 4149 3 798 3875 3280 . .. 
Rauminhalt ....... . . . . .. 1 000 m3 219163 204 963 . .. 21193 25868 18408 20076 17150 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . ... Mill.DM 58623 53265 .. 5638 4809 4314 4927 4446 . .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ... . . . . . Anzahl 576 238 529 323 40975 41 550 40574 40009 34903 . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . . ... 1 000 m3 243 754 251 822 .. 8450 8463 10657 14406 13696 . .. 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) . ... 1 000 m3 207 075 210 508 6568 8455 12670 11 992 10019 . .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . .. .... Anzahl 559 488 570 596 . .. 17918 18104 23501 31 367 28185 . .. 
früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ... . . . . Anzahl 152913 162 224 16225 16115 15733 15450 13101 

Rauminhalt . . . .... . . . . 1 OOOm3 185 849 185105 .. 16911 16501 16295 16135 14080 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill DM 82598 81461 .. 7378 7255 7131 7183 6227 . .. 

Genehmigte N1chtwohngebaude .... Anzahl 31 589 32934 . .. 3645 3 522 3226 3283 2 782 ... 
Rauminhalt . . ....... . . 1 000 m3 151 626 150917 16 748 17 272 15316 15115 14535 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes ... Mill.DM 38940 37 469 ... 3 688 3646 3502 3413 3590 . .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . ... . . . . Anzahl 390 083 373 578 31 726 31216 30679 30738 26861 . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ... 1 000 m3 188 884 184 788 . .. 6580 6932 8139 9 993 9963 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) .. 1 000 m3 143 563 150 430 4899 7 494 10433 8163 6130 . .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) .. . . . . ... Anzahl 416122 392 676 . .. 12942 14377 16714 20614 19460 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude .. . . . . Anzahl 60317 58973 4 764 5 072 4500 4399 3445 

Rauminhalt . . . . . . ... . .. 1 000 m3 68273 58641 ... 3951 3875 3 704 3548 2968 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. Mill DM 31 079 26248 .. 1 562 1 711 1 581 1 499 1312 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . . .. Anzahl 8448 7 331 .. 534 627 572 592 498 .. 
Rauminhalt . . . . . . .... 1 000 m3 67537 54046 . .. 4445 8596 3092 4961 2615 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill.DM 19682 15796 ... 1 950 1163 812 1 514 855 .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ..... . . . Anzahl 186155 155 745 . .. 9249 10334 9895 9271 8042 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) .... 1 000 m3 54869 67034 .. 1 870 1 531 2518 4413 3 733 .. 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) 1 000 m3 63513 60078 1 669 961 2237 3 829 3889 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . • . . . . . . .. Anzahl 143 366 177 920 4976 3 727 6787 10 753 8 725 

Binnenhandel1l, Gastgewerbe1), 
Tourismus 

Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) .. 1995= 100 97,9 100,9 102,0 103,7 95,7 107,4 105,2 102,9 101,6 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . .. 1995 = 100 100,2 99,0 99,7 100,3 91,5 97,9 104,2 106,4 125,7 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) . . . . . . 1995 = 100 97,5 97,3 ... 100,2 104,0 103,5 102,3 86,8 .. . 

früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ank[mfte4l ..... . . . ... . . . 1 000 75 734 77305 .. . 7675 7 889 8521 8132 5930 .. 
dar Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . .... . . . . . .. 1 000 13193 13833 1635 1 594 1 589 1 352 952 . .. 
Übernachtungen 4) .... . . . . 1 000 254 818 241153 .. 27003 29404 26662 23997 14896 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . .. 1 000 29345 30400 ... 3606 3 702 3378 2 916 2020 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4) ... . . ....... .. 1 000 14546 15319 .. 1 630 1 671 1 702 1 556 1 090 .. . 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . ........ 1 000 1 005 1 058 139 137 133 106 73 
Ubernachtungen 4) .... . . . . . . 1 000 45174 46017 5 734 6457 5072 4479 2884 ... 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . .. 1 000 2906 2987 336 349 324 260 183 

1) Vorlaufiges Ergebnis. -2) Ohne Umsalzs1euer -3) In 1ewe1l1gen Preisen -4) In allen Beherbergungsstätten m119 und mehr Gäslebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

19971) 19951) Sept. 98 Okt. 98 Nov 98 Dez. 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 der Nachweisung 
gegenüber gegenuber gegenuber 

1996 19971) Sept. 97 Okt. 97 Nov. 97 Dez. 97 Aug. 98 Sept. 98 Okt.98 Nov 98 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . . . . . + 3,7 + 5,4 + 4,4 + 1,0 . .. - 4,5 - 1,9 - 16,6 .. 

Rauminhalt . . . . . . . . - 4,1 .. - 5,1 - 4,6 - 3,1 ... - 1,9 - 1,6 - 13,4 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . - 5,2 .. - 6,6 - 5,6 - 3,8 .. - 2,8 - 0,4 - 13,2 . .. 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . . . . + 0,6 ... + 2,7 + 3,9 + 3,6 . .. - 8,5 + 2,0 - 15,4 ... 
Rauminhalt . . . ' . . . . . . . . - 6,5 . . + 6,3 + 9,2 + 7,6 .. - 28,8 + 9.1 - 14,6 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . .. - 9,1 - 2,0 - 5,5 + 9,2 .. - 10,3 + 14,2 - 9,8 .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . - 8,1 . .. - 9,6 - 12,1 - 11,8 . . - 2,3 - 1,4 - 12,8 ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . . . . + 3,3 - 8,2 - 7,9 + 11,2 . .. + 25,9 + 35,2 - 4,9 ... 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) . . + 1,7 .. + 47,4 - 4,1 + 25,0 ... + 49,9 - 5,4 - 16,5 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . + 2,0 . .. - 14,0 - 14,0 - 0,7 . .. + 29,8 + 33,5 - 10,1 ... 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . . + 6,1 + 8,3 + 8,0 + 9,9 - 2,4 - 1,8 - 15,2 ... 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . - 0,4 - 2,0 + 0,1 + 5,1 . . - 1,2 - 1,0 - 12,7 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . - 1,4 ... - 2,2 + 0,5 + 3,4 - 1,7 + 0,7 - 13,3 .. 

Genehmigte Nichtwohngebaude . . . . . + 4,3 .. + 5,4 + 5,6 + 9,2 ... - 8,4 + 1,8 - 15,3 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . - 0,5 .. + 15,4 + 8,8 + 22,3 . .. - 11,3 - 1,3 - 3,8 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . - 3,8 ... + 12,3 - 11,9 + 21,2 - 3,9 - 2,5 + 5,2 .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . ... - 4,2 - 6,5 - 9,1 - 3,6 .. - 1,7 + 0,2 - 12,6 . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . - 2,2 .. + 1,5 - 4,6 + 20,4 ... + 17,4 + 22,8 - 0,3 . .. 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . + 4,8 .. + 90,8 - 12,8 + 28,1 . . + 39,2 - 21,8 - 24,9 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ... . . . . . - 5,6 .. - 4,3 - 8,3 + 7,3 .. + 16,3 + 23,3 - 5,6 . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . - 2,2 .. - 3,7 - 6,4 - 22,7 .. - 11,3 - 2,2 - 21,7 . .. 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . - 14,1 . .. - 16,7 - 21,3 - 29,3 - 4,4 - 4,2 - 16,3 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . - 15,5 .. - 22,6 - 26,7 - 27,7 . .. - 7,6 - 5,2 - 12,5 ... 

Genehm,gte N,chtwohngebaude . .. - 13,2 - 10,2 - 4,5 - 19,4 - 8,8 + 3,5 - 15,9 . .. 
Rauminhalt ..... . . . . . . - 20,0 . . - 23,5 + 10,4 - 35,6 - 64,0 + 60,4 - 47,3 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes - 19,7 ... - 36,7 + 13,0 - 22,9 .. - 30,2 + 86,5 - 43,5 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . .. - 16,3 .. - 18,0 - 20,8 - 31,4 .. - 4,2 - 6,3 - 13,3 . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . + 22,2 . .. - 30,0 - 14,8 - 7,6 + 64,5 + 75,3 - 15,4 ... 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . . . . - 5,4 . . - 28,5 + 21,7 + 20,3 .. + 132,8 + 71,2 + 1,6 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . .. + 24,1 .. - 31,2 - 23,2 - 14,9 + 82,1 + 58,4 - 18,9 .. 

Binnenhandel1l, Gastgewerbe11, 
Tourismus 
Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) .. + 3,1 + 1,1 - 1,2 - 5,6 + 0,9 + 0,6 + 12,2 - 2,0 - 2,1 - 1,3 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) .. - 0,8 + 0,7 + 1,2 - 1,1 + 3,6 + 0,8 + 7,0 + 6,4 + 2,1 + 17,6 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) . . - 0,2 - 4,3 - 1,3 - 2,8 .. - 0,5 - 1,2 - 15,2 . .. 
Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankünfte4J ......... . . . . + 2,1 .. + 2,8 + 2.4 + 6,4 ... + 8,0 - 4,6 - 27,1 . .. 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . .. + 4,9 .. + 4,0 + 4,4 + 4,0 . .. - 0,3 - 14,9 - 29,6 . . 
Ubemachtungen 4) . . . ...... - 5,4 + 1,8 + 2,0 + 6,3 - 9,3 - 10,0 - 37,9 . .. 
dar .. Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . .. . . + 3,6 + 4,1 + 2,3 + 2,7 .. - 8,8 - 13,7 - 30,7 . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4) . . . . ' . . . . .. + 5,3 + 3,3 + 2,2 + 5,2 + 1,9 - 8,6 - 29,9 . .. 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . .... + 5,3 .. + 8,7 + 3,3 + 4,2 ... - 2,9 - 20,3 - 31,1 . .. 
Übernachtungen 4) ... . . . . . . + 1,9 .. + 5,7 + 4,0 + 6,0 . . - 21,4 - 11,7 - 35,6 . .. 
dar: Gäste mit Wohnsrtz außerhalb der 

Bundesrepublik ... . . . . . . . . . + 2,8 .. - 0,9 - 5,5 - 4,8 ... - 7,2 - 19,8 - 29,6 . .. 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) In 1ewe11igen Preisen - 4) In allen Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 
der Nachwe,sung 

E1nhe1t 1995 1996 1997 
Mai Juni Juli Aug Sept. Okt. 

Außenhandel 11 21 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) . . ... Mill.DM 664234 690399 772149 63595 r 71 541 r 71 682r 61260r 65991 r 71960r 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . .. . . Mill DM 68087 71 405 74872 5 774 6103 6665 5632 5273 6193 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . .... Mill.DM 560 905 584269 647 257 51998 58649 58383 50168 54947 59204 

Rohstoffe . .... . . . . Mill DM 31 631 36045 38339 2862 2 487 2985 2489 2673 2606 
Halbwaren . . . . . . . . . .. Mill.DM 62039 62845 73293 5208 6092 5569 5071 4974 5403 
Fertigwaren . .. . . . . Mill.DM 467 235 485378 535 626 43928 50071 49829 42608 47300 51195 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Länder . . . . ' .... .. Mill.DM 375 094 388 558 424430 34605 38675 38606 31 860 33211 38060 
EFT A-länder . . . . . . . . .. Mill. DM 39645 41 781 46324 3 776 4 093 4245 2954 4086 4046 
NAFTA-Länder ... . . . . . . . .. Mill DM 51 593 55520 65466 5900 6429 6288 5 711 6240 6439 
ASEAN-Länder 3) . . . . ... Mill.DM 17294 18488 22223 1 643 1 830 1918 1 783 1962 2138 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . .. Mill.DM 749 537 788937 888616 77 269 r 82141 r 85305 r 69272 r 76 957 r 83976 r 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft .. ...... Mill.DM 38049 41841 43960 3433 3847 3821 3473 3102 3939 
Gewerbliche Wirtschaft . . . .. Mill.DM 690 908 720 712 821 023 70922 75061 78268 63226 70850 76771 

Rohstoffe ... . . . . . .. Mill DM 7 517 7018 7 200 602 586 594 435 459 536 
Halbwaren . . . . . . .. . . Mill.DM 37249 38822 44032 3404 3 899 3612 2 751 3199 3283 
Fertigwaren . . . . . . . . . . .. Mill.DM 646142 674 872 769 791 66916 70576 74062 60039 67192 72953 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Lander . . . . . . . . .. Mill.DM 437164 453 715 493 554 43113 47265 46 788 36 746 42514 48198 
EFTA-Lander .. . . . . . ... Mill DM 46407 45153 48368 4336 4314 4631 3888 4331 4610 
NAFT A-Llmder . . . . . . .. Mill.DM 62143 68181 88727 8301 8605 9545 7 481 8594 9039 
ASEAN-Länder 3) . . . . . . .. Mill DM 20616 22089 23 735 1572 1244 1457 1320 1 474 1307 

Einfuhr-(-) bzw. Ausfuhrüberschuß (+) .. Mill.DM + 85303 + 98538 +116467 + 13674r + 10600r + 13623r + 8 012r + 10966r + 12016r 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beförderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . . . . . . .. 1 OOOt 333195 319 436 321578 24682 27324 26546 24450 26033 25304 
Binnenschiffahrt . . . . . . .. 1 OOOt 237 884 227 019 233455 19828 20071 20 760 18234 20159 20448 
Seeverkehr . . . . . . . . . .. 1 OOOt 197 954 129 467 136249 18827 18640 18183 17422 17404 18289 
Luftverkehr 4) . . . . . . . ... 1 OOOt 1 773 1859 2004 158 159 162 151 160 176 
Rohol-Rohrfemlettungen 5) • .. 1 OOOt 87198 89365 87385 7936 7248 7902 7945 7 536 8010 
Straßenguterverkehr 6) 7l . 1 0001 3169559 3014 946 2 979981 255 397 289 759 308 963 265 067 301 465 296327 

Beförderungsleistung ,m Inland 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . ..... Mill tkm 70863 69714 73987 5817 6527 6394 5636 6233 6258 
B1nnensch1ffahrt . . . . . . . . . . M1ll.tkm 63982 61292 62153 5542 5347 5 748 4878 5374 5444 
Rohöl-Rohrfemle1tungen 5) • • • ... M1ll.tkm 14 758 14500 13151 1351 1 215 1395 1 365 1 304 1 355 
Straßenguterverkehr 6) . . . . .. M1ll.tkm 237 798 236584 245 882 20 780 22644 23491 21122 23378 24628 

Personenverkehr 
Beförderte Personen 

Eisenbahnverkehr . .. . . . . . . Mill 1655,9 1 709,0 1 854,9r 153,7 150,2 147,7 144,9 157,2 163,2 
Luftverkehr . . . . .. . .. Mill 90,0 93,2 99,3 9,3 9,6 10,1 10,9 10,5 10,3 
Öffentlicher Straßenverkehr .. Mill 7 873,3 7 834,5 7 838,0 1 923,5a) 1 750,6 b) 

Kraftfahrzeuge 8) 
Zulassungen fabrikneuer Kratt1ahrzeuge 1 000 3820,1 4 045,7 4132,8 385,2 409,7 385,7 301,3 345,1 363,0 
dar · Personenkraftwagen . . . .. 1 000 3314,1 3496,3 3 528,2 318,8 343,5 323,1 256,0 302,6 327,3 
Besttzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge .. . . . . . ... 1 000 8 337,4 8 447,1 8342,3 703,7 717,6 760,5 648,6 687,2 681,0 
dar.: Personenkraftwagen . . .. .... 1 000 7 483,7 7 583,1 7382,1 602,8 628,0 669,6 572,9 620,8 624,2 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfalle mit Personenschaden ... Anzahl 388 003 373 082 380 835 37268 35820 35895 34 804 r 33 716 33 886p 
gelotete Personen . . . . . . . ... Anzahl 9454 8 758 8549 725 682 736 744r 622 685p 
schwerverletzte Personen . . . . . ... Anzahl 122 973 116456 115414 10968 10435 10602 10 727r 9255 
1e1chtverletzte Personen . . . . . . .... Anzahl 389168 376 702 385 680 37307 36297 36 790 35 038 r 34 741 44921p 
Unfalle m,t nur Sachschaden . . . ... 1 000 1 841,2 1896,5 1 851,5 151,2 148,8 151,7 144,1 156,1 177,4p 
dar.: schwerwiegende Unfälle . . . . ... 1 000 163,7 152,5 140,7 10,7 10,6 10,7 10,2r 11,3 13,5p 

1998 
1996 1997 1998 

Jul, Aug Sept. Okt. Nov. Dez. 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlauf 9) ............. Mrd.DM 246,8 247,0 242,6 244,3 241,7 238,8 239,1 241,2 242,6 

Deutsche Bundesbank 91 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1 O) . . . . . . .... Mrd. DM 121,0 116,8 135,1 131,7 132,6 133,4 134,1 140,3 135,1 
Kredite an mlandische Kredttinstitute . Mrd.DM 226,2 235,2 216,0 201,9 210,2 204,3 203,0 196,5 216,0 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte für Deutschland nachgewiesen. - 2) Einschl nicht aufgllederbares lntrahandelsergebnis, sow,e ab 1995 einschl Zuschätzung für Befreiungen. - 3) ASEAN-Länder 
einschl Vietnam, Laos und Myanmar -4) Einschl. Doppelzahlungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung) - 5) Quelle· Bundesamt für Wirtschaft, Eschborn. - 6) Quelle· Bundesamt für Gülerverkehr, Koln; 
Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. - 7) Nur inländische Lkw (einschl tkm 1m Ausland). -8) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. -9) Quelle· Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main Zeitreihen ab Juni 1990 auf 
das gesamte Währungsgebiet der D-Mark umgestellt -10) Gegenüber früheren Darslellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse. 

a) 2 VJ 1998. -b) 3 V11998 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vo~ahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1996 1997 Juli98 Aug. 98 Sept. 98 Okt. 98 Juli 98 Aug. 98 Sept. 98 Okt. 98 der Nachwe1sung 
gegenuber gegenüber gegenuber 

1995 1996 Juli97 Aug. 97 Sept. 97 Okt. 97 Juni98 Juli98 Aug.98 Sept. 98 

Außenhandel 11 
Deutschland 
Einfuhr (SpezlalhandeQ . . . . .. . . . + 3,9 + 11,8 + 5,4 r + 4,5 r + 0,6 r - 0,2 r + 0,2 r - 14,5 r + 7,7 r + 9,0 r 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft . . . . + 4,9 + 4,9 + 4,0 - 2,6 - 16,1 - 7,8 + 9,2 - 15,5 - 6,4 + 17,4 
Gewerbliche Wirtschaft . . . .. . . + 4,2 + 10,8 + 2,1 + 2,2 - 0,6 - 2,8 - 0,5 - 14,1 + 9,5 + 7,7 

Rohstoffe ... . . . . . . + 14,0 + 6,4 + 1,1 - 21,0 - 8,5 - 30,7 + 20,0 - 16,6 + 7,4 - 2,5 
Halbwaren . . . . . . . . . ... + 1,3 + 16,6 - 18,1 - 19,6 - 13,4 - 18,2 - 8,6 - 8,9 - 1,9 + 8,6 
Fertigwaren . . . . . . . ... + 3,9 + 10,4 + 5,0 + 7,5 + 1,5 + 1,3 - 0,5 - 14,5 + 11,0 + 8,2 

Umdergruppen (Ursprungslandar) 
EU-Lancier .... . . . . . . . . + 3,6 + 9,2 + 2,3 + 0,8 - 3,3 - 3,1 - 0,2 - 17,5 + 4,2 + 14,6 
EFTA-Lancier .. . ..... + 5,4 + 10,9 + 9,0 - 15,4 + 0,0 - 9,4 + 3,7 - 30,4 + 38,3 - 1,0 
NAFTA-llmder . . . . .. + 7,6 + 17,9 + 10,8 + 14,8 + 9,6 + 6,5 - 2,2 - 9,2 + 9,3 + 3,2 
ASEAN-Lander 21 . . . . . . . ... + 6,9 + 20,2 - 0,2 - 0,4 - 6,7 - 3,9 + 4,8 - 7,1 + 10,0 + 8,9 

Ausfuhr (Spezialhandel) ... . . + 5,3 + 12,6 + 8,1 r + 4,7 r - 2,7 r + 2,5 r + 3,9 r - 18,8 r + 11,1 r + 9,1 r 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft . . . . ... + 10,0 + 5,1 + 15,3 - 10,6 - 16,7 - 0,6 - 0,7 - 9,1 - 10,7 + 27,0 
Gewerbliche Wirtschaft .. . . . . .. + 4,3 + 13,9 + 6,5 + 4,5 - 3,5 + 1,2 + 4,3 - 19,2 + 12,1 + 8,4 

Rohstoffe ... . . . . . . . ... - 6,6 + 2,6 + 1,9 - 21,8 - 18,5 - 10,6 + 1,5 - 26,7 + 5,4 + 16,7 
Halbwaren . . . .. .. . . + 4,2 + 13,4 - 14,7 - 20,1 - 12,4 - 10,9 - 7,4 - 23,8 + 16,3 + 2,6 
Fertigwaren . . . . . . . .. . . + 4,4 + 14,1 + 7,9 + 6,2 - 2,9 + 1,9 + 4,9 - 18,9 + 11,9 + 8,6 

Landergruppen (Best1mmungslander) 
EU-Lancier . . . . . . . . ... + 3,8 + 8,8 + 10,4 + 1,5 + 1,6 + 8,0 - 1,0 - 21,5 + 15,7 + 13,4 
EFT A-Lander . . . . . . . . .. - 2,7 + 7,1 + 11,9 + 11,6 + 1,6 - 5,0 + 7,3 - 16,0 + 11,4 + 6,5 
NAFTA-Lander . . . . . . . .. + 9,7 + 30,1 + 15,3 + 16,5 - 0,0 + 5,S- + 10,9 - 21,6 + 14,9 + 5,2 
ASEAN-Lander 21 . . . . . . ... + 7,1 + 7,5 - 36,2 - 33,5 - 31,5 - 38,7 + 17,1 - 9,4 + 1,2 - 11,3 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beforderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . . . . .... - 4,1 + 0,7 - 0,7 + 0,7 - 6,7 - 11,8 - 2,8 + 7,9 + 6,5 - 2,8 
Binnenschiffahrt ...... . . . . . - 4,6 + 2,8 - 4,0 - 9,4 - 1,7 + 3,4 + 3,4 - 12,2 + 10,6 + 1,4 
Seeverkehr ... . . . . . . . . . - 34,6 + 5,2 + 1,8 + 0,0 - 2,7 + 2,2 - 2,5 - 4,2 - 0,1 + 5,1 
Luftverkehr 3) . . .. . . + 4,8 + 7,8 - 4,9 - 7,3 - 7,6 - 6,5 + 2,0 - 7,0 + 5,9 + 9,9 
Rohbl-Rohrfernleitungen 4) . . .. + 2,5 - 2,2 + 8,3 + 7,0 + 7,4 + 7,3 + 9,0 + 0,5 - 5,1 + 6,3 
Straßenguterverkehr 5) 6) . . . ... . . - 4,9 - 1,2 + 1,3 + 3,9 - 3,9 - 3,4 + 6,6 - 14,2 + 13,7 - 1,7 

Beförderungsleistung 1m Inland 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . ... - 1,6 + 6,1 + 4,5 + 3,8 - 2,1 - 7,9 - 2,0 - 11,9 + 10,6 + 0,4 
Bmnensch1ffahrt . ...... . . ... - 4,2 + 1,4 - 6,0 - 14,2 - 1,9 + 11,3 + 7,5 - 15,1 + 10,2 + 1,3 
Rohol-Rohrfemlertungen 4) . . . . ... - 1,7 - 9,3 + 35,7 + 28,0 + 28,3 + 28,4 + 14,8 - 2,2 - 4,5 + 3,9 
Straßengüterverkehr 51 . . . . . . ... - 0,5 + 3,9 + 4,7 + 7,7 + 0,6 + 4,1 + 3,7 - 10,1 + 10,7 + 5,3 

Personenverkehr 
Beförderte Personen 

Eisenbahnverkehr . . . . . .. + 3,2 + 8,5 r - 4,4 r - 2,6 r + 3,4 r + 3,4 - 1,7 - 1,9 + 8,5 + 3,8 
Luftverkehr .... . . + 3,5 + 6,6 + 3,7 + 2,5 + 3,9 + 5,0 + 4,8 + 7,9 - 3,0 - 2,2 
Öffentlicher Straßenverkehr ... . . - 0,4 + 0,0 - 0,8 •I - 9,0b) 

Kraftfahrzeuge 71 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge + 5,9 + 2,2 + 0,8 + 4,9 + 7,7 + 5,3 - 5,9 - 21,9 + 14,6 + 5,2 
dar.: Personenkraftwagen ... + 5,5 + 0,9 - 1,0 + 5,2 + 9,0 + 6,1 - 5,9 - 20,8 + 18,2 + 8,2 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge .. . . . . . + 1,3 - 1,2 - 2,7 + 3,0 - 0,4 - 3,3 + 6,0 - 14,7 + 5,9 - 0,9 
dar : Personenkraftwagen . . . . . . . . .. + 1,3 - 2,6 - 1,9 + 4,3 + 1,7 - 2,1 + 6,6 - 14,4 + 8,4 + 0,5 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfalle mit Personenschaden .. .. - 3,8 + 2,1 - 4,4 - 6,2 - 5,2 - 1,8 p + 0,2 - 3,0 - 3,1 + 0,5 p 
getötete Personen . . . . . . . - 7,4 - 2,4 - 2,4 - 13,4 - 21,0 - 15,3 p + 7,9 + 1,1 - 16,4 + 10,1 p 
schwerverletzte Personen . . .. - 5,3 - 0,9 - 6,2 - 9,2 - 13,2 1,2 p + 1,6 + 1,2 - 13,7 2,1 p le1chtverletzte Personen . - 3,2 + 2,4 - 3,4 - 4,6 - 0,9 

-
1,4 - 4,8 0,8 + .. . . + -

Unfälle mit nur Sachschaden . . . . .. + 3,0 - 2,4 - 0,9 + 1,4 + 5,4 + 2,4 p + ·2,0 - 5,0 + 8,3 + 13,6 p 
dar.: schwerwiegende Unfalle ... .. . . - 6,9 - 7,7 - 9,1 - 2,7 + 7,2 + 3,5 p + 1,1 - 4,6 + 10,8 + 19,6 p 

1997 1998 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez 98 Sept 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 

gegenuber gegenüber gegenuber 

1996 1997 Sept. 97 Okt. 97 Nov. 97 Dez. 97 Aug. 98 Sept 98 Okt. 98 Nov.98 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlauf 8) . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,1 - 1,8 - 1,9 - 2,0 - 1,8 - 1,8 - 1,2 + 0,1 + 0,9 + 0,6 
Deutsche Bundesbank 8l 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 9) ... . . - 3,5 + 15,7 + 16,5 + 17,5 + 22,6 + 15,7 + 0,6 + 0,5 + 4,6 - 3,7 
Kredite an 1nlandische Kred1tmst1tute . .. + 4,0 - 8,2 - 6,4 - 9,4 - 12,6 - 8,2 - 2,8 - 0,6 - 3,2 + 9,9 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte fur Deutschland nachgew,esen - 2) ASEAN-Lander einschl Vietnam, Laos und Myanmar - 3) Einschl. Doppelzahlungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung) - 4) Quelle: Bundesamt 
für Wirtschaft, Eschborn - 5) Quelle. Bundesamt für Guterverkehr, Koln, Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. -6) Nur inländische Lkw (einschl tkm im Ausland) - 7) Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - B) Quelle· Deutsche 
Bundesbank, Frankfurt am Main Zeltreihen ab Juni 1990 auf das gesamte Währungsgebiet der D-Mark umgestellt - 9) Gegenüber fruheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veränderte Ergebnisse. 
a) 3 Vj199Bgegenüber3 VJ1997-b)3 VJ199Bgegenuber2 VJ1998 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 1) 
Kredite an inland1sche Nichtbanken .. 

an Unternehmen und Privatpersonen 
an offentliche Haushalte . . . . . . 

Einlagen inländischer Nichtbanken . . . . 
dar.: Spareinlagen . . . . . . . . . ... 
Bausparkassen2) 
Neuabschlüsse von Bausparverträgen 
Bauspareinlagen (Bestände) . . . . .. 
Baudarlehen (Bestande) 3) . . . . . 
Wertpapiermarkt1) 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere . . . . 
Aktien (Nominalwert) 4) . . • . . . . . .• 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere . 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld ..... . 

Arbeitslosenhilfe .... . 
Unterhaltsgeld 5) • • • • • •• 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit .. . 
dar.: Beitrage . . . . . . . . . . . .. . 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit .. . 
dar.: Arbeitslosengeld . . . . . . . . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt .. 
dar: Pflichtm,tglieder 6) .. 

Rentner/-innen . . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld . . 

Arbeitslosenhilfe .. 
Unterhaltsgeld 5) 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar.: Arbeitslosengeld . . . . . . . . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt .. 
dar: Pflichtm,tglieder 6) ... 

Rentner/-mnen . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgeld S) .. 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar Arbeitslosengeld . . . . • . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . • . 
dar.: Pfl1chtm1tglieder 6) •..•••• 

Rentner/-tnnen . . . . . • .. 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
5!.':.U:r:tß~fii;:~~i~fe~f n~~s: ~ ~ ~ ~~  •. 
Gememschaftsteuern . . . . . 

Lohnsteuer B) • • • • • • • 
Veranlagte Einkommensteuer •. 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag . 
Zinsabschlag . . . ..... 
Korperschaftsteuer . . . . . . . . . . 
Umsatzsteuer .. 
Einfuhrumsatzsteuer .. 

Bundessteuern .. 
dar Vers,cherungsteuer 

Tabaksteuer .. 
Branntweinsteuer .. 
Mineralolsteuer . . . . . 
Solidaritatszuschlag . . . . 

Landessteuern . . . . . . 
dar : Verrriogensteuer . . . 

Grunderwerbsteuer 9) . . • . 
Kraftfahrzeugsteuer . . . . . .. . 
Biersteuer . . . . . . . .. . 

Zolle . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 1 O) • 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 11) 
Gemeindeanteil an Umsatzsteuer . 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 12) 
Zigaretten (Menge) . . . . . . 
Bierabsatz . . . . . 
Leichtöle Benzin ble1fre1 . . . . . .. 

Benzin bleihaltig . . . . 
Gasole (Dieselkraftstoff) 
He1zol (EL und L) . . . . . 
Erdgas ...... 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Mrd DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 

1 000 
Mrd.DM 
Mrd.DM 

Mrd.DM 
Mrd.DM 

% 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill.DM 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

Mtll DM 
Mtll DM 

1 000 
1 000 
1 000 

Mtll DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mtll DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mtll DM 
Mtll DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mtll DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mtll DM 
Mtll DM 
Mtll DM 
Mtll DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.St 
1 000 hl 
1 000 hl 
1 000 hl 
1 OOOhl 
1 OOOhl 

GWh 

1996 

4 773,1 
3 624,4 
1148,7 
3241,5 
1143,0 

4 349,6 
168,1 
168,4 

732,0 
8,4 
5,6 

1989 
1104 

451 
7652,1 
7 089,4 
8 799,0 
4 637,9 

50 829r 
29 794r 
15052r 

1304 
750 
241 

5613,5 
3 262,7 

40 687r 
23600 
11 766r 

684 
354 
210 

3185,5 
1375,2 

10142r 
6194r 
3287r 

706 071 
555 015 
251 278 

11616 
13345 
12110 
29458 

200 381 
36827 

137 865 
14348 
20698 
5085 

68251 
26091 
38540 
9035 
6390 

13 743 
1 719 
6592 
8945 

-40 887 

138136 
112 807 
393 790 

9230 
307 334 
437 487 
889 383 

Grundzahlen 

1997 

5 058,4 
3 849,2 
1209,2r 
3341,9r 
1182,1 

3862,1 
178,2 
175,4 

846,6 
4,2 
5,1 

2155 
1 339 

349 
7 762,4 
7 149,4 
8561,0 
4 935,8 

50 847r 
29 580r 
15155r 

1 342 
895 
191 

5341,7 
3 275,3 

40 752r 
23 482r 
11806r 

813 
459 
158 

3218,5 
1 660,5 

10096 
6098 
3349 

700 739 
554695 
248 672 

5763 
14694 
11 398 
33267 

199 934 
40966 

135264 
14127 
21155 
4662 

66008 
25891 
34682 

1 757 
9127 

14418 
1 699 
6899 
8 732 

-39 533 

139 375 
112670r 
406 023 

135 
314 232 
417017 
844540 

1998 

5380,1 
4144,0 
1236,1 
3 520,4 
1211,0 

1 030,8 
6,1 
4,5 

7 590,6 
7180,5 
8 237,6 
4 402,2 

5015,6 
2 887,2 

3 222,0 
1 515,1 

140 722 
109353 
407 657 

1 
324 874 
393 507 
807 326 

Juli 

5 236,6 
3 980,5 
1 256,1 
3 330,8 
1173,1 

291,2 
176,4 
177,9 

108,2 
0,5 
4,6 

8 934,4 
7916,4 
8 039,2 
4126,0 

50504 
29 065 
15220 

4 859,8 
2 711,2 

40559 
23177 
11 828 

3 179,4 
1414,9 

9945 
5889 
3 392 

55543 
42 551 
23226 

- 4018 
6 749 

867 
- 4994 

16654 
4 068 

10 720 
698 

2466 
393 

5355 
1 515 
3298 

83 
972 

1 386 
159 
514 

1 884 
- 2 985 
- 439 

12 477 
10537 
36225 

0 
29 722 
35369 
35 718 

Aug. 

5253,3 
3 994,8 
1258,5 
3358,1 
1172,3 

266,8 
175,8 
177,9 

78,3 
0,6 
4,4 

7199,0 
7019,0 
7 965,2 
4166,6 

50624 
29195 
15219 

4 783,1 
2 767,9 

40662 
23287 
11 826 

3182,1 
1398,7 

9962 
5907 
3393 

52247 
41 439 
20936 

- 2 469 
1 952 

656 
1226 

17590 
4001 
9 797 
1645 
1 028 

347 
5358 
1198 
3064 

78 
899 

1 025 
156 
576 
678 

2849 
458 

11121 
9859 

34043 
0 

27045 
28 719 
25542 

1998 

Sept. Okt. 

5 264,8 
4 022,3 
1242,5 
3 353,9 
1170,9 

286,5 
175,3 
178,6 

86,0 
0,3 
4,1 

6 752,9 
6 560,8 
7 987,9 
4 089,3 

50792 
29365 
15222 

4 744,3 
2 729,4 

40813 
23439 
11 826 

3 243,5 
1 359,9 

9979 
5926 
3396 

71502 
61 893 
18849 
10003 

952 
576 

11 036 
16769 
3 708 

11 088 
627 

1 799 
314 

5846 
2264 
2820 

81 
898 

1 008r 
149 
527 

6 
- 4397 
- 434 

12095 
8693 

34983 
0 

29433 
30524 
45679 

5 297,6 
4 041,4 
1 256,2 
3 370,4 
1174,0 

301,7 
175,0 
179,1 

76,4 
0,5 
4,0 

7 926,3 
7 217,3 
8171,2 
3 790,7 

50881 
29453 
15224 

4 776,2 
2 554,0 

40878 
23500 
11 827 

3 395,0 
1 236,7 

10004 
5953 
3396 

52117 
39464 
19114 

- 2 079 
1 255 

692 
- 452 

16974 
3960 

10404 
616 

2 740 
384 

5326 
1 073 
2936 

87 
934 

1 061 
132 
553 

1 842 
- 2638 
- 444 

11 800 
8303 

35417 

29877 
27 274 
71 078 

Nov. 

5348,0r 
4 077,6 
1270,4r 
3418,5r 
1177,1 

328,2 
175,4 
178,9 

83,7 
0,7 
4,1 

7 954,0 
7 753,2 
8 975,9 
3 815,7 

5 324,9 
2 583,7 

3 651,0 
1 231,9 

50904 
40887 
19200 

- 2143 
711 
807 

- 541 
18 786 
4067 
9177 

916 
1 014 

255 
5682 
1 068 
2746 

78 
871 
986 
122 
548 
685 

- 2655 
- 484 

13128 
7917 

33475 

30186 
31949 

102 561 

Dez. 

5380,1 
4144,0 
1236,1 
3 520,4 
1 211,0 

77,5 
0,6 
3,8 

10 097,6 
9357,1 

10 483,7 
4 742,1 

6 351,4 
3217,9 

4132,2 
1 524,2 

9315 
9324 

34153 
0 

25208 
39177 
98858 

1) Quelle Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main - 2) Quelle Verband der Pnvaten Bausparkassen e V, Bonn und Bundesgeschaftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn - 3) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewäh-
rung - 4) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen ab Januar 1994 einschl Aktien ostdeutscher Emittenten - 5) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung 
und Umschulung Bts einschl Dezember 1996 einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 6) Ohne Rentner/-1nnen - 7) Zolle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm11tel - 8) Ab 1996 um Kindergeld gekürzt. - 9) Ohne 
kommunale Grunderwerbsteuer - 10) Emschl erhohter Gewerbesteuerumlage - 11) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag. - 12) Mineralöl netto, nach Abzug von 
Steuererstattung und -vergutung 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 1) 
Kredite an inländische Nichtbanken 

an Unternehmen und Privatpersonen 
an 6ffentliche Haushalte . . . . 

Einlagen mla.nd1scher Nichtbanken 
dar : Spareinlagen . . . . . . . . 
Bausparkassen2l 
Neuabschlusse von Bausparvertragen 
Bauspareinlagen (Bestande) . . . . 
Baudarlehen (Bestände)3/ . . . . . . 
Wertpapiermarkt1) 
Bruttoabsatz mland1scher Wertpapiere 

festverzinsliche Wertpapiere . . .. 
Aktien (Nom1nalwert)4) . . . . . . . .. 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgeld5) . . . 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar.: Beitrage . . . . . . . . . .. 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar Arbeitslosengeld . . . .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . .. 
dar: Pflichtmitglieder6) . . .. 

Rentner/-mnen . . . . • 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld .. 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgeld5) . . . . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar.: Arbeitslosengeld ... 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . 
dar. Pfhchtm1tglieder6) 

Rentner/-mnen ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld .. 

Arbe1tslosenh1lfe . 
Unterhaltsgeld5) . . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar . Arbeitslosengeld . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgl1eder insgesamt . . • . . 
dar .. Pfhchtm1tglieder6) . . . 

Rentner/-innen . . . . . . . .. 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steu9!"einnah.men d.es ,rndes, der Länder 

sowie EU-Eigenmittel . . . . ..... 
Gememschaftsteuern . . . . . 

Lohnsteuer a) . . . . . . . . . 
Veranlagte Einkommensteuer . . 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 
Zinsabschlag . . 
Korperschaftsteuer 
Umsatzsteuer 
Einfuhrumsatzsteuer . 

Bundessteuern . . . 
dar. Vers1cherungsteuer 

Tabaksteuer ..•.. 
Branntweinsteuer .. 
Mmeralolsteuer . 
Solidantatszuschlag 

Landessteuern . . . . 
dar.: Vermögensteuer . 

Grunderwerbsteuer9) . . . 
Kraftfahrzeugsteuer 
Biersteuer . . . . 

Zolle. . . • . . . . . . . . . . . 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage10) 
Gememdeante1I an Einkommensteuer11) . 
Gememdeante1I an Umsatzsteuer . 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse12) 
Zigaretten (Menge) . . . . . 
Bierabsatz . . . . . . 
Leichtöle: Benzin bleifrei . . . . 

Benzin bleihaltig .. 
Gasöle (Dieselkraftstoff) 
He1zol (EL und L) . . . 
Erdgas . . . . .. 

Statistische Monatszahlen 

Vor1ahr 

1997 1998 

gegenliber 

1996 

+ 6,0 
+ 6,2 
+ 5,3 
+ 3,1 
+ 3,4 

- 11,2 
+ 6,0 
+ 4,2 

+ 15,7 
- 50,0 
- 8,9 

+ 8,4 
+ 21,2 
- 22,7 
+ 1,4 
+ 0,8 
- 2,7 
+ 6,4 

+ 0,0 
- 0,7 
+ 0,7 

+ 2,9 
+ 19,3 
- 21,0 
- 4,8 
+ 0,4 

+ 0,2 
- 0,5 
+ 0,3 r 

+ 18,8 
+ 29,5 
- 24,7 
+ 1,0 
+ 20,7 

- 0,5r 
- 1,6r 
+ 1,9 

- 0,8 
- 0,1 
- 1,0 
- 50,4 
+ 10,1 
- 5,9 
+ 12,9 
- 0,2 
+ 11,2 
- 1,9 
- 1,5 
+ 2,2 
- 8,3 
- 3,3 
- 0,8 
- 10,0 
- 80,6 
+ 42,8 
+ 4,9 
- 1,2 
+ 4,7 
- 2,4 
- 3,3 

+ 0,9 
- 0,2 
+ 3,1 
- 98,5 
+ 2,2 
- 4,7 
- 5,0 

1997 

+ 6,4 
+ 7,7 
+ 2,2 
+ 5,3 
+ 2,4 

+ 21,8 
+ 45,2 
- 11,8 

- 2,2 
+ 0,4 
- 3,8 
- 10,8 

- 6,1 
- 11,8 

+ 0,1 
8,8 

+ 1,0 
- 2,9 
+ 0,4 
- 99,4 
+ 3,4 
- 5,6 
- 4,4 

Veränderungen in % 

Sept. 98 

Sept. 97 

+ 5,9 
+ 6,8 
+ 3,3 
+ 4,3 
+ 1,9 

- 5,4 
+ 2,6 
+ 3,1 

+ 32,9 
- 25,0 
- 19,6 

- 0,1 
+ 1,2 
+ 13,1 
+ 2,8 

+ 

+ 
+ 

+ 

0,3 
1,1 
0,4 

7,9 
3,7 

0,1 r 
0,6r 
0,2r 

+ 21,8 
+ 0,9 

- 1,2 
- 2,8 
+ 1,1 

+ 6,4 
+ 10,1 
+ 3,5 
+ 20,8 
+ 42,4 
- 4,4 
+ 20,4 
+ 6,9 
+ 2,9 
- 4,8 
+ 5,5 
+ 1,4 
+ 11,2 
+ 0,9 
- 23,8 
- 0,0 
- 25,3 
+ 10,6 
- 14,6 
- 4,9 
- 10,4 

X 
+ 19,4 

X 

- 0,8 
- 9,2 
- 0,9 

X 
+ 0,5 
- 26,2 
- 2,2 

Vergleich zum 

Voqahresmonat 

Okt 98 Nov. 98 

gegemiber 

Okt. 97 Nov. 97 

+ 5,9 
+ 7,0 
+ 2,6 
+ 4,5 
+ 2,2 

- 3,2 
+ 2,3 
+ 3,0 

+ 24,4 
- 16,7 
- 24,5 

- 2,2 
- 1,2 
+ 3,7 
- 18,5 

- 0,2 
- 0,8 
+ 0,3 

- 2,6 
- 16,3 

+ 0,0 
- 0,3 
+ 0,2 

+ 14,1 
- 22,6 

- 1,0 
- 2,4 
+ 0,9 

+ 5,2 
+ 9,9 
+ 4,2 

X 
+ 59,0 
+ 0,2 

X 
+ 5,0 
+ 7,6 
- 2,3 
- 1,5 
+ 4,1 
- 7,1 
+ 0,7 
- 24,8 
- 6,9 
- 49,5 
+ 9,4 
- 16,7 
- 12,3 
- 10,1 
+ 13,9 
+ 28,5 

X 

- 2,3 
- 6,9 
- 3,0 
- 100,0 
+ 2,5 
- 13,1 
+ 0,3 

+ 6,1 
+ 7,4 
+ 2,1 
+ 4,5 
+ 2,3 

+ 2,1 
+ 2,2 
+ 2,9 

+ 26,1 
+ 250,0 
- 22,6 

+ 7,2 
+ 10,1 
+ 11,9 
- 12,0 

+ 5,3 
8,6 

+ 23,0 
- 18,3 

+ 4,9 
+ 8,4 
+ 4,5 

X 
+ 54,1 
+ 1,2 

X 
+ 6,1 
+ 4,2 
- 2,3 
+ 2,0 
+ 10,7 
+ 3,0 
- 0,5 
- 22,7 
+ 2,7 
- 24,6 
+ 13,9 
- 2,0 
- 7,9 
- 20,7 
+ 45,8 
+ 29,5 

X 

+ 8,0 
+ 0,9 
+ 4,4 
- 100,0 
+ 6,0 
+ 11,4 
- 20,2 

Dez 98 

Dez. 97 

+ 6,4 
+ 7,7 
+ 2,2 
+ 5,3 
+ 2,4 

+ 18,1 
+ 100,0 
- 35,6 

- 2,4 
- 2,3 
+ 1,9 
- 20,3 

- 1,9 
- 17,1 

+ 8,3 
- 26,3 

- 8,0 
- 1,7 
+ 0,0 

X 
+ 4,8 
+ 23,6 
+ 40,3 

Sept. 98 

Aug. 98 

+ 0,2 
+ 0,7 
- 1,3 
- 0,1 
- 0,1 

+ 7,4 
- 0,3 
+ 0,4 

+ 9,8 
- 50,0 
- 6,8 

- 6,2 
- 6,5 
+ 0,3 
- 1,9 

+ 0,3 
+ 0,6 
+ 0,0 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

0,8 
1,4 

0,4 
0,7 
0,0 

1,9 
2,8 

0,2 
0,3 
0,1 

+ 36,9 
+ 49,4 
- 10,0 

X 
X 

- 12,2 
X 

- 4,7 
- 7,3 
+ 13,2 
- 61,9 
+ 74,9 
- 9,5 
+ 9,1 
+ 89,0 
- 8,0 
+ 3,4 
- 0,2 
- 1,7 
- 4,7 
- 8,5 
- 99,2 
+ 54,3 
- 5,2 

+ 8,8 
- 11,8 
+ 2,8 

X 
+ 8,8 
+ 6,3 
+ 78,8 

Vormonat 

Okt. 98 Nov 98 

gegenüber 

Sept. 98 

+ 0,6 
+ 0,5 
+ 1,1 
+ 0,5 
+ 0,3 

+ 5,3 
- 0,2 
+ 0,3 

- 11,2 
+ 66,7 
- 2,4 

+ 17,4 
+ 10,0 
+ 2,3 
- 7,3 

+ 

+ 

0,7 
6,4 

4,7 
9,1 

- 27,1 
- 36,2 
+ 1,4 

X 
X 

+ 20,2 
X 

+ 1,2 
+ 6,8 
- 6,2 
- 1,7 
+ 52,3 
+ 22,5 
- 8,9 
- 52,6 
+ 4,1 
+ 8,0 
+ 4,1 
+ 5,2 
- 11,7 
+ 5,0 

X 
- 40,0 
+ 2,2 

- 2,4 
- 4,5 
+ 1,2 

X 
+ 1,5 
- 10,6 
+ 55,6 

Okt 98 

+ 1,0 
+ 0,9 
+ 1,1 
+ 1,4 
+ 0,3 

+ 8,8 
+ 0,2 
- 0,1 

+ 9,6 
+ 40,0 
+ 2,5 

+ 0,3 
+ 7,4 
+ 9,8 
+ 0,7 

+ 7,5 
0,4 

- 2,3 
+ 3,6 
+ 0,5 

X 
X 

+ 16,6 
X 

+ 10,7 
+ 2,7 
- 11,8 
+ 48,6 
- 63,0 
- 33,7 
+ 6,7 
- 0,4 
- 6,5 
- 10,3 
- 6,8 
- 7,1 
- 7,1 
- 1,0 
- 62,8 
+ 0,6 
+ 9,2 

+ 11,3 
- 4,6 
- 5,5 

X 
+ 1,0 
- 17,1 
+ 44,3 

Dez 98 

Nov. 98 

+ 0,6 
+ 1,6 
- 2,7 
+ 3,0 
+ 2,9 

- 7,4 
- 14,3 
- 7,3 

+ 27,0 
+ 20,7 
+ 16,8 
+ 24,3 

+ 19,3 
+ 24,5 

+ 13,2 
+ 23,7 

- 29,0 
+ 17,8 
+ 2,0 

X 
- 16,5 
+ 22,6 
- 3,6 

1) Quelle: Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main. - 2) Quelle· Verband der Pnvaten Bausparkassen e V , Bonn und Bundesgeschäftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn.- 3) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tge· 
währung - 4) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen ab Januar 1994 einschl Aktien osldeutscher Emittenten - 5) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden 
Fortbildung und Umschulung Bis einschl Dezember 1996 einschl Übergangsgeld für Behinderte -6) Ohne Rentner/-1nnen - 7) Zölle, Mehrwertsteuer- und BSP·E1genmiltel.- B) Ab 1996 um Kindergeld 
gekürzt - 9) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 1 O) Emschl erhohler Gewerbesteuerumlage - 11) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag. - 12) Mineralöl netto. 
nach Abzug von Steuererstaltung und -vergutung 
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dar fur Nahrungsm1ttel, Getranke, 

Tabakwaren 5) • • • • • • • • 
Energie (ohne Kraftstoffe) .. 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 

Std. 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

1991 = 100 
1991 = 100 
1991 = 100 

Std 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

1996 

539 423 
249 298 

15534 
12895 
11 951 
29549 

184385 
35810 
34262 

9031 
4 776 

11726 
1 458 
8 714 

39421 
25808 

- 3919 
451 
159 

91 
15996 

1 017 
4278 

4 
1614 
2018 

261 
231 

37,7 
98,3 

26,39 
101,8 

996 
100,0 

5481 
101,5 

96,8 
122,6 
118,0 

39,5 
98,4 

18,92 
101,7 

752 
100,0 

3988 
103,8 

1995 

Grundzahlen 

1997 

542 587 
250231 

11 079 
14162 
11 270 
32719 

183251 
39875 
29859 

1 760 
7057 

12332 
1 423 
8 710 

39534 
25867 

- 5315 
532 
128 
548 

16683 
1 091 
4823 

4 
2070 
2086 

276 
22 

37,7 
98,2 

26,74 
103,1 
1 010 
101,2 

5588 
103,1 

96,8 
124,3 
119,5 

39,5 
98,4 

19,32 
104,6 

767 
102,8 

4124 
107,2 

1996 

1998 

37,8 
98,6 

27,30 
104,9 
1 033 
103,3 

5721 
105,2 

96,7 
126,5 
121,6 

39,7 
98,8 

19,65 
106,8 

782 
105,4 

4246 
110,1 

1997 

Juni 

59619 
21289 

7261 
2610 

619 
9234 

14 728 
3877 
2 718 

67 
698 

1 213 
125 

1 

3449 
2 044 

190 
5 
8 

177 
1 218 

186 
416 

0 
136 
200 
27 
9 

1997 

Juli 

41 988 
23294 

- 3110 
6700 

793 
- 4939 

15311 
3 939 
2 863 

83 
777 

1 200 
133 

1880 

2945 
2314 

908 
49 
74 
55 

1 343 
128 
436 

0 
195 
186 
26 

4 

37,9 
98,9 

27,25 
104,9 
1 033 
103,7 

5727 
105,6 

96,7 
127,0 
122.0 

40,1 
99,7 

19,57 
106,4 

784 
106,0 

4262 
110,6 

1998 

Aug. Sept 

40500 
21065 

- 1816 
1 838 

711 
- 1194 

16022 
3875 
2 702 

78 
744 
880 
129 
669 

3290 
2222 

652 
114 
56 
33 

1 568 
126 
362 

0 
156 
145 
28 
8 

60217 
19209 
9954 

901 
568 

10630 
15338 
3618 
2458 

81 
760 
862 
123 

6 

4047 
2 011 

49 
50 

8 
406 

1 431 
91 

362 
0 

138 
146 
26 

0 

1998 

Okt. 

38 703 
19394 

- 1 489 
1193 

682 
- 401 

15462 
3862 
2 550 

87 
742 
923 
109 

1837 

3158 
2116 

590 
62 
10 
51 

1 512 
98 

386 
0 

192 
138 
23 
5 

38,0 
99,2 

27,47 
105,7 
1 044 
104,7 

5759 
105,9 

96,7 
127,2 
122,2 

40,0 
99,5 

19,68 
107,3 

787 
106,6 

4264 
110,7 

Nov. 

39770 
19442 

- 1645 
686 
798 

- 520 
17077 
3933 
2386 

78 
708 
840 
100 
679 

3549 
2190 

499 
25 
10 
21 

1 709 
134 
360 

0 
163 
146 
22 

6 

Dez. Jan. Febr Marz April Mai 

2211,40 2251,82 2312,64 2536,54 2273,48 2296,81 2291,14 2583,34 2294,85 

539,90 543,25 545, 19 609,37 498,04 468,82 501,09 573,07 57 4,81 
157,78 157,28 159,16 166,07 133,42 157,59 141,39 173,13 154,57 

4 103,06 4 265,23 4 292,58 4 540, 12 4 098,54 3 994,69 4 155.41 4 381,63 4 480,09 

895,83 905,00 903,22 949,14 821,41 794,64 866,82 920,46 963,04 
206,38 208,96 210,04 191,77 187,33 203,56 214,19 222,26 199,21 

5 861,86 6 234,62 6 268,77 7 024,62 5 722,20 5 705,85 6 370,41 6 942,43 6135,45 

1 149,67 1 156,46 1 164,17 1 236,84 1 009,98 1 012,74 1 070,29 1 212,45 1 244,33 
234,97 242,62 243,53 240,31 218, 13 233,89 242,73 265,95 216,38 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Familienkassen gezahlt - 2) Ohne kommunale Grunderwerbs1euer - 3) Einschl emohter Gewerbesteuerumlage - 4) Ausgewählte pnvate Haushalle, wegen der 
Jilhrhchen Änderung des Benchtskre1ses sind die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschränkt vergleichbar. - 5) Emschl fertiger Mahlzeiten und Verzehr 1n Gaststatten und Kantinen 
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Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet 

Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers. -Haush. von Rentenempfangem m~ 

geringerem Einkommen . . . . ... 

dar. fur: N~~~~:~::;ki ~e'.ran~e, . . .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . 

4-Pers -Arbeltnehmerhaushalte mit mittlerem 
Einkommen . . . . . . 

dar. !ur: N~~~~:~::;k1Ge'.rank~,. 

Energie (ohne Kraftstoffe) . . . 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

mit höherem Einkommen . . . . 

dar. fur: N~~~~~;:':;'si~t~n~~·. 
Energie (ohne Kraftstoffe) 

Statistische Monatszahlen 

VorJahr 

1997 1998 

gegenuber 

1996 

+ 0,6 
+ 0,4 
- 28,7 
+ 9,8 
- 5,7 
+ 10,7 
- 0,6 
+ 11,4 
- 12,9 
- 80,5 
+ 47,8 
+ 5,2 
- 2,4 
- 0,0 

+ 0,3 
+ 0,2 

X 
+ 18,1 
- 19,8 

X 
+ 4,3 
+ 7,3 
+ 12,7 

X 
+ 28,2 
+ 3,4 
+ 5,6 
- 90,5 

± 0,0 
- 0,1 
+ 1,3 
+ 1,3 
+ 1,4 
+ 1,2 

+ 2,0 
+ 1,6 

± 0,0 
+ 1,4 
+ 1,3 

± 0,0 
± 0,0 
+ 2,1 
+ 2,9 
+ 2,0 
+ 2,8 

+ 3,4 
+ 3,3 

1996 

1997 

+ 0,3 
+ 0,4 
+ 2,1 
+ 1,7 
+ 2,3 
+ 2,1 

+ 2,4 
+ 2,0 

- 0,1 
+ 1,8 
+ 1,8 

+ 0,5 
+ 0,4 
+ 1,7 
+ 2,1 
+ 2,0 
+ 2,5 

+ 3,0 
+ 2,7 

1997 

gegenüber 

1995 1996 

+ 1,8 + 2,7 

+ 0,6 + 0,4 
- 0,3 + 1,2 

+ 4,0 + 0,6 

+ 1,0 - 0,2 
+ 1,3 + 0,5 

+ 6,4 + 0,5 

+ 0,6 + 0,7 
+ 3,3 + 0,4 

Veränderungen in % 
Vergleich 

Aug. 98 

Aug. 97 

+ 7,8 
+ 5,6 

X 
+ 3,9 
+ 12,0 

X 
- 0,0 
+ 23,2 
+ 9,2 
- 23,1 
+ 19,8 
- 10,6 
- 6,8 
+ 26,7 

+ 8,6 
+ 2,3 

X 
+ 137,9 

X 
X 

+ 4,4 
+ 64,9 
+ 0,4 

X 
+ 2,6 
- 9,6 
+ 3,6 
- 80,1 

Febr. 98 

Febr 97 

+ 12,5 

+ 4,3 
+ 0,7 

+ 2,1 

+ 1,0 
- 6,3 

+ 3,9 

+ 2,3 
- 6,2 

VorJahresmonat 

Sept. 98 Okt. 98 

gegenuber 

Sept. 97 Okt. 97 

+ 9,8 
+ 3,7 
+ 18,6 
+ 42,8 
- 4,6 
+ 19,9 
+ 7,3 
+ 2,6 
+ 1,3 
- 25,1 
+ 15,6 
- 14,9 
- 5,8 
+ 331,6 

+ 10,3 
+ 1,8 

X 
+ 35,7 
+ 10,0 
+ 37,3 
+ 2,9 
+ 20,1 
- 8,4 

X 
- 10,7 
- 13,0 
- 0,8 

X 

Marz 98 

+ 9,2 
+ 4,1 

X 
+ 60,3 
- 0,1 

X 
+ 4,5 
+ 7,3 
- 8,7 
- 49,6 
+ 4,8 
- 16,6 
- 13,0 
+ 11,6 

+ 13,1 
+ 3,7 

X 
+ 37,7 
+ 23,5 

X 
+ 10,1 
+ 21,0 
+ 7,0 

X 
+ 32,0 
- 17,5 
- 8,9 

X 

+ 0,3 
+ 0,4 
+ 2,3 
+ 2,0 
+ 2,7 
+ 2,4 

+ 2,6 
+ 2,3 

- 0,1 
+ 1,9 
+ 2,1 

± 0,0 
± 0,0 
+ 1,5 
+ 1,9 
+ 1,5 
+ 1,9 

+ 2,6 
+ 2,3 

April 98 

gegenuber 

Marz 97 

± 0,0 

- 6,0 
- 10,9 

- 5,1 

- 1,9 
+ 13,5 

+ 9,0 

- 6,0 
+ 1,4 

Apnl 97 

+ 11,4 

+ 7,5 
+ 8,5 

+ 1,1 
+ 5,8 

+ 15,7 

+ 2,1 
+ 12,7 

Nov. 98 

Nov. 97 

+ 7,9 
+ 4,7 

X 
+ 56,6 
+ 1,0 

X 
+ 6,0 
+ 2,8 
+ 3,1 
- 24,5 
+ 15,7 
- 1,2 
- 9,9 
+ 39,1 

+ 11,0 
+ 1,8 

X 
+ 8,5 
+ 24,7 

X 
+ 7,2 
+ 75,4 
+ 0,5 
- 67,7 
+ 6,7 
- 6,4 
+ 2,4 

X 

Mai 98 

Ma197 

- 11,2 

- 2,8 
+ 2,0 

+ 4,3 

+ 0,5 
+ 1,2 

- 4,4 

- 1,2 
- 15,5 

Aug 98 

Juh 98 

- 3,5 
- 9,6 

X 
X 

- 10,3 
X 

+ 4,6 
- 1,6 
- 5,6 
- 5,3 
- 4,3 
- 26,7 
- 3,2 
- 64,4 

+ 11,7 
- 4,0 

X 
X 
X 
X 

+ 16,8 
- 1,5 
- 16,9 

X 
- 20,2 
- 22,0 
+ 6,9 
+ 110,0 

Febr 98 

Jan 98 

+ 1,0 

- 5,9 
+ 18,1 

- 2,5 

- 3,3 
+ 8,7 

- 0,3 

+ 0,3 
+ 7,2 

Vormonat 

Sept. 98 Okt. 98 

gegenüber 

Aug. 98 Sept. 98 

+ 48,7 
- 8,8 

X 
- 51,0 
- 20,2 

X 
- 4,3 
- 6,6 
- 9,0 
+ 3,4 
+ 2,2 
- 2,0 
- 4,2 
- 99,2 

+ 23,0 
- 9,5 

X 
- 55,8 

X 
X 

- 8,7 
- 28,2 
- 0,1 

X 
- 11,5 
+ 0,5 
- 7,5 
- 99,7 

März 98 

- 35,7 
+ 1,0 

X 
+ 32,3 
+ 20,1 

X 
+ 0,8 
+ 6,7 
+ 3,7 
+ 8,0 
- 2,3 
+ 7,1 
- 11,9 

X 

- 22,0 
+ 5,2 

X 
+ 24,2 
+ 28,5 

X 
+ 5,6 
+ 8,3 
+ 6,8 

X 
+ 39,5 
- 5,6 
- 10,6 

X 

+ 0,3•) 
+ 0,3•} 
+ o,8•> 
+ o,8aJ 
+ 1,1 a) 
+ 1,oaJ 

+ 0,6•) 
+ 0,3•) 

± o o•l 
+ 0:2•) 
+ 0,2•) 

- 0.2•) 
- 0,2•) 
+ 0,6•) 
+ o8•l 
+ 0:4•) 
+ o,saJ 

+ o.o 
+ 0,1 

April98 

gegenüber 

Febr. 98 

0,2 

+ 6,9 
- 10,3 

+ 4,0 

+ 9,1 
+ 5,2 

+ 11,6 

+ 5,7 
+ 3,8 

Marz98 

+ 12,8 

+ 14,4 
+ 22,4 

+ 5,4 

+ 6,2 
+ 3,8 

+ 9,0 

+ 13,3 
+ 9,6 

Nov. 98 

Okt. 98 

+ 2,8 
+ 0,2 

X 
- 42,5 
+ 17,0 

X 
+ 10,4 
+ 1,8 
- 6,4 
- 10,3 
- 4,6 
- 9,1 
- 8,2 
- 63,1 

+ 12,4 
+ 3,5 

X 
- 59,2 
- 5,5 

X 
+ 13,1 
+ 36,2 
- 6,7 
+ 46,4 
- 15,3 
+ 6,1 
- 2,2 
+ 37,2 

Mai98 

Apnl 98 

- 11,2 

+ 0,3 
- 10,7 

+ 2,2 

+ 4,6 
- 10,4 

- 11,6 

+ 2,6 
- 18,6 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Fam1henkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Emschl erhöhte Gewerbesteuerumlage. - 4) Ausgewählte private Haushalte; 
wegen der Jährlichen Anderung des Benchtskre1ses smd die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschränkt vergleichbar - 5) Emschl fertiger Mahlzeiten und Verzehr 1n Gaststätten und Kantinen 

a) Oktober 1998 gegenuber Juli 1998. 
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r---

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Preise 
Deutschland 
Index der Einkaufspreise 1) landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel . . . . .. 
Waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion . . . . . . .. 
Neubauten und neue Maschinen .. . . 
Index der Erzeugerpreise 1) landwlrt-

schaftllcher Produkte . .... . . . 
Pflanzliche Produkte . . . . ... . . . .. 
Tierische Produkte . . . . . . . . . .. 
Index der Erzeugerpreise 1) forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten . . 

Preisindex für den Wareneingang des 
Produzierenden Gewerbes 2) .. . . 

lnlandlscher Herkunft .. 
Ausländischer Herkunft .. . . 
Früheres Bundesgebiet 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz) 1) .... 
lnvest1t1onsguter 3) . . . . . . . .. .. 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) . . . . . . . . . . .. 
Elektriz,tat, Fernwarme, Wasser 4) . . . .. 
Bergbauliche Erzeugnisse . .. 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes . . . . . . . . . . . ... 
Erzeugnisse des Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbes .. 
dar.: Mmeralolerzeugnisse 

Eisen und Stahl . . .. 
Chemische Erzeugnisse . . . .. 

Erzeugnisse des lnvest1t1onsgüter 
produzierenden Gewerbes ... 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse S) 

Straßenfahrzeuge 6) .. . . . . 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Eisen-, Blech- und Metallwaren .. 

Erzeugnisse des Verbrauchsguter 
produzierenden Gewerbes .... . . 
dar.: Textilien . . . . .... 

Bekleidung und konfektionierte 
Textilien ... . . . .. 

Erzeugnisse des Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbes ... . . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz) 1) .... 
Investitionsgüter 3) . . . ....... . . 
Verbrauchsguter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) . . . . ..... 
Elektriz1tat, hergestelltes Gas, Fernwarme, 

Wasser4) . . . . . . . . . . . . . . 
Bergbauliche Erzeugnisse .... . . . .. 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes ............. . . .. 
Erzeugnisse des Grundstoff- und 

Produkt1onsgutergewerbes . . .. 
dar.: M1neral<ilerzeugnisse ..... . . 

Eisen und Stahl . . . . . . ... 
Chemische Erzeugnisse . . . . 

Erzeugnisse des Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbes . . . .. 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) .. 

Elektrotechnische Erzeugnisse 
Eisen-, Blech- und Metallwaren ... 

Erzeugnisse des Verbrauchsguter 
produzierenden Gewerbes .. . . . 
dar„ Textilien . . . . . . . . . . .. 

Bekleidung und konfektionierte 
Text1l1en .. . . . . ... 

Erzeugnisse des Nahrungs- und 
Genußm,ttelgewerbes . . . . ..... 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1996 1997 1998 
Juli Aug 

1991 = 100 105,6 107,5 103,6 103,3 102,3 

1991 = 100 103,7 105,9 100,6 100,3 99,0 
1991 = 100 111,8 112,7 113,4 113,3 113,3 

1991 = 100 91,1 92,5 87,1 p 88,2 86,7 
1991= 100 86,0 84,3 82,9 87,6 84,6 

1991 = 100 93,8 96,7 89,2p 88,5 87,8 

1991 = 100 113,1 124,8 " . 127,2 128,2 

1991= 100 98,8 100,7 98,3 98,3 97,8 
1991= 100 100,2 101,0 99,8 100,0 99,5 
1991 = 100 95,3 100,1 94,6 94,5 93,5 

1991 = 100 103,1 104,2 103,9 104,0 103,8 
1991 = 100 107,5 108,2 108,7 108,8 108,7 

1991 = 100 108,5 109,2 108,7 108,9 108,6 
1991 = 100 95,7 95,9 95,7 95,8 95,8 
1991 = 100 90,7 98,7 94,3 94,2 93,6 

1991 = 100 104,7 105,4 105,4 105,5 105,3 

1991 = 100 100,4 101,5 100,0 100,2 99,5 
1991 = 100 110,5 113,4 103,5 103,7 101,8 
1991 = 100 92,4 91,7 94,6 95,8 95,2 
1991 = 100 98,1 99,1 99,0 98,9 98,4 

1991 = 100 106,8 107,4 107,8 107,9 107,8 
1991 = 100 111,0 112,2 113,3 113,5 113,5 
1991 = 100 109,4 110,2 111,4 111,6 111,6 
1991 = 100 102,0 102,2 101,3 101,4 101,3 
1991 = 100 105,5 106,1 106,8 106,9 106,8 

1991 = 100 105,3 105,2 105,5 105,7 105,6 
1991 = 100 101,6 102,3 102,4 102,5 102,4 

1991 = 100 105,1 105,3 105,5 105,3 105,6 

1991 = 100 104,7 106,6 106,7 106,9 106,7 

1991 = 100 108,5 110,5 109,5 109,7 109,4 
1991 = 100 106,0 105,7 106,5 106,5 106,6 

1991 = 100 116,8 119,3 116,8 116,9 116,8 

1991 = 100 115,2 118,2 118,4 118,4 118,4 
1991 = 100 104,9 108,0 106,0 105,5 105,1 

1991 = 100 106,7 108,1 107,0 107,2 106,9 

1991 = 100 107,5 109,8 106,7 107,0 106,3 
1991 = 100 118,0 122,2 111,9 111,8 111,4 
1991 = 100 98,3 101,5 109,8 112,7 111,9 
1991 = 100 105,4 108,5 108,0 108,8 106,3 

1991 = 100 104,1 104,0 104,5 104,6 104,6 
1991 = 100 107,4 108,0 108,6 108,8 108,7 
1991 = 100 98,8 98,3 98,3 98,4 98,3 
1991 = 100 103,5 103,4 104,0 104,1 104,0 

1991:100 112,9 113,4 113,6 113,5 113,7 
1991 = 100 104,1 103,8 104,3 104,4 104,4 

1991 = 100 105,8 106,1 106,7 106,6 106,6 

1991 = 100 106,3 108,7 107,3 107,8 107,4 

1998 

Sept. Okt. Nov Dez. 

101,0 100,4 100,1 100,9 

97,3 96,4 96,0 97,1 
113,4 113,7 113,7 113,8 

85,8 83,3 r 82,7 p 86,6p 

84,8 82,4 r 83,8 r 86,7 

86,3 83,8 82,2p 86,5p 

127,8 129,5 131,9 

97,3 96,4 96,0 95,7 
99,3 98,7 98,4 98,3 
92,4 90,9 90,3 89,4 

103,7 103,3 102,9 102,7 
108,8 108,9 108,8 108,7 

108,7 108,7 108,5 108,2 
95,8 95,6 94,8 94,8 
93,6 88,7 86,5 86,6 

105,2 105,0 104,9 104,6 

99,2 98,6 98,3 97,5 
102,0 101,7 101,2 99,1 
94,3 92,9 91,3 89,1 
98,2 97,7 97,5 97,4 

107,9 107,9 107,9 107,8 
113,6 113,7 113,7 113,7 
111,7 111,8 111,8 111,8 
101,2 101,1 101,0 100,8 
106,9 106,7 106,8 106,8 

105,6 105,5 105,4 105,3 
102,4 102,2 102,1 101,9 

105,6 105,7 105,7 105,7 

106,5 106,1 105,9 105,7 

109,2 108,9 108,6 108,4 
106,6 106,8 106,9 106,8 

116,5 116,3 116,4 115,8 

118,3 118,2 118,2 118,2 
105,4 104,7 105,2 105,3 

106,6 106,3 105,7 105,3 

105,7 105,4 104,3 103,1 
110,2 109,8 110,2 107,9 
110,9 109,6 102,8 101,0 
106,4 106,9 105,8 105,6 

104,6 104,6 104,7 104,6 
108,7 108,5 108,6 108,5 

98,3 98,0 98,2 98,1 
103,8 104,1 104,2 104,0 

113,7 113,6 113,6 113,6 
104,3 104,0 103,9 104,0 

106,6 106,6 106,6 106,6 

106,8 106,1 104,9 104,9 

1) Ohne Umsatzsteuer -2) Ohne Umsatzsteuer bzw ohne Emfuhrumsatzsteuer -3) Zuordnung der Guter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung -4) Be, Elektnz,tat, Gas und Wasser einschl der Verkäufe 
der We1terverte1ler. - 5) Einschl Ackerschleppern. - 6) Ohne Ackerschlepper. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich 

Vorjahr Vor1ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Sept 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 der Nachwe,sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Sept. 97 Okt. 97 Nov 97 Dez. 97 Aug. 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 

Preise 

Deutschland 
Index der Einkaufspreise 1) landwirt-

schattlicher Betriebsmittel ... + 1,8 - 3,6 - 5,7 - 5,6 - 6,1 - 5,7 - 1,3 - 0,6 - 0,3 + 0,8 
Waren und D1enstle1stungen für die 

laufende Produktion .. ... . . + 2,1 - 5,0 - 7,7 - 7,6 - 8,3 - 7,7 - 1,7 - 0,9 - 0,4 + 1,1 
Neubauten und neue Maschinen ... + 0,8 + 0,6 + 0,5 + 0,6 + 0,7 + 7,0 + 0,1 + 0,3 ± 0,0 + 0,1 
Index der Erzeugerpreise 11 landwirt-

schattlicher Produkte . . . . ...... + 1,5 - 5,8p - 8,8 - 9,8 r - 1,3p - 6,9p - 1,0 - 2,9 r - 0,7p + 4,7p 
Pflanzliche Produkte . . . ... . . . - 2,0 - 1,5 + 2,7 - 1,2 r - 3,7 r - 1,5 + 0,2 - 2,8 r + 1,7 r + 3,5 
T,ensche Produkte . . . .. . . . + 3,1 - 7,8p - 13,6 - 13,6 - 14,6p - 9,5p - 1,7 - 2,9 - 1,9p + 5,2p 
Index der Erzeugerpreise1) forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten . . + 10,3 .. + 1,9 + 1,6 + 0,2 ... - 0,3 + 1,3 + 1,9 .. . 
Preisindex für den Wareneingang des 

Produzierenden Gewerbes 2) .. . . . + 1,9 - 2,4 - 3,9 - 4,6 - 4,8 - 4,8 - 0,5 - 0,9 - 0,4 - 0,3 
lnland1scher Herkunft . . . . ... + 0,8 - 1,2 - 2,1 - 2,5 - 2,7 - 2,7 - 0,2 - 0,6 - 0,3 - 0,1 
Ausländischer Herkunft . . ... . . + 5,0 - 5,5 - 8,5 - 9,9 - 9,9 - 9,9 - 1,2 - 1,6 - 0,7 - 1,0 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz) 1) . .... + 1,1 - 0,3 - 0,9 - 1,2 - 1,5 - 1,7 - 0,1 - 0,4 - 0,4 - 0,2 
lnvest1t1onsguter 3) • . . . . ...••...•. + 0,7 + 0,5 + 0,5 + 0,5 + 0,5 + 0,4 + 0,1 + 0,1 - 0,1 - 0,1 
Verbrauchsguter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) . . . ..•.....•.... + 0,6 - 0,5 - 0,7 - 0,9 - 1,0 - 1,0 + 0,1 ± 0,0 - 0,2 - 0,3 
Elektrizität, Fernwärme, Wasser 4) ... + 0,2 - 0,2 - 0,2 - 0,2 - 1,0 - 1,0 ± 0,0 - 0,2 - 0,8 ± 0,0 
Bergbauhche Erzeugnisse .. . . . + 8,8 - 4,5 - 7,4 - 10,5 -12,9 -12,5 ± 0,0 - 5,2 - 2,5 + 0,1 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes . + 0,7 ± 0,0 - 0,5 - 0,8 - 0,9 - 1,1 - 0,1 - 0,2 - 0,1 - 0,3 

Erzeugnisse des Grundstoff- und 
Produkt1onsgutergewerbes .... + 1,1 - 1,5 - 2,8 - 3,8 - 3,9 - 4,5 - 0,3 - 0,6 - 0,3 - 0,8 

dar M1neral6lerzeugn1sse . . ... + 2,6 - 8,7 - 10,1 - 11,7 - 11,9 - 12,1 + 0,2 - 0,3 - 0,5 - 2,1 
Eisen und Stahl . . . .. . . - 0,8 + 3,2 + 1,3 - 1,3 - 3,1 - 5,8 - 0,9 - 1,5 - 1,7 - 2,4 
Chemische Erzeugnisse . .. + 1,0 - 0,1 - 1,4 - 2,1 - 2,6 - 2,9 - 0,2 - 0,5 - 0,2 - 0,1 

Erzeugnisse des lnvest1t1onsguter 
produzierenden Gewerbes . . . .. + 0,6 + 0,4 + 0,4 + 0,4 + 0,4 + 0,3 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 

dar .. Maschinenbauerzeugnisse 5) .. + 1,1 + 1,0 + 1,2 + 1,2 + 1,1 + 1,1 + 0,1 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 
Straßenfahrzeuge 6) ... . . + 0,7 + 1,1 + 1,1 + 1,1 + 1,1 + 1,0 + 0,1 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 0,2 - 0,9 - 1,0 - 0,9 - 0,9 - 1,1 - 0,1 - 0,1 - 0,1 - 0,2 
Eisen-, Blech- und Metallwaren .. + 0,6 + 0,7 + 0,5 + 0,4 + 0,5 + 0,5 + 0,1 - 0,2 + 0,1 ± 0,0 

Erzeugnisse des Verbrauchsguter 
produzierenden Gewerbes . .. - 0,1 + 0,3 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 - 0,1 - 0,1 

dar „ Text,hen .. . . . . . . .. + 0,7 + 0,1 - 0,6 - 0,9 - 0,8 - 0,8 ± 0,0 - 0,2 - 0,1 - 0,2 
Bekleidung und konfektionierte 

Textilien . . . .. . . + 0,2 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 + 0,2 + 0,3 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 
Erzeugnisse des Nahrungs- und 

Genußm,ttelgewerbes . . .... . . + 1,8 + 0,1 - 0,5 - 1,0 - 1,3 - 1,4 - 0,2 - 0,4 - 0,2 - 0,2 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz) 1) ... + 1,8 - 0,9 - 1,6 - 1,8 - 2,0 - 2,1 - 0,2 - 0,3 - 0,3 - 0,2 
lnvestit1onsguter 3) . . . . . .... . . . - 0,3 + 0,8 + 0,9 + 0,9 + 1,0 + 0,8 ± 0,0 + 0,2 + 0,1 - 0,1 
Verbrauchsguter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) . . . ... + 2,1 - 2,1 - 2,7 - 2,9 - 2.4 - 2,7 - 0,3 - 0,2 + 0,1 - 0,5 
Elektnz,tat, hergestelltes Gas, Fernwärme, 

Wasser4) ........ ....... + 2,6 + 0,2 - 0,4 - 0,5 - 0,3 - 0,3 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 
Bergbauliche Erzeugnisse . ....... + 3,0 - 1,9 - 3,5 - 3,3 - 2,8 - 2,7 + 0,3 - 0,7 + 0,5 + 0,1 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes •. + 1,3 - 1,0 - 1,8 - 2,0 - 2,6 - 2,8 - 0,3 - 0,3 - 0,6 - 0,4 

Erzeugnisse des Grundstoff- und 
Produkt1onsgutergewerbes ... + 2,1 - 2,8 - 4,6 - 5,0 - 5,9 - 6,4 - 0,6 - 0,3 - 1,0 - 1,2 

dar.: Mineralolerzeugnisse .. . . + 3,6 - 8,4 - 10,3 - 10,9 - 10,3 - 11,0 - 1,1 - 0,4 + 0,4 - 2,1 
Eisen und Stahl . . . . . . . .. . . + 3,3 + 8,2 + 5,2 + 4,3 - 3,4 - 5,2 - 0,9 - 1,2 - 6,2 - 1,8 
Chemische Erzeugnisse .. ... + 2,9 - 0,5 - 2,8 - 2,5 - 3,4 - 3,5 + 0,1 + 0,5 - 1,0 - 0,2 

Erzeugnisse des lnvestlt1onsguter 
produzierenden Gewerbes . . . . .. - 0,1 + 0,5 + 0,6 + 0,6 + 0,6 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 - 0,1 

dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) .. + 0,6 + 0,6 + 0,6 + 0,5 + 0,5 + 0,1 ± 0,0 - 0,2 + 0,1 - 0,1 
Elektrotechnische Erzeugnisse ... - 0,5 ± 0,0 - - 0,4 - 0,4 - 0,5 ± 0,0 - 0,3 + 0,2 - 0,1 
Eisen-, Blech- und Metallwaren . . . - 0,1 + 0,6 + 0,4 + 0,7 + 0,8 + 0,8 - 0,2 + 0,3 + 0,1 - 0,2 

Erzeugnisse des Verbrauchsguter 
produzierenden Gewerbes . ... + 0,4 + 0,2 + 0,3 + 0,1 ± o.o ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 

dar„ Text1l1en .. . .. . . . .. - 0,3 + 0,5 + 0,4 - 0,1 - 0,3 - 0,3 - 0,1 - 0,3 - 0,1 + 0,1 
Bekleidung und konfektionierte 

Textilien. . . . .. . . . . + 0,3 + 0,6 + 0,5 + 0,5 + 0,5 + 0,5 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 
Erzeugn,sse des Nahrungs- und 

Genußmittelgewerbes ... . . + 2,3 - 1,3 - 2,3 - 2,8 - 3,8 - 3,5 - 0,6 - 0,7 - 1,1 ± 0,0 

1) Ohne Umsatzsteuer -2) Ohne Umsatzsteuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer -3) Zuordnung der Güler entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung -4) Be, Elektn21tät, Gas und Wasser einschl. der Verkaufe 
der Weiterverteiler - 5) Einschl. Ackerschleppern. - 6) Ohne Ackerschlepper 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
E1nhe1t 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Aug Sept. Okt Nov. Dez Jan. 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 

Wohngebaude 1) . • . . •. . . ... 1995= 100 99,8 99,1 98,7 98,9 98,6 

Bürogebäude 2) . . .. 1995= 100 100,1 99,6 98,9 98,9 98,7 

Gewerbliche Betriebsgebaude 2) . . . .. 1995 = 100 100,3 99,8 99,3 99,3 99,1 

Straßenbau 1) . . ....... . . . . 1995 = 100 98,3 96,6 95,7 95,8 95,4 

Brücken im Straßenbau 1) . . . .. . . 1995 = 100 99,4 98,0 97,4 97,6 97,2 

Ortskanäle 1) • • . . . . . . . . . . . .. 1995 = 100 98,4 96,6 95,6 95,7 95,3 

Klaranlagen 1) . . ... . . . . . 1995= 100 100,0 99,3 99,3 99,5 99,3 

Index der Großhandelsverkaufspreise 2) .. 1991 = 100 103,1 105,6 103,4 102,6 101,9 100,9 100,5 100,9 101,2 

dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren ........ . . .. 1991 =100 102,8 108,7 106,7 105,1 103,6 102,1 101,6 103,5 104,9 

Index der Einzelhandelspreise 1) .. . . 1991 = 100 107,6 108,2 108,7 108,7 108,7 108,8 108,8 108,8 ... 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte .. . . . . . ... 1991 = 100 116,5 118,6 119,7 120,2 119,9 119,7 119,7 119,7 .. 
Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren . . 1991 = 100 109,2 111,0 112,5 112,5 112,2 111,9 112,1 112,2 ... 
Bekleidung, Schuhe .......... . . . 1991 = 100 108,5 109,0 109,4 109,2 109,5 109,7 109,9 109,9 . .. 
Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) .. 1991 = 100 130,0 133,3 134,7 134,8 135,0 134,9 134,9 134,8 .. 

Wohnungsmieten . . . . . . . . . . .... 1991 = 100 137,9 141,6 144,1 144,3 144,6 144,6 144,7 144,7 .· 
Energie (ohne Kraftstoffe) ... ...... 1991 = 100 103,3 105,1 103,1 102,7 102,7 102,3 101,9 101,3 . .. 

Möbel, Haushaltsgerate und andere Güter fur 
die Haushaltsführung . . . .. . .. 1991 = 100 110,2 110,8 111,7 111,9 112,0 112,0 112,1 112,1 . .. 

Guter fur die Gesundheits- und Körperpflege 1991 = 100 115,0 119,1 122,8 122,9 123,0 123,3 123,4 123,5 .. 
Güter fur Verkehr und Nachnchtenubermittlung 1991 =100 115,7 116,6 116,7 117,1 117,0 117,0 116,9 116,3 ... 
Güter für Bildung, Unterhaltung, Freizert 3) . 1991 = 100 111,6 114,3 115,2 115,0 115,2 115,4 115,7 115,8 ... 
Güter fur die persönliche Ausstattung, Dienst-

le1stungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Guter sonstiger Art . . . . . . . . . 1991 = 100 123,3 125,9 126,9 132,7 127,7 125,7 124,5 125,3 ... 

früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte .. . . . . 1991 = 100 114,1 116,1 117,1 117,6 117,3 117,1 117,1 117,1 . .. 
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren . . . . 1991 =100 109,6 111,2 112,7 112,7 112,4 112,1 112,3 112,4 ... 
Bekleidung, Schuhe .. . . . . . . . 1991 = 100 109,3 109,8 110,3 110,1 110,4 110,5 110,7 110,7 . .. 
Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) .. 1991 = 100 119,3 122,4 123,7 123,7 123,9 123,9 123,8 123,7 ... 

Wohnungsmieten . ............ 1991 = 100 124,8 128,1 130,4 130,6 130,9 130,9 131,0 131,0 . .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . .. . . 1991 = 100 99,6 101,7 99,5 99,0 99,0 98,6 98,2 97,6 ... 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Guter für 
die Haushaltsführung . . . . . . . 1991 = 100 110,9 111,6 112,6 112,8 112,8 112,8 112,9 112,9 ... 

Guter fllr die Gesundheits- und Körperpflege 1991 = 100 112,9 116,4 119,6 119,7 119,8 120,1 120,2 120,3 .. 
Güter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 1991 = 100 115,1 116,0 116,0 116,5 116,3 116,4 116,2 115,7 ... 
Güter fur Bildung, Unterhaltung, Freizeit 3) . 1991 = 100 110,7 113,2 114,0 113,8 114,0 114,2 114,5 114,6 ... 
Guter für die personhche Ausstattung, Dienst-

le1stungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Güter sonstiger Art . . . . . . . . . . . 1991 = 100 122,3 124,9 125,9 131,8 126,8 124,8 123,5 124,4 .. 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . . . . . . . . 1991 = 100 97,8 100,9 98,0 97,3 96,5 95,7 95,3 94,9 .. 
dar.: Güter aus EU-Ländern . . ....... 1991 = 100 97,7 99,6 97,6 96,8 96,4 96,1 95,6 95,4 . . 

Güter aus Dnttlandem .. . . . . . . 1991 = 100 97,9 102,4 98,5 97,8 96,7 95,3 95,1 94,4 . .. 
Index der Ausfuhrpreise . . . . 1991 =100 103,5 105,1 105,2 105,2 104,9 104,6 104,5 104,2 ... 
dar.: Guter fur EU-Lancier .. . . . .. . . 1991 = 100 102,3 103,9 104,0 104,0 103,7 103,3 103,1 102,9 . .. 

Güter für Drittländer . . . . . . . . . . . 1991 =100 104,8 106,4 106,7 106,7 106,3 106,0 106,0 105,9 ... 

1) Einschl Umsatzsteuer -2) Ohne Umsatzsteuer. -3) Ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vorjahr 
Gegenstand 

der Nachweisung 1997 1998 Okt 98 

gegenuber 

1996 1997 Okt. 97 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 

Wohngebaude 1) . . . . . . .. . . - 0,7 - 0,4 

Bürogebäude 2) .... . . . . . - 0,5 - 0,7 

Gewerbliche Betriebsgebäude 2) . . .. - 0,5 - 0,5 

Straßenbau 1) ... . . . . . . .. - 1,7 - 0,9 

Brücken 1m Straßenbau 1 l . .. . . . . - 1,4 - 0,6 

Ortskanale 1) . . . . ... . . - 1,8 - 1,0 

Klaranlagen 1 l . . . . . .... . . - 0,7 ± 0,0 

Index der Großhandelsverkaufspreise 2) .. + 2,4 - 2,1 - 4,7 

dar : Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren .... . . . . . + 5,7 - 1,8 - 6,2 

Index der Einzelhandelspreise 1) . . + 0,6 + 0,5 + 0,5 

Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte . . . . . . . . . + 1,8 + 0,9 + 0,7 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren .... + 1,6 + 1,4 + 0,8 

Bekleidung, Schuhe .......... + 0,5 + 0,4 + 0,5 

Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) + 2,5 + 1,1 + 0,7 

Wohnungsmieten . • . . . . . . . . + 2,7 + 1,8 + 1,6 

Energie (ohne Kraftstoffe) ... . . + 1,7 - 1,9 - 3,3 

Mobel, Haushaltsgeräte und andere Guter für 
die Haushaltsfuhrung ... ........ + 0,5 + 0,8 + 1,0 

Guter fur die Gesundheits- und Korperpflege + 3,6 + 3,1 + 1,3 

Guter fur Verkehr u Nachnchtenuberm1ttlung + 0,8 + 0,1 - 0,1 

Guter für Bildung, Unterhaltung, Fre1ze1t 3) .. + 2,4 + 0,8 + 0,9 

Güter für die persönliche Ausstattung, Dienst-
le1stungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Guter sonstiger Art .. . . . . . . . + 2,1 + 0,8 + 0,8 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte . . . . . . . . + 1,8 + 0,9 + 0,7 

Nahrungsmrttel, Getränke, Tabakwaren . . .. + 1,5 + 1,3 + 0,9 

Bekleidung, Schuhe ... . . . . . .. + 0,5 + 0,5 + 0,5 

Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) + 2,6 + 1,1 + 0,7 

Wohnungsmieten . . . . .. .. + 2,6 + 1,8 + 1,7 

Energie (ohne Kraftstoffe) . . .. + 2,1 - 2,2 - 3,7 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Guter fur 
die Haushaltsführung . . . ........ + 0,6 + 0,9 + 1,0 

Guter fur die Gesundheits- und Korperpflege + 3,1 + 2,7 + 1,4 

Guter fur Verkehr und Nachnchtenuberrmttlung + 0,8 ± 0,0 - 0,1 

Guter fur Bildung, Unterhaltung, Fre1ze1t 3) • • • + 2,3 + 0,7 + 0,9 

Guter fur die persbnhche Ausstattung, Dienst-
leistungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Guter sonstiger Art ....... + 2,1 + 0,8 + 0,9 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . . ... . . + 3,2 - 2,9 - 5,7 

dar.: Guter aus EU-Ländern . . .. . . . . + 1,9 - 2,0 - 4,0 

Guter aus Drrttländern .. . . + 4,6 - 3,8 - 7,5 

Index der Ausfuhrpreise . . .. . . + 1,5 + 0,1 - 0,9 

dar. Guter fur EU-Lander ... . . + 1,6 + 0,1 - 1,1 
Guter fur Drittlander ... . . . . . + 1,5 + 0,3 - 0,8 

1) Einschl. Umsatzsteuer -2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes 
a) November 1998 gegenüber August 1998 
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Vergleich 

VorJahresmonat 

Nov 98 Dez. 98 Jan. 99 

gegenuber 

Nov. 97 Dez. 97 Jan. 98 

- 0,1 

- 0,6 

- 0,6 

- 0,7 

- 0,3 

- 0,8 

+ 0,2 

- 4,5 - 4,5 - 4,1 

- 5,0 - 5,2 - 4,7 

+ 0,5 + 0,5 . .. 

+ 0,7 + 0,5 .. 

+ 0,8 + 0,7 

+ 0,5 + 0,5 ... 
+ 0,6 + 0,5 

+ 1,5 + 1,4 ... 
- 3,6 - 3,8 ... 

+ 1,Q + 1,0 

+ 1,4 + 1,2 ... 
± 0,0 - 0,3 

+ 1,0 + 0,9 

+ 0,8 - 0,1 

+ 0,6 + 0,5 

+ 0,8 + 0,6 

+ 0,5 + 0,6 

+ 0,5 + 0,4 .. 

+ 1,6 + 1,5 

- 3,9 - 4,1 

+ 0,9 + 0,9 .. 
+ 1,4 + 1,3 

- 0,1 - 0,3 .. 

+ 1,0 + 0,9 

+ 0,8 ± 0,0 .. 

- 5,8 - 6,0 . .. 
- 4,4 - 4,7 . .. 
- 7,1 - 7,5 . .. 
- 1,0 - 1,3 . .. 
- 1,4 - 1,5 ... 
- 0,7 - 0,8 . .. 

Vormonat 

Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 

gegenüber 

Sept. 98 Okt. 98 Nov 98 Dez. 98 

- 0,3•) 

- 0,2•) 

- 0,2•) 

- 0,4 81 

- 0,4 a) 

- 0,4a) 

- 0,2 a) 

- 1,0 - 0,4 + 0,4 + 0,3 

- 1,4 - 0,5 + 1,9 + 1,4 

+ 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ... 

- 0,2 ± 0,0 ± 0,0 ... 
- 0,3 + 0,2 + 0,1 

+ 0,2 + 0,2 ± 0,0 . .. 

+ 0,1 ± 0,0 - 0,1 .. 

± 0,0 + 0,1 ± 0,0 ... 
- 0,4 - 0,4 - 0,6 . .. 

± 0,0 + 0,1 ± 0,0 . .. 

+ 0,2 + 0,1 + 0,1 ... 
± 0,0 - 0,1 - 0,5 ... 

+ 0,2 + 0,3 + 0,1 . .. 

- 1,6 - 1,0 + 0,6 . .. 

- 0,2 ± 0,0 ± 0,0 ... 
- 0,3 + 0,2 + 0,1 . .. 
+ 0,1 + 0,2 ± 0,0 . .. 
± 0,0 - 0,1 - 0,1 ... 
± 0,0 + 0,1 ± 0,0 . .. 
+ 0,4 - 0,4 - 0,6 . .. 

± 0,0 + 0,1 ± 0,0 

+ 0,3 + 0,1 + 0,1 

+ 0,1 - 0,2 - 0,4 ... 
+ 0,2 + 0,3 + 0,1 ... 

- 1,6 - 1,0 + 0,7 . .. 

- 0,8 - 0,4 - 0,4 

- 0,3 - 0,5 - 0,2 .. 

- 1,4 - 0,2 - 0,7 . .. 
- 0,3 - 0,1 - 0,3 

- 0,4 - 0,2 - 0,2 . .. 
- 0,3 ± 0,0 - 0,1 . .. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . 

dar„ Ausländer/-innen 2) 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . ... 
Ehescheidungen .. .. 
Lebendgeborene . . .. 
dar„ Auslander/-1nnen 
Nichtehehch Lebend-

geborene . . . . .. 
Gestorbene 3) .... 
dar : Auslander/-mnen . . . 
Gestorbene 

,m 1. Lebensjahr . . . . . 
Totgeborene 4) . . .. 
Überschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-). 
Deutsche . . . . 
Ausländer/-1nnen 

Wanderungen 5J 
Zuzüge .... . . 
dar„ Ausländer/-innen . 
Fortzüge . . . . . . . 
dar. Auslander/-innen . 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge(-) ..... 
dar.: Auslander/-mnen ... 

Bevölkerungsstand 

Auslander/-innen 2) 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . .... 
Ehescheidungen . . . . . . 

Lebendgeborene 
dar.: Ausländer/-mnen .. 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 6) . 

Nichtehel,ch Lebend-
geborene ..... 

Gestorbene 3) .... 
dar: Auslander/-1nnen ... 
Gestorbene 

1m 1 Lebensjahr .... 
Wanderungen 5) 

Zuzuge 
dar.: Auslander/-mnen ... 
Fortzuge 
dar.: Auslander/-innen . 

Bevölkerungsstand . . .. 
dar.:Ausl!mder/-1nnen 2) 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene . ... 
dar.: Ausländer/-mnen . 
Gestorbene 3) . . . . . . . 
Wanderungen 5) 

Zuzuge . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen . .. 
Fortzüge .. .. .. .. .. 
dar. Ausländer/-innen . . . 

Je 

Einheit 

1000 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

19981) 
19981) 

1996 1997 
2. Vj 3.Vj 

Absolute Zahlen 
82012 82057 . " 82024 82 022 s 

7314 7366 " . 7349 7322 

427 297 422 776 416 574 120 223 . " 
175 550 187 802 
796 013 812173 782 251 192 585 " 

106 229 107182 25199 " . 
135 700 145 833 " 36418 " 

882 843 860 389 850 919 207 388 
13394 13678 3 355 

3962 3951 " . 854 " . 
3573 3510 3014 834 . .. 

- 86830 - 48216 ,- 68668 - 14803 " . + 
- 179 665 - 141 720 " . - 36647 
+ 92 835 + 93504 " . + 21 844 " . 

959 691 840 633 188 087 
707 954 615 298 " . 142 268 ... 
677 494 746 969 " . 164 939 ... 
559 064 637 066 139 268 .. 

+ 282 197 + 93664 + 23148 " . 
+ 148 890 - 21 768 " . + 3000 " . 

Verhältniszahlen 

% der Bevolkerung 8,9 9,0 ". 9,0 8,9s 

1 000 Einwohner/-mnen 5,2 5,2 5,17l . " 
je 10 000 Emwohner/-1nnen 21,4 22,9 
je 1 000 Einwohner/-1nnen 9,7 9,9 9,57l 
Je 1 000 Auslander/-1nnen 14,5 14,6 13,8 

% aller Lebendgeb. 13,3 13,2 13,1 

1 316 . " X 

% aller Lebendgeb 17,0 18,0 " . 18,9 " 

je 1 000 Einwohner/-1nnen 10,8 10,5 10,47) " 

Je 1 000 Auslander/-1nnen 1,8 1,9 1,8 

% aller Lebendgeb 0,5 0,5 0,4 

% aller Zuzuge 73,8 73,2 " . 75,6 " . 

% aller Fortzuge 82,5 85,3 " 84,4 " . 

19981) 

Sept. Okt Nov. 

82022 s 82026s 82 014 s 

7322 7325 7324 

42927 35544 22925 

71160 65438 61153 

66805 68882 70780 

234 252 228 

4355 - 3444 - 9627 

" . " . 
. " " . 
" . ... 
" . " . 

" . " . 
" . " . 

8,9s 8,9s 8,9S 

6,47l 5,17l 3,47) 

10,67) 9,47) 9,17l 

X X X 

9,97l 9,97l 10,57l 

" . 

" . . " 
Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,1 " . - 0,0 - 0,1 s - 0,1 s - 0,1 s - 0,1 s 

% + 2,0 + 0,7 " - 0,2 - 0,6 - 0,6 - 0,6 - 0,6 

% - 0,8 - 1,1 - 1,2 - 7,5 " . + 2,8 + 0,3 + 4,4 
% + 3,6 + 7,0 " . 
% + 4,0 + 2,0 - 3,4 - 7,1 - 0,5 - 4,2 + 4,2 
% + 6,5 + 0,9 - 9,9 " . 
% - 0,2 - 2,5 - 0,7 - 2,6 " . - 0,2 - 3,1 + 2,4 

% - 12,4 - 12,4 ". - 13,3 " . " . " . 
% - 10,7 - 13,1 ". - 8,1 " " . " . 
% - 3,0 + 10,3 " . - 2,9 " " . " " . 
% - 1,5 + 14,0 - 2,5 " . " . " 

Dez. 

81 997s 

7319 

41 005 

62455 

76732 

236 

- 14277 

" . 
" . 

" 

" 

' 8,9s 

5,97) 

9,07l 

X 

11,on 

". 

" . 

- 0,1 s 

- 0,6 

+ 5,3 

- 2,7 

+ 1,9 

" . 
" . 

" 

" . 

t) vorläufiges Ergebnis. - 2) Ergebnisse der Auszahlungen des Ausländerzentralreg,sters - 3) Ohne Totgeborene. - 4) Seit 1 4 1994 geringere Gewichtsgrenze ( Geburtsgewicht mindestens 500 
Gramm) - 5) Einschl Herkunfts-/Z1elgeb1et .ungeklart" und ,ohne Angabe" - 6) Summe der altersspeziflschen Geburtenziffern S1e gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur 
Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhaltnisse konstant blieben - 7) Bevölkerung geschätzt 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand 

Natür1iche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen .. .. 
Ehescheidungen . . .. . . 
Lebendgeborene . . .. 
dar · Ausländer/-1nnen . 

Nichtehelich Lebend-
geborene ... . . 

Gestorbene 2) .. . . 
dar.: Auslander/-1nnen . 

Gestorbene 
1m 1. LebensJahr . . . . . 

Totgeborene 3) . . .. 
Uberschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-) 
Deutsche ... . . 
Auslander/-1nnen .. 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . . 
dar. Auslander/-1nnen . 
Fortzüge ...... 

dar.: Auslander/-mnen . . . 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge(-) . . . . 
dar · Ausländer/-mnen . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ..... 
Ehescheidungen . . . . 

Lebendgeborene . . . . . . 
dar .. Auslander/-mnen . .. 
zusammengefaßte 

Geburtenziffer 5) . 

Nichtehelich Lebend-
geborene .... 

Gestorbene 2) . . 
Gestorbene 

1m 1. LebensJahr ... 

Wanderungen 4) 

Zuzuge 
dar.· Ausländer/-innen . 
Fortzüge 

dar.: Ausländer/-innen . . . 

Bevölkerungsstand . . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . . . 

Ehescheidungen . . . . 

Lebendgeborene . . . . 

dar .. Auslander/-innen .. 
Gestorbene 2) ..... 
Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . .... . . 
dar.: Auslimder/-mnen . .. 
Fortzüge ........ .. 
dar .. Auslander/-1nnen . .. 

]8 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

früheres Bundesgebiet 
1998 1) 

1996 1997 19981) 
1. Vj 2 Vj 

Absolute Zahlen 

66583 66688 ... 66666 66689 

373 245 369 396 361 741 45145 103204 

152 798 6) 1612656) . .. 
702 688 711 915 681991 158 823 167 863 

103 402 104 323 22455 24568 

96140 101 615 .. 23619 25051 
708332 692 844 686 729 178374 167199 

12967 13247 3175 3247 

3463 3466 .. 810 751 
3100 3047 2564 645 703 

- 5644 + 19071 - 4 738 - 19551 + 664 
- 96 079 - 72 005 . .. - 38831 - 20 657 

+ 90435 + 91 076 . .. + 19280 + 21 321 

828326 737 404 ... 152317 167351 
611205 537 218 ... 117273 126154 
595 247 662 009 ... 159 662 148985 

491165 564 214 .. 135830 126696 

+233 079 + 75 395 ... - 7345 + 18366 
+120040 - 26 996 .. - 18551 - 542 

Verhältniszahlen 

1 000 Einwohner/-innen 5,6 5,5 5,4 7) . .. . .. 
Je 1 O 000 E1nwohner/-mnen 22,5 6) 23,76) ... 
Je 1 000 E1nwohner/-innen 10,5 10,7 10,2 7) ... ... 

% aller Lebendgeb. 14,7 14,7 14,1 14,6 

1396 ... ... X X 

% aller Lebendgeb. 13,7 14,3 .. 14,9 14,9 

)0 1 000 Einwohner/-innen 10,6 10,4 10,3 7) .. 

% aller Lebendgeb 0,5 0,5 ... 0,5 0,4 

% aller Zuzüge 73,8 72,9 .. 77,0 75,4 

% aller Fortzüge 82,5 85,2 85,1 85,0 

Sept. 

... 

37297 

61 891 

53946 

193 

+ 7945 + 

. .. 

... 

... 

... 

6,8 7) 

11,3 7) 

X 

9,871 

... 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,2 ... + 0,1 + 0,1 ... 

% - 0,8 - 1,0 - 1,8 - 3,3 - 7,8 + 2,0 

% + 4,76) + 5,5 6) 

% + 3,1 + 1,3 - 4,2 - 3,4 - 7,8 - 1,1 

% + 6,4 + 0,9 .. - 4,7 - 9,8 
% + 0,3 - 2,2 - 0,5 - 0,8 - 2,3 + 0,4 

% - 16,8 - 11,0 ... - 12,5 - 11,5 
% - 11,9 - 12,1 .. - 8,4 - 6,0 
% - 5,6 + 11,2 . .. + 11,9 - 0,0 .. 
% - 3,8 + 14,9 ... + 12,4 + 0,1 ... 

19951) 

Okt. Nov Dez. 

... ... . .. 

31 345 20435 37142 

57011 53219 54468 

55334 57 325 62083 

212 192 207 

1 677 - 4106 - 7615 

... ... . .. 
.. . .. 

... ... . .. 

. . ... 

. .. ... . .. 

.. ... ... 

5,5 7) 3,7 7) 6,671 

10,1 7l 9,771 9,671 

X X X 

9,871 10,5 7l 11,071 

... ... . .. 

... ... . .. 

... . .. . .. 

- 0,5 + 4,1 + 4,8 

- 5,3 + 3,9 - 3,1 

- 3,7 + 2,8 + 1,9 

. .. . .. . .. 
.. . .. . .. 

. .. . .. 
. .. . .. . .. 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Seit 1 4.1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 Gramm). - 4) Einschl Herkunfts-/Z1elgeb1et ,ungeklärt" und ,ohne 
Angabe". - 5) Summe der altersspezif1schen Geburten21ffern Sie gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse 
konstant blieben - 6) Frliheres Bundesgebiet einschl Berlin-Ost - 7) Bevölkerung geschatzt 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerungsstand . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . .. 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene . . . .. 
dar.: Ausländer/4nnen . .. 
N1chtehehch Lebend-

geborene . . . . . . . 
Gestorbene 2) .... . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 
Gestorbene 

im 1. LebensJahr . . . 
Totgeborene 3) . . . . .. 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw. Gestorbenen (-) . 
Deutsche .... . . 
Auslander/-1nnen .. 

Wanderungen 4) 

Zuzüge . . . . . . . . 
dar.: Ausländer . . ... . . 
Fortzuge ........ 
dar.: Ausländer/-innen . 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge(-) . . . . . . 
dar.: Auslander/-1nnen ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . 
Ehescheidungen . . ... 
Lebendgeborene . . . . . 
dar.: Auslander/-1nnen . . . 
Zusammengefaßte 

Geburtenziffer 5) . . . 
Nichtehehch Lebend-

geborene .. . . . . . 
Gestorbene 2) ..... . . 
Gestorbene 

1m 1. LebensJahr . . . . . 
Wanderungen 4) 

Zuzuge 
dar.: Ausländer/-innen . .. 
Fortztlge 
dar.: Auslander/-innen ... 

Bevölkerungsstand . . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . . . 
Ehescheidungen .... . . 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 
Gestorbene 2) . . .... 
Wanderungen 4) 

Zuzüge . . . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . 

Fortzüge ... . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 

19981) 
19981) 

Einheit 1996 1997 
1.VJ 2.Vj 

Absolute Zahlen 

1 000 15429 15369 ... 15350 15335 

Anzahl 54052 53380 54833 5802 17 019 
Anzahl 22 752 6) 26 537 6) ... 
Anzahl 93325 100 258 100 260 23917 24 722 
Anzahl 2 827 2859 557 631 

Anzahl 39560 44218 ... 11 045 11 367 
Anzahl 174511 167 545 164190 41 491 40189 
Anzahl 427 431 ... 91 108 

Anzahl 499 485 ... 113 103 
Anzahl 473 463 450 110 131 

Anzahl - 81186 - 67 287 - 63 930 - 17574 - 15467 
Anzahl - 83586 - 69 715 . .. - 18040 - 15990 
Anzahl + 2400 + 2428 . .. + 466 + 523 

Anzahl 131 365 103 229 .. 19539 20 736 
Anzahl 96 749 78 080 15176 16114 
Anzahl 82247 84960 16621 15954 
Anzahl 67899 72852 ... 14933 12 572 

Anzahl + 49118 + 18 269 ... + 2918 + 4 782 
Anzahl + 28 850 + 5 228 + 243 + 3542 

Verhältniszahlen 

Je 1 000 Einwohner/-1nnen 3,5 3,5 3,67) ... ... 
je 1 o 000 E1nwohner/-innen 16,0 6) 18,86) 
Je 1 000 Einwohner/-,nnen 6,0 6,5 6,5 7l .. 

% aller Lebendgeb . 3,0 2,9 . .. 2,3 2,6 

948 .. X X 

% aller Lebendgeb 42,4 44,1 46,2 46,0 

Je 1 000 Einwohner/-,nnen 11,3 10,9 10,77l .. . . 

% aller Lebendgeb 0,5 0,5 . .. 0,5 0,4 

% aller Zuzüge 73,6 75,6 77,7 77,7 

% aller Fortzuge 82,6 85,7 .. 89,9 78,8 

Sept 

... 

5630 

9269 

12 859 

41 

- 3590 -

.. 

.. 

4,5 7l 

7,3 7l 

X 

10,2 7) 

.. 

. .. 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% - 0,3 - 0,4 ... - 0,4 - 0,5 

% - 0,2 - 1,2 + 2,8 - 7,2 - 5,8 + 9,0 
% + 5,96) + 16,66) ... 
% + 11,3 + 7,4 + 1,8 + 3,3 - 1,8 + 4,0 
% + 12,7 + 1,1 ... - 14,4 - 15,1 
% - 2,0 - 4,0 - 1,4 - 3,4 - 3,8 - 2,6 

% + 0,5 - 21,4 - 30,1 - 25,2 ... 
% - 2,3 - 19,3 - 26,6 - 22,4 .. 
% + 22,0 + 3,3 ... - 0,1 - 23,4 
% + 18,9 + 7,3 ... - 2,7 - 22,8 .. 

19981) 

Okt. Nov. Dez. 

... . .. . . 

4199 2490 3863 

8427 7934 7987 

13548 13455 14649 

40 36 29 

5121 - 5521 - 6662 

... . .. 

.. ... . .. 

.. .. . . 
... . .. 

.. ... . .. 
... .. 

3,27l 2,07l 3,07l 

6,5 7) 6,37) 6,1 7l 

X X X 

10,4 7) 10,7 7) 11,3 7l 

... ... . .. 

... ... . .. 

... ... . .. 

+ 6,9 + 7,1 + 11,1 

+ 4,0 + 6,1 + 0,2 

- 0,8 + 0,8 + 1,8 

... ... . .. 
. .. ... 

... . .. 

... ... . .. 

1) vorläufiges Ergebnis. -2) Ohne Totgeborene. - 3) Seit 1 4 1994 geringere Gew1ch1sgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 g) - 4) Emschl Herkunfts- /Z1elgeb1et .ungeklärt" und .ohne Angabe". - 5) Summe 
der altersspezifischen Geburtenziffern. Sie gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wurden, wenn die gegenwart1gen Geburtenverhaltmsse konstant blieben. -6) Neue Länder 
ohne Berlin-Ost - 7) Bevölkerung geschatzt. 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Volkseinkommen 1> 

Deutschland 
Jahreszahlen V1ertelJahreszahlen 

Gegenstand 1997 1998 
der Nachwe1sung 1995 1996 1997 1998 

4. v, 1 V1 2 Vj 

in jeweiligen Preisen 
Mrd. DM 

Entstehung des Inlandsprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) . . . . . .. 3176,14 3 252,68 3 346,57 3 475,12 877,71 830,87 851,91 

Land- und Forstw,rtschaft, Fischerei .. 36,34 38,70 39,37 40,09 14,43 2,67 2,83 
Produzierendes Gewerbe . . .. 1133,28 1123,94 1 144,45 1198,64 293,58 289,71 299,12 
Handel und Verkehr ... 494,63 496.17 508,66 522,20 129,88 127,95 130,32 
Oienstle1stungsunternehmen . . .. 1169,25 1 245.65 1305,14 1 364,97 332,45 332,90 340,33 
Staat, private Haushalte 3) . . . .. 479,78 489,17 492,26 496,20 143,56 114,04 115,93 

Verwendung des Inlandsprodukts 
Pnvater Verbrauch .. 1 975,31 2 046,35 2 095,23 2150,90 554,58 517,22 528,90 
Staatsverbrauch . . . . .. 686,55 705,11 703,40 709,79 199,14 165,30 168,17 
Anlagemvest1t1onen . . . . .. 735,61 723,44 722,93 725,32 191,74 159,88 183,56 

Ausrüstungen . . . . . . .. 262,33 267,91 279,48 303,34 82,49 66,67 74,09 
Bauten . . .. 473,28 455,53 443,45 421,98 109,25 93,21 109,47 

Vorratsveränderung . . .. . . . . 18,27 5,89 47,58 93,11 - 14,58 39,27 20,99 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 27,06 42,71 54,86 82.38 20,62 16,73 21,08 

Ausfuhr4) .. .. 821,24 866,18 971,79 1 033,05 260,89 249,27 259,42 
Einfuhr4) .......... 794,18 823,47 916,93 950,67 240,27 232,54 238,24 

Brutto, n landsprod u kt 3 442,80 3 523,50 3624,00 3 761,50 951,50 898,40 922,70 
nachnchtl. Bruttosozialprodukt .. 3 426,60 3497,50 3 600, 10 3 727,30 943,90 888,50 916,70 
Volkseinkommen 
insgesamt . . . . . . . .. 2 598,98 2 657,00 2 735,69 2 838,46 724,43 674,12 691,55 
dar.: Einkommen aus unselbstand1ger 

Arbeit .. . . . . .. 1 883,43 1902,51 1 906,98 1 934,76 536,52 444,86 464,92 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschopfung 2) . . .. + 3,7 + 2,4 + 2,9 + 3,8 + 2,9 + 5,4 + 2,7 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 .. + 0,8 + 6,5 + 1,7 + 1,8 + 4,0 + 5,1 - 2,7 
Produzierendes Gewerbe .. . . + 1,5 - 0,8 + 1,8 + 4,7 + 2,6 + 8,3 + 1,5 
Handel und Verkehr .. . . + 3,4 + 0,3 + 2,5 + 2,7 + 2,4 + 5,3 + 0,9 
01enstle1stungsunternehmen . . ... + 5,3 + 6,5 + 4,8 + 4,6 + 4,5 + 4,6 + 5,1 
Staat, private Haushalte 3) . . . . . .. + 3,9 + 2,0 + 0,6 + 0,8 + 0,4 - 0,2 + 1,0 

Privater Verbrauch .. . . . ... + 3,6 + 3,6 + 2,4 + 2,7 + 2,8 + 2,9 + 1,8 
Staatsverbrauch ... . . . .. + 4,2 + 2,7 - 0,2 + 0,9 - 2,3 - 0,1 - 0,3 
Anlageinvestitionen . . . . . . .. + 1,3 - 1,7 - 0,1 + 0,3 - 0,2 + 5,9 - 3,9 
Ausfuhr4) . . .... . . . . + 8,5 + 5,5 + 12,2 + 6,3 + 13,3 + 12,5 + 7,3 
Einfuhr4) ... . . .. + 7,9 + 3.7 + 11,3 + 3,7 + 12,2 + 8,5 + 5,3 
Brutto, n landsprodukt . . .. + 3,4 + 2,3 + 2,9 + 3,8 + 2,9 + 5,0 + 2,8 
nachnchtl Bruttosozialprodukt . . .. + 3,2 + 2,1 + 2,9 + 3,5 + 2,8 + 4,8 + 2,4 
Volkseinkommen . . . . .. + 3,5 + 2,2 + 3,0 + 3,8 + 2,7 + 6,1 + 1,8 
dar : Einkommen aus unselbstand1ger 

Arbeit .. . . . . . . . . . . + 3,3 + 1,0 + 0,2 + 1,5 + 0,2 + 0,5 + 1,4 
in Preisen von 1991 

Mrd. DM 
Entstehung des Inlandsprodukts 
Bruttowertsch6pfung 2) .. 2 767,35 2 803,91 2 866,64 2 956,02 737,29 708,57 731,87 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 .. 42,51 46,15 45,39 46,90 15,25 3,65 4,56 
Produzierendes Gewerbe .. . . 1 036,82 1 022,77 1 048,91 1 089,70 273,59 259,74 270,77 
Handel und Verkehr . . . . . . . .. 438,18 442,36 453,32 468,56 116,02 113,27 117,13 
Dienstle1Stungsunternehmen . . . .. 982,72 1 034,55 1 075,61 1122,91 271,93 273,79 282,64 
Staat, private Haushalte 3) .. 402,99 405,57 404,17 403,84 101,37 100,63 100,57 

Verwendung des Inlandsprodukts 
Privater Verbrauch .. 1 730,20 1 757,55 1 765,72 1 794,86 464,58 430,79 442,08 
Staatsverbrauch .. . . 600,53 616,91 612,73 615,94 158,95 149,73 151,33 
Anlageinvestitionen .. 663,97 656,07 656,47 663.33 175,22 146,13 167,30 

Ausrüstungen . . . .. . . 255,00 259,97 270,12 293,27 79,44 64,80 71,40 
Bauten . . . . .. . . 408,97 396,10 386,35 370,06 95,78 81,33 95,90 

Vorratsveranderung .. . . 18,54 4,05 41,85 82.81 - 12,95 32,79 19,80 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) .. - 17,04 0,02 24,63 32.06 13,90 6,46 8,29 

Ausfuhr4) .... . . 791,84 832,51 924,79 979.17 247,64 235,76 245,37 
E1nfuhr4) . . . . . .. 808,88 832,49 900,16 947,11 233,74 229,30 237,08 

Brutto in land sprod u kt 
insgesamt. . . .. . . 2 996,20 3 034,60 3101,40 3189,00 799,70 765.90 788,80 
Je Erwerbstätigen (1991 = 100) . 110 113 117 120 120 117 119 

nachnchtl. Bruttosozialprodukt ... 2 982,00 3 012,00 3 080,90 3 159,70 793,30 757,40 783,60 
Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bruttowertschöpfung 2) .. . . + 1,3 + 1,3 + 2,2 + 3,1 + 2,5 + 4,6 + 1,8 
Land- und Forstwirtschaft. Fischerei . - 3,0 + 8,6 - 1,6 + 3,3 - 4,4 + 0,6 - 1,3 
Produzierendes Gewerbe .. + 0,4 - 1,4 + 2,6 + 3,9 + 3,4 + 7,7 + 0,7 
Handel und Verkehr . . . . . . ... + 1,2 + 1,0 + 2,5 + 3,4 + 2,2 + 5,1 + 1,6 
01enstle1stungsunternehmen . . .. + 3,4 + 5,3 + 4,0 + 4,4 + 4,1 + 4,2 + 5,0 
Staat, pnvate Haushalte 3) ... . . + 0,4 + 0,6 - 0,3 - 0,1 - 0,4 - 0,3 - 0,2 

Privater Verbrauch . . . . . ..... + 1,8 + 1,6 + 0,5 + 1,7 + 1,1 + 1,9 + 0,5 
Staatsverbrauch .. . . . .. + 2,0 + 2,7 - 0,7 + 0,5 - 2,9 + 0,1 - 0,9 
Anlage1nvestit1onen . .. . .... - 0.0 - 1,2 + 0,1 + 1,0 - 0,1 + 6,8 - 3,3 
Ausfuhr4) .. . . . . . .... + 6.6 + 5,1 + 11,1 + 5,9 + 11,7 + 11,0 + 6,7 
E1nfuhr4) .. .... . . . . ... + 7,3 + 2,9 + 8,1 + 5,2 + 8,7 + 8,1 + 6,2 
Bruttoinlandsprodukt 

insgesamt . . . . . . . . . . .. + 1,2 + 1,3 + 2,2 + 2,8 + 2,4 + 4,3 + 1,6 
Je Erwerbstatigen (1991 = 100) . ... + 1,6 + 2,6 + 3,6 + 2,8 + 3,3 + 4,9 + 1,8 

nachnchtl. Bruttosozialprodukt ... + 1,0 + 1,0 + 2.3 + 2,6 + 2,3 + 4,1 + 1,2 

3. VJ 

882,62 
19,45 

300,56 
130,75 
346,86 
121,86 

534,53 
171,91 
188,19 

73,58 
114,61 

42,89 
15,98 

255,77 
239,79 
953,50 
942,80 

719,13 

480,07 

+ 3,8 
- 0,2 
+ 4,2 
+ 2,1 
+ 4,9 
+ 1,9 
+ 3,0 
+ 1,1 
- 0,5 
+ 3,3 
+ 1,6 
+ 3,8 
+ 3,3 
+ 3,3 

+ 2,2 

755,71 
22,07 

274,00 
117,89 
285,33 
101,21 

448,03 
151,33 
171,65 

71,12 
100,53 
38,63 

2,86 
242,04 
239,18 

812,70 
122 

803,50 

+ 3,0 
+ 0,8 
+ 3,3 
+ 3,2 
+ 5,0 
+ 0,1 
+ 2,2 
+ 0,1 
+ 0,1 
+ 3,1 
+ 3,5 

+ 2,8 
+ 2,4 
+ 2,2 

1) Ab 1996 vorlauhges Ergebnis (Rechenstand Januar 1999) Die Angaben für die V1ertelJahre 1998 gehen von einem alteren Rechenstand - Dezember 1998 - aus Es 1st deshalb mchl mog!Jch, aus 
rechnerisch ermittelten Differenzen zwischen dem Jahreswert und den Ergebnissen tur die ersten drei Quartale Rückschlusse auf die Enlw,cklung 1m vierten Quartal 1998 zu ziehen. - 2) Bereinigte 
Bruttowertschoptung = Summe der Bruttowertschopfung der Wirtschattsbere,che nach Abzug der unterstellten Entgelle fur Bankd1enslle1stungen - 3) Einschl privater Organisationen ohne 
Erwerbszweck - 4) Von Waren und D1enstle1stungen 
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~-----------------------------

Jahr 
---

Stichtag 

1994 JD ....... 
1995 JD . . . . .. 
1996 JD .. . ... 
1997 JD ........ 
1996 31. Dezember .. 

1997 31.Marz ... 
30 Jurn .. 
30. September 
31. Dezember .. 

1998 31.März. .. 
Mimnhch .. 
Weiblich. ... 

Jahr 
--

Stichtag 

1994 JD .... . . 
1995 JD ... . . 
1996 JD . . . . . . .. 
1997 JD ........ 
1996 31. Dezember . . 

1997 31. Marz ..... 
30. Juni ..... 
30. September 
31 Dezember .. 

1998 31.März. ... 
Männlich ... 
Weiblich. 

Jahr 
---
Stichtag 

1994 JD . . . ... 
1995 JD .. . . . . 
1996 JD .. . . . . . 
1997 JD ... . . 
1996 31. Dezember . . 

1997 31.Marz .. .. 
30.Junt .... 
30. September 
31. Dezember 

1998 31. Marz .. .. 
Mannhch .. 
Wetbhch .. 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte1l nach Wirtschaftsabteilungen 
und ausgewählten Wirtschaftsunterabteilungen2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1 000 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 

Chemische 
Industrie 
(einschl. Kunststoff-, 

Land- und Energie- Kohlen- Gummi- Gewinnung 
Forst- w,rtschaft wertstoff- und und Ver- Eisen- und Stahl-, w1rtschaft, und tndustrie) Asbest- arbe,tung NE-Metall-Insgesamt Maschinen-Tierhaltung Wasser- zusammen und von Steinen erzeugung, und und versorgung, Mineralöl- und Erden; Gießerei Fahrzeug-Ftscheret Bergbau Feinkeramik und Stahl-

bau3> und Glas- verformung 
gewerbe 

verarbeitung 

5510,1 184,5 137,1 1 055,1 49,7 31,6 73,6 68,3 357,7 
5541,3 179,0 120,2 1 046,3 44,2 34,4 75,1 68,3 352,6 
5 390,4 168,8 106,6 1 015,6 39,9 34,8 73,6 67,2 340,0 

5183,8 167,0 97,1 993,6 37,3 35,9 71,4 66,9 334,2 

5 298,3 161,7 101,6 1 005,7 38,2 34,6 72,3 66,8 336,1 

5138,0 164,1 97,0 986,4 37,1 34,6 70,8 65,8 330,2 
5183,5 172,3 95,9 985,0 37,4 36,3 72,0 66,2 331,0 
5215,9 174,8 95,2 1 006,0 37,5 37,0 72,7 68,4 339,5 
5 097,5 152,1 99,1 988,3 36,4 36,6 67,9 67,2 335,8 

4981,6 151,8 93,6 974,8 36,5 37,3 67,5 67,3 329,2 
2 598,9 99,0 67,3 678,9 22,1 25,4 52,3 56,2 276,8 
2 382,7 52,8 26,3 295,8 14,4 11,9 15,2 11,1 52,3 

Verarbeitendes Gewerbe Baugewerbe Verkehr und Nachnchtenubermittlung (ohne Baugewerbe) 

Leder-, Verkehr Holz-, Textil- Nahrungs- Ausbau- (ohne Papier- und 
und und Genuß- Bauhaupt- und Handel Deutsche Eisen-

Druck- Sekte,- mittel- zu- Bauhtlfs- zu- Eisen- Bundes- bahnen 
dungs- bahnen und sammen sammen post Deutsche 

gewerbe gewerbe Bundes-
post) 

103,2 53,6 135,0 786,1 573,4 212,7 585,6 396,8 143,6 96,3 156,9 
105,9 49,7 134,7 834,7 603,1 231,6 598,0 379,7 127,4 90,8 161,5 
102,5 47,0 134,3 790,5 559,8 230,7 597,4 355,9 109,6 82,8 163,5 
101,4 44,3 133,4 741,2 511,6 229,6 585,0 328,9 87,1 76,9 164,9 

101,7 45,9 135,2 772,3 540,1 232,2 598,7 348,0 102,7 81,9 163,5 

99,8 44,9 132,9 721,4 498,8 222,6 582,2 317,5 77,8 78,1 161,6 

100,5 43,5 131,4 747,7 518,4 229,3 581,1 331,8 89,0 76,5 166,4 
103,5 44,1 134,6 759,9 522,9 237,0 584,7 330,5 87,7 75,0 167,9 
101,9 43,8 133,7 699,1 472,4 226,7 585,5 323,3 85,2 74,5 163,6 

99,7 43,2 131,4 638,5 429,1 209,4 579,3 316,9 82,7 72,5 161,7 
73,1 15,1 53,0 567,7 384,1 183,6 232,4 215,8 58,4 28,6 128,8 
26,6 28,1 78,4 70,8 45,0 25,8 346,9 101,1 24,3 43,9 32,9 

Dienstleistungen, soweit anderwe1t1g nicht genannt 
Geb,etskorperschaften 
und So21alvers1cherung 

darunter 
Organisa-

t1onen 
Rem,gung ohne 

(emschl Wissen- Erwerbs- Gebiets-Gesundheits- charakter Sozial-zusammen Schornstem- schalt, und und Pnvate zusammen körper- versicherung feger- Btldung, schatten 
gewerbe) Kunst und Veterinär- Haushalte 

und Publiz,sttk wesen 

Korperpftege 

1326,4 122,3 370,9 290,9 186,5 746,0 668,1 77,9 
1405,9 128,9 400,6 302,9 208,9 663,2 589,1 74,1 
1425,1 131,1 393,9 319,4 208,1 618,6 543,3 75,3 
1418,2 133,2 378,3 319,6 197,0 552,6 484,0 68,6 

1 415,6 132,7 385,7 318,3 209,2 582,0 510,9 71,0 

1402,6 131,5 387,5 317,9 204,0 559,7 491,1 68,6 
1413,5 132,4 375,9 318,0 195,8 558,0 490,0 68,1 
1429,4 135,2 365,4 321,5 189,2 542,1 474,0 68,1 
1438,7 134,8 383,3 323,9 188,4 519,1 451,0 68,1 

1 427,3 133,4 376,7 324,2 187,2 508,7 441,4 67,3 
490,9 30,4 144,4 46,8 62,3 153,8 141,4 12,5 
936,4 103,0 232,3 277,4 124,9 354,9 300,0 54,B 

Elektro-
technik4), 

Fein-
mechanik 
und Optik; 
Herst von 

EBM-Waren, 
Musikin-

strumenten, 
Sport-

geraten, 
Spiel- und 
Schmuck-

waren 

182,3 
181,3 
176,2 

168,8 

174,7 

170,1 
166,8 
168,6 
165,1 

162,6 
104,8 
57,8 

Kredit-
instttute 

und 
Versiehe-

rungs-
gewerbe 

103,3 
103,7 
102,3 
101,9 
101,8 
101,4 

100,7 
103,0 
103,2 

103,0 
30,5 
72,5 

Ohne 
Angabe 

2,7 
1,7 
1,8 
1,4 
1,8 
1,7 
1,5 
1,0 
0,8 
0,5 
0,2 
0,3 

1) Arbe1ter/-1nnen, Angestellte und Auszubildende, dte krankenvers1cherungspfltcht1g, rentenverstcherungspfhchltg oder beitragspflichtig nach dem Arbeitsforderungsgesetz stnd oder für die Be,tragsanteile 
zu den gesetzlichen Rentenversicherungen zu entrichten sind - 2) Systematik der Wirtschaftszweige - Fassung für dte Berufszählung 1970 - 3) Etnschl Herstellung von Geräten für die automatische 
Datenverarbeitung - 4) Ohne Herstellung von Geraten für dte automatische Datenverarbeitung 

Quelle: Bundesanstalt für Arbeit 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1996 .... . . 
1997 ... . ... 
1998 ....... 

1997 Juh ... .. . . 
August ....... 
September .. 

Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1998 Januar . . . . 
Februar . . . . . . 
Marz ........ 

April ' ...... 
Mai ........ 
Juni . . ..... 

Juli ......... 
August ...... 
September ... 

Oktober .... 
November ... 
Dezember ..... 

Jahr 
Monat 

1996 . . . . . . ... 
1997 ....... 
1998 . . . . . . ... 

1997 Juh ...... 
August ..... 
September .... 

Oktober .. . . 
November ..... 
Dezember .•... 

1998 Januar . . . . 
Februar ...... 
Marz ..... 

Apnl . . ... 
Mai ...... 
Juni ........ 

Juli. ....... 
August ....... 
September .... 
Oktober .. ... 
November .... 
Dezember ..... 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 

Index des Auftragseingangs11 für das Verarbeitende Gewerbe2> 

Deutschland 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 

Vor- lnvest1- Ge- Ver- Textil- Bekleidungs -beitendes leistungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe Gewerbe3l 

güterproduzenten 

99,7 98,0 101,3 103,2 98,2 97,1 97,4 
106,7 106,8 108,4 106,2 98,3 97,0 97,3 
111,0 108,6 116,1 113,4 98,3 97,7 100,1 

109,4 111,1 111,1 106,3 93,3 92,3 88,3 
96,1 96,9 96,6 86,2 102,5 80,9 156,4 

117,3 114,1 122,7 113,7 117,3 110,4 150,0 

114,2 115,7 115,0 115,8 98,5 106,7 78,1 
108,0 110,5 109,0 107,9 86,0 98,4 55,8 
103,6 100,7 113,8 96,2 83,9 79,6 48,4 

108,9 109,1 112,0 109,2 92,1 96,7 78,9 
110,7 108,3 113,2 111,0 113,8 106,6 176,7 
125,5 120,9 130,8 128,7 125,3 117,7 162,5 

112,9 112,3 115,6 118,9 94,1 100,5 80,2 
106,6 106,2 111,4 108,5 82,7 93,3 58,5 
113,0 112,2 119,3 108,9 93,2 93,1 62,7 

113,8 111,1 120,8 114,6 96,8 94,7 94,8 
97,8 96,6 99,5 91,7 106,9 80,8 162,9 

118,6 112,4 127,2 120,3 114,2 107,2 140,2 

112,3 109,7 116,0 122,3 95,3 103,5 75,0 
108,9 106,9 112,5 121,2 85,4 99,4 59,3 
103,3 97,6 114,9 105,9 80,2 66,9 49,6 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Verviel- darunter darunter Verar-
fältlgung Herstellung Herstellung beitung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- statt- und 

statten waren Erden 

97,0 100,1 97,5 95,2 97,7 97,1 94,4 
100,9 97,7 105,6 106,9 102,7 101,5 95,0 

99,5 101,4 102,7 100,5 106,2 105,6 95,2 

105,4 94,3 108,3 111,5 111,8 110,3 102,6 
93,5 89,9 94,4 97,9 94,1 93,0 89,3 

102,8 102,6 111,1 111,2 108,9 108,4 105,4 

111,0 108,8 112,1 113,4 115,5 114,1 110,6 
105,5 109,8 100,1 102,2 105,8 103,5 95,5 
93,5 105,4 101,5 103,3 88,5 87,5 75,8 

104,1 96,1 108,5 111,1 100,2 98,9 86,1 
100,5 93,1 105,3 107,6 103,1 102,3 86,7 
107,7 105,3 116,9 115,3 115,2 113,6 103,1 

102,7 97,9 106,7 107,5 109,1 108,7 100,2 
96,7 95,2 101,6 101,3 105,7 105,8 96,1 

101,8 97,7 109,0 104,7 110,0 109,8 102,4 

103,5 98,6 105,1 100,8 113,4 113,7 104,0 
92,2 93,6 91,9 88,9 97,6 97,5 87,7 
98,2 106,9 102,0 95,2 111,2 110,2 102,5 

98,3 109,3 100,4 95,4 111,7 111,2 104,9 
97,5 113,4 93,5 88,1 107,1 106,4 94,1 
91,2 109,6 91,4 89,8 89,8 88,9 75,0 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

101,6 95,3 
107,4 97,3 
106,3 98,7 

92,6 100,9 
119,4 89,9 
148,6 108,1 

129,7 111,5 
103,4 100,7 
67,2 86,3 

84,4 89,5 
120,2 92,6 
150,2 112,8 

127,3 101,8 
88,7 96,9 
75,5 101,5 

93,9 101,5 
124,9 90,3 
139,9 106,7 

117,8 107,0 
82,5 100,5 
70,4 83,5 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 
(EGKS)4) 

95,2 93,9 
110,1 104,5 
105,1 100,2 

117,4 114,6 
95,3 92,8 

110,7 100,6 

120,6 107,4 
117,0 115,9 
103,2 99,7 

119,1 117,8 
115,6 111,6 
122,8 122,7 

111,9 110,2 
104,7 100,1 
115,3 101,8 

104,9 99,5 
88,3 83,9 
98,9 89,5 

98,7 92,1 
98,6 92,8 
82,9 80,9 

1) Auftragse111gang in jeweiligen Preisen (Wertmdizes). - 2) Darstellung nach der .Klass1fikat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mrt 1!11 allgemeinen 20 Beschäftigten und 
mehr -3) Ausgewählte Wirtschattszwe1ge (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl. 
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Jahr 
Monat 

1996 . . . . ... 
1997 .. . . . .. 
1998 . . . . ... 
1997 Jult . . . .. 

August ... 
September . 

Oktober .. . . 
November .. 
Dezember .. 

1998 Januar . . .. 
Februar . . .. 
März . . .. 
Apnl. . . .. 
Mai . . . . .. 
Juni. . . .. 
Juli .... . . . 
August ...... 
September .... 
Oktober. .. 
November .. 
Dezember .. 

Jahr 
Monat 

Index des Auftragseingangs 1> für das Verarbeitende Gewerbe 2> 
Deutschland 

1995=100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

hlrd1e 
darunter Erzeugung Herstellung 
Stahl- und Nutzung von Maschinen 

zusammen und zusammen von fürun- Herstellung 
Leicht- mechanischer spezifische von 

metallbau Energie Ver- Werkzeug-
(ohne wendung maschinen 

Motoren 
furluft- a.n g 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

96,9 94,7 97,8 94,7 100,4 92,3 
99,9 92,1 106,5 105,3 105,5 101,4 

106,6 96,1 109,4 108,2 112,9 114,2 

108,1 109,2 114,2 117,9 107,5 101,3 
95,4 93,3 93,7 91,8 100,2 87,8 

110,5 99,3 122,9 129,1 107,9 106,1 

108,8 98,6 111,9 103,4 113,4 113,6 
104,3 92,2 111,0 112,6 106,7 117,0 
88,5 79,3 109,4 103,0 107,5 115,4 

98,3 84,7 110,2 116.2 115,3 105,9 
102,8 81,2 105,7 103,6 105,0 109,4 
113,8 97,6 124,6 120,6 126,8 121,1 

106,9 98,4 111,8 102,6 119,4 111,6 
102,9 98,4 104,5 102,3 110,1 116,9 
114,4 108,1 120,8 130,6 106,6 125,4 

110,9 105,2 110,8 107,1 107,1 120,2 
106,7 98,7 95,0 103,1 94,2 106,9 
110,7 97,8 109,5 107,3 120,6 115,0 

110,8 98,0 102,9 93,1 107,2 113,6 
109,2 100,0 104,6 108,3 103,5 111,6 
92,2 84,7 112,5 103,7 138,5 113,3 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteilung u ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter 
Medizin-, 

darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
flir 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

103,6 
118,7 
125,3 

128,0 
103,7 
152,2 

122,4 
122,6 
126,3 

118,1 
125,1 
138,3 

125,1 
113,4 
125,1 

142,1 
108,5 
118,9 

123,1 
120,6 
145,5 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Bllro-
masch,nen, 

Daten-
vererbertungs-

geräten 
und 
-ein-

rtchtungen 

109,4 
113,7 
118,4 

111,5 
99,5 

126,6 

110,3 
129,9 
126,0 

103,2 
115,4 
134,7 

112,1 
120,4 
104,7 

117,6 
102,7 
154,3 

156,2 
103,6 
96,2 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektri- Herstellung nach- Regelungs- Möbeln von 

zusammen Zitats- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verte1lungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geräten Kraftwagen-
-schalt- rustungen und Ein- motoren 

ein- a.n.g. richtungen 
nchtungen 

1996 ... . . . . . . 98,7 99,2 100,7 106,8 137,0 107,2 109,1 111,3 81,8 100,2 
1997 . . . . . . .. 105,1 107,3 104,9 109,2 123,4 109,6 120,5 122,3 98,2 97,9 
1998 ... . . . . 107,1 111,4 104,4 116,7 131,0 111,9 134,8 135,7 125,0 101,4 

1997 Juh . . .. 105,2 107,0 96,9 106,3 110,8 112,1 122,9 124,5 70,0 96,1 
August ... . . 92,9 97,1 86,3 101,6 112,3 92,0 99,8 96,1 111,8 81,8 
September . .. 122,6 117,2 148,5 113,4 115,8 114,6 123,3 125,8 156,0 103,8 

Oktober .. .. 102,9 101,1 101,7 113,8 116,6 115,7 127,5 128,6 129,2 111,2 
November .. 113,5 118,1 106,6 109,8 131,6 116,0 121,3 118,9 65,5 105,0 
Dezember ... 104,4 111,1 102,9 104,9 104,9 120,7 112,6 111,3 182,6 85,1 

1998 Januar ... . . . 106,5 108,5 110,1 106,1 108,9 111,8 125,0 126,7 130,1 101,2 
Februar .. . . 106,1 109,6 105,6 111,6 131,3 103,8 129,0 130,1 130,9 103,8 
März . . . . ... 119,4 124,3 116,0 116,3 122,2 128,2 150,0 153,1 165,3 114,6 

Aprtl. ...... 107,6 113,8 95,6 105,5 113,1 107,8 141,4 147,1 116,9 102,3 
Mai ... . . . .. 100,5 107,4 92,2 108,5 113,6 103,7 128,6 128,3 131,2 94,1 
Juni ........ 105,8 112,1 100,4 116,9 139,4 118,0 130,1 127,6 103,0 98,6 

Juli .. . . . . 110,2 116,4 102,9 111,6 126,5 124,5 140,1 142,4 135,3 97,3 
August .. 92,9 95,0 89,8 107,2 124,7 94,3 110,6 108,2 73,5 87,8 
September •• 119,1 124,6 124,3 134,5 150,1 115,4 141,9 141,5 215,3 107,5 

Oktober .... 106,1 108,8 99,3 115,7 130,0 110,9 145,6 146,6 112,4 113,4 
November .. 108,2 110,3 106,9 133,0 140,9 110,8 142,1 146,1 79,2 109,9 
Dezember .. 103,3 106,0 110,1 133,4 170,9 113,0 133,2 130,9 106,9 86,8 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2. 
1) Auftragseingang m jeweiligen Preisen (Wertindizes) - 2) Darstellung nach der ,Klass1f1kation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)"- Betriebe von Unternehmen m1t 1m allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr 
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Jahr 
Monat 

1996 . . .. 
1997 . . . . .. 
1998 . . . .. 

1997 Juli .... .. . . 
August .. ... 
September 

Oktober . 
November. 

Dezember ... 

1998 Januar ... 
Februar .. 
Marz. . . . .. 
Apnl .. 
Mai .. 
Juni .. 

Juli. . . . .. 
August .. 
September 

Oktober 
November 

Dezember . . . 

Jahr 
Monat 

1996 
1997 . . ... 
1998 .. . .. 

1997 Juli „ ... . . 
August .. 
September ... 

Oktober ... .. 
November .. .. 
Dezember .. 

1998 Januar .. . . 
Februar ... 
Marz. .. . . 

Apnl ... . . 
Mai .. 
Juni . . .. 

Juli. . . .. 
August. ... 
September 

Oktober ..... 

November .... 

Dezember .... 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2 

Index des Auftragseingangs1) für das Verarbeitende Gewerbe2l 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 

Bekleidungs-Vor- lnvest1- Ge- Ver- Textil-be1tendes le1stungs- t1ons- brauchs- brauchs~ gewerbe gewerbe 
Gewerbe 3) 

guterproduzenten 

99,9 97,7 102,5 103,1 97,9 96,6 97.5 
106,7 106,0 109,7 105,9 97,8 95,9 97,4 
110,3 107,2 116,6 112,2 97,7 95,8 100,5 

109,5 110,3 112,9 106,4 92,8 91,1 88,2 
96,1 96,0 98,1 85,9 102,4 80,4 157,6 

116,9 113,0 123,4 113,1 117,2 109,7 150,9 

114,4 114,9 116,9 115,4 97,8 105,5 77,4 
107,6 109,6 109,9 107.0 85,0 96,6 55,0 
103,5 100,1 114.7 95.9 83,3 78,7 48,0 

109,0 108.2 113,8 108,5 91,4 94,9 78,7 
110,2 107,3 113,4 110,1 113,8 105,2 178,6 
124,6 119,5 130,6 127,7 125,2 115,8 164,3 

112,6 111,0 116,9 118,5 93,4 99,0 80,3 
106,0 104,8 111,9 108,0 81,8 91,5 58,3 
112,2 110,6 119,9 107.4 92,3 91,0 62,8 

113,4 109,5 122,3 113,2 96,1 93,4 95,3 
96,5 95,3 98,2 90,0 106,9 79,8 164,4 

117,9 110,3 129,0 118,5 113,9 104,4 141,1 

111,5 108.1 117,0 120,3 94,6 101,1 74,7 
107,9 105,3 112,6 119,3 84,3 96,4 58,4 
102,1 96,4 114,0 104,3 79,0 77,3 49,2 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Verv1el- darunter darunter Verar-
fält1gung be1tung gewerbe Herstellung Herstellung 

von von von von 
bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

96,5 100,1 97,4 95,6 97,2 96,4 93,0 
100,2 96,9 105,2 107,0 101,7 100,3 91,8 
97,9 100,1 102,2 100,2 104,9 104,2 90,9 

104,4 93,3 107,9 111,6 110,1 108,2 99,0 
92,5 89,3 94,1 98,3 92,5 91,2 85,0 

102,2 101,9 110,8 111,4 107,0 106,3 101,1 

109,5 108,0 111,7 113.5 114,2 112,6 106,6 
104,5 108,8 99,4 101,8 104,7 102.2 91,0 
92,5 105,1 100,4 102.2 87,9 86,9 73,6 

102,7 94,8 108,2 111,2 99,7 98,5 84,1 
99,2 92,2 104,6 106.6 102,7 101,9 84,4 

105,8 103,9 116,1 114.4 114,1 112,6 98,7 

100,9 96,6 105,9 106.4 107,9 107,5 96,1 
95,5 94,2 101,1 101.4 104,4 104,2 91,8 

100,0 96,4 108,6 104,6 108,4 108,0 96,9 

101,4 97,2 104,7 100,9 111,6 111,8 98,0 
91,0 91,9 91,9 89,6 96,1 95,9 82,2 
96,8 105,4 101,6 95,1 108,7 107,7 96,9 

96,7 107,9 100,1 95,8 109,8 109,2 99,8 
96,0 111,9 92,9 87,8 105,9 105,1 89,6 
89,1 108,8 90,4 88,6 89,1 88.4 72,1 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Mobeln) 

102,1 93,6 
107,9 94,6 
106,3 94,2 

92,9 97,3 
120,6 86,6 
150,2 104,5 

130,2 107,9 
103,9 97,3 
66,3 84,1 

83,9 86,3 
120,7 89,3 
150,7 108,2 

128,1 98,7 
88,1 93,1 
74,3 96,4 

93,4 96,0 
125,4 85,0 
140,6 100,8 

118,8 101,9 
82,3 95,2 
69,0 79,6 

Metallerzeugung 
und -bearbe1tung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
leg1erungen 

(EGKS)4l 

94,7 93,6 
109,7 104,2 
104,0 99,9 

117,6 116,2 
94,1 91,1 

109,6 99,6 

120,7 107,7 
115,8 114,7 
103,5 100,4 

118,7 118,2 
114,9 111,6 
122,0 122,8 

110,4 108,9 
103,5 100,0 
114,6 101,8 

103,5 99,0 
87,4 84,5 
97.2 88,8 

97,1 90,9 
97,2 91,9 
81.7 80,8 

1) Auftragseingang in Jeweiligen Preisen (Wertindizes) -2) Darstellung nach der ,Klass1f1katlon der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)"-Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und 
mehr -3) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Emahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1996 ... . . . . .. 
1997 ... . . 
1998 ...... . . 
1997 Juh ..... .. 

August .. .. 
September .. 
Oktober .. .. 
November. .. 
Dezember. .. 

1998 Januar. .. 
Februar ...... 
Marz. . . .. 
April . . .. 
Mai .. 
Jurn .. 
Juli „ .. . . 
August. .. . . 
September ... 
Oktober ...... 
November. .. 
Dezember .... 

Jahr 
Monat 

1996 . . ... 
1997 . . . . ... 
1998 . . . . . ... 
1997 Juh ......... 

August ... 
September .. 
Oktober . .. 
November . .. 
Dezember ..... 

1998 Januar. . . .. 
Februar .. . . 
März. . . .. 
Apnl . . .. 
Mai . . .. 
Juni .. 
Juh „ .. . . 
August ....... 
September .... 

Oktober .. .. 
November. .. 
Dezember. .. 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs1> für das Verarbeitende Gewerbe 2> 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

furd1e 
Erzeugung darunter 

Stahl- und Nutzung Herstellung 
von von Maschinen Herstellung zusammen und zusammen mechanischer furun- von Leicht- Energie spezifische Werkzeug-metallbau (ohne Verwendung maschmen 

Motoren a.n.g. 
für Luft-

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

101,9 106,0 91,3 98,1 97,9 80,3 
109,3 104,5 101,1 103,3 113,0 103,3 
124,0 122,2 105,1 108,8 139,0 107,4 

116,3 109,7 104,2 99,3 114,7 93,9 
108,5 104,0 87,6 85,8 124,1 71,0 
119,7 119,9 115,5 110,8 84,2 114,5 

111,4 97,6 97,2 114,0 130,9 97,3 
115,6 116,5 101,3 102,6 146,0 130,6 

94,8 88,8 99,1 104,3 122,4 113,1 

105,4 88,9 101,6 101,6 133,9 96,8 
120,4 112,8 103,2 102,4 110,5 107,1 
131,2 121,5 116,2 109,3 219,5 111,2 

123,1 118,8 103,5 109,9 151,0 108,0 
121,0 120,0 100,0 108,5 138,1 107,8 
152,2 159,4 110,0 127,7 101,5 159,7 

129,3 129,7 107,7 112,2 132,2 103,5 
126,8 137,3 103,8 100,3 122,6 84,7 
125,9 123,4 106,0 112,6 101,6 98,5 
121,8 114,5 102,9 101,9 171,2 86,0 
122,0 127,6 102,8 124,5 147,8 102,9 
109,4 112,1 103,7 94,3 138,0 122,4 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektnz1tätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteilung u a. Nachnchtentechn1k Kraftwagenteilen 

Medizin-, 
darunter darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

104,8 
119,5 
141,0 

122,9 
125,0 
128,2 

112,6 
136,5 
113,5 

126,3 
161,4 
147,4 

142,6 
128,1 
120,6 

170,4 
182,7 
134,6 
136,7 
113,0 
128,1 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-em-

richtungen 

156,6 
245,9 
364,2 

206,2 
203,0 
302,0 

341,2 
436,0 
321,7 

326,0 
270,5 
365,9 

225,2 
451,3 
279,3 

236,1 
223,4 
447,9 

593,1 
555,8 
396,2 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektn- Herstellung nach- Regelungs- Möbeln von 

zusammen zitäts- von zusammen richten- techrnk, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geräten Kraftwagen-
-schalt- nistungen und Ein- motorsn 

ein- a.n.g. nchtungen 
nchtungen 

94,7 93,7 101,6 121,4 157,6 124,8 101,0 99,5 45,2 107,6 
98,6 70,7 124,9 173,1 157,6 135,7 115,9 117,1 48,2 105,8 

114,4 81,7 150,8 216,5 220,6 160,1 183,7 188,2 57,7 115,7 

89,9 68,2 92,0 161,4 92,9 134,5 115,9 107,3 34,4 96,6 
86,9 63,3 82,6 170,0 134,5 131,9 97,2 93,3 19,9 84,6 

107,3 68,9 147,7 227,2 207,6 170,7 140,6 143,9 82,5 110,0 

96,8 65,0 99,8 146,4 106,5 142,7 118,1 119,3 42,6 120,8 
96,9 69,8 106,1 164,1 158,5 139,3 137,6 143,4 45,5 119,5 
98,2 68,5 119,1 219,3 294,3 133,0 114,1 113,9 79,4 91,0 

100,2 77,5 130,9 236,0 190,5 151,4 133,0 133,5 24,4 109,7 
95,9 72,3 110,4 214,6 226,0 136,3 151,6 158,0 93,8 116,6 

126,0 116,6 117,1 203,7 183,0 168,2 176,6 181,5 144,2 124,6 

105,2 78,4 100,2 205,4 208,2 151,7 165,9 162,1 29,7 105,6 
103,6 78.4 143,5 206,5 211,8 157,8 154,6 142,7 63,8 100,3 
126,7 77.4 212,2 223,5 239,2 164,8 196,2 197,5 34,3 111,5 

103,5 74,3 129,1 210,6 207,9 162,7 207.4 229,4 17,8 103,8 
92,1 70,3 108,5 216,5 240,8 151,4 174,3 177,9 111,9 101,1 

156,8 84,5 363,0 204,5 218,3 149.4 216,2 227,0 24,1 124,3 

106,4 84,1 122.4 217,0 165,2 175,3 211,1 217,6 20,7 141,3 
139,1 78,3 148,7 213,9 205,9 166,6 216,9 223,4 23,3 139,4 
117,2 88,5 123,4 245,9 349,9 185,6 200,8 207,7 104,5 110,3 

1) Auttragsemgang m jeweiligen Preisen (Wertindizes) - 2) Darstellung nach der .Klass1l1kallon der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)' -Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 
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Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Abteilungen1) 

Deutschland 

Bergbau Darunter ausgewahlte Abteilungen 
und 

Gewinnung H.v. Hv. 
von BLiroma- Geraten Rundfunk-, 

Jahr Steinen Darunter Metaller- schinen, der Fernseh- H.v. 
Monat und Verarbe1- Ernährungs- Textil- Bekle1- Chemische zeugung Masch1- DV Elektri- und Kraftwagen 

Erden, tendes gewerbe gewerbe dungs- Industrie und nenbau -Geraten Zitats- Nach- und 
Verarbe1- Gewerbe gewerbe -bear- und erzeugung nchten- Kraftwagen-

tendes be1tung -emrich- und technik teilen 
Gewerbe tungen -verte1lung 

Beschäftigte am Monatsende 

1 000 
1996 6 519,8 6353,1 518,2 139,1 93,6 517,5 279,2 1 020,6 45,0 470,0 152,1 682,0 
19974) 6310,9 6163,0 502,1 131,6 84,3 500,4 271,0 981,5 45,5 446,0 145,8 695,8 
19985) 6 403,3 6 265,5 544,3 129,0 79,1 484,6 270,7 986,9 42,2 452,6 148,9 739,1 

199741 Oktober 6322,5 6176,4 506,1 131,9 83,1 496,3 270,6 983,5 45,6 445,5 145,5 704,9 
November . 6314,4 6169,0 503,8 131,1 82,5 495,5 270,6 983,1 45,6 445,4 144,8 706,8 
Dezember . 6 280,3 6136,1 498,7 130,2 82,1 494,0 269,7 978,4 45,7 444,6 144,0 704,7 

199S51Januar ... 6344,1 6204,2 542,8 129,6 81,1 483,4 268,9 979,3 43,1 446,8 146,2 715,4 
Februar ... 6 344,6 6205,7 537,9 129,2 80,6 483,7 269,3 980,1 42,7 448,4 147,2 722,0 
Marz 6 365,3 6 226,0 538,0 129,5 80,2 485,2 269,8 981,8 43,1 450,4 147,2 727,4 

Apnl 6368,5 6229,5 538,0 129,4 79,7 483,9 269,6 981,8 43,1 451,2 147,5 729,1 
Mai 6 372,0 6 233,0 539,1 129,1 78,7 483,9 269,6 982,0 42,9 451,2 147,0 731,1 
Juni 6 396,3 6 257,8 543,0 129,0 78,8 483,7 270,4 983,8 43,1 453,5 147,9 738,5 

Juli . 6432,0 6294,3 547,3 129,0 78,9 484,1 271,4 987,8 43,1 456,7 148,6 749,5 
August .. 6 461,4 6 323,6 552,4 129,0 78,6 486,4 271,8 992,6 43,6 459,5 151,4 751,4 
September. 6472,1 6334,6 552,6 129,1 78,5 487,4 273,0 996,8 44,1 458,2 152,0 750,2 

Oktober .. 6447,9 6311,6 550,9 128,8 78,2 484,8 272,2 995,4 39,4 453,3 151,3 750,5 
November 6 436,0 6300,2 547,1 128,5 77,8 485,0 271,7 993,1 39,2 452,5 151,0 752,3 
Dezember . 6 402,3 6267,8 542,7 127,6 77,7 483,3 270,7 988,4 38,9 449,8 149,4 751,5 

Umsatz insgesamt 2) 

Mill.DM 
1996 2 079295,4 2 049960,2 222 520,6 31511,8 22 448,6 215655,2 92 385,5 258174,0 26425,7 126 517,9 39 221,3 283175,1 
19974) 2 186 204,3 2160 598,5 225981,1 31 658,7 22 528,6 231 093,3 99 860,2 268326,0 27 388,1 118 035,0 57 772,8 315484,8 
19955) 2 270 082,3 2246 860,9 227 975,4 32 099,1 22579,3 227 431,1 102 698,6 285147,9 28211,9 126 923,4 60 972,0 371 785,1 

199741 Oktober .. 196103,7 193 780,1 20177,4 3030,8 1611,7 20683,1 9315,9 23452,6 2052,6 9697,3 5318,6 28145,3 
November . 193114,3 190766,4 18812,8 2 806,3 1454,9 18 968,3 8 787,1 24473,7 2 653,3 10 772,0 5 064,8 30138,1 
Dezember . 189123,8 186926,9 19531,1 2 243,1 1 330,9 18102,2 7 399,8 27 615,4 2718,6 10398,9 5 567,7 26531,8 

19955)Januar ... 169411,1 167 460,9 18086,8 2 652,0 2 294,4 19225,1 8 745,0 19360,8 2160,1 9222,3 4161,8 24122,4 
Februar. 174 443,0 172 700,8 17 799,4 2 678,7 2 403,3 19 049,3 8 629,9 20509,5 2174,7 9 773,5 4 452,4 28218,4 
März . 203863,2 201887,8 19661,4 3 006,0 2 202,2 21 096,6 9 740,7 24990,9 2 760,2 11 742,2 5 283,2 33 784,7 

April ... 187 688,5 185697,8 19 527,3 2 776,3 1364,9 19815,1 9 069,4 22 326,6 2221,1 10222,6 4833,1 30757,8 
Mai „ 181401,9 179 419,6 19 099,4 2 585,5 1 044,6 18 683,4 8646,2 21 434,4 2346,9 9975,3 4 539,8 29828,6 
Juni 196 085,2 194112,5 19067,4 2691,8 1355,5 19 779,4 9 092,2 27 342,6 2 274,0 10917,2 4 896,4 31 903,9 

Juli ..... 195169,0 193124,5 19330,2 2 703,7 2 364,9 19576,5 8832,2 24079,7 2375,3 10 756,8 4965,6 32 717,6 
August ... 169420,3 167 616,2 18343,8 2152,5 2 623,5 17 047,1 7 770,5 21 519,2 2 061,2 9 435,6 4 637,0 23 991,9 
September. 202 985,1 201 008,1 19 090,2 2 906,4 2 523,8 18 926,6 8 765,0 25 781,2 2 695,6 12 927,5 6142,9 32 759,2 

Oktober .. 200471,8 198433,5 19323,8 2945,5 1635,7 19121,3 8 776,0 23682,5 2761,1 10714,3 5455,2 36208,1 
November 196 746,8 194 817,3 19 098,9 2 813,5 1 411,0 18 250,2 8379,5 24 717,3 2 089,2 10 566,0 5616,7 35428,6 
Dezember . 192 635,6 190 820,0 19556,4 2187,7 1 355,7 16 856,2 6251,7 29428,0 2 292,9 10681,4 5 982,5 32 064,0 

darunter Auslandsumsatz 3) 

Mill.DM 
1996 617 254,7 615 060,1 23165,5 8872,8 5 242,9 93 562,9 32 338,8 114 485,5 9 545,4 43111,5 15 098,9 141 336,8 
19974) 696 767.2 695 746,7 25130,9 9 627,8 5 794,3 105890,1 35 548,5 125 539,1 10 567,0 40 505,9 28 235,7 164384,8 
19985) 751 903,3 750 951,2 25961,8 10034,1 6 007,3 105116,5 35980,0 134185,3 11 840,6 44 243,9 30395,8 194214,8 

19974) Oktober .. 63122,6 63034,0 2404,3 939,4 344,3 9432,2 3370,3 10 809,9 838,0 3230,1 2 592,9 15131,3 
November 63 348,7 63 261,4 2 239,3 870,3 353,8 8 540,8 3162,7 11 699,0 1148,2 3 779,3 2 534,6 15 959,1 
Dezember . 61 765,5 61691,7 2127,4 701,5 324,3 8335,3 2 674,6 13562,9 1 033,7 3475,1 2 840,5 13819,0 

199S5)Januar ... 54879,0 54808,1 2133,0 861,5 672,2 9129,6 3212,9 8597,5 921,2 3175,2 1932,4 12939,0 
Februar ... 58 683,3 58611,7 2146,6 867,7 662,0 9 072,0 3106,7 9 586,2 949,6 3 475,3 2102,8 14816,2 
März .... 67 363,4 67 279,0 2 338,5 958,9 608,6 9 990,5 3 510,9 11 478,6 1136,1 4174,6 2627,2 17021,0 

April .... 62104,1 62023,2 2176,1 891,3 316,6 9 302,4 3241,7 10 448,4 986,7 3 557,4 2396,1 15860,3 
Mai .... 59 763,8 59 670,1 2125,6 830,8 201,1 8 663,4 3 088,2 9 948,7 984,4 3 638,7 2271,6 15 456,7 
Juni .... 67 804,9 67718,9 2 216,3 872,2 332,8 9 236,7 3 262,6 14315,5 902,5 4 046,9 2 467,3 16 646,3 

Juli .... 64 287,7 64198,6 2211,1 824,9 721,9 8960,3 2 954,4 11201,7 1 046,8 3601,1 2 362,6 17158,5 
August 54 752,1 54682,3 2 072,0 638,4 807,9 7718,7 2 638,8 10515,0 869,8 3281,5 2 375,2 12 499,6 
September. 67 522,7 67 444,8 2 074,5 892,4 712,1 8 553,8 3017,6 12 259,0 1 077,8 4659,2 3282,2 16984,6 

Oktober .. 65655,4 65575,7 2 257,6 890,0 370,9 8604,9 2950,8 10456,5 1 093,7 3569,5 2632,5 18989,9 
November 65121,3 65 043,6 2190,1 841,0 296,4 8155,0 2 828,0 11330,0 917,1 3368,0 2899,6 18968,4 
Dezember . 64 043,9 63 973,3 2 024,7 664,9 304,5 7 730,1 2167,3 14 054,7 954,7 3 698,7 3 042,5 16874,4 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1.1 

1) Darstellung nach der Klasstt1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93). - Betriebe von Unternehmen mt 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk. -Kombinierte Betriebe werden mit 
ihrem gesamten Betrieb der1enigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, 1n der der Schwerpunkt des Betriebes hegt Ohne Energie- und Wasserversorgung sowie ohne Baugewerbe. Ab Januar 1998 wurde 
der Berichtskreis um eine größere Zahl von Betrieben aktuahs1ert, d h. vergrößert - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) D1rektumsätze mit Abnehmern 1m Ausland, und - soweit e1nwandfre1 erkennbar -
Umsätze mit deutschen Exporteuren - 4) Endgult1ge Ergebnisse - 5) Vorläufige Ergebnisse 
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1997 August .. 

September . . . . 

Oktober . . . . . 
November 

Dezember .... 

1998 Januar ...... 

Februar ...... 

März 
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Mai ........ 

Juni ........ 

Juh ........ 

August ...... 

September .... 

Oktober ..... 
November .. 

Dezember 1) . . . 

1996 .......... 
1997 . . . . . . . . 
19981) . . . . . . . . 

1997 August ...... 

September .. 

Oktober ..... 
November 
Dezember .... 

1998 Januar ...... 

Februar ...... 

März 

April 

Mai ..... 

Juni ........ 

Jull ........ 

August ...... 

September .... 

Oktober ..... 
November .... 

Dezember 1) . . . 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Produzierendes Bergbau, Gewinnung von 

Gewerbe Steinen und Erden und Hauptgruppen 
Verarbeitendes Gewerbe 

Bergbau Energie- Vorlei- 1 lnvesti- 1 Ge- 1 Ver-
und ver- stungs- tions- brauchs- brauchs-

(einschl. (ohne Ge- Ver-
arbei- sorgung 

Bau- Bau- zu- wmnung tendes leistungen) leistun- sammen von Ge-gen) Steinen werbe guterproduzenten 
und 

Erden 

Originalwert 

99,5 100,4 99,9 93,8 100,1 105,6 98,9 101,4 101,0 99,8 
102,1 103,7 103,7 90,7 104,0 104,6 104,3 106,0 99,6 99,8 
106,0 108,9 109,3 83,5 110,0 104,1 109,3 114,4 109,9 100,1 

89,6 89,7 89,9 85,2 90,0 87,8 94,6 87,4 66,5 92,5 
110,9 111,1 112,5 92,9 113,1 94,1 112,0 118,2 111,1 104,9 

113,1 113,8 114,2 98,6 114,6 108,8 116,5 113,4 112,0 110,3 
109,7 111,7 111,4 95,1 111,8 115,8 110,8 114,8 113,7 105,9 
100,0 104,1 103,0 84,0 103,6 117,1 97,3 120,5 89,5 96,4 

94,4 99,0 97,6 78,7 98,1 116,3 101,4 92,0 95,6 97,3 
97,3 102,0 101,9 76,5 102,5 104,5 103,3 102,6 108,5 93,3 

113,8 117,9 118,0 85,7 119,0 116,4 117,4 125,6 123,3 104,4 

105,7 108,0 108,5 79,6 109,3 101,7 109,8 111,5 110,8 98,8 • 102,2 104,3 105,1 81,1 105,8 93,4 107,0 107,6 105,3 95,4 
108,6 110,7 112,2 82,4 113,0 90,1 112,1 120.4 111,1 99,0 

110,0 111,5 113,0 86,8 113,7 91,6 113,7 119,4 108,5 102,2 
94,8 96,3 96,4 80,1 96,8 95,6 100,4 96,8 79,1 93,0 

113,8 115,6 117,0 89,3 117,8 97,9 115,8 124,8 123,1 104,0 

116,2 117,9 118,8 94,1 119,4 107,5 118,4 122,0 129,3 108,7 
114,0 116,7 116,8 90,9 117,6 115,4 114,4 123,8 125,2 107,9 
101,6 106,7 105,7 76,8 106,6 118,2 97,4 126,6 99,1 97,0 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

99,6 100,4 100,0 93,8 100,2 105,6 98,9 101,6 101,1 99,9 

102,2 103,9 103,8 90,8 104,2 104,6 104,4 106,1 99,7 99,9 

105,8 108,7 109,0 83,4 109,7 104,0 109,1 114,1 109,5 99,9 

91,7 91,6 91,9 87,0 92,0 87,9 96,4 89,6 68,7 94,5 

110,1 110,4 111,7 92,3 112,3 94,1 111,3 117,2 109,9 104,2 

111,4 112,3 112,6 97,4 113,0 108,6 115,2 111,5 109,8 108,8 

110,7 112,6 112,4 95,8 112,9 115,8 111,7 115,9 115,1 106,9 

100,4 104,5 103,4 84,2 104,0 117,5 97,6 121,1 90,0 96,7 

95,2 99,8 98,5 79,3 98,8 116,3 102,1 92,9 96,8 98,1 

97,7 102,4 102,3 76,7 102,9 104,8 103,6 103,0 109,1 93,6 
113,4 117,5 117,6 85,5 118,5 116,4 117,0 125,0 122,6 104,0 

105,3 107,7 108,1 79,4 108,9 101,6 109,5 111,0 110,2 98,5 

103,5 105,5 106,4 82,0 107,1 93,7 108,1 109,1 107,2 96,4 

109,4 111,3 113,0 82,9 113,8 90,1 112,8 121,3 112,2 99,6 

107,9 109,6 111,0 85,4 111,6 91,5 111,9 117,0 105,6 100,4 

96,7 98,1 98,2 81,6 98,7 95,9 102,0 98,9 81,3 94,8 

112,9 114,8 116,2 88,8 116,9 97,8 115,1 123,7 121,8 103,3 

114,3 116,3 116,9 92,8 117,6 107,3 116,9 120,0 126,5 107,0 

112,9 115,7 115,7 90,2 116,5 115,4 113,5 122,5 123,5 106,9 

100,1 105,2 104,2 75,8 105,0 117,7 96,2 124,5 97,0 95,7 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 1. 
1) Vorläufiges Ergebnis. 

Vorbereitende 
Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 

Hoch- 1 Tief-
bau- bau-

zu-
sammen 

leistungen 

93,4 94,1 92,3 

89,7 90,0 89,2 

84,6 84,2 85,2 

88,7 87.~ 90,1 
108,9 107,3 111,7 

107,2 105,3 110,6 
95,0 93,0 98,5 

69,2 68,9 69,7 

60,2 63,1 54,5 

61,3 64.0 56,4 

83,1 82,9 83,5 

87,7 86,3 90,5 
86,4 85,2 88,7 

93,8 92,4 96,5 

99,0 97.4 101,8 

83,4 81,8 86,4 

99,7 97,2 104,4 

103,1 102,7 104,0 

93,0 92,8 93,4 
63,9 64,8 62,3 

93,6 94,3 92,5 

89,9 90,2 89,4 

84,2 83,9 84,9 

92,4 91,6 93,9 

107,4 105,9 110,3 

104,6 102,8 107,9 

96,8 94,9 100,5 

69,7 69,4 70,2 

61,1 64,1 55,4 

61,7 64,4 56,8 

82,5 82,3 82,9 

87,2 85,7 89,9 

88,4 87,2 90,7 

94,8 93,4 97,6 

95,8 94,3 98,6 

86,5 84,8 89,6 

98,4 95,9 103,1 

100,1 99,6 100,9 

91,8 91,5 92,1 

62,3 63,1 60,8 
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November 
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19981) .......... 

1997 August ...... 

September .... 

Oktober 

November 
Dezember 

1998 Januar ...... 
Februar ...... 

März 
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Mai ........ 
Jurn ........ 

Juli .... 
August ...... 
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Oktober ..... 
November .... 
Dezember1) 

1) vorläufiges Ergebnis 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Kohlenbergbau, 
Torfgewinnung, Gewinnung Erz- Ernährungsgewerbe Textil- und von Erd61 und Erdgas bergbau, und Bekleidungsgewerbe (ohne Bergbau auf Uran- Gewm- Tabakverarbeitung 

und Thonumerze) nung 
von 

Steinen Gewm-Kohlen- und 
bergbau, nung 

Erden, Ernah- Tabak- Bekle,-zu- von zu- zu- Textil-Torf- Erdöl sonstiger rungs- verar- sammen gewerbe dungs-sammen sammen gewerbe beitung gewerbe ge- und Bergbau 
w1nnung Erdgas 

Originalwert 

93,0 92,3 101,4 96,1 101,6 101,8 97,0 91,5 90,9 92,5 

89,1 88,4 96,6 95,4 102,2 102,6 94,6 88,5 90,3 85,5 

80,7 79,5 94,9 91,8 101,9 102,0 100,1 87,3 90,7 81,9 

81,7 82,1 76,5 95,7 97,2 97,5 90,3 74,1 64,7 89,1 

84,6 85,0 78,3 117,2 106,4 106,4 107,6 99,2 99,9 98,3 

92,6 91,5 106,0 116,3 115,8 116,6 98,6 91,5 101,4 75,6 

90,8 88,8 113,1 107,7 109,6 110,1 97,4 88,1 96,2 75,2 

87,2 84,4 120,5 74,6 102,4 102,9 90,0 74,5 76,4 71,5 

85,8 83,1 117,6 58,1 97,0 97,5 86,3 91,6 90,7 93,1 
81,8 80,0 104,5 60,8 92,4 92,3 94,2 92,8 90,4 96,5 
84,9 82,5 114,0 88,3 101,9 101,8 102,5 97,8 100,5 93,4 

75,1 73,8 90,5 92,9 101,0 101,0 101,9 81,4 92,3 64,0 

75,2 73,4 96,1 98,3 99,9 100,0 96,9 77,4 86,5 62,9 
74,9 75,1 72,2 104,2 100,9 101,2 93,6 86,6 92,8 76,6 

78,8 78,4 82,4 110,4 102,9 102,8 106,7 93,2 90,3 97,7 
75,4 74,8 82,5 94,2 96,9 96,7 100,5 75,4 68,4 86,6 

81,6 82,1 76,4 111,8 102,3 102,1 108,8 97,2 100,1 92,6 

87,3 87,7 82,3 114,1 113,0 113,3 108,3 91,4 101,9 74,8 

88,5 87,1 105,0 97,9 111,8 112,0 110,2 89,1 97,1 76,3 
79,0 76,1 114,7 70,1 102,5 103,0 91,4 73,7 77,1 68,2 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

93,0 92,3 101,5 96,3 101,7 101,9 97,0 91,5 90,9 92,5 
89,1 88,5 96,6 95,5 102,4 102,7 94,7 88,6 90,5 85,7 
80,6 79,4 94,8 91,5 101,7 101,8 99,9 87,1 90,4 81,8 

83,1 83,5 77,1, 98,4 99,3 99,7 92,3 76,3 66,7 91,4 
84,1 84,5 78,1 116,2 105,7 105,7 106,8 98,3 98,8 97,5 

91,6 90,5 105,4 114,4 114,4 115,2 97,2 89,8 99,6 74,4 
91,2 89,4 113,4 109,0 110,6 111,1 98,2 89,1 97,4 76,0 
87,4 84,6 120,6 75,0 102,7 103,2 90,3 74,8 76,7 71,9 

86,3 83,8 118,0 58,7 97,7 98,2 87,0 92,6 91,6 94,1 
82,1 80,3 104,6 61,0 92,7 92,7 94,5 93,2 90,8 96,9 
84,7 82,3 113,9 87,9 101,5 101,5 102,2 97,4 100,0 93,1 

74,9 73,6 90,4 92,5 100,7 100,6 101,5 81,1 91,9 63,8 

75,8 74,2 96,4 99,9 101,0 101,2 98,0 78,7 88,0 63,8 
75,3 75,5 72,4 105,0 101,5 101,8 94,2 87,3 93,6 77,2 

77,7 77,3 81,9 108,0 101,2 101,1 104,9 91,1 88,2 95,7 
76,5 76,0 83,0 96,4 98,6 98,5 102,3 77,3 70,2 88,5 
81,1 81,6 76,3 110,9 101,7 101,4 108,0 96,3 99,1 91,9 

86,3 86,7 81,9 111,7 111,4 111,6 106,7 89,6 99,7 73,6 
87,8 86,4 104,7 97,1 111,0 111,1 109,3 88,1 95,9 75,6 
78,2 75,2 114,2 69,0 101,1 101,7 90,1 72,4 75,7 67,1 
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Holz-
gewerbe Leder-

gewerbe (ohne 
H.v. 

Möbeln) 

89,8 96,1 

89,1 98,1 

87,8 100,8 

71,5 83,6 

99,8 111,7 

96,4 115,4 

91,3 109,4 

76,0 92,6 

89,8 86,5 

91,7 90,5 

99,8 111,0 

86,7 98,8 

80,9 96,0 

83,7 101,5 

89,0 103,0 
69,9 86,7 

97,5 112,1 

91,6 113,4 

94,4 112,8 
78,7 97,4 

89,9 96,2 

89,3 98,2 

87,5 100,5 

74,3 86,0 

98,6 110,7 

94,1 113,4 

92,7 110,7 

76,5 93,1 

91,1 87,4 

92,3 91,0 
99,2 110,4 

86,2 98,4 

82,6 97,4 

84,7 102,2 

86,4 100,6 
72,2 88,9 

96,3 111,2 

89,4 111,2 

93,1 111,6 
76,8 95,6 
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November .. 
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März .. .. 

April " " . 
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August ... 
September . 
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1) vorläufiges Ergebnis. 

100* 

ZU· 
sammen 

100,9 
104,1 
108,8 

96,2 
110,6 

115,3 
111,3 
105,6 

103,9 
101,2 
115,8 

107,6 
104,5 
105,6 

106,7 
101,8 
115,3 

117,8 
117,0 
108,1 

100,9 
104,2 
108,6 

97,7 
110,1 

114,2 
111,9 
105,8 

104,4 
101,4 
115,6 

107,4 
105,2 
106,0 

105,5 
103,0 
114,8 

116,7 
116,3 
107,1 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

Papier-, Verlags-
und Druckgewerbe 

Verlags- darunter 

Papier-
gewerbe 

99,1 
101,9 
104,0 

95,8 
106,5 

108,2 
102,5 
90,1 

106,3 
101,9 
113,4 

103,5 
102,4 
104,2 

107,5 
99,6 

107,5 

107,5 
104,3 
90,2 

99,2 
102,1 
103,9 

97,5 
106,0 

107,2 
103,3 
90,3 

107,0 
102,2 
113,1 

103,2 
103,3 
104,7 

106,1 
101,1 
107,0 

106,3 
103,6 

89,2 

gewerbe, 
Druck-

gewerbe, 
Verviel-

fälligung 
von be-
spielten 

Ton-, 
Bild-
und 

Daten-
trägem 

101,6 
105,1 
110,9 

96,5 
112,4 

118,3 
115,1 
112,4 

102,8 
100,9 
116,9 

109,5 
105,4 
106,2 

106,4 
102,6 
118,7 

122,3 
122,6 
115,9 

101,7 
105,2 
110,7 

97,8 
111,9 

117,3 
115,6 
112,6 

103,4 
101,2 
116,6 

109,2 
106,1 
106,6 

105,3 
103,9 
118,3 

121,3 
121,8 
115,0 

Verlags-
gewerbe 

105,1 
116,2 
123,0 

107,1 
124,4 

131,3 
127,4 
117,1 

119,4 
113,0 
128,1 

124,5 
120,4 
116,6 

116,7 
113,6 
130,6 

135,4 
133,1 
124,2 

105,1 
116,3 
122,8 

108,5 
124,0 

130,2 
128,0 
117,3 

119,9 
113,1 
128,0 

124,3 
121,2 
117,0 

115,6 
114,8 
130,0 

134,3 
132,3 
123,2 

Druck-
gewerbe 

98,7 
96,0 

101,0 

87,9 
102,4 

106,8 
104,1 
108,4 

89,6 
91,1 

106,6 

97,7 
93,5 
98,3 

98,7 
94,4 

109,1 

110,8 
113,3 
109,0 

98,7 
96,0 

100,9 

89,0 
102,0 

106,0 
104,6 
108,6 

90,1 
91,3 

106,4 

97,5 
94,1 
98,7 

97,6 
95,5 

108,6 

109,8 
112,6 
108,1 

Kokerei, 
Mineral-
olver-
arbe1-
tung 
H.u v. 
von 

Spalt-
und 

Brut-
stoffen 

104,5 
101,2 
103,4 

101,7 
97,2 

108,5 
100,8 
111,9 

104,2 
98,3 
98,7 

102,9 
102,8 
100,8 

108,3 
105,9 
104,8 

111,3 
100,6 
102,5 

1995 = 100 

Chemische 
Industrie 

1 
darunter 

zu- H.v. 
sammen Chemi-

sehen 
Grund-
stoffen 

Originalwert 
101,5 
106,6 
105,4 

100,5 
107,4 

111,2 
107,7 
100,8 

108,6 
104,2 
114,1 

107,9 
103,3 
108,3 

110,5 
99,9 

106,2 

106,4 
102,1 
93,3 

105,7 
115,3 
112,4 

112,2 
113,7 

117,4 
115,3 
115,3 

117,8 
113,7 
119,6 

114,4 
112,4 
114,9 

115,5 
110,1 
109,6 

112,0 
106,0 
103,3 

H.v. 
Chemie-
fasern 

99,9 
111,6 
111,3 

93,9 
110,8 

117,9 
107,1 
113,7 

118,9 
113,6 
126,2 

120,1 
115,0 
119,4 

108,3 
94,1 

110,7 

111,9 
103,9 

93,3 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
104,1 
101,3 
103,5 

101,7 
97,2 

108,5 
100,8 
111,9 

104,2 
99,5 
98,7 

102,9 
102,8 
100,8 

108,3 
105,9 
104,8 

111,3 
100,6 
102,5 

101,6 
106,6 
105,3 

101,7 
107,0 

110,3 
108,2 
101,0 

109,0 
104,2 
113,9 

107,7 
103,9 
108,7 

109,4 
101,0 
105,8 

105,6 
101,5 

92,6 

105,8 
115,3 
112,4 

112,2 
113,7 

117,4 
115,3 
115,3 

117,8 
113,4 
119,6 

114,4 
112,4 
114,9 

115,5 
110,1 
109,6 

112,0 
106,0 
103,3 

99,9 
111,8 
111,0 

96,8 
109,7 

115,6 
108,4 
114,3 

120,1 
114,2 
125,6 

119,5 
116,8 
120,5 

105,4 
96,6 

109,7 

109,7 
102,6 

91,5 

Herstellung von 
Gummi-und 

Kunststoffwaren 

zu-
sammen 

94,6 
101,7 
108,4 

89,9 
109,7 

116,8 
109,0 
89,5 

99,2 
103,4 
116,7 

104,7 
107,6 
112,5 

113,2 
97,7 

114,6 

119,7 
115,7 
95,4 

94,7 
101,8 
108,1 

92,2 
108,8 

115,0 
110,0 
89,9 

100,1 
103,8 
116,3 

104,3 
109,1 
113,3 

110,9 
99,8 

113,7 

117,8 
114,5 

94,0 

H.v. 
Gummi-
waren 

101,7 
110,4 
117,1 

90,3 
120,5 

124,3 
119,1 
93,9 

109,0 
114,0 
126,8 

115,7 
112,9 
120,3 

118,8 
100,6 
126,3 

130,1 
130,4 
100,5 

101,7 
110,5 
116,8 

92,5 
119,5 

122,4 
120,2 
94,3 

109,9 
114,4 
126,3 

115,3 
114,4 
121,2 

116,4 
102,8 
125,2 

128,1 
129,1 

98,9 

H.v. 
Kunst-
stoff-
waren 

92,2 
98,7 

105,3 

89,8 
105,9 

114,1 
105,5 
88,0 

95,9 
99,7 

113,3 

100,8 
105,8 
109,9 

111,2 
96,6 

110,6 

116,0 
110,5 
93,7 

92,3 
98,8 

105,1 

92,0 
105,1 

112,4 
106,5 
88,4 

96,8 
100,1 
112,9 

100,4 
107,2 
110,7 

109,0 
98,7 

109,6 

114,2 
109,5 

92,2 

Metallerzeugung und 
-bearbe1tung, 

H. v. Metallerzeugnissen 

Glas-
gewerbe, 
Keramik, 
Verar-
be1tung 

von 
Steinen 

ZU· 
sammen 

und 
Erden 

95,7 97,6 
95,5 103,5 
97,1 108,4 

93,5 94,6 
108,4 114,2 

112,0 115,7 
102,9 110,8 
76,6 99,6 

72,6 99,8 
77,5 101,7 
99,9 119,9 

101,6 108,6 
102,2 105,6 
107,8 111,4 

112,0 111,8 

94} 100,8 
111,1 116,1 

110,4 116,1 
99,1 112,7 
76,6 96,0 

95,7 
95,6 
96,9 

95,9 
107,5 

110,4 
103,9 
76,9 

73,2 
78,2 
99,5 

101,2 
103,5 
108,5 

109,7 
96,8 

110,2 

108,6 
98,2 
75,5 

97,6 
103,6 
108,2 

96,1 
113,7 

114,6 
111,5 
99,8 

100,4 
101,9 
119,6 

108,3 
106,6 
111,9 

110,5 
102,2 
115,5 

115,0 
112,0 

94,9 

Metall-
erzeu-
gung 
und 

-bear-
be1tung 

94,6 
103,8 
106,4 

93,9 
110,7 

115,1 
109,8 
93,5 

107,2 
107,8 
119,6 

109,9 
109,1 
110,8 

106,6 
99,1 

109,4 

110,8 
104,7 

82,1 

94,6 
103,8 
106,4 

93,9 
110,7 

115,1 
109,8 
93,5 

107,2 
107,9 
119,6 

109,9 
109,1 
110,8 

106,6 
99,1 

109,4 

110,8 
104,7 

82,1 

H.v. 
Metall-

erzeug-
mssen 

99,1 
103,4 
109,4 

95,0 
116,1 

116,0 
111,2 
102,8 

96,0 
98,4 

120,1 

107,9 
103,9 
111,7 

114,5 
101,8 
119,5 

119,0 
116,9 
103,2 

99,2 
103,5 
109,2 

97,3 
115,3 

114,3 
112,3 
103,2 

96,8 
98,8 

119,6 

107,5 
105,3 
112,5 

112,4 
103,8 
118,6 

117,2 
115,8 
101,7 
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Ma-Jahr schinen-Monat bau 

zu-
sammen 

1996 100,1 101,7 
1997 104,0 105,6 
19981) 109,8 114,9 

1997 August ... 84,3 91,6 
September. 117,0 119,2 

Oktober .. 112,4 116,0 
November 111,7 115,5 
Dezember . 127,9 107,1 

1998 Januar ... 86,9 100,0 
Februar ... 98,3 106,4 
März 121,2 124,3 

April 106,8 112,5 
Mai. 103,2 106,7 
Juni ..... 121,7 114,8 

Juli ... 114,4 119,2 
August ... 90,4 100,5 
September. 119,2 126,9 

Oktober .. 111,1 126,1 
November . 116,4 124,3 
Dezember1l 128,1 116,5 

1996 100,2 101,8 
1997 104,1 105,7 
19981) 109,5 114,6 

1997 August ... 86,2 93,9 
September. 116,1 118,3 

Oktober .. 110,8 114,2 
November 112,6 116,6 
Dezember 128,4 107,5 

1998 Januar ... 87,7 100,9 
Februar ... 98,6 106,8 
Marz 120,7 123,8 

April 106,4 112,1 
Mai ..... 104,4 108,2 
Juni ..... 122,5 115,6 

Juli ..... 112,3 116,9 
August .. 92,2 102,7 
September. 118,3 126,0 

Oktober 109,4 124,1 
November . 115,3 123,0 
Dezember1l 126,3 114,7 

1) Vorläufiges Ergebnis 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

H v. Buromasch1nen, 
Datenverarbeitungsgeraten und Fahrzeugbau 
-e1nrichtungen, Elektrotechnik, 

Feinmechanik und Optik 

H.v. H.v. Sonstiger Fahrzeugbau 
Büroma-
schinen, Geraten Rund- Medizin-, H.v. darunter der funk-, Mess-. Daten- Elektn- Fern- Steuer- Kraft-

ver- zrtats- seh- und wagen 
arbe1- zu- und und Rege- Luft-
tungs- erzeu- sammen Kratt- zu-

Nach- lungs- und 
geräten gung, sammen Schiff-

-verte1- richten- technik, 
wagen- Raum-

und teilen bau 
lung technik Optik fahr-

-emrich- u.ä. zeugbau 
tungen 

Originalwert 
110,6 100,2 101,6 102,2 104,8 106,4 92,6 88,0 94,2 
130,8 103,1 104,1 103,6 111,9 114,6 92,0 77,3 93,9 
164,9 109,4 111,0 113,1 129,9 134,1 99,1 80,6 98,7 

107,7 91,8 87,9 88,0 80,4 80,2 81,3 69,4 80,9 
146,1 116,1 120,5 116,4 118,2 121,4 94,8 82,9 98,0 

135,2 115,3 114,8 111,6 121,5 124,1 102,0 82,3 103,4 
163,1 112,0 108,7 112,1 124,6 128,7 95,2 79,5 99,9 
149,2 100,5 98,7 113,6 103,6 105,6 88,7 63,7 91,1 

132,4 99,0 88,6 98,3 110,0 113,4 84,9 76,0 92,1 
138,4 104,1 102,8 103,2 124,5 128,7 94,2 85,4 96,3 
173,7 119,5 115,2 124,6 141,3 146,6 102,6 88,5 104,4 

150,9 110,0 106,0 109,4 131,2 135,6 98,7 83,6 100,0 
150,0 102,7 101,5 104,8 125,2 129,4 93,4 79,5 94,2 
148,2 110,6 111,6 115,4 132,7 137,5 97,6 86,2 97,0 

166,2 113,9 113,1 119,5 134,8 139,0 104,1 78,1 102,0 
139,2 97,5 95,9 97,4 101,1 102,3 92,5 64,7 89,2 
185,4 118,8 127,7 125,6 139,1 143,5 106,3 86,5 101,8 

193,5 118,1 125,6 121,8 151,0 156,8 108,5 85,3 106,7 
192,7 117,0 126,0 116,9 147,5 152,6 110,4 84,8 106,7 
208,2 101,4 118,0 119,9 120,6 124,0 96,1 68,0 94,4 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
110,7 100,3 101,8 102,4 104,9 106,5 92,6 88,0 94,2 
130,9 103,2 104,2 103,8 112,1 114,9 92,1 77,4 94,0 
164,4 109,1 110,6 112,8 129,4 133,5 98,9 80,4 98,5 

109,9 94,0 90,7 90,3 83,5 83,6 83,0 70,9 82,6 
145,2 115,3 119,3 115,6 116,7 119,9 94,2 82,4 97,3 

133,6 113,6 112,6 109,9 118,6 121,1 100,7 81,2 102,1 
164,2 112,9 110,1 113,2 126,3 130,5 96,1 80,4 100,7 
149,8 100,9 99,2 114,1 104,2 106,3 89,0 63,9 91,4 

133,4 99,9 89,6 99,2 111,5 115,1 85,7 76,6 92,8 
138,7 104,5 103,3 103,6 125,3 129,6 94,5 85,7 96,6 
173,1 119,1 114,6 124,1 140,4 145,7 102,3 88,2 104,1 

150,4 109,6 105,5 108,9 130,4 134,8 98,4 83,3 99,7 
151,5 104,Q 103,3 106,3 127,7 132,1 94,5 80,4 95,2 
149,1 111,3 112,6 116,2 134,2 139,1 98,2 86,8 97,6 

163,6 111,8 110,4 117,2 130,8 134,7 102,3 76,7 100,9 
141,5 99,5 98,5 99,5 104,4 105,8 94,3 65,9 90,8 
184,2 118,0 126,5 124,7 137,4 141,7 105,5 85,8 101,1 

191,2 116,4 122,9 119,9 147,4 152,8 106,8 83,9 105,3 
191,1 115,8 124,5 115,7 145,1 149,9 109,6 84,2 105,7 
205,5 99,8 115,7 118,1 117,7 120,9 94,8 67,1 93,1 
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H.v Möbeln, Schmuck, 
Musikinstrumenten, 
Sportgeräten, Spiel-

waren, sonstigen 
Erzeugnissen, 

Recycling 

zu- Recycling sammen 

97,5 104,7 
96,1 134,0 
99,6 139,6 

72,3 135,8 
111,5 149,6 

114,2 152,0 
108,9 139,4 

93,9 131,7 

86,2 129,1 
93,8 137,5 

113,8 150,0 

100,3 144,4 
92,6 134,2 
96,8 143,6 

90,9 152,5 
78,4 140,3 

113,7 148,0 

115,6 140,9 
116,9 131,1 

95,6 124,1 

97,6 104,8 
96,2 134,2 
99,2 139,5 

74,3 138,4 
110,6 148,7 

112,3 150,3 
110,1 140,8 

94,4 132,1 

87,0 130,0 
94,2 138,0 

113,3 149,6 

99,9 144,0 
93,9 135,6 
97,5 144,3 

89,0 150,2 
80,2 142,7 

112,7 147,2 

113,5 138,8 
115,7 130,4 
93,9 122,6 

101* 



Finanzen und Steuern 

Jahr 
Vierteljahr 

Bund 

1995 .... 489865 

1996 ... 493 674 

19975) ..... 481 008 

1996 1. VJ .... 121461 

2.Vj .... 118706 

3.VJ ... 119865 

4.VJ ... 132818 

1997 1.Vj .... 126 668 

2.Vj .... 116436 

3.VJ .... 115005 

4.VJ .... 122 899 

1998 1.Vj ... 130 032 

2.Vj .... 136492 

3.Vj ... ' 121839 

Jahr 
Vierteljahr 

Bund 

1995 ...... 439336 

1996 ...... 415170 

199?5) ...... 417518 

1996 1. Vj .... 92298 

2.Vj ... 102 269 

3. VJ ... 100 598 

4.Vj ... 119182 

1997 1. VJ .... 86948 

2.VJ .... 103281 

3.Vj .... 98553 

4 VJ .... 128 736 

1998 1.Vj .... 92805 

2.Vj .... 121 713 

3.VJ .... 101540 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte 
Deutschland 

Mill. DM 

Ausgaben der öffentlichen Haushalte 1) 

Sonderverrnogen des Bundes 

EU- Sozral-
Lasten- Kredit- Bundes- ver- Lander ERP- Fonds Anteile aus- Sonder- „Deutsche 

abwick- eisen- s1cherung 
gleichs- verrnogen 2) Einheit" lungs- bahn-
fonds fonds 3) vermbgen 

871 13887 7193 21 512 26396 40158 754467 489805 

801 15044 6796 20215 26184 39531 796052 502436 

720 13 739 6193 18237 26169 41560 806829 494870 

244 3879 3933 4334 5 765 11 593 192 767 111344 

199 3877 141 4369 6372 11172 196621 107291 

199 3179 1947 4253 6367 7000 198 589 116181 

159 4111 775 7259 6832 9766 203 344 139164 

213 2 744 3321 4431 5628 14642 200338 112012 

187 3671 145 4089 6090 8820 202 939 108 481 

178 3309 1911 4543 6573 10819 198931 113921 

142 4014 817 5174 7878 7279 204 620 138 579 

193 4424 2984 4194 5478 16669 199463 113070 

156 5159 158 2142 5302 7505 206 466 109372 

147 4164 1884 4489 6615 9260 204310 115269 

Einnahmen der öffentlichen Haushalte 1) 

Sondervermogen des Bundes 

EU-
Sozial-

Lasten- Kredit- Bundes- ver- Lander ERP- Fonds Anteile aus- Sonder- „Deutsche 
abw1ck- eisen- s1cherung 

gle1chs- vermcigen2l Einheit" 
lungs- bahn-

fonds fonds3l verrnbgen 

899 11 706 9504 28833 19414 40158 745373 444 722 

752 14806 9504 29762 26 795 39531 784 732 455144 

709 14950 9504 26268 26691 41 560 815 677 456045 

137 2497 2376 5001 6478 11 593 186548 101 754 

199 3144 2376 10907 6579 11172 191 519 100 058 

205 4215 2376 5114 6233 7000 195638 103 372 

210 4950 2376 8741 6267 9 766 227 843 121677 

159 2212 2376 6352 5343 14642 193 624 102155 

174 4487 2376 8419 5828 8820 198157 99444 

186 3626 2376 4584 6597 10819 197620 108 707 

190 4626 2376 6913 8923 7279 226 276 123 776 

161 3125 2378 4196 5224 16668 193983 103107 

147 4467 1 584 25881 5217 7 505 201 744 105927 

161 4299 915 5218 5 702 9260 204851 109 772 

Ge-
Zweck-meinden/ ins-

verbande gesamt4l 
Gv. 

341 074 13805 1 859062 

333 727 13095 1882576 

322 575 12952 1 876383 

66804 443430 

67854 430471 

70 703 445337 

83637 480635 

64181 454821 

65700 435831 

68522 444 854 

81458 474259 

63599 462 237 

64562 434943 

67786 451515 

Ge-
Zweck- ins-meinden/ 

verbände gesamt4l Gv. 

326 798 12925 1 739695 

325 001 12900 1 749119 

315 004 12266 1 787720 

62353 392 344 

68084 410175 

70069 411874 

81893 475675 

60354 394806 

65686 415 946 

66957 421167 

80916 491411 

59542 403321 

67175 438989 

70750 428220 

1) Bis 1996 Rechnungsergebnisse Ab 1997 Ergebnisse der Kassenstat1shk, Finanzen der staatlichen und kommunalen Krankenhäuser sowie Hochschulkhniken mit kaufmännischem Rechnungswesen in den 
Jahresdaten enthalten (z. T geschätzt), 1n den ViertelJahresdaten nicht. Erläuterungen zu den Ausgabe- und Einnahmedaten siehe Fachserie 14, Reihe 3.1 ,Rechnungsergebnisse des öffentlichen Gesamthaushalts' 
und Reihe 2 ,V1erteljährhche Kassenergebnisse der offenthchen Haushalte" - 2) Ab 1. Vj 1995 einschl. Entschädigungsfonds. Ab 1 VJ 1996 einschl Ausgleichsfonds ,Steinkohle". - 3) Ab 1. Vj 1995 
Erblastentilgungsfonds - 4) Bereinigt um Zahlungen von gleicher Ebene - 5) Wegen nachtraghcher methodischer Anpassung weicht das Jahresergebnis von der Summe der 4 Einzelquartale ab 
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Jahr 
Vierteljahr 

1995 
1996 
1997 

1996 1. Vj 
2.Vj 
3.VJ 
4.VJ 

1997 1. Vj 
2.VJ 
3.VJ 
4 Vj 

1998 1. Vj 
2.VJ 
3. Vj 

Jahr 
Vierteljahr 

1995 .......... 
1996 .......... 
1997 .......... 

1997 1.VJ ........ 
2. VJ ........ 
3. Vj ........ 
4.Vj ........ 

1998 1.VJ ....... 
2.VJ ........ 
3 Vj ........ 

Jahr 
Viertel Jahr 

1995 .......... 
1996 . . . . . . . . . . 
1997 .......... 

1996 1.Vj ........ 
2.Vj ....... 
3. Vj ........ 
4.Vj ........ 

1997 1.Vj ........ 
2.VJ ....... 
3.VJ ........ 
4.Vj ........ 

1998 1.Vj ........ 
2.VJ ........ 
3. Vj ........ 

Nettokreditaufnahme, Schulden und Gemeindesteuern 
Deutschland 

Bund 

+ 46 883 
+ 78277 
+ 63 705 

+ 11195 
+ 9894 
+ 25 775 
+ 31413 

+ 14367 
+ 36122 
- 10 278 
+ 23 494 

+ 13693 
+ 12 734 
+ 17 870 

Bund 

Mill.DM 

Nettokreditaufnahme 1) 

Sondervermogen des Bundes 

ERP- 1 
Sonder-

vermogen 2) 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

6177 
866 
362 

66 
552 
133 

1 082 

319 
114 
101 
172 

1 083 
20 

162 

Fonds 
„Deutsche 

Einheit" 

+ 
+ 

+ 

2310 
2708 
3310 

9190 
6201 

450 
168 

807 
866 
562 

1 075 

111 
267 
163 

1 

Kredit-
abwicklungs-

fonds 3) 

- 10223 
- 10919 
- 6659 

+ 

4890 
7013 
1553 

570 

- 4874 
- 11337 
- 2564 
+ 12115 

- 10 520 
- 14 416 
- 9833 

Länder 

+ 38617 
+ 39 449 
+ 36 463 

- 2 638 
+ 3188 
+ 12019 
+ 23 078 

+ 
+ 
+ 

4066 
8400 
6639 

+ 17 389 

+ 
+ 
+ 

3 719 
4 788 
4040 

Schulden der öffentlichen Haushalte 5) 6) 

Sondervermögen des Bundes 

Fonds Bundes- Lander 
Sonder- „Deutsche abwicklungs- eisen bahn-

Gemeinden/ 
Gv 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

8522 
6761 

4 769 

1154 
598 

1 046 
3218 

1348 
194 

1119 
2091 

743 
366 
314 

Gemeinden/ 
Gv. ERP- 1 

vermogen 7J Einheit" 

1 Kredit- 1 

fonds 31 vermbgen 

754332 36335 87146 328 888 78397 503306 165676 
833232 37161 83547 323 528 77783 547 367 169166 
899067 36844 79663 322 032 77252 586248 169 822 

854 341 30707 82739 321167 77973 554 713 165855 
886187 29489 81870 321 740 78060 563424 165965 
884129 29158 81333 320 773 78076 571 648 166826 
899068 29594 79663 322 032 77252 586244 167775 

913 078 29986 79530 318915 77443 595329 167511 
934135 30420 79323 303 976 76389 601 059 166 723 
943833 31 636 79475 297 370 78274 604684 167091 

Kassenmaßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Grundsteuer Gemeindeanteil 

Zweck-
verbande 

+ 
+ 
+ 

1130 
364 
883 

Zweck-
verbände 

22011 
21767 
20374 

an der Gewerbe- Gewerbe- Gewerbe- Grund- Sonstige ins-

insgesamt 4) 

+ 95 777 
+ 111199 
+ 94 967 

4875 
+ 11 426 
+ 40 886 
+ 59149 

+ 13883 
+ 32 895 

5857 
+ 53176 

+ 10 096 
+ 74 
+ 14497 

insgesamt 

1 976093 
2093552 
2 191 302 

2 087 495 
2126 735 
2131 943 
2 161 628 

2181 792 
2 192 025 
2 202 363 

darunter 

1 

steuer, steuer- steuer, erwerb- Gemeinde- gesamt 11) Stadt-
brutto umlage 8) netto Ein- 1 Umsatz- steuer 10) steuern staaten 

A B kommen-
steuer9) steuer 

613,6 13130,5 42151,8 - 8 312.7 33839,1 45 525,7 - 296,1 1130,2 94 535,2 8669,5 
625,3 14071,2 45 858,8 - 8 723,5 37135,3 41 280,9 - 305,3 1153,0 94 571,0 8 682,7 
642,8 14860,1 48 601.4 - 8 503,7 40 097,6 39421,6 - 336,7 1171,9 96 530,8 8996,3 

148.4 3126,6 11 053,8 - 217,9 10836,0 3391,7 - 88,2 336,2 17 927,0 2164,3 
158,1 3 887,2 11372,6 - 2 096,6 9275,9 10 599,5 - 72,2 314,5 24 307,5 2 208.4 
175,8 3 968,4 11 393,8 - 2165,5 9228,3 8971,2 - 73,3 263,2 22 680,3 2171,2 
142,9 3 088,9 12 038,6 - 4 243,5 7795,1 18318,5 - 71,5 239,2 29656,1 2138,8 

157,8 3268,9 11 638,9 - 217,2 11 421,7 2974,5 - 88,9 339,7 18251,4 2104,9 
162,8 4 068,6 11 756,2 - 2107,4 9648,8 9884,6 - 60,1 311,8 24136,7 2137,2 
177,5 4 349,2 11567,4 - 2 248,7 9318,7 8 404,2 - 82,3 280,2 22 612,2 2254,1 
144,6 3173,4 13638,9 - 3930,5 9708,5 18158,2 - 105,5 240,2 31 530,5 2 500,1 

152,3 3 457,0 11 412,5 - 567,8 10844,7 3151,5 297,6 66,9 356,8 18326,9 2214,3 
162,5 4271,2 13 249,1 - 2326,5 10922,7 9697,8 1316,3 89.4 302,3 26 762,1 2511,2 
174,2 4 468,7 12599,1 - 2 550,9 10048,2 9 068,7 1319,9 91,3 282,9 25453,9 2 572,8 

1) Ne\tokredllaufnahme = Saldo aus Schuldenaufnahme(+) und Tilgung(-) von Kreditmarktmitteln. -2) Ab 1. VJ 1996 einschl Ausgleichsfonds .Steinkohle" - 3) Ab 1. VJ 1995 Erblastentilgungsfonds. - 4) Einschl. 
Bundese1senbahnvermögen ; 4. Vj 1995· 2 074 Mill DM, 1. V1 1996· - 974 Mill DM, 2. VJ 1996· - 888 Mill. DM; 3. Vj 1996: + 177 Mill. DM, 4 Vj 1996. + 1 094 Mill. DM; 1. Vj 1997. + 103 Mill DM, 
2 VJ 1997: + 497 Mill. DM; 3 V11997: -111 Mill. DM; 4. Vj 1997: -1 011 Mill. DM, 1 VJ 1998: + 1 490 Mill. DM; 2. VJ 1998: -2 418 Mill DM; 3. V11998· 1 781 Mill. DM, einschl. Ausgleichsfonds 
,Steinkohle" ,1. Vj 1996 + 536 Mill. DM, 2. VJ 1996. -35 Mill. DM, 3. VJ 1996: + 108 Mill. DM, 4 VJ 1996: + 329 Mill DM, 1. Vj 1997· + 27 Mill. DM, 2 VJ 1997· + 37 Mill. DM; 3 VJ 1997: + 49 Mill 
DM, 4 VJ 1997 + 8 Mill. DM, 1 VJ 1998: + 12 MIii. DM; 2 VJ 1998: + 93 Mill. DM. 3 VJ 1998. + 126 Mill DM - 5) Ohne Schulden bei öflenlhchen Haushalten. - 6) Am Ende des jewe,hgen 
Ber1chtsze1traums. - 7) Ab 1995 einschl Ausgleichsfonds .Steinkohle" und ab 1997 einschl. Entschädigungsfonds - 8) An Bund/Länder abgeluhrt - 9) Und am Zinsabschlag -10) Soweit den 
Gemeinden zugeflossen - 11) Nach der Steuerverte,lung 
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Löhne und Gehälter 

1997 
1998 

1997 

1998 

1997 
1998 

1997 

1998 

1997 
1998 

1997 

1998 

1997 
1998 

1997 

1998 

1997 
1998 

1997 

1996 

1997 
1998 

1997 

1998 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
der Arbeiter/-innen im Produzierenden Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Jahr1) Produzierendes Bergbau und Gewinnung Verarbeitendes Ernährungsgewerbe Energie- und Hoch-
Monat Gewerbe von Gewerbe und Wasserversorgung und 

Steinen und Erden Tabakverarbeitung Tiefbau 

Männer 
Bezahlte Wochenstunden 

D ...... 37,8 39,0 37,5 40,7 38,9 39,2 
D ...... 37,9 39,8 37,7 40,6 38,8 39,0 
Juli ..... 38,1 38,7 37,6 40,6 38,9 40,4 
Oktober .. 38,1 38,8 37,7 40,8 38,8 40,1 

Januar ... 37,4 37,7 37,6 40,5 38,8 35,9 
April .... 38,0 39,6 37,7 40,6 38,8 39,5 
Juli ..... 38,1 40,5 37,6 40,4 38,7 40,2 
Oktober .. 38,2 41,6 37,8 40,8 38,8 39,8 

Bruttostundenverdienste in DM 
D ...... 27,74 26,17 28,04 24,87 30,41 25,87 
D ... 28,30 25,87 28,64 25,29 31,05 26,19 

Juli ..... 27,68 26,16 27,96 24,78 30,42 26,01 
Oktober .. 27,83 26,29 28,16 25,07 30,60 25,84 

Januar ... 28,05 25,75 28,25 25,04 30,77 26,44 
April .... 28,29 25,96 28,63 25,36 31,00 26,12 
Juli .... 28,24 25,54 28,59 25,22 31,05 26,20 
Oktober .. 28,47 26,16 28,86 25,41 31,19 26,12 

Frauen 
Bezahlte Wochenstunden 

D ...... 36,7 38,6 36,7 38,6 38,3 39,8 
D. .... 36,8 38,6 36,8 38,5 38,2 (39,7) 

Juli ..... 36,7 38,7 36,7 38,6 38,3 (40,2) 
Oktober .. 36,6 38,7 36,6 38,5 38,2 (40,2) 

Januar ... 36,8 38,6 36,8 38,4 38,2 38,3 
Apnl .... 36,8 37,8 36,8 38,6 38,2 (40,0) 
Juli ..... 36,8 39,1 36,7 38,4 38,1 (40,3) 
Oktober 36,8 38,8 36,8 38,6 38,3 (40,0) 

Bruttostundenverdienst in DM 
D 20,80 18,35 20,78 18,06 23,31 22,25 
D.::::: 21,28 19,01 21,27 18,37 23,83 (23,24) 

Juli ..... 20,80 18,14 20,79 18,05 23,31 (22,34) 
Oktober .. 20,86 18,33 20,85 18,11 23.46 (22,65) 

Januar ... 20,95 19,72 20,94 18,27 23,60 23,49 
April .... 21,25 20,81 21,24 18,37 23,74 (23,23) 
Juli ..... 21,33 18,78 21,32 18,39 23,85 (23,17) 
Oktober .. 21,41 17,75 21,40 18,40 23,97 (23,22) 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten im Produzierenden Gewerbe; 
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und 

Gebrauchsgütern; Kredit- und Versicherungsgewerbe 
Früheres Bundesgebiet 

DM 
Produzierendes Handel, 

Gewerbe; Handel; Instandhaltung 

Instandhaltung und und 
Reparatur von 

Jahr1) Reparatur von Produzierendes Bergbau und Verarbeitendes Ernahrungsgewerbe Energie- und Hoch- Kraftfahrzeugen Kraftfahrzeugen Gewinnung von und und Monat und Gebrauchs- Gewerbe Steinen und Erden Gewerbe Tabakverarbeitung Wasserversorgung Tiefbau und 
gutem; Kredit- und Gebrauchsgütern, 

Kredit- und Versicherungs- Versicherungs-gewerbe gewerbe 

Männer 
D ...... 6305 7003 6936 7038 6362 6551 6914 5391 
D ... .. 6435 7142 6843 7187 6469 6648 6994 5506 

Jul, .... 6314 7015 6962 7047 6351 6563 6979 5398 
Oktober .. 6326 7026 6830 7064 6417 6577 6930 5408 

Januar ... 6350 7030 6640 7072 6386 6 591 6918 5464 
April .... 6420 7127 6818 7172 6437 6634 6979 5497 
Juli ..... 6443 7158 6803 7202 6476 6663 7042 5510 
Oktober .. 6473 7188 6979 7234 6518 6669 6997 5527 

Frauen 
D ...... 4361 4899 4906 4929 4553 4 781 4440 4082 
D ...... 4476 5028 4981 5061 4660 4899 4510 4184 

Juli ..... 4367 4905 4940 4933 4549 4 791 4468 4089 
Oktober .. 4382 4926 4907 4955 4586 4800 4482 4096 

Januar 4428 4950 4887 4980 4604 4849 4470 4157 
April .. :: 4454 5006 4967 5038 4627 4877 4506 4165 
Juli. . .. 4480 5040 4958 5074 4663 4917 4513 4186 
Oktober .. 4505 5065 5047 5099 4 701 4920 4528 4206 

1) D = Durchschnitt aus 4 Erhebungsmonaten. 
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1997 
1998 

1997 

1998 

1997 
1998 

1997 

1998 

1997 
1998 

1997 

1998 

1997 
1998 

1997 

1998 

1997 
1998 

1997 

1998 

1997 
1998 

1997 

1998 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
der Arbeiter/-innen im Produzierenden Gewerbe 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Jahr 1) Produzierendes Bergbau und Gewinnung Verarbeitendes Ernährungsgewerbe Energie- und Hoch-
von und und Monat Gewerbe Steinen und Erden Gewerbe Tabakverarbeitung Wasserversorgung Tiefbau 

Männer 
Bezahlte Wochenstunden 

D ...... 39,6 39,2 39,7 41,6 39,0 39,4 
D .. 39,7 40,1 39,9 41,3 38,9 39,3 

Juli. 40,1 39,6 40,0 41,5 39,3 40,5 
Oktober 40,0 39,0 40,1 41,9 38,7 40,2 

Januar ... 38,7 39,9 39,8 41,2 38,8 36,6 
April .... 39,9 40,5 39,9 41,3 38,8 40,0 
Juli 40,1 40,4 40,0 41,2 39,0 40,5 
Oktober 40,0 39,6 40,0 41,6 39,0 40,3 

Bruttostundenverdienst in DM 
D ...... 19,88 21,88 19,45 17,97 24,34 19,80 
D ... , 20,23 22,27 20,08 18,66 25,21 19,65 

Juli ..... 19,86 22,31 19,38 17,87 24,31 19,79 
Oktober .. 19,95 21,88 19,73 18,31 25,00 19,52 

Januar .. 20,36 22,36 19,77 18,32 24,86 20,60 
April. 20,21 21,95 20,13 18,68 25,03 19,50 
Juh ..... 20,14 21,88 20,04 18,51 25,19 19,51 
Oktober .. 20,25 22,76 20,20 18,91 25,49 19,44 

Frauen 
Bezahlte Wochenstunden 

D ..... 39,2 36,5 39,3 40,3 36,4 40,0 
D ...... 39,6 39,8 39,6 40,3 38,4 40,9 

Juh ..... 39.4 37,3 39,5 40,3 37,0 40,9 
Oktober .. 39,5 36,1 39,6 40,4 36,3 40,4 

Januar. 39,6 40,1 39,6 40,2 38,0 39,7 
April 39,5 40,0 39,5 40,5 38,4 41,2 
Juh ..... 39,6 40,2 39,6 40,3 38,7 41,3 
Oktober .. 39,5 38,5 39,6 40,3 38,6 41,2 

Bruttostundenverdienst in DM 
D ...... 15,64 20,92 15,37 14,59 22,02 15,59 
D. .... 16,07 21,24 15,86 15,00 23,12 15,44 

Juli. 15,59 20,89 15,31 14,56 21,99 15,78 
Oktober .. 15,75 21,17 15,50 14,70 22,34 15,45 

Januar. 15,87 21,46 15,63 14,87 22,69 15,50 
April .... 16,12 21,08 15,90 15,15 23,09 15,46 
Juh „ 16,00 20,19 15,80 14,94 23,06 15,75 
Oktober .. 16,19 22,18 15,98 15,03 23,37 15,14 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten im Produzierenden Gewerbe; Handel; 
Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und 
Gebrauchsgütern; Kredit- und Versicherungsgewerbe 

Neue Länder und Berlin-Ost 
DM 

Produzierendes Handel, 

Gewerbe; Handel; Instandhaltung 
Instandhaltung und und 

Reparatur von 
Jahr 1) Reparatur von Produzierendes Bergbau und Verarbeitendes Ernährungsgewerbe Energie- und Hoch- Kraftfahrzeugen Kraftfahrzeugen Gewinnung von und und Monat und Gebrauchs- Gewerbe Steinen und Erden Gewerbe Tabakverarbeitung Wasserversorgung Tiefbau und 

gütern; Kredit- und Gebrauchsgütern, 

Versicherungs- Kredit- und 

gewerbe Versicherungs-
gewerbe 

Männer 
D .... 4 745 5340 5577 5253 4640 5429 5532 3942 
D ...... 4852 5488 5910 5427 4848 5586 5542 4038 

Juli „ 4 769 5354 5604 5258 4616 5470 5553 3975 
Oktober .. 4 773 5392 5611 5312 4 741 5521 5532 3948 

Januar ... 4 793 5 417 5868 5347 4 737 5479 5522 3978 
April .... 4845 5465 5926 5411 4 793 5532 5502 4050 
Jul, ..... 4865 5499 5883 5440 4854 5605 5542 4050 
Oktober 4871 5524 5941 5460 4924 5649 5574 4046 

Frauen 
D 3597 3991 4552 3901 3152 4306 3830 3377 
D ...... 3 718 4117 4823 4019 3250 4494 3894 3497 

Juli ..... 3607 3996 4567 3900 3162 4348 3819 3390 
Oktober .. 3622 4032 4561 3944 3195 4362 3856 3395 

Januar ... 3670 4067 4825 3972 3196 4404 3850 3450 
April .... 3 702 4100 4833 '4012 3224 4427 3859 3483 
Juh ..... 3 735 4136 4841 4031 3266 4534 3907 3511 
Oktober .. 3 734 4133 4 799 4033 3275 4543 3923 3515 

1} D = Durchschnitt aus 4 Erhebungsmonaten 
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Indizes der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter/-innen und Angestellten 
in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Produ-
Handel2) zierendes Bau-

Gewerbe, Elektn- gewerbe (ohne 

Handel 21täts-, Grund- (ohne Handels-

Alle (ohne Gas-, stoff- lnvest1- Ver- Nah- Spezial- ver- Verkehr 

erfaßten Handels- Produ- Fern- und t1ons- brauchs- rungs-
bau, mittlung), und Gebiets-Jahr1) w,rt- ver- zierendes warme- Berg- Produk- guter guter und Stukka- Kredit- Nach- Friseur-

körper-Monat schatts- mtttlung), Gewerbe und bau tions- produ- produ- Genuß- teur- ,nstitute richten- gewerbe schatten 
bere,che Kredit· Wasser- guter- zierendes zl8rendes mittel- gewerbe, und uber-

instrtute, ver- gewerbe Gewerbe Gewerbe gewerbe Gipsere,, Ver- m1ttlung 

Verstehe- sorgung Ver- siehe-

rungsge- putzere,) rungs-

werbe gewerbe 

Arbeiter/-innen 
Tarifliche Stundenlöhne 

1996 D 122,6 124,6 117,4 111,8 123,2 129,1 122,7 121,5 120,5 121,6 114,9 134,1 114,2 
1997 D 124,3 126,3 119,3 112,6 125,0 130,4 125,1 123,9 122,1 123,7 116,4 137,1 115,8 
1998 D 126,5 128,7 121,3 114,1 127,5 133,2 127,3 125,9 123,7 126,0 117,5 142,1 117,5 

1993 Oktober . . . 112,6 113,3 110,8 106,8 113,4 114,9 112,6 113,4 112,0 112,5 109,7 121,5 108,5 

1994 Januar 113,1 113,9 110,8 102,8 113,4 116,2 112,9 114,1 112,1 112,5 109,7 123,0 108,5 
April ..... 113,8 114,7 110,8 103,0 114,7 116,3 113,6 115,0 114,3 113,9 109,9 123,4 108,5 
Juli ..... 115,1 116,0 112,8 103,0 115,9 118,2 114,9 115,8 114,7 115,1 111,3 124,3 110,7 
Oktober ... 115,2 116,0 112,9 103,0 115,9 118,2 115,0 116,4 114,8 115,2 111,6 125,0 110,7 

1995 Januar ... 115,5 116,2 112,9 104,4 115,9 118,2 115,6 116,8 114,9 115,4 111,7 130,2 110,7 
April ..... 116,8 117,7 113,1 104,8 118,3 118,3 118,1 118,2 118,6 117,3 112,7 130,7 110,7 
Juli .. . . 119,1 120,0 116,6 107,8 120,1 121,7 120,3 119,2 119,0 119,4 114,3 131,3 114,2 
Oktober ... 120,3 121,6 116,B 107,9 121,0 124,8 120,7 120,1 119,1 119,7 114,5 131,3 114,2 

1996 Januar ... 121,9 123,8 116,8 111,5 122,0 129,1 121,1 120,3 119,1 120,1 114,5 133,6 114,2 
April ... 122,6 124,7 116,9 111,9 123,3 129,1 122,6 121,1 120,9 121,7 114,7 133,9 114,2 
Juli ..... 122,9 124,9 117,6 111,9 123,5 129,1 123,3 121,9 121,0 122,3 114,9 134,4 114,2 
Oktober ... 123,1 125,0 118,1 111,9 123,8 129,1 123,8 122,7 121,0 122,4 115,6 134,6 114,2 

1997 Januar ... 123,3 125,1 119,0 112,3 123,8 129,1 123,9 123,0 121,1 122,6 116,1 134,9 115,8 
April ..... 124,4 126,5 119,0 112,7 125,2 130,8 125,0 123,6 122,3 123,7 116,3 135,9 115,8 
Juli ..... 124,6 126,7 119,3 112,7 125,5 130,8 125,6 124,2 122,4 124,0 116,6 136,3 115,8 
Oktober. 124,8 126,8 119,8 112,7 125,5 131,0 125,7 124,6 122,5 124,3 116,6 141,3 115,8 

1998 Januar ... 125,1 126,9 121,1 113,8 125,5 131,0 125,7 124,7 122,5 124,5 116,9 141,6 117,5 
April .. .. 126,7 129,0 121,1 113,8 128,0 133,8 127,2 125,5 124,0 125,2 117,1 141,6 117,5 
Juli 127,0 129,2 121,5 113,8 128,3 133,8 128,0 126,3 124,2 126,9 117,8 141,6 117,5 
Oktober .. 127,2 129,5 121,5 115,1 128,3 134,2 128,4 126,9 124,2 127,2 118,1 143,5 117,5 

Angestellte 
Tarifliche Monatsgehälter 

1996 D 118,0 119,4 119,8 117,3 112,5 118,0 121,2 118,3 120,1 120,3 118,5 116,6 114,2 
1997 D 119,5 120,8 121,3 119,0 113,0 119,8 122,5 120,1 122,1 121,9 119,8 118,0 115,7 
1998 D 121,6 123,1 123,8 120,6 114,7 122,2 125,2 122,0 124,0 123,4 122,1 119,2 117,4 

1993 Oktober . . . 110,3 111,0 111,2 110,8 107,3 109,9 111,7 111,1 112;5 112,0 110,6 109,1 108,5 

1994 Januar ... 110,2 110,9 111,0 110,8 103,7 109,9 111,2 111,3 112,9 112,2 110,8 109,1 108,5 
Apnl ..... 110,9 111,7 111,5 110,8 104,0 111,4 111,2 111,7 113,4 114,3 112,2 110,3 108,5 
Juli ..... 112,1 112,9 112,9 112,1 104,0 111,9 113,4 112,7 114,4 114,6 112,9 111,2 109,7 
Oktober .. 112,5 113,1 113,0 112,9 104,0 111,9 113,4 112,9 114,9 114,8 113,2 112,7 110,7 

1995 Januar ... 112,6 113,1 113,1 112,9 105,2 111,9 113,4 113,4 115,3 114,9 113,2 112,8 110,7 
April. " " 113,5 114,4 114,1 113,1 105,7 114,8 113,4 114,3 116,7 118,5 114,9 113,6 110,7 
Jult 116,2 116,9 116,8 116,4 108,4 116,1 117,0 116,5 117,7 118,8 117,3 114,4 114,2 
Oktober ... 116,3 117,0 116,9 116,8 109,0 116,1 117,1 116,7 118,7 118,9 117,3 116,1 114,2 

1996 Januar 117,5 118,6 119,3 116,8 112,1 116,6 121,2 117,1 119,1 118,9 117,4 116,2 114,2 
Apnl. ... 117,9 119,2 119,9 116,9 112,6 118,3 121,2 118,2 119,7 120,6 118,1 116,4 114,2 
Juli ..... 118,3 119,8 120,0 117,6 112,6 118,4 121,2 118,7 120,4 120,7 119,3 116,5 114,2 
Oktober ... 118,4 119,8 120,1 117,8 112,6 118,6 121,2 119,1 121,0 120,B 119,3 117,4 114,2 

1997 Januar ... 118,9 119,9 120,2 118,7 112,8 118,6 121,2 119,1 121,2 120,9 119,5 117,8 115,7 
Apnl ..... 119,6 120,9 121,6 118,7 113,1 120,1 122,9 120,1 121,9 122,1 119,8 117,9 115,7 
Juli ..... 119,7 121,1 121,7 119,1 113,1 120,2 122,9 120,6 122,5 122,2 119,9 118,1 115,7 
Oktober ... 119,7 121,2 121,8 119,3 113,1 120,2 123,0 120,7 122,9 222,2 120,1 118,1 115,7 

1998 Januar ... 120,5 121,7 121,9 120,4 114,3 120,2 123,0 120,8 123,0 122,3 121,4 118,6 117,4 
Apnl ..... 121,6 123,2 124,2 120,4 114,4 122,8 125,9 121,6 123,6 123,6 121,6 118,9 117,4 
Juli ..... 122,0 123,7 124,4 120,8 114,4 122,9 125,9 122,6 124,5 123,8 122,7 119,4 117,4 
Oktober ... 122,2 123,9 124,5 120,8 115,7 122,9 126,0 123,0 125,0 123,9 122,8 120,0 117,4 

1) Durchschnitl aus 4 Monatswerten, Stand Jeweils Monatsende - 2) Nachweis für Arbeiter nur Handel (ohne Handelsvermittlung). 
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Zum Aufsatz: ,,Arbeitskosten im Produzierenden Gewerbe und ausgewählten Dienstleistungsbereichen" 

Arbeitskosten je vollbeschäftigten Arbeitnehmer1> sowie Anteil der Personalnebenkosten 
an den Arbeitskosten insgesamt im Produzierenden Gewerbe und ausgewählten 

Dienstleistungsbereichen nach Wirtschaftszweigen 1996 
Früheres Bundesgebiet 

Unternehmen mit 10 und mehr Arbeitnehmern 

Arbe1tnehmer/-innen Arbe1ter/-innen21 Angeste/lte2> 

Wirtschaftszweig Arbeitskosten Je dar.: Anteil Arbeitskosten Je dar .. Anteil Arbeitskosten je dar.: Anteil 
vollbeschaftlgten der Personal- vollbeschaftlgten der Personal- vollbeschaft1gten der Personal-

Unternehmen mit ... Arbeitnehmern Arbeitnehmer1) neben kosten Arbeitnehmer1) neben kosten Arbeitnehmer 11 neben kosten 

DM % DM % DM % 

Alle erfaßten W1rtschaftsbere1che . . . ... 83432 44,9 - - - -
10 - 49 .. ' . . . . . . . . . . . . 67353 40,7 - - - -
50 - 99 ......... . . . 72704 41,3 - - - -

100 -199 . . . . . . . . ... . ... 76416 42,4 - - - -
200 -499 ... . . . . . . . . ... 80722 43,9 - - - -
500 -999 . . . . . . . . . . . ... ... 84 766 44,9 - - - -

1 000 und mehr . . . ..... . . . . .. 97999 48,0 - - - -
Produzierendes Gewerbe ... . . . . .. 86195 45,0 72 714 45,6 111394 44,4 

10 - 49 ....... . . . . . . ... 68443 41,3 64238 42,1 81388 39,3 
50 - 99 ...... . . . . . .. . . . 72538 41,4 64483 42,5 91 351 39,7 

100 -199 ..... . . . .. . . . . 75462 42,2 65162 43,1 95970 40,9 
200 -499 . . .... . . . . .... 80868 43,5 68 525 44,3 102018 42,6 
500 -999 ...... . .... . . . 85998 44,7 71 714 45,5 109127 43,8 

1 000 und mehr . . . . . . ........ 103 249 48,0 84508 48,9 131 615 47,2 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden . . 96845 53,3 83008 53,7 137 975 52,7 
Kohlenbergbau, Torfgewinnung, Gewinnung von 

Erdol und Erdgas, Bergbau auf Uran- und 
Thoriumerze . . . . . ..... . . . . . 100073 55,2 84 788 55,8 146 067 54,3 

Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Erden, 
sonstiger Bergbau ........... 81191 41,9 74213 41,9 100 748 42,0 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . ...... 86860 44,6 72147 45,1 111777 44,1 
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung ... 69330 42,1 61 921 42,1 81624 42,2 
Textilgewerbe . . . .. . . 64863 41,8 54622 42,2 88486 41,2 
Bekleidungsgewerbe .. . . .. 59065 41,2 46413 41,7 81126 40,6 
Ledergewerbe ... . . . . . . 57 743 41,0 47 755 41,3 83944 40,5 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) .. 69840 41,8 64 700 42,4 88146 40,4 
Papiergewerbe . . . . . . ..... . . . . 78717 43,8 68 597 44,3 104435 43,1 
Verlagsgewerbe, Druckgewerbe, Vervielfältigung 

von bespielten Ton-, Bild- und Datentragern .. 90356 43,3 77 509 43,5 101456 43,1 
Kokerei, Mineralolverarbe1tung, Herstellung und 

Verarbeitung von Spalt- und Brutstoffen . 139403 52,3 107908 51,0 160 546 52,9 
Chemische Industrie .... ..... . . . 111467 49,1 86259 50,4 132640 48,3 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 73428 42,5 62992 43,0 100390 41,8 
Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Steinen und Erden . . . . . . . .. 78543 43,2 69167 43,4 101168 42,9 
Metallerzeugung und- bearbe1tung .... 86527 46,2 76647 47,0 115173 44,8 
Herstellung von Metallerzeugnissen . . 76021 42,1 67063 42,9 99031 40,6 
Maschinenbau ................. . . 88 761 43,7 74590 44,6 110233 42,7 
Herstellung von Buromaschmen, Datenverarbe1-

tungsgeraten und -emrichtungen . . . . . .. 116 756 45,9 68568 46,9 129 562 45,8 
Herstellung von Geräten der Elektnzttatserzeugung 

und -verte1lung u. ä. . . . . ... 93196 45,3 67 406 45,4 125301 45,2 
Rundfunk-, Fernseh- und Nachnchtentechrnk . 94359 44,2 65 787 46,2 118491 43,3 
Medizin-, Meß-, Steuer- und Regelungstechnik, 

Optik .. . . . . . . . . ......... 82457 42,7 64666 43,6 104 053 42,0 
Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-

teilen . . . . . . . ....... 102209 46,8 89 283 47,5 136503 45,6 
Sonstiger Fahrzeugbau .... . . . . . 103148 45,3 82191 46,5 126 779 44,4 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Mus1kin-

strumenten, Sportgeräten, Spielwaren und 
sonstigen Erzeugnissen, Recycling ... 70229 42,0 62664 42,7 90851 40,6 

Energie- und Wasserversorgung . . .. . . . . 115599 53,5 102 527 54,3 127151 52,9 
Baugewerbe ....... . . . . . . 75527 44,3 70779 45,5 94894 40,8 
Alle erfaßten Dienstle1stungsbere1che ... . . . . 76883 44,4 - - - -

10 - 49 ... . . . . . . . . . . 65576 39,7 - - - -
50 - 99 .. . . . ..... . .. 73061 41,0 - - - -

100 -199 . . .. . . . ...... . . 79055 43,2 - - - -
200 -499 . . . . . . . . . . . .... . . 80296 45,1 - - - -
500 -999 . . . . . . . . . .. . .. 81618 45,3 - - - -

1 000 und mehr . • . . . . . . . . . ... 83934 47,9 - - - -
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kratt-

fahrzeugen und Gebrauchsgütern ... . . 69697 41,2 - - - -
Großhandel . . . . ............ 78575 41,0 - - - -
Einzelhandel . . ...... . . . .. . . 62176 41,2 - - - -
Gastgewerbe . ...... . . . . . . . ... 51 513 40,5 - - - -
Kredit- und Versicherungsgewerbe ... . .. 104 958 50,8 - - - -
Kreditgewerbe . . . .. . . . . 103 726 50,8 - - - -
Versicherungsgewerbe . . . ... . . 108 547 50,7 - - - -

1) Ohne Auszubildende, Te1lzeitbesehäfllgte wurden entsprechend ihrer geleisteten Arbeitszeo ,n Vollbeschafllgte umgerechnet - 2) Fur die ausgewahlten D1enstle1stungsbere1che werden Arbenskosten für Arbeiter/-innen und 
Angestellte nicht gesondert nachgewiesen. 
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Arbeitskosten je vollbeschäftigten Arbeitnehmer1l sowie Anteil der Personalnebenkosten 
an den Arbeitskosten insgesamt im Produzierenden Gewerbe und ausgewählten 

Dienstleistungsbereichen nach Wirtschaftszweigen 1996 
Neue Länder und Berlin-Ost 

Unternehmen mit 10 und mehr Arbeitnehmern 

Arbe1tnehmer/-innen Arbeiter/-mnen2) Angestellte2) 

Wirtschaftszweig Arbeitskosten Je dar .. Anteil Arbeitskosten je dar.: Anteil Arbeitskosten je dar.: Anteil 
vollbeschaftigten der Personal- vollbeschaftigten der Personal- vollbeschäftigten der Personal-

Unternehmen mit ... Arbeitnehmern Arbeitnehmer1) nebenkosten Arbeitnehmer 1) neben kosten Arbeitnehmer1) neben kosten 

DM % DM % DM % 

Alle erfaßten Wirtschaftsbereiche ... 56024 40,9 - - - -
10 - 49 .... . . . . . . . . . 47807 37,6 - - - -
50 - 99 . . . . . . . . . . . . .. 52302 38,8 - - - -

100 -199 . . . . . . . . . . . . . .. . .. 55013 40,1 - - - -
200 -499 . . . . . . . . . . . . ... . ... 59546 42,0 - - - -
500 -999 . . . . . . . . . . ..... 64005 42,5 - - - -

1 000 und mehr . . . . . ...... 71 034 45,5 - - - -
Produzierendes Gewerbe . . . . . . .. 55912 40,5 50274 41,3 72038 38,7 

10 - 49 . . . . . . . . .. . . . . . . . . 47573 38,1 45665 39,2 55675 34,2 
50 - 99 . . . . . . . . . .. . . 51 997 38,7 47 701 39,9 66593 36,0 

100 -199 . . . .. ... . . . . . . 54682 39,7 49379 40,9 69974 37,4 
200 -499 ........ . . . . . . . . . . . 59109 40,8 52207 42,1 76188 38,6 
500 -999 . . . . . . ... . . . .. 68193 42,3 58422 43,8 85508 40,4 

1 000 und mehr . . . ...... . . . . . 75991 45,3 66496 46,9 89501 43,6 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden . . 73559 45,5 65 572 46,8 86952 43,9 
Kohlenbergbau, Torfgewinnung, Gewinnung von 

Erdöl und Erdgas, Bergbau auf Uran- und 
Thoriumerze . . . .... . . . . . . . . . . 78097 46,7 69672 48,6 90328 44,7 

Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Erden, 
sonstiger Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . 56757 39,3 53642 39,9 66276 37,6 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . ... 54872 39,5 47688 40,0 70912 38,8 
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung ... 41652 37,6 39890 38,3 44952 36,5 
Textilgewerbe . . . . ......... ' . 37924 35,3 32 995 35,5 55312 34,7 
Bekleidungsgewerbe . . .... . . . . . . . . 31 713 36,0 26886 36,9 48906 34,1 
Ledergewerbe . . . . . ... . . . . . . . 34005 36,3 31105 36,6 51651 35,2 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) ... 46909 36,5 43 925 37,3 61168 34,1 
Pap181'g8werbe . . . . . . . . . . . . . ... 52552 38,9 46258 39,4 71686 37,9 
Verlagsgewerbe, Druckgewerbe, Verv1elfält1gung 

von bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern .. 71 045 40,9 60375 40,5 79245 41,2 
Kokerei, Mmeralölverarbeltung, Herstellung und 

Verarbeitung von Spalt- und Brutstoffen . . . . 71498 42,8 61342 43,7 85794 41,9 
Chemische Industrie ... . . . . . ... 64290 42,6 52 027 43,0 80101 42,3 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 47370 36,9 42 395 37,3 63 774 36,1 
Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Stamen und Erden ........ . . . . 55299 38,5 50299 39,2 69831 36,9 
Metallerzeugung und- bearbeitung . . .. 61546 40,3 54 992 41.0 83389 38,7 
Herstellung von Metallerzeugnissen . . . ... 51931 38,5 47 836 39,3 65804 36,4 
Maschinenbau ............... . . . 61494 39,1 52586 40,0 78516 38,0 
Herstellung von Büromaschinen, Datenverarbei-

tungsgeraten und -einrichtungen . . . . .. 75020 40,4 43472 39,1 94555 40,8 
Herstellung von Geräten der Elektnzitatserzeugung 

und -verte1lung u. a. . . . . . . . . . . . . . 65823 43,0 52678 43,3 91 086 42,7 
Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechrnk . . . 65283 40,9 49346 42,9 87825 39,4 
Medizin-, Meß-, Steuer- und Regelungstechnik, 

Optik .................... 57579 40,9 46858 41,0 73983 40,8 
Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-

teilen ................ . . . 60510 39,7 55012 40.4 80649 37,8 
Sonstiger Fahrzeugbau .. . . . . . . . . . . . 72585 42,3 60 717 45,1 97993 38,6 
Herstellung von Mobeln, Schmuck, Musikin-

strumenten, Sportgeräten, Spielwaren und 
sonstigen Erzeugnissen. Recycling ..... 45871 37,5 41452 38,2 61 935 36,0 

Energ,e- und Wasserversorgung . . . . . . . . . 73177 43,8 66339 45,2 79131 42,8 
Baugewerbe . . . . . . ' . . . . . . . . . . . 53839 40,5 50750 41,8 69429 35,7 
Alle erfaßten D1enstleistungsbere1che ... 56396 42,5 - - - -

10 - 49 ............. . . . . 46875 37,0 - - - -
50 - 99 .................... 54107 38,9 - - - -

100 -199 . . . . . . . . . . . . . . . .... 56923 41,8 - - - -
200 -499 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60730 45,9 - - - -
500 -999 . . . . . . . . . . . ....... 57168 42,9 - - - -

1 000 und mehr . . . . ........... 63424 45,8 
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraft-

fahrzeugen und Gebrauchsgutern .. . . 50733 39,3 - - - -
Großhandel . . . . . . .. . . . . . .. 53 744 38,6 - - - -
Einzelhandel . . . .. . . . . . .. 48709 40,1 - - - -
Gastgewerbe . . . . . . . . . . .... . . 40475 39,1 - - - -
Kredit- und Versicherungsgewerbe . . . . . . 79181 49,7 - - - -
Kreditgewerbe . . . . . . ... . . . . . . . . 78503 49,9 - - - -
Versicherungsgewerbe • • . . . . . . . . .. 83166 48,3 - - - -

1) Ohne Auszublidende; Teilzeilbeschältigte wurden entsprechend ihrer geleisteten Arbertszert m Vollbeschäftigte umgerechnet - 2) Für die ausgewählten D1enstle1stungsbere1che werden Arbertskosten für Arbeiter und 
Angestellte nicht gesoodert nachgewiesen. 
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Arbeitskosten je vollbeschäftigten Arbeitnehmer im Produzierenden Gewerbe 
Früheres Bundesgebiet 

Unternehmen mit 10 und mehr Arbeitnehmern 

Arbeitskosten Je vollbeschaft1gten Arbe1tnehmer1) 

Arbe1tnehmer/-1nnen Arbe1ter/-mnen Angestellte 

Ver- Ver-
ande- ande-

Kostenart rung rung 
1996 1992 1996 1996 1992 1996 1996 1992 

gegen- gegen-
uber liber 
1992 1992 

DM 1 
%2) DM 1 

%2) % DM 1 
%2) DM 1 %2) % DM 

1 
%2) DM 1 

Entgelt flir geleistete 
Arbe1tszeit3) . . . . . .. 47367 100 41717 100 + 13,5 39565 100 35090 100 + 12,8 61951 100 55291 

Personalnebenkosten 
Insgesamt ....... ..... 38828 82,0 33506 80,3 + 15,9 33149 83,8 29027 82,7 + 14,2 49443 79,8 42682 

Sonderzahlungen4) .. .... 6899 14,6 6440 15,4 + 7,1 5463 13,8 5150 14,7 + 6,1 9582 15,5 9082 

Urlaubsgeld .. . ... 2190 4,6 2047 4,9 + 7,0 1992 5,0 1 850 5,3 + 7,7 2559 4,1 2448 

Leistungen zur Vermogens-
bildung der Arbeitnehmer 540 1,1 556 1,3 - 2,9 517 1,3 522 1,5 - 1,0 584 0,9 624 

Sonstige fest vereinbarte 
Sonderzahlungen .... 3188 6,7 3079 7,4 + 3,5 2 556 6,5 2 494 7,1 + 2,5 4371 7,1 4278 

Leistungs- und gewmnab-
hang1ge Sonder-
zahlungen . . . . . . . . . 980 2,1 758 1,8 + 29,3 398 1,0 283 0,8 + 40,6 2068 3,3 1731 

Verglitung arbeitsfreier Tage . . 11 532 24,3 10444 25,0 + 10,4 10251 25,9 9424 26,9 + 8,8 13927 22,5 12534 

Urlaubsvergütung ... . . . 6746 14,2 6012 14,4 + 12,2 5750 14,5 5158 14,7 + 11,5 8607 13,9 7759 

Gesetzliche Lohn- und 
Gehaltsfortzahlung 1m 
Krankheitsfall . . . . . . . . 1975 4,2 2131 5,1 - 7,3 2077 5,2 2 282 6,5 - 9,0 1783 2,9 1821 

Zusatzl1che Lohn- und 
Gehaltsfortzahlung im 
Krankheitsfall . . . . . .. 89 0,2 24 0,1 +270,8 90 0,2 19 0,1 +373,7 88 0,1 34 

Vergutung gesetzlicher Feier-
tage und sonstiger 
gesetzlicher Ausfallzeiten 2364 5,0 1887 4,5 + 25,3 1989 5,0 1573 4,5 + 26,4 3065 4,9 2529 

Vergutung sonstiger betrieb-
licher oder tariflicher 
arbeitsfreier Tage ..... 359 0,8 391 0,9 - 8,2 345 0,9 392 1,1 - 12,0 385 0,6 391 

Aufwendungen fur Vorsorge-
einnchtungen . . . . ... 16982 35,9 13 716 32,9 + 23,8 14420 36.4 11818 33,7 + 22,0 21 770 35,1 17604 

darunter: 
Arbeitgeberpflichtbeiträge 

zur Sozialversicherung 13293 28,1 10576 25,4 + 25,7 12244 30,9 9838 28,0 + 24,5 15252 24,6 12089 

Rentenversicherungs-
beitrage ..... . . 5983 12,6 4806 11,5 + 24,5 5324 13,5 4321 12,3 + 23,2 7 216 11,6 5 798 

Arbe1tslosenvers1cherungs-
beiträge .... . . 1990 4,2 1 703 4,1 + 16,9 1762 4,5 1 524 4,3 + 15,6 2418 3,9 2069 

Kranken- und Pflege-
vers1cherungsbe1träge5) . 4200 8,9 3155 7,6 + 33,1 3909 9,9 2 992 8,5 + 30,6 4 743 7,7 3489 

Unfallversicherungs-
beiträge . . . . ... 1119 2,4 912 2,2 + 22,7 1250 3,2 1 000 2,8 + 25,0 876 1,4 733 

Aufwendungen für die 
betriebliche Alters-
versorgung . . . . . . .. 3656 7,7 3104 7,4 + 17,8 2150 5,4 1 946 5,5 + 10,5 6472 10,4 5476 

darunter: 
Nettozufi.Jhrung zu den 

Pensionsrück-
stellungen6) ..... . . 1123 2,4 1429 3,4 - 21,4 614 1,6 885 2,5 - 30,6 2 074 3,3 2 544 

Aufwendungen für den 
Vorruhestand ... . . 241 0,5 157 0,4 + 53,5 192 0,5 134 0,4 + 43,3 334 0,5 202 

Sonstige Personalneben-
kosten . . . . . . . . .. 3415 7,2 2906 7,0 + 17,5 3014 7,6 2 635 7,5 + 14,4 4163 6,7 3463 

darunter 
Entlassungsentschädi-

gungen, betriebliches 
Kurzarbeitergeld . . . 1 039 2,2 787 1,9 + 31,9 778 2,0 629 1,8 + 23,8 1 527 2,5 1112 

Aufwendungen für die beruf-
liehe Bildung . . ..... 1205 2,5 1 066 2,6 + 13,0 1208 3,1 1 035 2,9 + 16,7 1201 1,9 1127 

Arbertskosten insgesamt . . 86195 182,0 75223 180,3 + 14,6 72 714 183,8 64117 182,7 + 13,4 111394 179,8 97974 
dar.: Lohne und Gehalter7) . 65798 138,9 58601 140,5 + 12,3 55280 139,7 49664 141,5 + 11,3 85461 137,9 76907 

Ver-
ande-
rung 
1996 

gegen-
uber 
1992 

%2l % 

100 + 12,0 

77,2 + 15,8 

16,4 + 5,5 

4,4 + 4,5 

1,1 - 6,4 

7,7 + 2,2 

3,1 + 19,5 

22,7 + 11,1 

14,0 + 10,9 

3,3 - 2,1 

0,1 + 158,8 

4,6 + 21,2 

0,7 - 1,5 

31,8 + 23,7 

21,9 + 26,2 

10,5 + 24,5 

3,7 + 16,9 

6,3 + 35,9 

1,3 + 19,5 

9,9 + 18,2 

4,6 - 18,5 

0,4 + 65,3 

6,3 + 20,2 

2,0 + 37,3 

2,0 + 6,6 

177,2 + 13,7 

139,1 + 11,1 

1) Ohne Auszubildende. T ellze1tbeschattigte wurden entsprechend ihrer geleisteten Arbertszert m Vollbeschäftigte umgerechnet. - 2) Bezogen auf das Entgelt für geleistete Arbeitszert (= 100). - 3) Laufend gezahltes Entgelt 
für geleistete Arbe1tsze1t (Jahreslohn- und gehaltsumme vermindert um die Sonderzahlungen, die Vergütung arbeitsfreier Tage sowie soziale Bestandteile, wie z B. Verheirateten- und Kinderzuschläge ). -4) Zahlungen, die 
1m allgemeinen mcht laufend bet Jeder Loim· und Gehaltszahlung geleistet werden. - 5) Die Pflegeversicherung wurde 1995 eingerichtet - 6) Differenz der Pens1onsruckstellungen nach § 6 a Einkommensteuergesetz am 
31 12. und 1 1.1996 - 7) Entgelt für geleistete Arbe1tsze1t, Sonderzahlungen und Vergirtung arbe1tstre1er Tage 
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Arbeitskosten je vollbeschäftigten Arbeitnehmer im Produzierenden Gewerbe 
Neue Länder und Berlin-Ost 

Unternehmen mit 10 und mehr Arbeitnehmern 

Arbeitskosten Je vollbeschäftigten Arbeitnehmer1) 

Arbe1tnehmer/-innen Arbeiter/-mnen Angestellte 

Ver- Ver-
ande- ände-

Kostenart rung rung 
1996 1992 1996 1996 1992 1996 1996 1992 

gegen- gegen-
über über 
1992 1992 

DM 
1 

%2) DM 
1 

%2) % DM 1 
%2) DM 1 

%2) % DM 1 
%2) DM l 

Entgelt fur geleistete 
Arbeltszeit3) .... 33294 100 24959 100 + 33,4 29497 100 22776 100 + 29,5 44153 100 30154 

Personalnebenkosten 
insgesamt ..... .... . . 22618 67,9 16538 66,3 + 36,8 20776 70,4 15727 69,1 + 32,1 27885 63,2 18468 

Sonderzahlungen4) ... . . 2182 6,6 1 256 5,0 + 73,7 1678 5,7 1 030 4,5 + 62,9 3624 B,2 1 794 

Urlaubsgeld .. . . . 784 2,4 241 1,0 + 225,3 722 2,4 222 1,0 + 225,2 964 2,2 228 

Leistungen zur Vermögens-
bildung der Arbertnehmer 103 0,3 37 0,1 + 178,4 92 0,3 36 0,2 + 155,6 135 0,3 37 

Sonstige lest vereinbarte 
Sonderzahlungen ... 1 054 3,2 893 3,6 + 18,0 760 2,6 719 3,2 + 5,7 1 894 4,3 1308 

Leistungs- und gewinnab-
hängige Sonder-
zahlungen ........ 241 0,7 85 0,3 +183,5 104 0,4 53 0,2 + 96,2 631 1,4 161 

Vergütung arbe1tsfre1er Tage . 7365 22,1 5186 20,8 + 42,0 6696 22,7 4903 21,5 + 36,6 9278 21,0 5859 

Urlaubsvergtltung ... . . . 4402 13,2 3144 12,6 + 40,0 3905 13,2 2878 12,6 + 35,7 5823 13,2 3 778 

Gesetzliche Lohn- und 
Gehaltsfortzahlung im 
Krankheitsfall . . . . . ... 1220 3,7 968 3,9 + 26,0 1261 4,3 1 018 4,5 + 23,9 1103 2,5 850 

Zusätzliche Lohn- und 
Gehaltsfortzahlung 1m 
Krankheits/all . . . .. 41 0,1 6 0,0 + 583,3 39 0,1 6 o,o + 550,0 47 0,1 5 

Vergutung gesetzlicher Feier-
tage und sonstiger 
gesetzlicher Ausfallzelten 1 561 4,7 920 3,7 + 69,7 1383 4,7 843 3,7 + 64,1 2069 4,7 1104 

Vergütung sonstiger betrieb-
licher oder tanflicher arbeits-
freier Tage .. . . 141 0,4 147 0,6 - 4,1 108 0,4 158 0,7 - 31,6 235 0,5 123 

Aufwendungen für vorsorge-
einnchtungen . . . . . .. 9882 29,7 6763 27,1 + 46,1 9140 31,0 6432 28,2 + 42,1 12004 27,2 7549 

darunter. ........... 
Arbeltgeberpflichtberträge 

zur Sozialversicherung . . . 9421 28,3 6551 26,2 + 43,8 8854 30,0 6283 27,6 + 40,9 11 044 25,0 7187 

Rentenversicherungs-
belträge ........ 4090 12,3 2874 11,5 + 42,3 3 722 12,6 2699 11,9 + 37,9 5142 11,6 3290 

Arbertslosenversicherungs-
belträge ......... 1 363 4,1 986 4,0 + 38,2 1235 4,2 913 4,0 + 35,3 1 730 3,9 1158 

Kranken- und Pflege-
versicherungsbeiträgeS) • 2966 8,9 1966 7,9 + 50,9 2 770 9,4 1857 8,2 + 49,2 3527 8,0 2226 

Unfallversicherungs-
belträge ... . . . . 1 002 3,0 725 2,9 + 38,2 1126 3,8 814 3,6 + 38,3 646 1,5 513 

Aufwendungen für die 
betriebliche Alters-
versorgung .. .. .. ... 415 1,2 187 0,7 + 121,9 236 0,8 121 0,5 + 95,0 926 2,1 344 

darunter: . . . . . . . . . . . 
Nettozuführung zu den 

Pens1onsrück-
stellungen6) . . . . . . . 90 0,3 46 0,2 + 95,7 28 0,1 19 0,1 + 47,4 268 0,6 111 

Aufwendungen für den 
Vorruhestand ...... 34 0,1 43 0,2 - 20,9 20 0,1 29 0,1 - 31,0 75 0,2 76 

Sonstige Personalneben-
kosten ....... . . 3189 9,6 3334 13,4 - 4,3 3262 11,1 3363 14,8 - 3,0 2979 6,7 3266 

darunter: .. . . . . . . 
Entlassungsentschad1-

gungen, betriebliches 
Kurzarbeitergeld . . . . .. 811 2,4 1 430 5,7 - 43,3 666 2,3 1215 5,3 - 45,2 1226 2,8 1 945 

Aufwendungen für die beruf-
liehe Bildung . . . . ... 1318 4,0 1 020 4,1 + 29,2 1519 5,1 1181 5,2 + 28,6 743 1,7 638 

Arbeitskosten insgesamt . ... 55912 167,9 41 496 166,3 + 34,7 50274 170,4 38503 169,1 + 30,6 72038 163,2 48622 

dar.: Löhne und Gehälter7l . .. 42841 128,7 31 400 125,8 + 36,4 37871 128,4 28 709 126,0 + 31,9 57055 129,2 37807 

Ver-
ände-
rung 
1996 

gegen-
über 
1992 

%2) % 

100 + 46,4 

61,2 + 51,0 

5,9 + 102,0 

0,8 +322,8 

0,1 +264,9 

4,3 + 44,8 

0,5 +291,9 

19,4 + 58,4 

12,5 + 54,1 

2,8 + 29,8 

0,0 +840,0 

3,7 + 87,4 

0,4 + 91,1 

25,0 + 59,0 

23,8 + 53,7 

10,9 + 56,3 

3,8 + 49,4 

7,4 + 58,4 

1,7 + 25,9 

1,1 +169,2 

0,4 + 141,4 

0,3 - 1,3 

10,8 - 8,8 

6,5 - 37,0 

2,1 + 16,5 

161,2 + 48,2 

125,4 + 50,9 

1) Ohne Auszubildende; Te1lzeilbeschäfligle wurden en!Sprechend ihrer gele1S1e1en Arbe11szert m Vollbeschäftigte umgerechnet. - 2) Bezogen auf das Entgelt für geleistete Arbeilszeil (= 100). - 3) Laufend gezahltes Entgelt 
für geleistete Arbeilszeil (Jahreslohn- und gehaltsumme vermindert um die Sonderzahlungen, die VergOIUng arbeitsfreier Tage sowie soziale Bestandteile, wie z. B Verheiraleten- und Kmderzuschläge.) - 4) Zahlungen, die 
1m allgemeinen mcht laufend bei Jeder Lohn- und Gehaltszahlung geielstet werden -5) Die Pflegeversicherung wurde 1995 e1ngenchtet. - 6) Differenz der Pensionsrückstellungen nach § 6 a Emkommensleuergesetz am 
31 12. und 1 1.1996 - 7) Entgelt für geleislete Arbeitszeit, Sonderzahlungen und VergOIUng arbe1tslre1er Tage 
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Preise 
Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes 

Deutschland 

Jahr 
Monat 

1994 D . . . . . . . . . . . ... 
1995 D . . . . .......... 
1996 D .............. 
1997 D ............... 
1997 November .......... 

Dezember .... . . . 
1998 Januar ............ 

Februar ...........• 
März ............. 
April ............. 
Mai ............. 
Juni ............. 
Juli ............. 
August ........... 
September ... ...... 
Oktober ............ 
November .......... 
Dezember .......... 

Jahr 
Monat 

1994 D ......... · 
1995 D . . . . . . . . ..... . 
1996 D . . . . . . . . ..... . 
1997 D .............. . 
1997 November . . . . . . . . . . 

Dezember . . . . . . 
1998 Januar . . . . . . . . . . . . 

Februar .•.......... 
März . . . . . . . . . . . 
April........... . . 
Mai ............. . 
Juni ............. . 
Juli ............. . 
August ........... . 
September ......... . 
Oktober ........... . 
November ......... . 
Dezember .•........ 

1994 D 
1995 D 
1996 D 
1997 D 

Jahr 
Monat 

1997 November . . . . . . . . . . 
Dezember . . . . . . . . 

1998 Januar . . . . . . . . . . . . 
Februar ........... . 
Marz ............ . 
April... . . . . • . . . 
Mai .......... . 
Juni ............. . 
Juli . . . . . . . . 
August . . . . . . . . . 
September ......... . 
Oktober ........... . 
November . . . . . . . . . 
Dezember ........•. 

insgesamt 

98,4 
101,1 

98,8 
100,7 
100,8 
100,5 
100,4 
100,1 
99,8 
99,6 
99,2 
98,7 
98,3 
97,8 
97,3 
96,4 
96,0 
95,7 

zusammen 

95,2 
97,3 
91,5 
98,5 
97,9 
96,9 
95,8 
94,6 
93,0 
91,8 
91,1 
89,6 
87,9 
86,3 
85,2 
82,7 
81,0 
81,0 

1991 = 100 

Wareneingang 

aus der Land- und Forstwirtschaft, aus dem Produzierenden Gewerbe 
insgesamt Fischerei zusammen darunter 

in- 1 aus- in- 1 aus- in- 1 aus- Energie, 
Brenn-, 

zusammen zusammen Treib-und 
ländischer Herkunft ländischer Herkunft ländischer Herkunft Betriebs-

Stoffe 

100,4 93,6 91,8 90,9 94,6 98,9 101,2 93,5 97,6 
103,4 95,6 91,1 90,9 90,9 102,0 104,5 95,9 98,9 
100,2 95,3 91,1 91,6 89,6 99,4 100,9 95,7 92,3 
101,0 100,1 97,6 93,6 109,4 101,0 101,6 99,5 93,5 
101,1 100,2 96,9 93,2 107,9 101,1 101,8 99,7 92,2 
101,0 99,5 97,5 93,2 110,6 100,8 101,7 98,7 92,1 
101,0 99,1 97,1 92,1 111,9 100,7 101,7 98,2 92,0 
100,8 98,4 97,6 92,7 111,7 100,3 101,6 97,5 91,6 
100,7 97,6 96,3 91,7 109,8 100,1 101,5 96,8 91,5 
100,5 97,3 94,3 89,8 107,7 100,0 101,4 96,6 91,5 
100,3 96,3 92,8 88,3 105,8 99,8 101,3 96,0 91,1 
100,3 95,1 92,5 89,2 101,9 99,3 101,2 94,6 90,8 
100,0 94,5 90,8 87,9 99,7 98,9 101,0 94,1 90,5 
99,5 93,5 89,7 86,7 98,4 98,4 100,7 93,2 90,1 
99,3 92,4 88,6 87,3 92,5 98,0 100,3 92,4 89,9 
98,7 90,9 86,7 85,6 90,0 97,2 99,8 91,0 89,3 
98,4 90,3 86,3 84,5 91,5 96,8 99,6 90,2 88,9 
98,3 89,4 88,7 87,3 92,7 96,3 99,2 89,2 88,6 

Nach dem Grad der Bearbeitung 

Rohstoffe Halb- und Fertigwaren 

in- aus-

ländischer Herkunft 

102,3 
106,8 

93,6 
97,3 
97,3 
97,0 
95,9 
95,4 
94,6 
93,3 
92,8 
93,1 
91,6 
90,2 
89,3 
87,0 
85,6 
86,6 

82,9 
80,9 
87,9 

100,5 
98,9 
96,8 
95,5 
93,3 
90,3 
89,0 
88,2 
83,6 
81,5 
79,6 
78,1 
75,2 
73,0 
71,3 

für das 
Ernah-
rungs-

gewerbe 1) 

90,5 
89,0 
89,7 
95,8 
95,0 
95,6 
95,0 
95,4 
94,0 
91,8 
90,0 
89,5 
87,9 
86,8 
85,6 
83,9 
83,4 
85,9 

fur das ubrige Produ-
zierende Gewerbe 1) 

zusammen 

98,1 
102,6 
92,6 

100,1 
99,7 
97,8 
96,2 
94,1 
92,4 
91,7 
91,7 
89,7 
88,0 
86,1 
84,9 
81,9 
79,5 
77,9 

dar. Alt-
material 

und 
Reststoffe 

138,1 
172,4 
115,8 
129,3 
130,9 
130,5 
128,3 
125,1 
123,3 
122,7 
122,2 
120,0 
118,9 
112,2 
103,6 

92,0 
87,3 
83,8 

zusammen 

99,0 
101,9 
100,3 
101,2 
101,4 
101,3 
101,4 
101,3 
101,3 
101,2 
100,9 
100,7 
100,5 
100,2 
99,8 
99,3 
99,2 
98,9 

Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich 

und zwar 

in- \ aus-

ländischer Herkunft 

100,0 
102,8 
101,4 
101,6 
101,8 
101,7 
101,9 
101,9 
101,9 
101,8 
101,7 
101,6 
101,5 
101,3 
101,1 
100,8 
100,7 
100,5 

96,5 
99,6 
97,4 

100,0 
100,6 
100,3 
100,1 

99,8 
99,7 
99,7 
99,0 
98,3 
98,1 
97,4 
96,4 
95,3 
95,1 
94,4 

für das 

Ernäh- übrige 
Produ-

rungs- zierende 
gewerbe 2) Gewerbe 3) 

100,1 
99,3 

100,5 
102,5 
104,5 
103,9 
104,1 
104,2 
104,2 
104,1 
103,8 
103,1 
102,8 
102,2 
101,7 
100,6 
101,0 
100,5 

99,0 
102,1 
100,3 
101,1 
101,2 
101,1 
101,2 
101,1 
101,0 
101,0 
100,7 
100,5 
100,4 
100,1 
99,7 
99,2 
99,0 
98,7 

Wareneingang für die Energie- und Wasserversorgung, den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe4) 

darunter 

Nahrungs-
zusammen mittel- Erdcil, 

roh 

organische 
Grundstoffe 

und 
Chemikalien 

Kunst-
stoffe 

Holzschliff, 
Zellstoff, 
Papier 

und 
Pappe5) 

Wolle, 
Chemie-
fasern 

und 
Textilien 

Waren-
eingang 
für das 

Energie, 
Brenn-

und 
Tre1b-

stoffe6) 

Betriebs-
stoffe 

97,4 
100,6 

98,7 
101,0 
101,4 
101,1 
100,9 
100,6 
100,2 

99,9 
99,5 
98,9 
98,4 
97,7 
97,1 
96,1 
95,7 
95,3 

rohstoffe 
und-vor-

erzeugnisse 

95,9 
95,1 
96,2 
99,1 
99,6 
99,6 
99,3 
99,9 
99,4 
98,4 
97,4 
97,4 
96,6 
95,7 
95,7 
94,3 
93,7 
95,3 

76,2 
73,3 
90,9 
97,7 
99,0 
91,7 
86,1 
79,7 
74,3 
73,3 
74,4 
68,4 
63,9 
62,3 
65,3 
63,2 
57,5 
53,6 

95,9 
108,7 
98,4 

102,7 
103,7 
104,3 
103,9 
103,0 
101,9 
99,7 
98,7 
98,2 
96,6 
95,1 
94,3 
92,5 
92,0 
91,8 

88,1 
96,6 
89,5 
91,7 
93,0 
92,9 
93,5 
93,5 
92,9 
91,9 
90,7 
89,9 
89,4 
88,7 
88,6 
88,1 
88,1 
87,4 

99,7 
136,0 
95,4 
91,0 
94,0 
93,8 
93,3 
91,9 
90,8 
92,0 
92,5 
93,8 
93,0 
92,3 
90,7 
89,1 
87,9 
86,0 

98,0 
100,4 
97,9 
99,7 
99,8 
99,7 
99,7 
99,6 
99,7 
99,4 
99,1 
99,1 
98,7 
98,5 
98,0 
97,0 
96,8 
96,7 

Bau-
gewerbe 

105,2 
107,1 
106,7 
107,7 
107,6 
107,6 
107,7 
107,6 
107,7 
107,5 
107,5 
107,6 
107,4 
107,1 
106,9 
106,6 
106,5 
106,4 

97,2 
102,2 
101,1 
89,9 
88,0 
87,9 
87,8 
87,2 
87,1 
87,0 
86,6 
86,1 
85,7 
85,1 
84,8 
84,2 
83,6 
83,2 

97,8 
97,1 
87,7 

100,2 
100,1 
99,9 

100,0 
100,1 
99,9 

100,0 
99,8 
99,8 
99,7 
99,6 
99,6 
99,1 
99,0 
98,8 

1) Einschl. Wasser - 2) Wareneingang (ohne Rohstoffe) aus der Landwirtschaft und F1schere1 und dem Ernährungsgewerbe - 3) Ohne Wareneingang für das Ernährungsgewerbe aus der Landwirtschaft und 
Fischerei und dem Ernährungsgewerbe - 4) Nach dem vorwiegenden Verwendungsberetch zugeordnete Vorprodukte (einschl Rohstoffen), ohne Hittsstoffe (Energie, Brenn· und Treibstoffe) sowie ohne 
Betriebsstoffe (Verpackungsmatenal, Schmiermittel und Wasser). - 5) Ohne Packpapier - 6) Einschl Brennstoffen fOr die Energieerzeugung. 
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Zum Aufsatz: ,,Zur Neuberechnung des Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte 
auf Basis 1995" 

Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Staatsforsten 

Deutschland 
1995 = 100 

Neuer 1 Alter Neuer 
1 

Alter 

Waren und Warengruppen Wagungsanteil Waren und Warengruppen Wägungsanteil 

Rohholz ...... . 
Schleswig-Holstein 
Niedersachsen . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . 
Hessen ....................... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . 
Bayern ..................... . 
Saarland ....................... . 
Brandenburg . . . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . 
Sachsen ..... 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . 
Thüringen ........... . 

Stammholz einschl. Schwellen . . . . . . . . . . . . . . 
Schlesw1g-Holste1n . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . 
Hessen ............ . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . .. . 
Baden-Württemberg . . . . . . 
Bayern ............. . 
Saarland. 
Brandenburg . . . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . 
Sachsen ............ . 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . 
Thüringen 

Schwellen, Buche, SW3 
Schleswig-Holstein . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . . . . . 
Hessen ............ . 
Rheinland-Pfalz ....... . 
Baden-Wurttemberg . . . .. . 
Bayern ............. . 
Mecklenburg-Vorpommern .. . 
Sachsen ............ . 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . 
Thüringen 

Stammholz ohne Schwellen . . . . . . . . . . . . . . . 
Schlesw1g-Holste1n . 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . 
Hessen .......... .. 
Rheinland-Pfalz .. . 
Baden-Württemberg 
Bayern .. 
Saarland ...... . 
Brandenburg .. . . .. . . .. 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . . . 
Sachsen .................... .. 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . . 
Thunngen ............... . 

Eiche B . . .................. . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . . .. .. .. .. .. .. .. .. .. 
Nordrhein-Westfalen ................ . 
Hessen ............ . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern ..................... . 
Saarland ............. . 
Brandenburg . . . . ............. . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . 
Sachsen...... .. .......... 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Thuringen ............... . 

EicheB, L 1 .... . 
L2 ... . 
L3 ... . 
L4 .... . 
L5 .................. . 
L6 ... . 

112* 

%o 

1000 1000 
6,54 5,30 

70,98 48,41 
35,65 42,37 
92,87 160,99 
55,40 34,72 

225,55 139,44 
297,18 313,80 

5,91 15,45 
43,60 59,72 
71,01 58,96 
30,12 40,07 
22,82 32,88 
42,37 47,89 

871,77 802,77 
5,97 5,11 

54,25 23,63 
31,12 32,05 
82,99 106,17 
46,23 29,24 

208,44 122,98 
283,89 298,44 

4,31 10,80 
24,85 48,04 
49,37 41,75 
29,73 29,22 
16,09 23,11 
34,53 32,23 

1,52 8,53 
0,03 0,26 
0,77 0,96 
0,18 0,54 

0,05 
0,18 0,03 
0,06 0,04 
0,05 3,00 

1,65 
0,77 

0,25 1,23 

870,25 794,24 
5,94 4,85 

53,48 22,67 
31,12 32,05 
82,81 105,63 
46,23 29,19 

208,26 122,95 
283,83 298,40 

4,31 10,80 
24,85 48,04 
49,32 38,75 
29,73 27,57 
16,09 22,34 
34,28 31,00 

36,85 52,02 
0,46 0,55 
2,49 1,66 
1,38 2,30 
5,18 11,21 
6,29 5,90 
3,95 2,70 
6,38 14,74 
1,25 2,10 
1,39 1,74 
4,18 3,63 
0,38 0,60 
2,53 3,51 
0,99 1,38 

0,26 
6,29 4,74 

10,59 13,52 
8,21 13,41 
6,22 9,71 
5,54 10,38 

BucheB .... 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . .. . . .. . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . 
Hessen ....................... . 
Rheinland-Pfalz .. 
Baden-Wurttemberg . . . . . . . .. 
Bayern .... . 
Saarland ...................... . 
Brandenburg . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . . 
Sachsen .. 
Sachsen-Anhalt 
Thüringen ... 

Buche 8, L 1 
L2 
L3 .................... . 
L4 .................... . 
L5 
L6 .................... . 

Fichte B .......... . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ....................... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . .. . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . 
Bayern ....................... . 
Saarland ........ . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . 
Sachsen ..................... . 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . .. . . . . . 
Thüringen ...................... . 

Fichte B, L 1 A . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
L1B ................... . 
L2A .................. . 
L2B ................... . 
L3A 
L3B ................... . 
L4 
L5 ............. . 
L6 
H1 
H2 
H3 
H4 
H5 
H6 

Fichte B ohne Rinde . 
Niedersachsen . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . 
Hessen ....... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Wurttemberg . 
Bayern . . . . ......... . 
Brandenburg 
Mecklenburg-Vorpommern 
Sachsen .............. . 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Thünngen. . . . . . . . . . . .......... . 

Fichte B ohne Rinde, L 1 A . . . . . . . . . 
L1 B ........... . 
L2A ............. . 
L2B ............. . 
L3A ............. . 
L3B ............. . 
L4 .............. . 
L5 ............. . 
L6 .............. . 
H1 ...... . 
H2 ...... . 
H3 .............. . 
H4 ...... . 
H5 .............. . 
H6 .............. . 

%0 

129,06 127,48 
2,44 1,85 

17,32 8,14 
6,10 9,30 

24,35 38,54 
8,47 3,11 

19,50 9,98 
21,74 15,84 

2,02 4,99 
2,17 3,41 
9,69 9,40 
1,09 1,93 
3,97 7,25 

10,20 13,74 

0,25 
14,56 9,46 
41,19 49,29 
38,21 40,43 
24,75 22,00 
10,35 6,05 

579,77 488,65 
2,65 2,17 

28,84 10,00 
22,61 19,31 
38,67 40,97 
21,98 15,14 

170,68 99,96 
220,15 247,45 

0,81 3,37 
0,78 0,97 

23,01 6,83 
23,41 20,60 
6,37 7,58 

19,81 14,30 
5,40 

66,00 19,35 
102,63 41,32 
101,27 45,12 
64,73 31,16 
39,87 19,00 
35,12 13,46 

3,95 
1,24 
7,23 

11,51 54,98 
23,89 65,79 
52,17 90,14 
53,92 65,12 
28,66 25,39 

133,79 147,41 
3,45 2,97 
2,55 3,99 
7,07 5,14 
7,51 5,67 

51,73 32,22 
61,37 86,87 

0,20 
1,43 

0,11 4,32 
1,60 
3,00 
0,03 

2,00 1,02 
10,32 6,29 
21,90 9,92 
18,49 8,21 
12,59 5,36 
11,52 4,73 

1,58 
0,59 
0,84 

0,79 12,10 
4,33 18,79 

18,85 34,27 
21,16 30,69 
11,84 12,99 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Staatsforsten 

Deutschland 

Waren und Warengruppen 

Fichte B mrt Rinde . 
Schleswig-Holstein 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz . . . 
Baden-Wurttemberg 
Bayern ....... . 
Saarland. 
Brandenburg . 
Mecklenburg-Vorpommern . 
Sachsen ...... . 
Sachsen-Anhalt . . . 
Thüringen ........ . 

Fichte B mit Rinde, L 1 A 

K1eferB ..... 
Schleswig-Holstein 

L1B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 
L5 
L6 
H1 
H2 
H3 
H4 
H5 
H6 

Niedersachsen . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . ... 
Hessen ... 
Rheinland-Pfalz . . . . . 
Baden-Württemberg ..... . 
Bayern ... . 
Saarland .... . 
Brandenburg . . . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern ... 
Sachsen ...... . 
Sachsen-Anhalt . . . 
Thüringen ..... . 

Kiefer B, L 1 A 
L1B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 .. 
L5 ...... . 
L6 .. 

Kiefer B ohne Rinde 
Niedersachsen . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . 
Hessen ........ . 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern ........ . 
Brandenburg ....... . 
Mecklenburg-Vorpommern . 
Sachsen ..... . 
Sachsen-Anhalt . 
Thunngen .. . . .. . . 

Kiefer B ohne Rinde, L 1 A 
L1B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 
L5 
L6 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 2/1999 

1995 = 100 

Neuer 1 Alter 

Wägungsante1I 

445,98 
2,65 

25,39 
20,06 
31,60 
14,47 

118,95 
158,78 

0,81 
0,78 

23,01 
23,30 

6,37 
19,81 

64,00 
92,31 
79,37 
46,24 
27,28 
23,60 

10,72 
19,56 
33,32 
32,76 
16,82 

56,57 
0,28 
3,31 
0,66 
6,65 
3,63 
4,32 

17,78 
0,11 
8,41 
5,51 
2,70 
1,37 
1,84 

8,92 
10,73 
11,86 
9,79 
7,66 
7,61 

10,05 
0,07 

0,39 
1,57 
1,97 
6,05 

0,05 
0,66 
1,87 
2,55 
2,29 
2,63 

%0 

341,24 
2,17 
7,03 

15,32 
35,83 

9,47 
67,74 

160,58 
3,37 
0,77 
5,40 

16,28 
5,98 

11,30 

5,37 
18,33 
35,03 
35,20 
22,95 
13,64 
8,73 
2,37 
0,65 
6,39 

42,88 
47,00 
55,87 
34,43 
12,40 

54,98 
0,19 
2,14 
0,50 
6,94 
2,37 
3,02 
8,90 
0,07 

18,27 
8,23 
1,93 
1,74 
0,68 

0,47 
3,64 
7,94 
8,73 

12,35 
10,64 
9,01 
2,00 
0,20 

18,72 
0,46 
0,18 
0,80 
1,31 
1,67 
3,79 
6,22 
2,81 
0,66 
0,59 
0,23 

0,01 
0,21 
1,98 
3,99 
4,11 
3,80 
3,83 
0,72 
0,07 

Waren und Warengruppen 

Kiefer B mit Rinde 
Schleswig-Holstein 
Niedersachsen . . . 
Nordrhein-Westfalen .. 
Hessen .. 
Rheinland-Pfalz . . ... 
Baden-Württemberg .. 
Bayern ........ 
Saarland .. . .. . 
Brandenburg 
Mecklenburg-Vorpommern . 
Sachsen ..... . 
Sachsen-Anhalt . . . . . 
Thlinngen .... 

Kiefer B mit Rinde, L 1 A 
L1B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 
L5 
L6 . 

K1eferC ....................... . 
Schleswig-Holstein . . . . . 
Niedersachsen . . . .. . . .. . . . 
Nordrhein-Westfalen ......... . 
Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . 
Bayern ................... . 
Saarland .. .. .. . . . . 
Brandenburg . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . 
Sachsen .. . .. . .. . . . .. .. . 
Sachsen-Anhalt . . . 
Thüringen ............ . 

KieferC, L 1 A .......... . 
L1 B .. . 
L2A .. 
L2B.. . ......... . 
L3A .................. . 
L3B ............. . 
L4. 
L5. 
L6 ... 

Kiefer C ohne Rinde 
Niedersachsen . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ... 
Rheinland-Pfalz . 
Baden-Württemberg 
Bayern . .. .. . .. . 
Brandenburg . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . 
Sachsen .................... . 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . 
Thuringen .......... . 

Kiefer C ohne Rinde, L 1 B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 
L5 
L6 ............ . 

Kiefer C mit Rinde . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Schleswig-Holstein . 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen .............. . 
Hessen .. .. . . . . . . .. . .. . . . . 
Rheinland-Pfalz . . . . . 
Baden-Wurttemberg . . 
Bayern ........ . 
Saarland . 
Brandenburg . . . . . . . . . .. . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . 
Sachsen ..... 
Sachsen-Anhalt . 
Thüringen ... 

Neuer 1 Alter 

Wägu ngsanteil 

46,52 
0,28 
3,24 
0,66 
6,26 
2,06 
2,35 

11,73 
0,11 
8,41 
5,51 
2,70 
1,37 
1,84 

8,87 
10,07 
9,99 
7,24 
5,37 
4,98 

68,00 
0,11 
1,52 
0,37 
7,96 
5,86 
9,81 

17,78 
0,12 

12,10 
6,93 
2,15 
1,85 
1,44 

7,78 
18,76 
20,91 
11,80 
5,83 
2,92 

10,06 

0,29 
1,87 
3,33 
4,57 

0,15 
1,70 
3,78 
2,58 
1,22 
0,63 

57,94 
0,11 
1,52 
0,37 
7,67 
3,99 
6,48 

13,21 
0,12 

12,10 
6,93 
2,15 
1,85 
1,44 

%o 

36,26 
0,19 
1,68 
0,32 
6,14 
1,06 
1,35 
5,11 
0,07 

12,05 
5,42 
1,27 
1,15 
0,45 

0,46 
3,43 
5,96 
4,74 
8,24 
6,84 
5,18 
1,28 
0,13 

71,11 
0,09 
0,73 
0,64 
7,97 
2,67 
7,29 

11,47 
0,27 

23,65 
10,66 
2,51 
2,26 
0,90 

0,27 
2,05 

13,49 
21,20 
17,67 
10,40 
5,32 
0,66 
0,05 

26,54 
0,14 
0,24 
1,77 
1,39 
3,15 
4,91 
8,83 
3,98 
0,94 
0,85 
0,34 

0,40 
4,56 
8,52 
6,87 
4,04 
1,95 
0,18 
0,02 

44,57 
0,09 
0,59 
0,40 
6,20 
1,28 
4,14 
6,56 
0,27 

14,82 
6,68 
1,57 
1,41 
0,56 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Staatsforsten 

Deutschland 

Waren und Warengruppen 

Kiefer C mit Rinde, L 1 A 

L1B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 ............... . 

L5 ............... . 
L6 ............... . 

lndustneholz 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Niedersachsen . .. . . .. .. .. . . . . .. .. . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Hessen ....................... . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg . . . .. . .. . .. . ..... 

Bayern ....... . 

Saarland. 

Brandenburg . . . . . 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . ... . 

Sachsen ...................... . 

Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Thuringen .............. . 

Eiche ......................... . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Hessen ... 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Wurttemberg ................ . 

Bayern. 

Saarland ... . 

Brandenburg .................... . 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . .. . 

Sachsen ....................... . 

Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Thüringen ...... . 

E1chelang . 
Eichekurz ..................... . 

Buche .......................... . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Niedersachsen . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . 

Hessen ....................... . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg ................ . 

Bayern ................... . 

Saarland ....................... . 

Brandenburg . . .. . . .. . .. . .. . ... 

Mecklenburg-Vorpommern . 

Sachsen ...................... . 

Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Thüringen ................ . 

Buche lang nach Gewicht . . . . . . . . . . . . . . . 

Buche lang vermessen . . . . . . . . . . . . . . . . 
Buche kurz ..................... . 

1995 = 100 

Neuer 1 Alter 

Wägungsanteil 

7,63 
17,06 
17,13 
9,22 
4,61 
2,29 

128,23 
0,57 

16,73 
4,53 
9,88 
9,17 

17,11 
13,29 
1,60 

18,75 
21,64 

0,39 
6,73 
7,84 

4,16 
0,01 
0,58 
0,33 
0,60 
0,62 
0,48 
0,28 
0,25 
0,11 
0,85 

0,05 

2,99 
1,17 

46,76 
0,26 
9,70 
1,97 
5,90 
2,96 
5,51 
5,52 
0,83 
1,97 
5,51 
0,02 
3,06 
3,55 

8,36 
29,33 
9,07 

%0 

0,27 
1,65 
8,93 

12,68 
10,80 
6,36 
3,37 
0,48 
0,03 

197,23 
0,19 

24,78 
10,32 
54,82 

5,48 
16,46 
15,36 

4,65 
11,68 
17,21 
10,85 

9,77 
15,66 

4,35 

0,50 
0,43 
0,57 
0,14 
0,21 
0,15 
0,40 
0,44 
1,00 
0,09 
0,25 
0,17 

1,67 
2,68 

47,17 

10,44 
2,93 

11,56 
2,07 
5,22 
0,97 
3,07 
1,89 
2,77 
0,79 
2,12 
3,34 

12,29 
18,65 
16,23 

Waren und Warengruppen 

Fichte .......................... . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Niedersachsen ................... . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Hessen ...................... .. 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bayern ....................... . 
Saarland ...................... . 

Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . . 

Sachsen ..................... .. 

Sachsen-Anhalt . .. . . . . . . .. .. .. .. .. 

Thüringen ...................... . 

Fichte lang nach Gewicht . . . . . . . . . . . . . . 

Fichte lang vermessen . . . . . . . . . . . . . . . . 

Fichte kurz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Kiefer ...... : ................... . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Niedersachsen . . .. . . . . . . . . .. . .... 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Hessen .................. . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bayern ...................... . 

Saarland ...................... . 

Brandenburg .. .. . .. . .. . .. . . . . .. 

Mecklenburg-Vorpommern ............ . 

Sachsen ............ . 

Sachsen-Anhalt . . . . .. . . . . . . .. .. 

Thüringen .................... . 

Kiefer lang nach Gewicht . . . . . . . . . . . . . . . 

Kiefer lang vermessen . . . . . . . . . . . . . . . . 

Kiefer kurz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Neuer 
1 

Alter 

Wägungsanteil 

%0 

36,25 100,24 
0,23 0,11 
4,08 6,54 
1,45 5,05 
1,80 34,59 
2,26 2,40 
9,61 9,87 
4,64 12,41 
0,48 0,95 
0,25 0,36 
6,40 3,41 
0,20 8,47 
1,16 4,65 
3,69 11,43 

4,24 8,25 
12,99 58,12 
19,02 33,87 

41,06 45,47 
0,07 0,08 
2,37 7,30 
0,78 1,91 
1,58 8,10 
3,33 0,87 
1,51 1,16 
2,85 1,83 
0,04 0,23 

16,42 8,99 

8,88 10,03 
0,17 1,50 
2,51 2,75 
0,55 0,72 

1,35 5,07 
10,44 14,23 
29,27 26,17 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Körperschaftsforsten 

Waren und Warengruppen 

Rohholz ..... 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . 
Nl8dersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen 

Hessen ....... 

Rh~inland-Pfalz . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . 
Bayern ................ . 
Saarland .................... . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . ... 
Thuringen ...... . 

Stammholz einschl. Schwellen .. 
Schleswig-Holstein . 

Niedersachsen . . . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ........ . 
Rheinland-Pfalz .. . 

Baden-Württemberg 

Bayern. 
Saarland ...... . 
Brandenburg . . 
Mecklenburg-Vorpommern . 
Thüringen ........ . 

Schwellen, Buche, SW3 .. . 
Schleswig-Holstein . 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ....................... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg ................ . 

Bayern ............. . 

Stammholz ohne Schwellen 
Schleswig-Holstein ... 

Niedersachsen . . . 
Nordrhein-Westfalen 

Hessen .. 
Rheinland-Pfalz . . . 
Baden-Württemberg ... 

Bayern .. . 
Saarland .. . 

Brandenburg 
Mecklenburg-Vorpommern . . 

Thüringen .......... . 

EicheB .......... . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . 
Niedersachsen ..... 
Nordrhein-Westfalen 

Hessen 
Rheinland-Pfalz . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . 
Bayern ......... . 
Saarland .. . 
Brandenburg 
Thüringen .. 

E1cheB, L2 

L3 

L4 

L5 

L6 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und S1at1st1k 2/1999 

Deutschland 
1995 = 100 

Neuer 1 Alter 

Wägungsanteil Waren und Warengruppen 

1000 
6,02 

26,79 

59,46 
113,99 

134,02 
477,26 
164,83 

4,68 
4,54 
1,13 
7,28 

892,84 

5,70 
19,63 
51,91 

100,89 

114,93 
429,69 

156,85 
2,93 

3,24 
0,93 
6,14 

1,27 

0,21 

0,27 
0,30 
0,45 
0,04 

891,57 
5,70 

19.42 
51,91 

100,62 
114,63 
429,24 

156,81 
2,93 
3,24 

0,93 
6,14 

49,72 

0,70 
0,88 
2,13 

8,87 
12,08 
16,10 
7,68 
0,58 
0,13 
0,57 

7,71 
13,75 

10,92 

8,83 

8,51 

%o 

1000 
8,94 

46,01 

58,01 
202,61 

245,59 

293,64 
134,81 

10,39 

800,87 

4,83 
29,17 
40,87 

158,57 
202,61 

244,56 
112,86 

7,40 

7,27 
0,52 
0,96 

0,18 

2,50 
1,23 
1,69 
0,19 

793,60 
4,31 

28,21 
40,69 

156,07 
201,38 
242,87 
112,67 

7,40 

89,70 

1,14 

3,36 
4,40 

13,35 

25,33 
24,78 
16,47 
0,87 

14,82 
42,74 

32,14 

BucheB ......................... . 
Schleswig-Holstein ............... . 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen ................ . 
Hessen ....................... . 
Rheinland-Pfalz ................... . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern. . . .................... . 
Saarland ...................... . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . . . 
Thünngen ........... . 

BucheB, L2 ..................... . 
L3 .................... . 
L4. 
L5. 
L6. 

Pappel ............ . 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen .......... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . 
Bayern ........... . 

Fichte B .................. . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ....................... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . .. 
Bayern ................ . 
Saarland ....................... . 
Mecklenburg-Vorpommern ........ . 
Thüringen ................ . 

Fichte B, L 1 B . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
L2A ......... . 
L2B ................... . 
L3A 
L3B 
L4 ............... . 
H2 
H3 
H4 
H5 
H6 

Fichte Bohne Rinde 
Niedersachsen . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . 
Hessen . . . . . . . . . . . . ......... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg .. 
Bayern. 
Saarland .. 

Fichte Bohne Rinde, L 1 B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 .............. . 
H2 
H3 
H4 
H5 
H6 

Neuer 
1 

Alter 

Wägungsante1I 

%o 

153,94 97,23 
2,86 2,42 
7,58 14,01 

10,06 12,10 
28,51 10,08 
17,97 14,84 
66,77 33,39 
16,27 8,82 
0,87 1,57 
0,47 
0,39 
2,19 

17,73 6,86 
51,69 32,85 
45,39 40,45 
27,33 17,07 
11,80 

18,82 
0,34 
1,30 

14,52 
0,83 
1,75 
0,08 

602,24 510,40 
1,83 0,49 
9,91 8,52 

38,48 21,34 
47,46 99,57 
72,93 147,43 

317,95 159,36 
109,52 69,02 

1,33 4,67 
0,16 
2,67 

69,84 41,12 
122,57 81,92 
132,88 81,07 
87,33 33,77 
55,00 17,82 
49,97 8,59 

5,72 22,61 
11,88 43,07 
25,96 78,66 
26,83 67,06 
14,26 34,71 

166,02 284,32 
1,18 4,25 
4,34 8,69 
8,70 52,52 

24,92 67,82 
96,36 89,45 
30,52 58,84 

2,75 

3,17 4,55 
17,58 31,74 
39,90 42,99 
33,95 23,64 
22,67 10,24 
20,41 5,14 
0,39 5,57 
2,15 23,04 
9,38 55,95 

10,53 52,92 
5,89 28,54 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Körperschaftsforsten 

Waren und Warengruppen 

Fichte B mit Rinde . . . . . . . . . . . . . • . . . • . . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . 

Niedersachsen . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen . . . . .. 

Hessen ................... . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . 

Baden-Württemberg . . . . . . . . . .. 

Bayern .................. . 

Saarland ...................... . 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . . 

Thünngen .................... . 

Fichte B mit Rinde, L 1 B 

L2A 

L2B 

L3A 

L3B ............ · , , 

L4 .... . 

H2 

H3 

H4 

H5 

H6 

Kiefers .... 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . 

Niedersachsen .. .. . .. .. .. .. .. . .. .. 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . .. 

Hessen .. 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg . . . . . . . . . . .. 

Bayern ...................... .. 

Saarland .................. .. 

Brandenburg . . . . . . . . 

Mecklenburg-Vorpommern ........ . 

Thüringen ..... 

Kiefer B, L 1 B 

L2A 

L2B 

L3A 

L3B 

L4 ........ . 

Kiefer B ohne Rinde . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Niedersachsen .. . .. .. .. .. ...... 

Nordrhein-Westfalen . . . 

Hessen ...................... . 

Rheinland-Pfalz ................ . 

Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bayern ............. . 

Saarland ...................... . 

Kiefer B ohne Rinde, L 1 B 

L2A 

L2B 

L3A 

L3B 

L4 .............. . 

Deutschland 
1995 = 100 

Neuer \ Alter 

Wagungsante1I Waren und Warengruppen 

436,22 

1,83 

8,73 

34,14 

38,76 

48,01 

221,59 

79,00 

1,33 

0,16 

2,67 

66,67 

104,99 

92,98 

53,38 

32,33 

29,56 

5,33 

9,73 

16,58 

16,30 

8,37 

35,48 

0,22 

0,72 

0,80 

7,20 

4,46 

8,70 

11,67 

0,06 

1,08 

0,16 

0,41 

4,54 
4,79 

5,87 

6,43 

6,13 

7,72 

10,30 

0,43 

1,93 

3,96 

3,98 

0,04 

0,51 

1,52 

2,41 

2,48 

3,34 

%0 

226,08 

0,49 

4,27 

12,65 

47,05 

79,61 

69,91 

10,18 

1,92 

36,57 

50,18 

38,08 

10,13 

7,58 

3,45 

17,04 

20,03 

22,71 

14,14 

6,17 

30,94 

0,20 
1,19 

0,86 

8,14 

4,60 

7,09 

8,78 

0,08 

0,77 

3,83 

6,46 

7,08 

6,48 
6,32 

19,73 

0,33 

0,13 

2,80 

2,79 

5,55 

8,08 

0,05 

0,32 

2,47 

4,13 

4,49 

4,18 

4,14 

Kiefer B mit Rinde . . . . . . . .. 
Schlesw1g-Holste1n . . . . . . 
Niedersachsen . . . . . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ................... .. 
Rheinland-Pfalz . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern ............... .. 
Saarland .... .. 
Brandenburg .. . .... .. 
Mecklenburg-Vorpommern . . .. 
Thüringen .......... 

Kiefer B mrt Rinde, L 1 B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 ........ . 

K1eferC ............ . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen .......... . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen .................. .. 
Rheinland-Pfalz . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern ........... . 
Saarland .. 
Brandenburg . .. .. .. . .. .. . .. ... 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . 
Thüringen .................... . 

KieferC, L 1 B ................. . 
L2A .................. . 
L2B ............. · ·. · · 
L3A .............• 
L3B .. 
L4 ......... . 

Kiefer C ohne Rinde • • . . . . 
Niedersachsen ............ . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ................. .. 
Rheinland-Pfalz . • . . • . • . . • • . . . • . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . .. 
Bayern ............. .. 
Saarland ....... .. 

Kiefer C ohne Rinde, L 1 B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 ............ . 

Kiefer C mtt Rinde 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen .. . .. .. .. . .. ... 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ........... .. 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern .................... . 
Saarland .............. .. 
Brandenburg . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . 
Thüringen .............. . 

Neuer 1 Alter 

Wagungsanteil 

25,18 
0,22 
0,72 
0,80 
6,77 
2,53 
4,74 
7,69 
0,06 
1,08 
0,16 
0,41 

4,50 
4,28 
4,35 
4,02 
3,65 
4,38 

50,19 
0,09 
0,33 
0,44 
8,58 
7,19 

19,72 
11,67 
0,09 
1,56 
0,22 
0,30 

4,27 
12,24 
15,41 
10,10 

5,36 
2,81 

12,31 

0,31 
2,29 
6,70 
3,01 

0,18 
1,95 
4,48 
3,22 
1,59 
0,89 

37,88 
0,09 
0,33 
0,44 
8,27 
4,90 

13,02 
8,66 
0,09 
1,56 
0,22 
0,30 

%0 

11,21 
0,20 
0,86 
0,73 
5,34 
1,81 
1,54 
0,70 
0,03 

0,45 
1,36 
2,33 
2,59 
2,30 
2,18 

46,51 
0,06 
0,79 
0,69 

10,41 
8,35 

16,50 
9,50 
0,21 

1,92 
11,20 
14,92 
10,60 

5,38 
2,49 

24,30 
0,08 
0,04 
3,51 
5,24 
7,83 
7,45 
0,15 

0,49 
5,24 
7,97 
5,98 
3,14 
1,48 

22,21 
0,06 
0,71 
0,65 
6,90 
3,11 
8,67 
2,05 
0,06 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Körperschaftsforsten 

Deutschland 

Waren und Warengruppen 

Kiefer C mit Rinde, L 1 B 

L2A 

L2B 

L3A 

L3B 

L4 .... 

Industrieholz . . 

Schleswig-Holstein 

Niedersachsen . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen ...... . 

Rheinland-Plalz 

Baden-Württemberg 

Bayern ..... . 

Saarland .. . 

Brandenburg 

Mecklenburg-Vorpommern ... 

Thuringen 

Eiche ........ . 

Schleswig-Holstein 

Niedersachsen . . . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen ...... . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg . . 

Bayern .. . 

Saarland ............. . 

Eichelang . 

Eiche kurz . 

Buche ................. . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . .. 

Niedersachsen 

Nordrhein-Westfalen . . 

Hessen .......... . 

Rheinland-Plalz . . . 

Baden-Württemberg 

Bayern .. 

Saarland .. 

Brandenburg 

Mecklenburg-Vorpommern .. 

Thunngen ..... . 

Buche lang nach Gewicht . . . . . . 

Buche lang vermessen 

Buchekurz ..... 

Pappel ....... . 

Niedersachsen .. . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen ...... . 

Baden-Württemberg 

Bayern ................... . 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 2/1999 

1995 = 100 

Neuer 1 Alter 

Wagungsanteil 

4,09 

10,29 

10,93 

6,88 

3,77 

1,92 

107,16 

0,32 

7,16 

7,55 

13,10 

19,09 

47,57 

7,98 

1,75 

1,30 

0,20 

1,14 

5,10 

0,06 

0,33 

0,56 

0,92 

1,25 

1,44 

0,32 

0,22 

3,81 

1,29 

42,42 

0,14 

5,06 

3,50 

8,16 

4,37 

17,22 

2,54 

0,60 

0,21 

0,04 

0,58 

13,15 

21,22 

8,05 

%o 

1,43 

5,96 

6,95 

4,62 

2,24 

1,01 

199,13 

4,11 

16,84 

17,14 

44,04 

42,98 

49,08 

21,95 

2,99 

6,15 

0,37 

0,33 

0,84 

2,22 

0,84 

1,21 

0,29 

0,05 

3,28 

2,87 

57,63 

2,20 

9,07 

6,63 

13,25 

6,50 

15,97 

2,13 

1,88 

25,01 

21,34 

11,28 

2,57 

0,09 

0,30 

1,63 

0,44 

0,11 

Waren und Warengruppen 

Fichte ......... . 

Schleswig-Holstein .. . 

Niedersachsen . . . . . 

Nordrhein-Westfalen . . . . 

Hessen ...... . 

Rheinland-Plalz . . . 

Baden-Württemberg 

Bayern ... 

Saarland .. 

Thüringen .. 

Fichte lang nach Gewicht . . . . 

Fichte lang vermessen 

Fichte kurz . 

Kiefer ... 

Schleswig-Holstein . . . 

Niedersachsen . . . . . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen ...... . 

Rhe1nland-Plalz . . . . 

Baden-Württemberg 

Bayern . 

Saarland 

Brandenburg 

Mecklenburg-Vorpommern 

Thüringen ......... . 

Kiefer lang nach Gewicht . . 

Kiefer lang vermessen . . . 

Kiefer kurz 

Neuer 1 Alter 

Wägungsanteil 

44,26 

0,07 

1,06 

2,86 

1,98 

8,43 

25,12 

3,43 

0,86 

0,45 

9,17 

17,15 

17,94 

15,38 

0,05 

0,71 

0,63 

2,04 

5,04 

3,79 

1,69 

O,o? 

1,09 

0,16 

0,11 

1,91 

9,76 

3,71 

%o 

104,52 

0,72 

3,63 

8,06 

20,62 

29,26 

26,35 

15,02 

0,86 

17,48 

15,92 

71,12 

28,26 

0,82 

3,72 

1,31 

6,32 

6,38 

5,11 

4,40 

0,20 

10,76 

10,67 

6,83 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Privatforsten 

Deutschland 

Waren und Warengruppen 

Rohholz .......... . 

Schleswig-Holstein . . . . . 

Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . 

Hessen ................ . 

Rheinland-Pfalz . . . . 

Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . 

Bayern. . . . ...•......... 

Saarland ....................... . 

Brandenburg . . 

Thuringen ..... . 

Stammholz einschl. Schwellen . . . . . . . . . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . 

Niedersachsen . . . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . 

Hessen ........... . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Baden-Wurttemberg .. . 

Bayern ...................... . 

Saarland ....................... . 

Brandenburg . . 

Thuringen ..... . 

Schwellen, Buche, SW3 . . . . . . . ......... . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . 

Niedersachsen ................. . 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . 

Hessen ........ . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg 

Bayern. 

Thüringen .... 

Stammholz ohne Schwellen . . . . . 

Schleswig-Holstein . . . . 

Niedersachsen ................. . 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ....................... . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg 

Bayern. 

Saarland .. 

Brandenburg 

Thuringen ........ . 

E1cheB ............ . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ....................... . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Bayern ........................ . 

Saarland. . . . . . ........ . 

Brandenburg . 

Thünngen .. 

EicheB, L2 .. 

L3 . 

L4 ............. . 

L5 .................. . 

L6 ... . 

1995 = 100 

Neuer 1 Alter 

Wagungsante11 

1000 
14,15 
88,70 

151,53 
59,09 
22,91 

220,27 
426,81 

1,06 
6,50 
8,98 

915,38 
12,93 
64,19 

139,86 
52,65 
20,39 

204,10 
409,97 

0,55 
3,25 
7,49 

1,96 
0,Q4 

0,82 

0,57 
0,35 

0,08 
0,02 
0,08 

913,42 
12,89 
63,37 

139,29 
52,30 
20,39 

204,02 
409,95 

0,55 
3,25 
7,41 

20,73 
0,48 
2,76 
4,99 
2,43 
1,80 
2,59 
4,99 
0,24 
0,12 
0,33 

3,77 
6,62 
4,39 
3,02 

2,93 

%0 

1000 
23,36 
84,94 

150,40 
128,63 
23,54 

220,10 
366,73 

2,30 

777,65 
11,79 
41,76 

112,79 
102,22 
18,76 

187,23 
301,61 

1,49 

3,27 
0,34 
0,74 

0,35 
1,21 
0,18 
0,36 
0,09 

774,38 
11,45 
41,02 

112,44 
101,01 
18,58 

186,87 
301,52 

1,49 

47,49 
1,53 
7,08 

13,35 
4,54 

3,51 
5,25 

11,82 
0,41 

7,42 
25,77 
14,30 

Waren und Warengruppen 

BucheB .... 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen .................. . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern ........................ . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Thüringen . . . . ......... . 

BucheB, L2 ............ . 
L3 ..................... . 
L4 ..................... . 
L5 .......... . 
L6 ..................... . 

Pappel ........................ · . 
Niedersachsen . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . 
Hessen .................. . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern.............. . ........ . 

FichteB . . . . . . . . . . . ....... . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen . . . . ................. . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Wurttemberg . . . . . 
Bayern ..... . 
Saarland .... . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Thuringen 

Fichte B, L 1 B . . . . . . . . . . . . . . . 
L2A ............ . 
L2B ................... . 
L3A 
L3B 
L4 ................ . 
H2 
H3 
H4 
H5 
H6 

Fichte B ohne Rinde . . . . . . 
Niedersachsen ... 
Nordrhein-Westfalen . . . 
Hessen .......... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg ... 
Bayern............. . ......... . 
Saarland ..... 

Fichte B ohne Rinde, L 1 B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 
H2 
H3 
H4 
H5 
H6 .. 

Neuer 1 Alter 

Wägungsanteil 

107,44 
5,64 

25,18 
17,07 
18,90 
2,58 

13,11 
20,93 
0,41 
3,62 

12,66 
34,03 
30,10 
21,01 

9,64 

714,60 
6,35 

27,32 
114,67 
24,40 
15,33 

183,84 
339,55 

0,22 
0,06 
2,86 

68,20 
114,96 
118,74 

69,88 
42,18 
38,19 
17,74 
36,85 
80,48 
83,17 
44,21 

176,23 
3,26 

12,90 
4,47 
5,24 

55,72 
94,64 

2,49 
13,05 
25,86 
20,67 
13,70 
12,58 

1,21 
6,68 

29,08 
32,64 
18,27 

%o 

73,48 
5,04 

12,07 
21,90 

7,25 
1,98 

12,69 
12,55 

5,10 
26,93 
31,28 
10,17 

14,97 
0,32 
2,51 

11,24 
0,11 
0,66 
0,13 

563,16 
4,29 
9,47 

69,73 
68,85 
11,54 

160,38 
238,03 

0,87 

41,55 
31,82 
62,85 
14,93 

8,39 
3,85 

35,30 
72,89 

129,93 
109,58 
52,07 

366,23 
4,79 

29,14 
34,76 

5,21 
89,11 

202,70 
0,52 

3,78 
14,14 
37,31 
12,17 
3,89 
1,77 

10,31 
41,78 

102,08 
93,79 
45,21 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Privatforsten 

Deutschland 

Waren und Warengruppen 

Fichte B mit Rinde . . . . . . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . 

Hessen . . . . . . .........••. • · · • · 

Rheinland-Pfalz ... 

Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bayem ........................ . 

Saarland ......... . 

Brandenburg . . . . 

Thünngen .................. . 

Fichte B mit Rinde, l 1 B 

l2A 

l2B 

l3A 

l3B 

l4 ............... . 

H2 

H3 

H4 

H5 ..... . 

H6 

KieferB .................. . 

Schleswig-Holstein . 

Niedersachsen . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen . . 

Hessen ....................... . 

Rheinland-Pfalz . . . 

Baden-Württemberg . . 

Bayern .................. . 

Saarland ....................... . 

Brandenburg . . . . . . . . 

Thüringen ............. . 

Kiefer B, L 1 B 

l2A 

l2B 

l3A 

l3B ................... . 

l4 .................. . 

Kiefer B ohne Rinde . . . . . . . 

Niedersachsen . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen .......... . 

Hessen .................... .. 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg ................ . 

Bayem ........................ . 

Saarland ....................... . 

Kiefer B ohne Rinde, L 1 B 

l2A 

L2 B 
L3A 

L3B 

L4 ....•.......... 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 2/1999 

1995 = 100 

Neuer \ Alter 

Wägungsante1I 

538,37 

6,35 

24,06 

101,77 
19,93 

10,09 

128,12 

244,91 

0,22 

0,06 

2,86 

65,71 

101,91 

92,88 

49,21 

28,48 

25,61 

16,53 

30,17 

51,40 

50,53 

25,94 

35,88 
0,30 
5,55 

1,66 

3,01 

0,26 

1,37 

22,25 

0,05 

1,09 

0,34 

6,02 

7,27 

7,66 

6,23 

4,50 

4,20 

8,62 

0,11 

0,18 
0,11 

0,63 
7,59 

0,06 

0,77 
2,08 
2,27 

1,73 

1,71 

o/oo 

196,93 

4,29 

4,68 
40,59 

34,09 

6,33 
71,27 

35,33 
0,35 

37,77 

17,68 

25,54 

2,76 

4,50 

2,08 
24,99 

31,11 

27,85 

15,79 

6,86 

35,20 

0,45 

7,01 
2,87 
3,89 

0,49 

2,29 

18,14 

0,06 

1,80 
6,92 

10,94 

8,12 

4,39 
3,03 

22,65 

2,17 
0,40 

1,28 

0,31 
1,77 

16,69 

0,03 

0,72 

4,53 

7,01 

5,44 

2,96 
1,99 

Waren und Warengruppen 

Kiefer B mit Rinde . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ..................... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . 
Bayem ..................... . 
Saarland .................... . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Thüringen .................... . 

Kiefer B mit Rinde, L 1 B 
l2A 
l2B 
L3A 
l3B 
l4 ............. . 

KieferC ............ . 
Schlesw1g-Holstem . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . 
Hessen .................... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayem ................. · .. · · 
Saarland .................... . 
Brandenburg 
Thüringen .................... . 

KieferC, L 1 B ................ . 
l2A ........... . 
L2B .................. . 
L3A .............. . 
l3B. . . . . . . . ......... . 
L4 ... 

Kiefer C ohne Rinde . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . . . .. . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . .. 
Bayem ... 
Saarland 

Kiefer C ohne Rinde, L 1 B 
l2A 
L2B 
L3A 
l3B 
L4 ............ . 

Kiefer C mit Rinde . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ............ . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . .. 
Bayem . . . . . ............... . 
Saarland . . . . . . . . ........... . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Thuringen .................... . 

Neuer 1 Alter 

Wägungsanteil 

27,26 
0,30 
5,44 
1,66 
2,83 
0,15 
0,74 

14,66 
0,05 
1,09 
0,34 

5,96 
6,50 
5,58 
3,96 
2,77 
2.49 

34,77 
0,12 
2,56 
0,90 
3,56 
0,42 
3,11 

22,23 
0,04 
1,57 
0,26 

4,18 
10,16 
10,35 

5,83 
2,83 
1.42 

7,03 

0,12 
0,14 
1,05 
5,72 

0,11 
1,36 
2,66 
1,73 
0,78 
0,39 

27,74 
0,12 
2,56 
0,90 
3,44 
0,28 
2,06 

16,51 
0,04 
1,57 
0,26 

%o 

12,55 
0,45 
4,84 
2,47 
2,61 
0,18 
0,52 
1,45 
0,03 

1.08 
2,39 
3,93 
2,68 
1,43 
1,04 

40,08 
0,14 
5,07 
2,08 
5,24 

0,95 
5,60 

20,85 
0,15 

2,06 
11,88 
13,89 
7,71 
3,23 
1,31 

22,16 
0,56 
0,13 
1,78 
0,59 
2,66 

16,34 
0,10 

0,79 
6,75 
7,80 
4,27 
1,81 
0,74 

17,92 
0,14 
4,51 
1,95 
3,46 
0,36 
2,94 
4,51 
0,05 
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Waren und Warengruppen 

Kiefer C mit Rinde, L 1 B 

L2A 

L2B 

L3A 

L3B 

L4 

Industrieholz . . . . .. 

Schleswig-Holstein . 

Niedersachsen . . . . . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen ...... . 

Rheinland-Pfalz . . . 

Baden-Württemberg .. 

Bayern .... . 

Saarland ... . 

Brandenburg 

Thüringen .. 

Eiche .......... . 

Schleswig-Holstein . 

Niedersachsen . . . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen ..... 

Rheinland-Pfalz . 

Baden-Württemberg 

Bayern .. 

Thüringen 

Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Privatforsten 

Deutschland 
1995 = 100 

Neuer 1 Alter 

Wägungsante1I 

4,07 

8,80 

7,69 

4,10 

2,05 

1,03 

84,62 

1,22 

24,51 

11,67 

6,44 

2,52 

16,17 

16,84 

0,51 

3,25 

1,49 

1,88 

0,02 

0,46 

0,53 

0,29 

0,08 

0,21 

0,27 

0,02 

%0 

1,27 

5,13 

6,09 

3,44 

1,42 

0,57 

222,35 

11,57 

43,18 

37,61 

26,41 

4,78 

32,87 

65,12 

0,81 

4,13 

0,57 

0,49 

1,29 

1,09 

0,18 

0,23 

0,28 

Waren und Warengruppen 

Fichte .... 

Schleswig-Holstein .. . 

Niedersachsen .... . 

Nordrhein-Westfalen . 

Hessen ..... . 

Rheinland-Pfalz . . 

Baden-Württemberg . 

Bayern 

Saarland 

Brandenburg 

Thünngen ..... . 

Fichte lang nach Gewicht 

Fichte lang vermessen 

Fichte kurz 

Kiefer ..... 

Schleswig-Holstein . 

Niedersachsen . . . 

Nordrhein-Westfalen ....... . 

Hessen ...... . 

Rheinland-Pfalz . . . 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Saarland 

Brandenburg 

Thüringen .. 

Neuer 1 Alter 

Wägungsante11 

37,93 

0,57 

3,93 

5,90 

1,09 

1,89 

12,99 

10,61 

0,42 

0,03 

0,50 

5,53 

14,71 

17,69 

14,00 

0,13 

4,75 

1,48 

0,68 

0,16 

0,27 

3,31 

0,03 

3,08 

0,11 

%o 

127,62 

5,33 

6,18 

21,15 

13,27 

3,19 

25,72 

52,28 

0,50 

14,53 

17,91 

95,18 

48,53 

1,88 

28,57 

3,98 

2,43 

0,57 

1,21 

9,80 

0,09 

Eichelang ...................... . 1,33 

0,55 

1,28 

2,85 

Kiefer lang nach Gewicht . . 

Kiefer lang vermessen . . . 

Kiefer kurz . . . . . . . . 

0,82 

4,20 

8,98 

3,46 

12,83 

32,24 
Eiche kurz .. 

Buche ..... . 

Schleswig-Holstein 

Niedersachsen . . . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen ...... . 

Rheinland-Pfalz . . . 

Baden-Württemberg 

Bayern ... . 

Saarland .. . 

Brandenburg 

Thüringen ... 

Buche lang nach Gewicht . . 

Buche lang vermessen . . 

Buchekurz ............ . 

Pappel ..... . 

Niedersachsen 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen ..... 

Baden-Wurtternberg 

Bayern ....... . 

120* 

30,81 

0,50 

15,37 

3,76 

4,38 

0,39 

2,70 

2,65 

0,06 

0,14 

0,86 

3,98 

23,46 

3,37 

39,74 

3,79 

7,75 

10,62 

8,47 

0,84 

5,56 

2,49 

0,22 

10,96 

16,51 

12,27 

2,33 

0,19 

0,57 

1,15 

0,15 

0,27 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 2/1999 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Forsten insgesamt 

Waren und Warengruppen 

Rohholz .. 
Schleswig-Holstein . . . 
Niedersachsen ... 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz . . . 
Baden-Württemberg 
Bayern .. 
Saarland ...... . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . .. 
Sachsen . . . . . . . . ...... . 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . 
Thünngen ......... . 

Stammholz einschl. Schwellen 
Schleswig-Holstein . . . 
Niedersachsen ........ . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . 
Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz . . . 
Baden-Württemberg 
Bayern .. 
Saarland. 
Brandenburg . 
Mecklenburg-Vorpommern . . .. . 
Sachsen . . . . . . . . ........ . 
Sachsen-Anhalt . . . 
Thünngen ..... . 

Schwellen, Buche, SW3 
Schleswig-Holstein . . . 
Niedersachsen ..... 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz . . . 
Baden-Württemberg 
Bayern ..... . 
Saarland. 
Mecklenburg-Vorpommern . 
Thüringen ... 

Stammholz ohne Schwellen 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . 
Niedersachsen ... 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern. . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Saarland ...... . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern 
Sachsen ..... 
Sachsen-Anhalt . 
Thüringen ... . 

EicheB .......... . 
Schleswig-Holstein . 
Niedersachsen . . . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz . 
Baden-Württemberg 
Bayern ............. . 
Saarland ........... . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . . . 
Sachsen . . . . . . ............... . 
Sachsen-Anhalt . 
Thünngen . 

EicheB, L2 
L3 
L4 
L5 
L6 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 2/1999 

Deutschland 
1995 = 100 

Neuer 1 Alter 

Wägungsanteol Waren und Warengruppen 

1000 
8,79 

64,58 
78,68 
87,96 
66,44 

291,95 
302,27 

4,02 
21,34 
29,73 
12,48 
9,45 

22,31 

891,22 
8,10 

47,98 
71,06 
78,29 
56,67 

266,90 
289,30 

2,74 
12,20 
20,70 
12,32 
6,67 

18,29 

1,59 
0,03 
0,63 
0,18 
0,26 
0,08 
0,22 
0,04 

0,02 
0,13 

889,63 
8,Q7 

47,35 
70,88 
78,03 
56,59 

266,68 
289,26 

2,74 
12,20 
20,68 
12,32 

6,67 
18,16 

35,25 
0,52 
2,13 
2,73 
5,31 
6,44 
6,81 
6,31 
0,75 
0,65 
1,74 
0,16 
1,03 
0,67 

5,89 
10,19 
7,74 
5,92 
5,51 

%o 

1000 
13,74 
77,26 
81,54 

169,84 
113,25 
247,51 
286,36 

10,50 

795,53 
7,85 

46,04 
59,02 

134,13 
96,38 

205,12 
239,47 

7,52 

5,77 
0,41 
1,19 
0,21 
1,95 
0,81 
0,95 
0,24 
0,01 

789,76 
7,44 

44,85 
58,81 

132,18 
95,57 

204,17 
239,23 

7,51 

71,05 
1,16 
6,95 
6,96 

10,41 
15,07 
12,32 
16,77 

1,41 

11,85 
34,82 
24,38 

BucheB ........ . 
Schleswig-Holstein . 
Niedersachsen . . . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz .. . 
Baden-Württemberg 
Bayern ... . 
Saarland ........ . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . .. . 
Sachsen . . . . . . . . ....... . 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . 
Thünngen .. 

Buche B, L2 .............. . 
L3 
L4 ............ . 
L5 ................... . 
L6 ..................... . 

Pappel ............. . 
Niedersachsen ... . 
Nordrhein-Westfalen . . . . 
Hessen ...•....... · · · · · · • · 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg 
Bayern ........................ . 

FichteB ............ . 
Schleswig-Holstein . . 
Niedersachsen . . . 
Nordrhein-Westfalen . 
Hessen . . . . . . . . . ...... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg 
Bayern ....... . 
Saarland ...... . 
Brandenburg . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . 
Sachsen ............ . 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . 
Thüringen ... 

FochteB, L 1 B. 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 ... 
H2 
H3 
H4 
H5 
H6 

Fichte B ohne Ronde 
Niedersachsen . . . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz . . 
Baden-Württemberg 
Bayern .. . 
Saarland .... . 
Sachsen .......... . 

Fichte B ohne Rinde, L 1 B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 
H2 
H3 
H4 
H5 
H6 

Neuer 1 Alter 

Wägungsanteil 

128,97 
3,56 

17,17 
10,63 
23,76 
9,19 

30,26 
20,01 

1,06 
1,16 
4,12 
0,46 
1,65 
5,94 

14,81 
41,77 
37,60 
24,27 
10,52 

628,38 
3,61 

23,23 
55,94 
36,56 
33,66 

214,66 
227,86 

0,77 
0,36 
9,57 
9,69 
2,64 
9,83 

67,74 
111,91 
115,33 
72,47 
44,69 
40,11 
11,91 
24,73 
54,00 
55,82 
29,67 

155,89 
2,78 
6,30 
6,70 

11,50 
65,06 
63,50 

0,05 

2,47 
13,15 
28,02 
23,36 
15,66 
14,26 
0,82 
4,48 

19,51 
21,90 
12,26 

%o 

90,05 
3,73 

17,28 
13,85 
10,12 
8,41 

20,85 
13,40 
2,41 

6,35 
30,51 
37,34 
15,85 

18,52 
0,43 
1,54 

14,85 
0,48 
1,09 
0,13 

523,42 
2,17 

12,51 
33,94 
78,38 
64,17 

153,80 
175,13 

3,32 

34,50 
52,07 
61,51 
21,38 
11,73 

5,59 
29,84 
60,37 

108,52 
92,47 
45,44 

327,84 
6,26 

14,08 
40,80 
29,49 
86,02 

149,24 
1,95 

3,76 
21,33 
34,22 
15,95 
6,44 
3,17 
8,34 

34,12 
83,51 
77,90 
39,10 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Forsten insgesamt 

Waren und Warengruppen 

Fichte B mit Ronde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . .......... . 
Hessen . . . . . . . . . . . ........... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern. . . . . . . .............. . 
Saarland .................. . 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . . . 
Sachsen ...................... . 
Sachsen-Anhalt .. .. . .. .. .. . .. . .. .. 
Thüringen ...................... . 

Fichte B mit Rinde, L 1 B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B ............. . 
L4 ............... . 
H2 
H3 
H4 
H5 
H6 

KieferB ...................... . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen .. .. .. . . .. . .. . . .. . .. 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ................. .. 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg ................ . 
Bayern ........................ . 
Saarland. 
Brandenburg . .. . .. . . . .. . .. .. .. 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . 
Sachsen ....................... . 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Thüringen ................. . 

Kiefer B, L 1 B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 .................. . 

Kiefer B ohne Rinde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen . .. . . .. .. .. .. . . .. . .. 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ...................... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . .. .. .. .. .. .. .. 
Bayern ....................... . 
Saarland ...................... . 

Kiefer B ohne Rinde, L 1 B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B ............. . 
L4 ..... . 

Deutschland 
1995 = 100 

Neuer 1 Alter 

Wägungsanteil Waren und Warengruppen 

472,49 
3,61 

20,45 
49,64 
29,86 
22,16 

149,60 
164,36 

0,77 
0,36 
9,57 
9,64 
2,64 
9,83 

65,27 
98,76 
87,31 
49,11 
29,03 
25,85 
11,09 
20,25 
34,49 
33,92 
17,41 

44,32 
0,27 
3,29 
1,03 
5,66 
2,79 
4,58 

17,54 
0,06 
4,12 
2,32 
1,12 
0,58 
0,96 

6,82 
8,03 
8,90 
7,77 
6,24 
6,56 

9,65 
0,05 

0,34 
1,21 
2,08 
5,97 

0,05 
0,65 
1,83 
2.43 
2,16 
2,53 

%0 

195,58 
2,17 
6,25 

19,86 
37,58 
34,68 
67,78 
25,89 

1,37 

30,74 
30,74 
27,29 

5,43 
5,29 
2.42 

21,50 
26,25 
25,01 
14,57 

6,34 

37,88 
0,29 
4,55 
1,44 
8,03 
2,64 
4,82 

16,03 
0,08 

1,30 
6,33 
9,78 
8,81 
6,39 
5,27 

24,46 
1,34 
0,21 
2,74 
1,61 
3,77 

14,74 
0,05 

0,60 
4,15 
6,42 
5,76 
4,14 
3,39 

Kiefer B mrt Rinde . . . . . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen .. .. .. .. .. . . . .. .. 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . .. . 
Hessen ................... .. 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern ..................... . 
Saarland ................... . 
Brandenburg .. .. .. . . . .. .. .. .. . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . 
Sachsen....... .. ........ . 
Sachsen-Anhalt. . . . . . . . . . . . 
Thüringen ...... 

Kiefer B mit Rinde, L 1 B 
L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 ............. . 

KieferC ................ . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen .. . . .. . .. . .. .. .. . 
Nordrhein-Westfalen .. . 
Hessen .................... .. 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern ..................... . 
Saarland ........ .. 
Brandenburg . .. .. . . . .. . . .. .. .. . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . 
Sachsen ................... .. 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Thüringen ..... . 

KieferC, L 1 B ................ .. 
L2A .............. . 
L2B ........ . 
L3A ....... . 
L3B ..... . 
L4 ............ . 

Kiefer C ohne Rinde . . . . 
Niedersachsen . . . .. .. .. . . . . .. . . . 
Nordrhein-Westfalen .............. . 
Hessen ................ . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Wurttemberg . . . . . . . . . . . . 
Bayern .................... .. 
Saarland .......... .. 

Kiefer C ohne Rinde, L 1 B . . . . . 
L2A ........... . 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 ............ . 

Kiefer C mrt Rinde . . . . 
Schlesw1g-Holstem . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niedersachsen .. . .. . . .. . .. ...... 
Nordrhein-Westfalen . . . . 
Hessen .............. . 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern .. . .. .. .. .... .. 
Saariand .................... . 
Brandenburg . . . . . . . . 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . 
Sachsen ........... . 
Sachsen-Anhalt . . 
Thüringen . 

Neuer 1 Alter 

Wägungsanteil 

34,67 
0,27 
3,24 
1,03 
5,32 
1,58 
2,50 

11,57 
0,06 
4,12 
2,32 
1,12 
0,58 
0,96 

6,77 
7,38 
7,07 
5,34 
4,08 
4,03 

52,71 
0,11 
1,53 
0,55 
6,74 
4,51 

10,37 
17,54 

0,10 
5,91 
2,93 
0,89 
0,77 
0,76 

5,70 
14,29 
16,10 

9,45 
4,76 
2,41 

9,71 

0,25 
1,44 
3,51 
4,51 

0,15 
1,66 
3,62 
2,48 
1,18 
0,62 

43,00 
0,11 
1,53 
0,55 
6,49 
3,07 
6,86 

13,03 
0,10 
5,91 
2,93 
0,89 
0,77 
0,76 

%o 

13.42 
0,29 
3,21 
1,23 
5,29 
1,03 
1,05 
1,29 
0,03 

0,70 
2,18 
3,36 
3,05 
2,25 
1,88 

48,84 
0,09 
3,13 
1,08 

10,39 
4,80 

11,29 
17,77 
0,29 

2,12 
13,33 
16,20 
10,28 
4,82 
2,09 

26,41 
0,35 
O,Q7 
3,50 
3,02 
5,35 

13,93 
0,19 

0,74 
6,96 
9,00 
5,75 
2,74 
1,22 

22,43 
0,09 
2,78 
1,01 
6,89 
1,78 
5,94 
3,84 
0,10 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Forsten insgesamt 

Deutschland 

Waren und Warengruppen 

Kiefer C mit Rinde, L 1 B 

L2A 
L2B 
L3A 
L3B 
L4 .... 

Industrieholz 

Schleswig-Holstein . . . . 
Niedersachsen . . 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen ..... . 

Rheinland-Pfalz . . . . 
Baden-Württemberg .. 

Bayern ....... . 
Saarland ....................... . 

Brandenburg .. . . . . .. . . . . . . . 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . .... 

Sachsen .... 
Sachsen-Anhalt . . . . 

Thüringen .... 

Eiche . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Niedersachsen . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . · . . . . . . . . . . . . 

Hessen . . . . . . . . . ............. . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Baden-Württemberg . . . . . . . .. . 

Bayern ........................ . 
Saarland ............. . 
Brandenburg . . . . . . .. . . . ... 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . . . . 
Thuringen . 

Eichelang ...................... . 
Eiche kurz ....... . 

Buche ... 
Schleswig-Holstein 

Niedersachsen .. . . . . . . . . . . . .. . . . .. 
Nordrhein-Westfalen .... 

Hessen .... 
Rheinland-Pfalz . . . . 

Baden-Wurttemberg . . . . . . . . . . . . .. 

Bayern. . ..................... . 
Saarland ....................... . 

Brandenburg 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . 

Sachsen ..... . 
Sachsen-Anhalt . . 
Thünngen ...................... . 

Buche lang nach Gewicht . . . . . . . . . . . 

Buche lang vermessen . 

Buchekurz ..................... . 

Pappel .. 
Niedersachsen 

Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . 

Hessen ....................... . 
Baden-Württemberg . . . . .. . .. . . . . . . . . 

Bayern ........................ . 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 2/1999 

1995 = 100 

Neuer 1 Alter 

Wagungsante1I Waren und Warengruppen 

5,55 
12,63 
12,48 
6,97 
3,58 
1,79 

108,78 
0,69 

16,60 
7,62 
9,67 
9,77 

25,05 
12,97 
1,28 
9,14 
9,03 
0,16 
2,78 
4,02 

3,70 
0,02 
0,48 
0,46 
0,59 
0,62 
0,65 
0,29 
0,16 
0,04 
0,36 
0,03 

2,69 
1,01 

40,56 
0,30 

10,23 
2,95 
6,03 
2,53 
7,79 
3,81 
0,52 
0,92 
2,30 
0,01 
1,27 
1,90 

8,28 
25,28 

7,00 

%o 

1,38 
6,37 
7,20 
4,53 
2,08 
0,87 

204,47 
5,89 

31,22 
22,52 
35,71 
16,87 
42,39 
46,89 
2,98 

Fichte .......................... . 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . 

Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen . 

Hessen ....................... . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Baden-Wurtternberg . . . .. 

Bayern ...................... . 

Saarland ...................... . 

Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mecklenburg-Vorpommern ............ . 

Sachsen ..... . 

Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Thüringen. 

Fichte lang nach Gewicht . . . . . . . . . . . . . . 

Fichte lang vermessen . . . . . . . . . . . . . . . . 

Fichte kurz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

5,20 Kiefer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

0,33 Schleswig-Holstein ................. . 

0,54 
0,88 
1,61 
0,42 
1,04 
0,33 
0,05 

2,68 
2,52 

54,14 
2,10 

10,17 
7,58 

12,62 
2,62 

13,04 
3,95 
2,06 

22,14 
20,20 
11,80 

2,07 
0,12 
0,33 
1,18 
0,29 
0,15 

Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen ..... 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . 

Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bayern . 

Saarland ...... . 

Brandenburg . . . 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . 

Sachsen ........... .. 

Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . 

Thuringen ........... . 

Kiefer lang nach Gewicht . . . . . . 

Kiefer lang vermessen . . . . . 

Kiefer kurz . . . . . . . . 

Neuer 1 Alter 

Wagungsante1I 

38,94 

0,29 

3,22 

3,24 

1,63 

3,82 

14,87 

6,19 

0,56 

0,12 

2,65 

0,08 

0,47 

1,80 

5,98 

14,65 

18,31 

25,58 

0,08 

2,67 

0,97 

1,42 

2,80 

1,74 

2,68 

O,Q4 

8,06 

3,72 

0,07 

1,04 

0,29 

1,33 

8,29 

15,96 

%o 

106,30 

2,42 

6,58 

11,36 

15,34 

11,40 

24,80 

33,69 

0,71 

15,79 

19,32 

71,19 

36,76 

1,04 

13,81 

2,37 

4,96 

2,43 

3,22 

8,77 

0,16 

7,37 

15,31 

14,08 
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Jahr 
Monat 

1996 D . . . ... 
1997 D . . ... 
1998 D ... . . 
1997 Februar . 

Marz .. 
April .. . . 
Mai ... . . 
Juni ... . . 

Juh ... 
August .. 
September 

Oktober .. .. 
November .. 
Dezember .. 

1998 Januar .. . . . 
Februar .. . . 
März .. . . 
Apnl. .. 
Mai. .. 
Juni . . . 
Juli ...... 
August .. . . 
September ... 
Oktober .. 
November 
Dezember 

Jahr 
Monat 

1996 D ....... 
1997 D .... . . 
1998 D ....... 
1997 Februar .. 

März ... 
April ... .. 
Mai .. 
Juni . .. 
Juli .. . . . . 
August .. . . 
September .. 
Oktober ... 
November 
Dezember .. 

1998 Januar .. . . 
Februar .. . . 
März . . . .. 
April ... .. 
Mai ... . . 
Jum ... . . 
Juh .... . . 
August .. 
September .. 
Oktober. ... 
November ... 
Dezember . . . 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1> 

Deutschland 
1991 = 100 

Gewerbhche Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnisse Erzeugnisse des 
Verbrauchs-

guter 

ohne lnvest1- 1 Verbrauchs-
In- (ohne 

Elektnzität, 
Grundstoff-

tionsgüter guter Nahrungs- vestit1ons- Nahrungs-zu- und Pro- und gtiter2l ins- Gas, sammen und 

gesamt Fernwanne dukt1ons- Genuß- Genuß-

und 
guter- produzierenden mittel- m1ttel)2) 

Wasser 
gewerbes Gewerbes gewerbes 

103,5 104,9 104,8 100,9 106,7 105,6 104,9 107,4 109,0 
104,7 105,6 105,6 102,1 107,2 105,5 106,7 108,0 109,8 
104,3 105,4 105,4 100,4 107,6 105,8 106,7 108,6 109,1 

104,1 105,2 105,2 101,4 107,1 105,4 105,7 107,8 109,7 
104,1 105,1 105,1 101,1 107,0 105,3 106,0 107,8 109,5 

104,4 105,3 105,3 101,2 107,1 105,4 106,4 107,9 109,4 
104,6 105,5 105,5 101,5 107,2 105,4 106,9 108,1 109,6 
104,7 105,6 105,6 101,6 107,3 105,5 107,1 108,1 109,3 

104,8 105,6 105,6 101,9 107,3 105,5 106,9 108,1 109,5 
105,0 105,9 105,9 102,9 107,3 105,6 107,1 108,1 110,2 
105,1 106,0 105,9 102,7 107,3 105,7 107,3 108,2 110,1 

105,0 106,1 106,0 103,1 107,3 105,7 107,4 108,2 110,3 
105,0 106,0 106,0 102,9 107,3 105,7 107,3 108,2 110,2 
104,9 105,9 105,9 102,7 107,3 105,6 107,4 108,2 109,9 

104,8 105,8 105,8 102,2 107,4 105,6 107,3 108,2 109,3 
104,8 105,8 105,8 102,0 107,3 105,7 107,2 108,2 109,2 
104,7 105,7 105,7 101,6 107,4 105,7 107,2 108,3 109,0 

104,7 105,7 105,7 101,5 107,5 105,7 107,1 108,4 109,1 
104,7 105,7 105,8 101,1 107,7 105,9 107,2 108,7 109,4 
104,6 105,5 105,6 100,7 107,7 105,9 107,1 108,7 109,1 

104,4 105,5 105,6 100,7 107,7 106,0 107,0 108,7 109,4 
104,2 105,3 105,4 100,0 107,7 105,9 106,7 108,6 109,1 
104,1 105,2 105,3 99,7 107,7 105,9 106,5 108,7 109,1 

103,7 104,9 105,1 99,1 107,7 105,8 106,1 108,8 109,1 
103,3 104,7 104,9 98,7 107,7 105,8 105,7 108,7 109,0 
103,1 104,4 104,6 97,9 107,6 105,6 105,7 108,6 108,7 

NE-Me- Erzeug- Ma-
Steine talleund schinen-Berg- nisse Stahlbau- Straßen-

Elektriz1tat, 
herge-
stelltes 

Gas, 
Fern-

wämie, 
Wasser3) 

98,9 
99,6 
99,4 

99,4 
99,4 

99,5 
99,7 
99,7 

99,7 
99,7 
99,8 

99,6 
99,5 
99,5 

99,6 
99,7 
99,7 

99,7 
99,7 
99,7 

99,5 
99,5 
99,5 

99,3 
98,6 
98,6 

und -Metall- Erzeug- bau-Berg- bauliche der erzeug- fahrzeuge Mineralöl- Erden, Eisen halbzeug Gießerei- msse erzeug- Boote 
bauhche Erzeug- Asbest- und (einschl. Ziehe- der rnsse rnsse (ohne und Erzeug- rnsse erzeug- erzeug- re1en und und Acker-

(ohne msse waren, Stahl Edel- nisse 
Kalt-

Stahlver- Schienen- (einschl. 
schlep- Jachten rnsse 

Schleif- metallen fom,ung Acker-Erdgas)4l walz- fahrzeuge per) mittel und deren werke 
schlep-

Halbzeug) pern) 

92,7 111,5 109,0 92,8 96,1 103,6 95,7 101,4 107,7 110,7 109,3 112,6 
100,1 114,6 108,9 92,4 104,3 104,9 94,2 99,7 108,4 111,9 110,0 113,7 
96,0 104,7 108,1 95,7 99,6 106,1 96,5 99,1 109,5 113,0 111,2 114,7 

97,5 116,3 109,6 89,3 100,3 103,9 92,8 100,3 108,1 111,7 109,6 113,4 
97,6 114,2 109,4 89,6 101,6 104,1 92,6 100,2 108,2 111,6 109,4 113,4 

100,6 112,6 109,1 90,5 101,6 104,6 92,8 99,9 108,2 111,8 109,4 113,4 

100,6 112,5 108,9 91,4 105,1 104,8 93,2 99,8 108,1 111,9 110,1 113,8 
100,5 111,2 108,9 92,3 108,0 104,7 93,1 100,0 108,3 112,0 110,1 113,8 

101,2 111,7 108,9 93,1 108,8 105,2 94,5 99,5 108,3 112,0 110,1 113,8 
101,9 116,4 108,9 93,5 109,6 105,5 95,1 99,5 108,4 112,1 110,1 113,8 
102,2 114,7 108,7 94,0 107,9 105,4 95,7 99,4 108,5 112,0 110,4 113,8 

100,5 116,3 108,7 94,9 105,9 105,7 95,3 99,2 108,7 112,1 110,5 113,8 
100,6 115,9 108,3 95,1 103,2 105,8 94,8 99,2 108,8 112,2 110,5 113,9 
100,3 113,9 108,3 95,5 103,4 105,8 95,3 99,2 108,9 112,2 110,5 113,9 

99,6 109,5 108,3 96,4 103,3 106,0 97,5 99,2 108,9 112,4 110,5 115,0 
99,5 108,2 108,3 97,1 103,1 106,3 97,8 99,2 109,0 112,5 110,5 115,0 
99,3 106,1 108,3 97,2 103,5 106,3 97,2 99,2 109,2 112,6 110,5 115,0 

99,6 106,3 108,2 97,5 104,2 106,3 96,4 99,4 109,4 112,8 110,7 114,9 
99,2 105,4 108,4 97,7 101,4 106,2 97,0 99,4 109,5 112,9 111,4 114,6 
98,4 104,0 108,3 97,4 100,6 106,0 97,5 99,2 109,5 113,0 111,5 114,5 

95,9 104,7 108,1 97,1 100,7 105,9 96,6 99,2 109,6 113,2 111,5 114,7 
95,3 103,1 108,0 96,4 99,5 105,8 96,1 98,8 109,6 113,2 111,5 114,7 
95,3 103,1 107,9 95,5 97,2 105,9 95,8 98,9 109,6 113,2 111,6 114,7 

91,0 102,8 107,7 94,1 95,1 106,2 95,4 99,0 109,7 113,3 111,6 114,4 
89,2 102,4 107,8 92,1 94,9 106,0 95,3 99,1 110,1 113,3 111,6 114,4 
89,3 100,3 107,9 90,0 92,2 106,1 94,9 99,0 110,0 113,3 111,6 114,4 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung - 3) In den Pr01smd1zes für Elektnz1tat 1st bis einschl Dezember 1995 die Ausgleichsabgabe nach dem Dritten 
Verstromungsgesetz berücks1cht1gt. Bei Elektrizität, Gas, Wasser einschl der Verkaufe der We1terverte1ier. - 4) Da emerse1ts die fruheren Kostenpreise nicht mehr gelten, andererseits aber die ab 
Januar 1996 geltenden Preise noch nicht gemeldet werden konnten, muß vorübergehend auf eine Ergebnisnachwe1sung verzichtet werden. Zur Berechnung der Indizes fur zusammengefaßte 
Gütergruppen werden bis auf weiteres die zuletzt gemeldeten Preise fur Steinkohle {für Dezember 1995) verwendet Sobald ruckwirkend ab Januar 1996 samthche Preise entsprechend den neuen 
Pre1sfmdungsmechamsmen vorliegen, werden mit ihnen ab Januar 1996 die Indizes neu berechnet. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Deutschland 
1991 =100 

Fein- Musik- Schnitt-
mecha- ,nstrumente, Buro- heiz, 

Elektro- nische Eisen-, Spielwaren, maschmen, Fein- Glas Sperrholz 
Jahr technische und 

Blech- Sport- Chemische Datenver- keramische und und 
Monat Erzeug- optische und gerate, Erzeug- arbe1tungs-

Erzeug- Glas- sonstiges Metall- Schmuck, gerate Erzeug- msse bearbe1-rnsse 
belichtete und-ein- msse waren waren 

nisse, FIime, Füll- richlungen tetes 
Uhren 

halteru.a. 
Holz 

1996 D ..... . . 101,9 112,1 105,5 104,2 98,4 90,5 112.4 96.4 89,2 
1997 D .. . . ..... 102,0 113,8 106,1 103,7 99,5 85,6 112,8 93.4 89,5 
1998 D ........... 101,2 114,5 106,7 104,3 99,4 82,1 112,3 93,0 91,1 

1997 Februar ....... 102,0 113,6 105,8 103,8 98,6 87,5 112,8 95.4 87,9 
Marz . . .... 102,0 113,6 105,8 104,1 98,5 86,5 112,6 94.4 88,2 

Apnl . . . . . . . 102,2 113,9 106,0 103,9 99,2 86,2 112,8 93,7 88,8 
Mai .. . ... 102,1 114,0 106,0 103,8 99,4 85,2 113,0 93,0 89,6 
Juni .. 102,2 114,0 106,1 103,8 99,4 85,5 113,3 92,6 90,0 

Juli . . . . . . . 102,2 114,1 106,2 103,2 99,6 85,3 113,2 92,6 90,1 
August ....... 102,1 114,1 106,2 103,2 99,7 84,9 112,9 92,6 90,2 
September ..... 102,0 113,9 106.4 103,1 100,0 84,6 112,9 93,1 90,3 

Oktober ....... 101,9 113,8 106,3 103,8 100,3 84,7 112,5 92,6 90,5 
November ...... 101,8 113,5 106,3 103,6 100,5 84,4 112,5 92,5 90,1 
Dezember ... .. 101,7 113,5 106,3 103,7 100,6 84,1 112,3 92,4 89,9 

1998 Januar . . . . . .. 101,6 114,1 106,4 103,9 101,0 84,0 112,6 92,5 90,1 
Februar .... 101,4 114,2 106,6 104,2 100,8 83,5 112,2 92,6 90,1 
Marz ...... .. 101,4 114,3 106,7 104,1 100,6 83,4 112,0 92,4 90,1 

April .... . . . . 101,4 114,5 106,8 104,6 100,3 83,3 112.4 92,3 90,9 
Mai .... .... 101,5 114,4 106,9 104,5 99,8 82,3 112,3 92,7 91,4 
Juni .... . . . . 101,3 114,5 107,0 104,5 99,6 82,4 112,1 92,6 91,8 

Juli .. ..... 101,2 114,4 106,8 104,5 99,3 81,8 112,4 93,4 91,9 
August .. . . . . 101,2 114,3 106,7 104,4 98,8 81,5 112,5 93,2 91,9 
September . . . . . 101,1 114,6 106,8 104,4 98,6 81,3 112,5 93,2 91,7 

Oktober .. 101,0 114,6 106,7 104,1 98,1 82,2 112,3 93,5 91,4 
November ...... 100,9 114,8 106,8 104,2 97,8 80,0 112,2 93,8 91,1 
Dezember ...... 100,7 114,8 106,7 104,5 97,8 78,9 112,1 93,8 90,9 

Druckerei- Be- Erzeug-Papier- Kunst- Leder- kleidung 
Jahr und erzeug- Stoff- Gummi- waren und msse 

Monat Pappe- msse, erzeug- waren Leder und Textilien konfekt10- des Er-
Verviel- nahrungs-waren msse Schuhe rnerte falt19ungen Textilien gewerbes 

1996 D . . . . . . . . . 102,4 110,0 101,8 100,0 101,0 107,5 101,7 105,1 103,4 
1997 D ........... 100,7 109,6 101,6 98,5 100,5 108,4 102,3 105,3 105,0 
1998 D .. . . . . . . 101,3 109,5 101,1 98,7 101,4 108,8 102,5 105,6 104,8 

1997 Februar ... ' .. 100,4 109,9 101,5 98,8 99,7 107,7 101,4 105,2 103,8 
März . .... . . 100,4 109,6 101,5 98,7 100,5 108,0 101,5 105,3 104,0 

April ........ 100,4 109,6 101,7 99,1 100,6 108,2 102,2 105,1 104,5 
Mai ...... 100,4 109,6 101,7 99,2 100,3 108,4 102,3 105,1 105,0 
Jurn ...... 100,5 109,4 101,8 98,5 100,3 108,4 102,3 105,1 105,3 

Jul, .......... 100,7 109,4 101,8 98,6 100,6 108,4 102,5 105,3 105,3 
August. ...... 100,6 109,5 101,9 97,9 100,7 108,5 102,6 105,3 105,5 
September ...... 100,7 109,6 101,8 97,8 100,8 108,6 103,0 105,5 105,7 

Oktober ... 100,8 109,8 101,5 98,2 101,1 108,8 103,1 105,7 105,8 
November ... 101,3 109,9 101,4 98.2 101,1 108,8 102,9 105,5 105,8 
Dezember ..... 101,2 109,2 101.4 98,1 100,3 108,8 102,8 105,5 105,8 

1998 Januar . ...... 101,0 109,4 101,3 98,2 100,4 109,0 102,7 105,6 105,7 
Februar .. 101,3 109,7 101,3 98,2 100,5 109,0 102,8 105,6 105,6 
März ...... .. 101,3 109,5 101,3 98,4 100,4 109,0 102,8 105,5 105,6 

April ........ 101,5 109,5 101,3 98,4 101,0 108,9 102,7 105,3 105,5 
Mai .......... 101,4 109,7 101,2 98,8 101,7 108,9 102,7 105,5 105,4 
Jum ....... 101,4 109,7 101,3 98,9 101,5 109,1 102,6 105,4 105,2 

Juli ....... .. 101,6 109,8 101,3 99,1 101,6 109,0 102,5 105,4 105,1 
August .... ... 101,5 109,7 101,1 99,0 101,6 108,9 102,5 105,7 104,7 
September ... 101,5 109,6 101,1 99,0 102,0 109,0 102,5 105,7 104,4 

Oktober .... 101,3 109,4 100,9 99,0 102,2 109,2 102,3 105,7 103,9 
November . . . . . 100,9 109,2 100,8 98,9 102,1 107,8 102,2 105,7 103,5 
Dezember .... 100,7 109,1 100,5 98,6 102,2 107,8 102,0 105,7 103,4 

1) Ohne Umsalzs1euer. - 2) Ohne Preisreprasenlanlen für Holzstoff 
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Holzstoff, 

Holz- Zellstoff, 
Papier waren und 

Pappe2l 

113,8 87,2 
115,0 82,8 
116,6 85,8 

114,5 81,7 
114,6 82,1 

114,7 82,4 
114,8 82,4 
115,0 82,1 

115,1 82,0 
115,1 82,6 
115,2 83,0 

115,3 84,2 
115,4 84,4 
115,4 84,9 

115,7 86,3 
115,8 86,7 
115,9 86,9 

116,0 86.4 
116,6 86,3 
116,7 86,1 

116,8 86,1 
116,9 85,9 
116,8 85,2 

117,1 84,9 
117,4 84,6 
117,4 84,2 

Fertig-

Tabak- teil-
bauten waren im 

Hochbau 

114,9 125,9 
118,1 127,5 
119,3 127,5 

118,1 126,9 
118,9 127,2 

119,1 127,7 
119,1 127,7 
119,0 127,7 

117,7 127,7 
117,6 127,6 
117,6 127,9 

117,6 128,2 
117,5 127,7 
117,6 127,3 

117,6 127,2 
117,7 127,3 
117,6 128,1 

117,7 128,1 
119,4 128,1 
119,8 128,1 

119,9 128,1 
120,0 128,1 
120,5 126,5 

120,7 126,4 
120,6 126,7 
120,6 126,7 
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1 - -

Jahr 
Monat 

1996 D ...... 
1997 D ...... 
1998 D ... . . 
1997 November 

Dezember 
1998 Januar ... 

Februar ... 
Marz .... 
April ..... 
Mai ... 
Juni ..... 
Juli .. . . 
August .. 
September . 
Oktober ... 
November 
Dezember 

Jahr 
Monat 

1996 D .. . . 
1997 D . . . . . . 
1998 D ... 
1997 November 

Dezember 
1998 Januar 

Februar ... 
März .. 
Apnl ..... 
Mai ..... 
Juni . . . . 
Juli ..... 
August 
September . 
Oktober ... 
November 
Dezember 

Jahr 
Monat 

1996 D ... . . 
1997 D . .... 
1998 D ... 
1997 Oktober . . . 

November 
Dezember 

1998 Januar 
Februar ... 
März .... 
April ..... 
Mai ..... 
Juni ..... 
Juli ..... 
August ... 
September 
Oktober .. 
November 
Dezember 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) 1> 

früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

ohne 
Erzeugnisse des 

Elektrizität, Investitions-
Erdgas, Grundstoff- lnvestit1ons-1 Verbrauchs- guter 2) 

insgesamt Fernwärme zusammen 
und guter güter Nahrungs-

und Produktions- und 

Wasser guter- produzierenden 
Genußmittel-

gewerbes Gewerbes 
gewerbes 

103,1 104,7 104,7 100,4 106,8 105,3 104,7 107,5 
104,2 105,5 105,4 101,5 107,4 105,2 106,6 108,2 
103,9 105,3 105,4 100,0 107,8 105,5 106,7 108,7 
104,5 105,9 105,8 102,3 107,5 105,4 107,3 108,3 
104,5 105,8 105,8 102,1 107,5 105,2 107,2 108,3 
104,4 105,7 105,7 101,7 107,5 105,3 107,2 108,3 
104,3 105,7 105,6 101,5 107,5 105,4 107,1 108,3 
104,3 105,6 105,6 101,1 107,6 105,4 107,1 108,4 
104,3 105,6 105,6 101,1 107,6 105,4 107,0 108,5 
104,3 105,6 105,7 100,6 107,9 105,6 107,2 108,8 
104,2 105,5 105,6 100,3 107,9 105,6 107,1 108,8 
104,0 105,4 105,5 100,2 107,9 105,7 106,9 108,8 
103,8 105,2 105,3 99,5 107,8 105,6 106,7 108,7 
103,7 105,1 105,2 99,2 107,9 105,6 106,5 108,8 
103,3 104,8 105,0 98,6 107,9 105,5 106,1 108,9 
102,9 104,6 104,9 98,3 107,9 105,4 105,9 108,8 
102,7 104,4 104,6 97,5 107,8 105,3 105,7 108,7 

Elektrizität, Fern- Bergbauliche Mtneralölerzeugn1sse Eisen und Stahl wärme, Wasser 3) Erzeugnisse Steine 
und 

Erden, darunter 
darunter Asbest- Erzeugnisse 

Erzeugnisse der Hoch-darunter darunter waren, 
zusammen Elektnzität zusammen des zusammen Heizöle Schleif- zusammen ofen-, 

Kohlen- mittel Stahl-, 
bergbaues 4) Warmwalz-

werke 

95,7 91,7 90,7 110,5 91,9 109,7 92,4 91,4 
95,9 91,5 98,7 113,4 93,4 109,7 91,7 90,9 
95,7 90,9 94,3 103,5 74,5 109,1 94,6 93,8 
95,8 91,3 99,3 114,9 98,2 109,2 94,2 93,7 
95,8 91,3 99,0 112,8 91,4 109,2 94,6 94,1 
95,9 91,2 98,4 108,4 83,3 109,1 95,5 94,9 
96,0 91,2 98,2 107,1 81,6 109,1 96,0 95,5 
96,0 91,2 98,0 105,0 76,7 109,2 96,2 95,7 
96,0 91,2 98,4 105,3 79,5 109,1 96,4 95,9 
96,0 91,2 97,9 104,3 78,2 109,4 96,4 95,9 
96,0 91,2 97,1 102,9 74,1 109,4 96,3 95,6 
95,8 91,0 94,2 103,7 74,7 109,2 95,8 95,1 
95,8 91,0 93,6 101,8 69,3 109,1 95,2 94,4 
95,8 91,0 93,6 102,0 72,0 108,8 94,3 93,4 
95,6 90,9 88,7 101,7 69,9 108,6 92,9 91,8 
94,8 89,9 86,5 101,2 68,8 108,8 91,3 90,0 
94,8 89,9 86,6 99,1 65,4 108,9 89,1 87,5 

Erzeugnisse der Z1ehereien 

Grundstoff-
Verbrauchs- und 

guter Produktions-
güter 

(ohne Nahrungs- und 
Genußmittel) 2) 

108,5 100,0 
109,2 101,1 
108,7 100,4 
109,6 101,4 
109,3 101,3 
108,8 101,4 
108,7 101,3 
108,5 101,2 
108,7 101,2 
108,9 101,1 
108,7 100,9 
108,9 100,5 
108,6 100,3 
108,7 100,1 
108,7 99,4 
108,5 98,9 
108,2 98,7 

NE-Metalle 
und 

-Metall-
halbzeug Gießerei-
(einschl. erzeugnisse 

Edel- zusammen 
metallen 

und deren 
Halbzeug) 

95,8 103,6 
104,6 104,9 
99,7 106,1 

103,2 105,8 
103,5 105,8 
103,5 106,1 
103,2 106,3 
103,6 106,3 
104,3 106,4 
101,4 106,3 
100,7 106,1 
100,7 105,9 
99,5 105,9 
97,2 106,0 
95,1 106,2 
95,0 106,1 
92,2 106,1 

Gießerei- Stahlbauerzeugnisse 
erzeugn1sse und Kaltwalzwerke und und Schienenfahrzeuge Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschleppern) 

der Stahlverformung 

darunter Fertigteil- darunter 
darunter Erzeugnisse bauten über-

1 
Eisen-, der Zieher91en wiegend aus gewerbl. Arbe~smaschinen Kraft-5) Land-
Stahl- zusammen zusammen Metall, Kon- zusammen 
und und struktionen 

1 

Temperguß Kaltwalz- aus Stahl und darunter 
werke zusammen maschinen 

Aluminium Fördermittel 

102,6 99,4 94,9 108,1 104,0 111,0 110,2 108,6 115,7 113,3 
103,1 97,9 93,5 109,0 104,1 112,2 111,3 108,8 118,3 115,0 
104,6 98,1 95,8 110,1 105,1 113,3 112,5 109,8 119,7 116,9 
103,3 97,9 94,7 109,4 104,4 112,4 111,5 108,7 118,3 115,8 
103,5 97,7 94,2 109,5 104,5 112,5 111,5 109,0 118,3 116,0 
103,6 97,9 94,7 109,5 104,4 112,5 111,5 109,0 118,3 116,1 
104,2 98,6 97,0 109,5 104,6 112,7 111,9 109,2 118,7 116,3 
104,4 98,6 97,2 109,7 104,6 112,8 112,0 109,5 119,5 116,5 
104,3 98,4 96,6 109,8 104,7 113,0 112,1 109,6 119,8 116,7 
104,6 98,3 95,8 110,0 105,0 113,1 112,3 109,6 119,7 116,7 
104,6 98,5 96,4 110,1 105,1 113,3 112,5 109,7 119,7 116,8 
104,4 98,4 96,9 110,1 105,2 113,4 112,6 109,9 119,7 116,9 
104,4 98,2 95,9 110,2 105,2 113,5 112,7 110,0 119,7 116,7 
104,3 97,8 95,5 110,2 105,2 113,5 112,7 110,0 119,7 116,5 
104,6 97,7 95,1 110,2 105,2 113,6 112,8 110,0 119,7 116,8 
105,0 97,7 94,7 110,2 105,0 113,7 112,8 110,1 120,0 117,6 
105,1 97,7 94,6 110,7 105,8 113,7 112,8 110,1 120,0 117,8 
105,2 97,5 94,2 110,6 105,6 113,7 112,9 110,3 120,0 117,8 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Jahr 
Monat 

1996 D. . . . .. 
1997 D. ... . . . 
1998 D. ..... 
1997 November .. 

Dezember .. 
1998 Januar .. .. 

Februar ... 
März ..... 
April ..... 
Mai .... 
Juni ..... 
Juli. .. 
August .... 
September 
Oktober ... 
November .. 
Dezember .. 

Jahr 
Monat 

1996 D .. . . . . 
1997 D ... .... 
1998 D ... .... 
1997 November .. 

Dezember .. 
1998 Januar .. . . 

Februar 
März. 
April .. 
Mai ... 
Juni ... 
Juli .. .... 
August .... 
September 
Oktober .. 
November. 
Dezember . 

Jahr 
Monat 

1996 D. .... 
1997 D. .... . . 
1998 D. . . . . .. 
1997 November .. 

Dezember .. 
1998 Januar .. 

Februar . .. 
März ... .. 
April .. . . 
Mai .. 
Juni ... 
Juli. . . ... 
August .... 
September 
Oktober ... 
November .. 
Dezember .. 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 
Früheres Bundesgebiet 

1991 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmechanische 
und optische (ohne Ackerschlepper) Erzeugnisse, Uhren 

darunter Musik-
1nstrumente, 

Zubehör, Eisen-, Spielwaren, 
Einzel- Boote Elektro- Blech- Sportgeräte, 

und und technische darunter und Schmuck, 
Kraftwagen, Ersatz- Jachten Erzeugnisse fein- Metall- belichtete 

zusammen Straßenzug- teile für zusammen mecha- waren Filme, 
maschinen Kraftwagen, nische Füllhalter 

und Straßenzug- Erzeugnisse u.a. 
Krafträder maschinen, 

Krafträder 
und deren 
Motoren 

109,4 111,9 101,3 109,8 102,0 112,4 110,9 105,5 104,1 
110,2 112,9 101,2 111,8 102,2 114,2 112,9 106,1 103,5 
111,4 114,7 100,7 111,0 101,3 114,9 112,5 106,8 104,1 
110,6 113,6 101,0 112,2 101,9 113,9 111,4 106,3 103,4 
110,7 113,7 101,0 112,2 101,9 113,9 111,4 106,3 103,5 
110,6 113,7 100,8 111,9 101,7 114,5 112,4 106,4 103,7 
110,7 113,7 100,7 111,9 101,5 114,6 112,4 106,6 104,0 
110,7 113,7 100,6 111,9 101,5 114,7 112,3 106,8 103,9 
110,8 113,9 100,7 111,7 101,5 114,9 112,8 106,8 104,3 
111,6 114,9 100,7 110,2 101,6 114,9 112,7 107,0 104,3 
111,6 115,0 100,7 109,9 101,4 114,9 112,7 107,1 104,2 
111,6 115,1 100,7 110,7 101,4 114,8 112,7 106,9 104,3 
111,6 115,1 100,7 110,7 101,3 114,7 112,4 106,8 104,1 
111,7 115,1 100,7 110,7 101,2 115,0 112,4 106,9 104,1 
111,8 115,2 100,7 110,8 101,1 115,0 112,5 106,7 103,9 
111,8 115,2 100,6 111,0 101,0 115,2 112,5 106,8 104,0 
111,8 115,2 100,6 111,0 100,8 115,2 112,5 106,8 104,2 

Schnittholz, Holzstoff, Papier- Druckerei-Fein- Glas Sperrholz Zellstoff, und erzeugnisse, Kunststoff-keramische und u. sonstiges Holzwaren Papier Pappe- Verv,elfäl- erzeugnisse Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes und Pappe6) waren t1gungen Holz 

112,1 96,0 88,9 114,0 86,8 102,2 108,4 101,8 
112,6 93,0 89,1 115,3 82,4 100,5 107,7 101,7 
112,0 92,8 90,8 116,9 85,3 101,2 107,6 101,1 
112,2 92,0 89,7 115,7 83,8 101,1 108,0 101,4 
112,0 92,0 89,5 115,7 84,4 101,1 107,3 101,4 
112,3 92,1 89,8 116,0 85,8 100,9 107,5 101,3 
111,8 92,3 89,7 116,1 86,2 101,2 107,8 101,4 
111,7 92,0 89,8 116,2 86,4 101,2 107,6 101,3 
112,1 92,0 90,7 116,3 85,9 101,3 107,6 101,3 
112,0 92,5 91,1 117,0 85,7 101,3 107,8 101,2 
111,8 92,4 91,5 117,1 85,5 101,3 107,8 101,3 
112,0 93,2 91,6 117,2 85,6 101,4 107,9 101,3 
112,2 93,1 91,5 117,2 85,4 101,4 107,8 101,1 
112,1 93,0 91,3 117,2 84,8 101,4 107,7 101,1 
112,0 93,4 91,0 117,5 84,5 101,2 107,5 100,9 
111,8 93,7 90,8 117,7 84,2 100,8 107,3 100,8 
111,8 93,6 90,5 117,8 83,9 100,5 107,2 100,5 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes 
Bekleidung 

und darunter 
Textilien konfektio-

darunter merte zusammen Schuhe zusammen Mahl- und Milch und I Fleisch und Textilien Schälmühlen- Milch- Fleisch-
erzeugnisse erzeugn1sse erzeugrnsse 

108,1 107,7 101,6 105,1 103,2 88,1 100,9 98,7 
109,0 108,4 102,3 105,3 104,8 86,7 100,8 103,0 
109,5 108,8 102,4 105,5 104,8 82,3 102,3 99,7 
109,5 108,9 102,9 105,5 105,7 83,9 101,9 103,9 
109,5 108,9 102,7 105,4 105,6 83,5 102,1 103,5 
109,7 109,1 102,6 105,5 105,6 83,8 102,4 103,0 
109,7 109,2 102,7 105,5 105,5 83,6 102,4 102,6 
109,7 109,2 102,7 105,4 105,5 83,9 102,5 102,1 
109,6 109,1 102,6 105,3 105,4 83,4 102,4 101,7 
109,6 109,1 102,6 105,4 105,3 83,0 102,3 101,1 
109,8 109,2 102,5 105,4 105,1 82,8 102,2 100,5 
109,7 109,1 102,5 105,3 105,0 82,3 102,3 100,2 
109,6 109,0 102,4 105,6 104,7 81,7 102,3 99,5 
109,7 109,1 102,4 105,6 104,4 81,2 102,2 97,9 
109,9 109,3 102,2 105,7 103,9 81,0 102,3 96,5 
108,4 107,1 102,1 105,7 103,7 80,8 102,1 95,6 
108,4 107,0 101,9 105,7 103,5 80,5 101,9 95,6 

Büro-
maschmen, 
Datenver-

Chemische arbeitungs-
Erzeugnisse geräte 

und 
-einnch-
tungen 

98,1 90,4 
99,1 85,4 
99,0 81,9 

100,1 84,3 
100,3 83,9 
100,7 83,8 
100,4 83,4 
100,3 83,3 
99,9 83,1 
99,4 82,2 
99,2 82,3 
98,9 81,6 
98,4 81,3 
98,2 81,1 
97,7 82,0 
97,5 79,8 
97,4 78,7 

Gummi-
waren Leder 

99,6 101,1 
98,1 101,4 
98,3 102,4 
97,8 102,0 
97,7 101,2 
97,8 101,3 
97,8 101,4 
98,0 101,3 
98,0 101,9 
98,4 102,7 
98,5 102,6 
98,7 102,6 
98,6 102,6 
98,6 103,1 
98,6 103,3 
98,5 103,2 
98,2 103,3 

Fertigteil-
Tabak- bauten 
waren im 

Hochbau 

114,8 125,9 
118,1 127,5 
119,2 127,5 
117,4 127,7 
117,4 127,4 
117,5 127,3 
117,5 127,3 
117,5 128,1 
117,6 128,1 
119,4 128,1 
119,8 128,1 
119,6 128,1 
119,8 128,1 
120,4 126,5 
120,5 126,4 
120,4 126,7 
120,4 126,7 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung - 3) In den Pre1smd12es für Elektrizität 1st bis emschl Dezember 1995 die Ausgleichsabgabe nach dem Dritten 
Verstromungsgesetz berücksichtigt. Be, Elektn21tät, Wasser einschl der Verkäufe der Weiterverteiler. - 4) Da einerseits die früheren Kostenpre,se nicht mehr gelten, andererseits aber die ab Januar 1996 geltenden 
Preise noch nicht gemeldet werden konnten, muß vorübergehend auf eine Ergebnisnachwe,sung verzichtet werden. Zur Berechnung der Indizes für zusammengefaßte Gütergruppen werden bis auf weiteres die zuletzt 
gemeldelen Preise für Stemkohle (fur Dezember 1995) verwendet Sobald rückw,rkend ab Januar 1996 sämthche Preise entsprechend den neuen Pre,sf,ndungsmechanismen vorhegen, werden mit ihnen ab Januar 
1996 die Indizes neu berechnet -5) Verbrennungsmotoren und Dampfturbmen. -6) Ohne Preisrepräsentanten für Holzstoff. 
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Jahr 
Monat 

1996 D ....... 
1997 D ....... 
1998 D ........ 
1997 Februar . . . . . 

Marz ...... 
April ..... 
Mai ....... 
Juni ....... 

Juli ....... 
August ..... 
September . . . 

Oktober ..... 
November ... 
Dezember ... 

1998 Januar ... 
Februar ..... 
März ...... 
April ....... 
Mai ....... 
Juni ....... 

Juli ....... 
August ..... 
September . . . 

Oktober ..... 
November ... 
Dezember ... 

Jahr 
Monat 

1996 D ..... . . 
1997 D ...... 
1998 D . . . . . . . . 

1997 Februar . . . . . 
Marz ..... 
April ....... 
Mai ....... 
Juni ....... 

Jul, ....... 
August ..... 
September . . . 

Oktober .... 
November ... 
Dezember . . . 

1998 Januar ..... 
Februar ..... 
Marz ...... 
April ...... 
Mai . ..... 
Jun, ....... 

Juli ....... 
August ..... 
September ... 

Oktober ..... 
November ... 
Dezember ... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse des Verarbertenden Gewerbes Erzeugnisse Grund-

Verbrauchs- Stoff-

ohne 
Erzeugnisse des In- güter und Pro-

Elektrizität, vestitions- duktions-

Gas, Grundstoff- lnvestl- 1 Verbrauchs- Nahrungs- güter2l guter 
ins- zu-

und Pro- t,onsgüter guter und gesamt Fernwärme sammen 
duktions- Genuß-und 

güter- mrttel-Wasser produzierenden (ohne Nahrungs- und 
gewerbes Gewerbes gewerbes Genußmittel)21 

108,5 106,7 106,7 107,5 104,1 112,9 106,3 106,0 116,8 108,0 
110,5 107,8 108,1 109,8 104,0 113,4 108,7 105,7 119,3 110,1 
109,5 106,7 107,0 106,7 104,5 113,6 107,3 106,5 116,8 109,3 

109,8 107,4 107,6 109,6 104,1 113,4 107,0 106,1 119,2 109,4 
109,7 107,2 107,4 108,9 103,8 113,3 107,3 105,5 119,2 109,2 

110,0 107,3 107,5 108,3 103,9 113,3 108,4 105,5 118,9 109,6 
110,7 107,9 108,2 109,0 103,9 113,2 110,5 105,5 118,9 110,2 
110,5 107,7 108,0 108,8 104,0 113,2 109,8 105,6 118,5 110,1 

110,5 107,6 108,0 109,2 103,9 113,2 109,3 105,6 118,9 110,2 
111,0 108,3 108,7 111,4 104,0 113,2 109,3 105,6 120,2 110,7 
111,0 108,2 108,5 110,8 104,0 113,4 109,3 105,7 119,7 110,8 

110,9 108,2 108,5 110,9 104,0 113,5 109,2 105,8 119,8 110,6 
110,8 108,2 108,5 110,8 104,1 113,6 109,0 105,8 119,3 110,6 
110,7 108,0 108,3 110,2 104,2 113,6 108,7 106,0 119,0 110,5 

110,3 107,6 107,9 108,9 104,3 113,6 108,6 106,0 117,8 110,2 
110,3 107,5 107,8 109,0 104,1 113,6 108,4 105,9 117,6 110,1 
110,1 107,3 107,6 108,1 104,3 113,7 108,3 106,2 117,0 109,9 

110,0 107,3 107,5 108,0 104,4 113,7 108,1 106,3 117,0 109,9 
109,9 107,1 107,4 107,6 104,5 113,6 107,9 106,4 116,9 109,8 
109,7 106,8 107,2 106,9 104,6 113,5 107,8 106,4 116,6 109,5 

109,7 106,8 107,2 107,0 104,6 113,5 107,8 106,5 116,9 109,4 
109,4 106,5 106,9 106,3 104,6 113,7 107,4 106,6 116,8 109,0 
109,2 106,3 106,6 105,7 104,6 113,7 106,8 106,6 116,5 108,9 

108,9 106,1 106,3 105,4 104,6 113,6 106,1 106,8 116,3 108,6 
108,6 105,7 105,7 104,3 104,7 113,6 104,9 106,9 116,4 108,4 
108,4 105,4 105,3 103,1 104,6 113,6 104,9 106,8 115,8 108,1 

NE-Me-
Erzeug- Ma-

Steine talleund schinen-
und -Metall- rnsse Erzeug- Stahlbau- bau- Straßen-

Bergbau-
Mineralöl- Erden, Eisen halbzeug Gießerei- der nisse erzeug- fahrzeuge 

liehe Ziehe- nisse erzeug-
(ohne 

Erzeug- erzeug- Asbest- und (einschl. erzeug- reien und der und nisse Acker-
nisse nisse waren, Stahl Edel- nisse Kalt- Stahlver- Schienen- (einschl schlep-Schleif- metallen 

walz-
tormung 

fahrzeuge 
Acker-

per) mittel und deren schlep-
Halbzeug) werke pem) 

104,9 118,0 100,1 98,3 98,6 104,0 110,6 108,9 104,5 107,4 
108,0 122,2 98,9 101,5 102,1 104,6 108,3 101,2 103,8 108,0 
106,0 111,9 96,2 109,8 99,1 105,2 109,2 101,9 105,1 108,6 

106,5 123,8 100,7 97,0 99,4 103,5 110,4 102,3 104,4 107,9 
106,8 122,4 99,9 97,3 99,6 103,9 110,4 101,7 103,4 108,0 

108,6 120,0 99,6 97,6 99,5 104,0 110,4 101,5 103,2 108,1 
108,5 120,0 99,7 99,3 102,7 104,8 107,2 101,3 103,3 107,9 
108,1 118,9 98,5 100,2 105,6 104,9 107,3 101,2 103,5 108,1 

108,5 120,0 98,1 101,6 104,9 104,5 107,3 100,8 103,5 108,0 
108,6 124,7 98,4 105,0 103,8 105,0 107,4 100,6 103,6 108,1 
109,2 122,8 98,7 105,4 103,3 105,0 107,5 100,8 103,8 108,0 

108,3 123,2 98,5 105,1 103,1 105,1 107,6 100,5 103,8 108,0 
108,2 122,8 97,1 106,4 103,6 105,2 107,7 100,8 103,9 108,1 
108,2 121,3 97,3 106,5 102,3 105,4 107,7 100,5 104,3 108,4 

107,1 116,5 97,4 108,9 102,0 105,4 108,2 100,4 104,2 108,4 
107,0 115,5 98,4 111,9 102,1 105,2 108,7 100,6 103,8 108,3 
107,0 113,4 98,1 110,1 102,9 105,1 108,8 100,6 104,7 108,3 

106,9 112,8 96,8 111,9 103,5 105,1 109,0 101,2 104,9 108,5 
106,9 112,4 96,2 113,5 101,2 105,1 109,1 101,6 104,9 108,6 
105,9 111,3 95,3 112,1 100,2 105,1 109,5 102,0 105,1 108,7 

105,5 111,8 94,3 112,7 100,5 105,1 109,5 102,0 105,2 108,8 
105,1 111,4 95,1 111,9 99,4 105,2 109,8 102,0 105,3 108,7 
105,4 110,2 95,7 110,9 97,1 105,2 109,7 102,6 105,3 108,7 

104,7 109,8 95,7 109,6 95,4 105,3 109,7 103,0 105,9 108,5 
105,2 110,2 95,7 102,8 93,5 105,4 109,5 103,4 105,9 108,6 
105,3 107,9 95,6 101,0 91,4 105,3 109,0 103,3 105,9 108,5 

Elektri-
zität, 

herge-
stelltes 

Gas, 
Fern-

wärme, 
Wasser3l 

115,2 
118,2 
118,4 

117,4 
117,3 

117,7 
118,6 
118,6 

118,6 
118,7 
118,8 

118,8 
118,5 
118,5 

118,6 
118,5 
118,4 

118,4 
118,4 
118,4 

118,4 
118,4 
118,3 

118,2 
118,2 
118,2 

Boote 
und 

Jachten 

113,7 
114,5 
116,0 

114,2 
114,2 

114,2 
114,6 
114,6 

114,6 
114,6 
114,6 
114,6 

114,6 
114,6 

116,2 
116,2 
116,2 

116,1 
116,1 
116,1 

116,1 
116,1 
116,1 

115,7 
115,7 
115,7 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung. - 3) Be, Elektrizität, Gas, Wasser einschl. der Verkäufe der We1terverte1ler. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 = 100 

Fein- Musik-

mecha- 1nstrumente, Büro-

Elektro- nische Eisen-, Spielwaren, maschinen, Fein-
Jahr technische und Blech- Sport- Chemische Datenver- keramische Glas 

Monat Erzeug- optische und gerate, Erzeug- arbeitungs- Erzeug- und 

nisse Erzeug- Metall- Schmuck, nisse geräte nisse Glaswaren 
waren belichtete und-ein-nisse, Filme, Füll- richtungen Uhren halter u.a. 

1996 D ......... 98,8 99,2 103,5 109,3 105,4 114,7 102,0 
1997 D ......... 98,3 99,6 103,4 110,7 108,5 115,1 98,3 
1998 D ... . . . . 98,3 99,6 104,0 112,0 108,0 116,1 96,1 

1997 Februar . . . . . . 98,6 99,2 103,7 110,4 107,0 115,7 100,0 
Marz ....... 98,1 99,2 103,3 110,4 106,6 114,6 98,8 

April ........ 98,1 99,2 103,2 110,6 107,4 114,3 98,0 
Mai . . . . .. 98,2 100,1 103,3 110,6 109,2 114,7 97,8 
Juni .. ..... 98,1 100,1 103,5 110,6 109,0 115,2 97,2 

Juh . . . . . .. 98,1 100,0 103,5 110,7 108,5 114,9 97,2 
August ...... 98,2 100,4 103,5 110,7 109,7 114,7 97,5 
September .... 98,3 99,9 103,4 110,8 109,5 114,8 98,2 

Oktober ...... 98,4 99,2 103,4 111,0 109,6 115,0 98,2 
November ... 98,6 99,2 103,4 111,0 109,5 116,1 98,5 
Dezember . . . . 98,6 99,2 103,2 111,0 109,4 116,0 98,1 

1998 Januar .... 98,6 99,1 103,7 111,0 109,6 116,2 97,5 
Februar ...... 98,3 99,2 104,2 111,3 109,5 115,8 97,2 
Marz ....... 98,3 99,5 103,9 111,2 109,5 116,0 97,1 

Aprll ........ 98,4 99,5 103,8 112,3 109,7 115,9 96,4 
Mai ........ 98,4 99,8 103,9 112,5 108,9 116,3 95,9 
Juni .. ..... 98,4 99,6 104,0 112,5 109,0 116,5 96,1 

Juh ........ 98,4 99,7 104,1 112,5 108,8 116,7 96,0 
August .... 98,3 99,7 104,0 112,5 106,3 116,6 95,6 
September .... 98,3 99,7 103,8 112,5 106,4 116,3 95,3 

Oktober ...... 98,0 99,6 104,1 111,7 106,9 115,6 95,2 
November .... 98,2 99,7 104,2 111,7 105,8 115,9 95,5 
Dezember .... 98,1 99,8 104,0 111,7 105,6 115,7 95,4 

Holzstoff, Druckerei- Be-
Zellstoff, Papier- Kunst- Leder- kleidung 

Jahr und erzeug- stoff- Gummi- waren und 
Monat Papier Pappe- nlSS8, waren Leder und Textilien konfektlo-und Verviel- erzeug-

Pappe 2) waren faltigungen rnsse Schuhe nierte 
Textilien 

1996 D ......... 94,9 109,1 145,8 99,6 110,0 100,7 98,5 104,1 105,8 
1997 D . . ..... 90,0 106,0 151,1 100,3 109,2 99,6 103,8 106,1 
1998 D ......... 93,9 106,0 151.4 100,2 108,9 99,6 104,3 106,7 

1997 Februar . . . . 88,6 106.4 150,9 99,9 109,6 99,5 103,7 106,0 
März ....... 87,5 105,9 150,8 100,2 109,6 99,5 103,6 106,0 

April ........ 87,8 107,1 150,9 100,2 109,7 99,5 103,6 106,1 
Mai ........ 88,8 106.4 151,0 100,4 109,5 99,5 103,7 106,1 
Juni ....... 89,1 105,8 151,3 100,3 110,1 99,5 103,7 106,1 

Juh ........ 89,4 105,6 151,3 100,2 110,1 99,6 103,7 106,1 
August ...... 90,1 105,4 151,3 100,1 109,3 99,6 103,7 106,1 
September . . . . 91,1 106,0 151,3 100,2 107,5 99,6 103,9 106,1 

Oktober ...... 91,8 105,6 151,3 100,8 108,1 99,6 104,1 106,1 
November .... 93,0 105,2 151,3 100,5 108.4 99,6 104,2 106,1 
Dezember .... 93,6 105,2 151,3 100,5 108,5 99,6 104,3 106,1 

1998 Januar ...... 94,7 105,6 151,3 100,7 108,7 99,6 104,2 106,7 
Februar ...... 95,9 105,4 151.4 100,3 107,7 99,6 104,4 106,9 
März ..... 96,1 105,7 151,4 100,3 108,6 99,6 104,4 106,9 

April ........ 95,5 105,9 151,4 100,7 108,7 99,6 104.4 106,9 
Mai . . . . . . . . 94,9 106,9 151,4 100,5 108,8 99,6 104,4 106,5 
Juni .... ... 95,3 106,7 151.4 100,4 108,6 99,6 104,4 106,6 

Juli ........ 95,0 106,1 151,4 100,1 109,2 99,6 104,4 106,6 
August ...... 94,0 105,9 151,5 100,0 109,3 99,7 104,4 106,6 
September . . . . 92,8 105,9 151,5 100,2 109,2 99,7 104,3 106,6 

Oktober ...... 92,2 106,0 151,5 99,8 109,3 99,7 104,0 106,6 
November .... 90,9 106,0 151,5 99,5 109,3 99,7 103,9 106,6 
Dezember .... 89,4 106,0 151,5 99,4 109,1 99,7 104,0 106,6 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Holzstoff. 
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Schnitt-
holz, 

Sperrholz 
und Holz-

sonstiges waren 
bearbei-

tetes 
Holz 

98,5 109,5 
97,5 109,2 
99,0 110,0 

95,9 109,3 
95,3 109,3 

96,2 109,2 
95,5 108,9 
96,2 109,0 

97,8 109,0 
98,9 109,1 
98,4 109,1 

100,1 109,4 
100,0 109,6 
99,5 109,7 

98,2 109,7 
97,9 109,8 
97,6 109,8 

97,6 109,8 
97,5 109,8 
99,0 109,3 

99,8 109,4 
100,0 110,5 
100,4 110,5 

100,3 110,5 
99,9 110,6 
99,8 110,6 

Erzeug-
nisse 
des Tabak-
Er- waren 

nährungs-
gewerbes 

105,0 116,0 
107,4 118,8 
105,5 121,1 

105,5 118,4 
105,8 118,7 

107,1 118,7 
109.4 118,9 
108,6 118,9 

108,0 118,9 
108,0 118,9 
108,1 118,9 

107,9 118,9 
107,7 118,9 
107.4 118,9 

107,2 119,5 
107,0 119,5 
106,9 118,9 

106,7 118,9 
106,3 119,9 
106,2 119,9 

105,9 122,5 
105,4 122,6 
104,8 122,6 

104,0 122,6 
102,5 123,3 
102,5 123,3 
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Jahr 
Monat1) 

1996 D. . ..... 
1997 D ...... . . 
1998 D ........ 

1994 Januar . . . . • . . 
Februar ...... 
März ..... . . 
April ...... 
Mai ......... 
Juni ........ 
Juli ......... 
August ....... 
September ..... 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1995 Januar . . • . . . . 
Februar . . . . . . 
März .... . . . 
April . . . . . . . . 
Mai ......... 
Juni . . . . . . . . 
Juli ......... 
August ..•.... 
September .. . . 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember .. . . 

1996 Januar . . . . . . . 
Februar ..... 
Marz .. . . . . . 
April ........ 
Mai ........ 
Juni .... . . . 
Juli ...... .. 
August ..... 
September .... 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1997 Januar . . . . . . . 
Februar ...... 
März ........ 
April ........ 
Mai ......... 
Juni ........ 
Juli ...... 
August ....... 
September. ... 
Oktober ...... 
November .. .. 
Dezember ..... 

1998 Januar . . . . . . . 
Februar ...... 
Marz . ...... 
Apnl ........ 
Mai ......... 
Juni ........ 
Juli .. . . . . . . 
August . ..... 
September ... 
Oktober .... 
November ..... 
Dezember ..... 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Deutschland 

1991= 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie GüterfLlr (ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-

Nahrungs- geräte Gesamt-
index mittel, Be- und die Verkehr Getranke, kle1dung, Woh- Energie andere Gesund- und Nach- Bildung, 

Tabak- Schuhe zu- nungs- (ohne Güter heits- richten- Unter-
waren sammen Kraft- furd1e und haltung, mieten stoffe) Haushalts- Korper- über- Freizeit 

führung pflege m1ttlung 

116,5 109,2 108,5 130,0 137,9 103,3 110,2 115,0 115,7 111,6 
118,6 111,0 109,0 133,3 141,6 105,1 110,8 119,1 116,6 114,3 
119,7 112,5 109,4 134,7 144,1 103,1 111,7 122,8 116,7 115,2 

111,4 105,6 106,4 121,1 125,7 105,9 107,0 110,1 111,5 108,4 
112,1 106,3 106,4 121,6 126,2 105,8 107,3 110,3 111,8 108,7 
112,2 106,5 106,6 122,0 126,9 105,7 107,4 110,5 111,7 108,7 
112,3 106,9 106,7 122,5 127,4 105,8 107,6 110,5 111,9 108,8 
112,6 107,3 106,8 122,7 127,7 105,8 107,7 110,6 112,2 108,8 
112,9 107,6 106,8 122,9 128,0 105,7 107,8 110,8 112,4 108,7 
113,2 107,4 106,7 123,1 128,4 105,5 107,8 110,9 112,3 108,6 
113,4 107,2 106,8 123,4 128,7 105,6 107,9 111,0 113,0 108,7 
113,2 107,2 107,0 123,6 129,0 105,4 107,9 111,1 112,3 109,1 
113,1 107,2 107,1 124,0 129,4 105,4 108,0 111,2 112,2 109,4 
113,2 107,0 107,3 124,2 129,8 105,3 108,3 111,3 112,4 109,6 
113,4 107,1 107,4 124,4 130,1 105,2 108,3 111,4 112,5 109,7 

113,8 107,8 107,4 124,9 130,8 105,3 108,6 111,9 112,8 110,3 
114,3 108,5 107,4 125,3 131,3 105,2 108,7 112,1 113,0 110,4 
114,3 108,5 107,5 125,6 131,7 104,8 108,9 112,3 112,9 110,3 
114,6 108,7 107,5 126,0 132,3 104,9 109,1 112,5 113,4 110,2 
114,6 109,1 107,7 126,2 132,5 104,8 109,2 112,6 113,4 110,1 
115,0 109,4 107,6 126,4 132,8 104,8 109,3 112,7 113,9 110,1 
115,2 108,9 107,6 126,5 133,0 104,4 109,4 112,8 113,4 110,1 
115,3 108,1 107,6 127,7 134,6 104,3 109,4 112,7 113,5 110,2 
115,2 107,9 107,9 128,1 134,9 105,0 109,5 113,0 113,8 110,6 
115,1 107,8 108,0 128,3 135,3 104,7 109,6 113,2 113,5 111,0 
115,1 107,8 108,1 128,5 135,5 104,9 109,8 113,2 113,5 111,2 
115,4 107,9 108,1 128,9 135,8 105,4 109,8 113,2 113,9 111,4 

115,5 108,5 108,1 128,5 136,4 102,0 109,9 113,7 114,9 111,3 
116,1 109,0 108,2 129,0 136,8 102,6 110,1 114,1 115,3 111,5 
116,2 109,3 108,3 129,1 137,0 102,5 110,1 114,4 115,5 111,5 
116,3 109,6 108,3 129,4 137,2 103,1 110,2 114,8 116,0 111,4 
116,5 109,7 108,5 129,5 137,6 102,1 110,2 115,1 116,2 111,4 
116,6 110,0 108,4 129,6 137,8 101,9 110,2 115,1 115,6 111,3 
117,0 109,9 108,3 129,9 138,1 102,4 110,2 115,3 115,5 111,3 
116,9 109,3 108,4 130,0 138,2 102,4 110,3 115,3 115,7 111,4 
116,8 108,8 108,7 130,7 138,5 104,4 110,3 115,3 115,8 111,7 
116,8 108,6 108,8 131,3 138,8 105,8 110,4 115,4 115,9 111,9 
116,7 109,0 109,0 131,3 139,1 104,8 110,5 115,6 115,8 111,9 
117,0 109,1 109,0 131,6 139,4 105,3 110,5 115,6 115,7 112,2 

117,6 110,1 108,8 132,6 140,2 106,9 110,5 115,7 116,1 114,3 
118,1 110,3 108,8 132,6 140,6 105,7 110,6 116,7 116,2 114,3 
117,9 110,1 108,9 132,5 140,8 104,3 110,6 116,7 116,3 114,3 
117,9 110,7 108,9 132,7 141,2 104,2 110,8 116,8 116,2 114,1 
118,4 111,5 108,9 133,0 141,5 104,4 110,8 116,8 116,2 114,3 
118,6 111,9 108,8 133,2 141,7 104,3 110,8 116,8 116,3 114,1 
119,2 111,6 108,7 133,3 141,9 104,5 110,8 121,5 116,5 114,0 
119,3 111,1 108,8 133,6 142,0 105,3 110,9 121,5 117,4 114,0 
119,0 111,0 109,1 133,6 142,1 104,9 110,9 121,6 117,3 114,2 
118,9 111,0 109,2 133,9 142,3 105,8 110,9 121,7 117,1 114,4 
118,9 111,2 109,3 134,1 142,6 105,7 _ 111,0 121,7 116,9 114,6 
119,1 111,4 109,3 134,1 142,7 105,3 111,0 122,0 116,6 114,8 

119,1 112,0 109,1 134,2 143,1 104,2 111,1 122,0 116,3 115,1 
119,4 112,1 109,1 134,4 143,4 104,1 111,2 122,2 116,2 115,3 
119,2 111,9 109,2 134,4 143,6 103,3 111,3 122,2 115,8 115,1 
119,5 112,5 109,4 134,7 143,8 104,3 111,6 122,6 116,5 115,1 
119,9 113,7 109,5 134,8 143,9 104,0 111,8 122,8 116,6 115,1 
120,0 113,7 109,4 134,7 144,0 103,3 111,8 122,8 116,8 115,0 
120,3 113,2 109,3 134,8 144,2 103,1 111,8 122,8 117,3 115,0 
120,2 112,5 109,2 134,8 144,3 102,7 111,9 122,9 117,1 115,0 
119,9 112,2 109,5 135,0 144,6 102,7 112,0 123,0 117,0 115,2 
119,7 111,9 109,7 134,9 144,6 102,3 112,0 123,3 117,0 115,4 
119,7 112,1 109,9 134,9 144,7 101,9 112,1 123,4 116,9 115,7 
119,7 112,2 109,9 134,8 144,7 101,3 112,1 123,5 116,3 115,8 

die persönl. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Seher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

123,3 
125,9 
126,9 

114,8 
119,1 
118,2 
115,4 
117,1 
119,5 
124,5 
124,5 
121,1 
119,0 
118,5 
120,3 

118,8 
122,2 
121,5 
121,5 
119,9 
122,9 
128,9 
127,7 
123,8 
121,8 
119,9 
121,6 

119,9 
123,3 
122,0 
119,8 
122,0 
123,9 
128,8 
129,1 
124,9 
123,0 
120,3 
123,0 

121,5 
126,3 
125,1 
121,0 
124,6 
126,2 
132,2 
132,5 
127,7 
124,7 
123,5 
125,4 

123,9 
127,7 
126,3 
124,2 
125,3 
126,8 
132,2 
132,7 
127,7 
125,7 
124,5 
125,3 

1) Die Monatsergebnisse beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Monatsmrtte - Die Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monats1nd1zes. - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben 
der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck) 

130* Stattstisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 2/1999 

1 

J 

1 
1 ... 

~ 
' 

1 
1 



.. 
'" 

r 

r.-
~ 

i 

J 
' , 
1 

~ 

~ 

~ 
~ 
i 

r 
1 

r 
~ 

r. 

~ 

Jahr 
Monat1l 

1996 D 

1997 D .. 
1998 D ........ 

1997 Oktober . . . . . . 

November ..... 

Dezember ..... 

1998 Januar . . . . . . . 
Februar 

März 

April ........ 
Mai ......... 

Juni .. 

Juli ......... 

August .. 

September ..... 

Oktober ...... 

November 

Dezember 

1996 D ....... 

1997 D .... 

1998 D .......... 

1997 Oktober ...... 

November ..... 

Dezember . 

1998 Januar • . . 

Februar ...... 
März ........ 

Apnl . . . . . . . . 
Mal ........ 

Jum 

Juli ......... 

August ....... 

September ..... 

Oktober ...... 

November ... 

Dezember •.... 

Nahrungs-
m,ttel, ms- Getränke, gesamt Tabak-
waren 

114,1 109,6 

116,1 111,2 

117,1 112,7 

116,3 111,1 

116,4 111,4 

116,5 111,7 

116,5 112,3 
116,9 112,3 

116,6 112,1 

116,9 112,6 

117,3 113,8 

117,4 113,8 

117,7 113,2 

117,6 112,7 

117,3 112,4 

117,1 112,1 

117,1 112,3 
117,1 112,4 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Früheres Bundesgebiet 

1991= 100 

Hauptgruppe/Gruppe2l 

Wohnungsm,eten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts-

Be- gerate und 
kle1dung, Energie andere 
Schuhe zu- Woh- (ohne Güter 

sammen nungs- Kraft- furdie 
m,eten stoffe) Haushalts-

führung 

Alle privaten Haushalte 
109,3 119,3 124,8 99,6 110,9 

109,8 122,4 128,1 101,7 111,6 

110,3 123,7 130,4 99,5 112,6 

110,0 123,0 128,7 102,4 111,7 
110,1 123,2 129,0 102,2 111,9 

110,0 123,2 129,1 101,8 111,9 

109,9 123,2 129,5 100,7 112,0 
110,0 123,4 129,7 100,5 112,0 

110,0 123,4 130,0 99,7 112,1 

110,2 123,7 130,1 100,7 112,4 

110,3 123,7 130,2 100,4 112,6 

110,3 123,7 130,3 99,7 112,6 

110,2 123,7 130,5 99,5 112,7 
110,1 123,7 130,6 99,0 112,8 

110,4 123,9 130,9 99,0 112,8 

110,5 123,9 130,9 98,6 112,8 

110,7 123,8 131,0 98,2 112,9 
110,7 123,7 131,0 97,6 112,9 

Guter für 

Bildung, 
Unter-

die Verkehr haltung, 
Gesund- und Nach- Freizeit 

he,ts- und richten- (ohne 
Körper- über- D,enst-
pflege m1ttlung letstungen 

des Gast-
gewerbes) 

112,9 115,1 110,7 

116,4 116,0 113,2 

119,6 116,0 114,0 

118,5 116,5 113,2 

118,5 116,3 113,4 

118,8 116,0 113,6 

118,8 115,7 113,9 

119,0 115,7 114,1 

119,0 115,2 113,9 

119,4 115,9 113,9 

119,5 116,0 114,0 

119,6 116,2 113,8 

119,6 116,7 113,8 

119,7 116,5 113,8 

119,8 116,3 114,0 

120,1 116,4 114,2 

120,2 116,2 114,5 
120,3 115,7 114,6 

4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen 

114,4 108,8 109,2 120,1 124,8 99,7 110,8 111,4 115,5 111,7 
116,2 110,3 109,8 123,2 128,1 101,8 111,5 113,3 116,3 113,5 

117,3 111,5 110,3 124,8 130,3 100,5 112,5 114,9 116,3 114,8 

116,5 110,1 110,0 123,8 128,7 102,5 111,6 114,0 116,8 113,8 

116,4 110,4 110,1 124,0 129,0 102,3 111,7 114,0 116,7 114,0 

116,6 110,6 110,0 124,0 129,0 102,0 111,8 114,2 116,4 114,1 

116,7 111,3 109,9 124,1 129,4 101,2 111,8 114,3 116,0 114,5 

117,0 111,3 110,0 124,4 129,7 101,1 111,9 114,4 116,0 114,7 

116,8 111,1 110,1 124,4 129,9 100,5 112,0 114,4 115,5 114,6 

117,1 111,7 110,2 124,7 130,0 101,6 112,4 114,7 116,2 114,6 

117,3 112,5 110,3 124,8 130,2 101,3 112,6 114,8 116,2 114,7 

117,5 112,5 110,3 124,8 130,3 100,8 112,6 114,8 116,4 114,5 

118,0 112,0 110,2 124,9 130,4 100,7 112,7 114,9 116,9 114,5 

117,9 111,5 110,1 124,9 130,5 100,3 112,8 114,9 116,7 114,7 

117,4 111,2 110,3 125,1 130,8 100,3 112,8 115,1 116,5 114,9 

117,3 111,0 110,5 125,1 130,8 99,8 112,8 115,3 116,5 115,1 

117,2 111,1 110,7 125,1 130,9 99,5 112,9 115,4 116,4 115,4 

117,2 111,3 110,7 125,0 130,9 98,9 113,0 115,5 115,8 115,5 

die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Seher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Guter 

sonstiger 
Art 

122,3 

124,9 

125,9 

123,7 

122,5 

124,4 

122,9 

126,8 

125,4 

123,1 

124,2 

125,7 

131,2 

131,8 

126,8 

124,8 

123,5 
124,4 

126,2 

129,0 

130,3 

128,4 

126,0 

127,8 

127,2 

130,1 

128,7 

128,4 

128,9 

130,5 

137,0 
137,6 

130,7 

129,5 
127,1 

128,1 

1) Die Monatsindtzes be21ehen sich 1ewe,ls auf den Pretsstand zur Monatsmitte. - Ote Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsmdizes -2) Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der 
privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck) 
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Jahr 
Monat1l 

1996 D .... 
1997 D .......... 
1998 D .... 

1997 Oktober . . . . . . 
November . 
Dezember ..... 

1998 Januar . . . . . . . 
Februar ...... 
Marz .. 

Apnl .. 
Mai ......... 
Juni ........ 

Juli „ 

August 
September ..... 

Oktober ..... 
November ..... 

Dezember .... 

1996 D .......... 
1997 D ....... 
1997 D .......... 

1997 Oktober . . . . . . 
November ..... 

Dezember ..... 

1998 Januar . . . . . . . 

Februar ...... 
März ........ 

April ...... '. 
Mai ......... 

Juni ........ 

Juli ......... 

August ....... 
September •.•.. 

Oktober ...... 

November ..... 
Dezember ..... 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Früheres Bundesgebiet 

1991 = 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie Güterfur (ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Nahrungs- Haushalts- Bildung, 

gerate und Unter-
ins- mittel, Be- andere die Verkehr haltung, Getranke, kle1dung, Energie gesamt Tabak- Schuhe zu- Woh- (ohne Güter Gesund- und Nach- Freizeit 

sammen nungs- Kraft- fürd1e heits- und richten- (ohne waren mieten Haushalts- Korper- uber- Dienst-stoffe) führung pflege mittlung le1stungen 
des Gast-
gewerbes) 

4-Personen-Haushalte von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem Einkommen 

114,4 109,1 109,3 120,2 125,3 99,7 110,1 116,1 115,1 112,4 
116,6 110,7 109,9 123,5 128,9 102,0 110,6 126,0 115,9 114,9 
117,8 112,0 110,4 125,1 131,2 100,5 111,6 133,9 115,7 116,2 

117,1 110,7 110,1 124,2 129,6 102,7 110,7 133,0 116,4 115,1 
117,0 110,9 110,2 124,3 129,8 102,5 110,8 133,0 116,2 115,3 
117,1 111,1 110,1 124,4 129,9 102,2 110,9 133,2 115,9 115,5 

117,2 111,6 110,0 124,5 130,3 101,4 110,9 133,2 115,5 115,8 
117,4 111,7 110,1 124,7 130,5 101,3 111,0 133,4 115,4 116,1 
117,3 111,5 110,2 124,7 130,7 100,6 111,1 133,4 115,0 116,0 

117,6 112,0 110,3 125,0 130,9 101,6 111,5 133,7 115,6 116,0 
117,9 113,0 110,4 125,1 131,0 101,4 111,6 133.8 115,7 116,1 
118,0 113,0 110,4 125,1 131,2 100,8 111,7 133,9 115,9 115,9 

118,4 112,5 110,3 125,2 131,3 100,7 111,7 134,0 116,3 116,0 
118,3 112,0 110,3 125,2 131,5 100,3 111,8 134,1 116,2 116,1 
117,9 111,8 110,5 125.4 131,7 100,2 111,8 134,2 116,0 116,3 

117,8 111,5 110,6 125.4 131,8 99,8 111,9 134,3 116,0 116,5 
117,7 111,6 110,8 125,4 131,9 99,4 112,0 134,3 115,9 117,0 
117,7 111,7 110,8 125,2 131,9 98,9 112,0 134,3 115,3 117,1 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen 

115,0 108,5 109,4 120,1 126,1 99,2 111,0 124,0 112,7 112,5 
118,2 110,2 110,0 123,6 130,0 101,7 111,6 144,6 113,8 116,7 
120,1 111,6 110,7 125,2 132,4 100,4 112,6 160,6 113,8 117,8 

119,1 109,9 110,3 124,3 130,7 102,3 111,7 159,4 114,3 116,7 
119,2 110,3 110,4 124,5 130,9 102,1 111,9 159,5 114,2 117,1 
119.4 110,8 110,3 124,5 131,0 101,9 111,9 159,9 113,7 117,3 

119,7 111,6 110,2 124,7 131,4 101,3 112,0 159,9 113,7 117,7 
119,9 111,6 110,3 124,8 131,7 101,1 112,1 160,1 113,6 117,9 
119,6 111,2 110,4 124,9 131,9 100,6 112,2 160,1 113,0 117,7 

120,1 111,9 110,6 125,1 132,0 101,4 112,5 160,5 113,7 117,7 
120,5 113,1 110,7 125,2 132,2 101,1 112,7 160,6 113,7 117.8 
120,5 113,0 110,7 125,3 132,4 100,7 112,7 160,7 113,9 117,5 

120,7 112,3 110,6 125.4 132,6 100,6 112,7 160,8 114,3 117,5 
120,4 111,3 110,6 125,4 132,7 100,2 112,8 160,9 114,2 117,4 
120,1 110,9 110,8 125,6 133,0 100,1 112,9 160,9 114,1 117,7 

117,8 111,5 110,6 125,4 131,8 99,8 111,9 134,3 116,0 116,5 
120,0 110,8 111,1 125,5 133,1 99,3 113,0 161,1 113,9 118,2 
119,9 111,0 111,1 125,4 133,1 98,8 113,0 161,1 113,2 118,4 

die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Guter 

sonstiger 
Art 

124,0 
126,0 
126,1 

125,2 
122,4 
124,2 

123,3 
126,0 
124,4 

124,5 
124,5 
126,2 

133,0 
133,6 
126,3 

125,1 
122,5 

123,6 

124,5 
126,5 
126,9 

125,7 
123,2 
124,8 

124,0 
127,3 

125,2 

125,4 
125,6 
127,2 

132,6 
133,0 
127,3 

125,1 
124,2 
124,7 

1) Die Monatsindizes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - D1e Jahresmdizes sind einfache Durchschmtte aus den Monatsind12es - 2) Nach der Systematik der Emnahmen und Ausgaben der 
privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck). 
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Jahr 
Monat 1l ms-

gesamt 

1996 D. ........ 135,6 
1997 D ..... 138,4 
1998 D ..•....... 140,0 

1997 Oktober ... 139,1 

November .. 139,0 
Dezember ..... 139,1 

1998 Januar . . . . . . . 139,2 

Februar ...... 139,5 
März ....... 139,3 

· Apnl ........ 139,9 

Mai ......... 140,5 
Jurn . . . . . . . . 140,8 

Juli ......... 140,7 

August ... 140,5 

September ... 140,2 

Oktober ...... 139,9 
November . 140,0 
Dezember ..... 140,0 

1996 D ....... 132,4 
1997 D .. 134,4 

1998 D .......... 135,4 

1997 Oktober ...... 134,7 

November ..... 134,5 

Dezember 134,7 

1998 Januar . 134,6 

Februar 134,9 
Marz ........ 134,7 

April .... 135,2 

Mai ..... 135,7 

Jun, ....... 135,9 

Juli ......... 136,0 
August ....... 135,9 
September ..... 135,5 

Oktober .. 135,3 

November .. 135,4 
Dezember .•... 135,4 

Nahrungs-
mittel, 

Getränke, 
Tabak-
waren 

107,6 
109,8 
111,6 

110,1 

109,9 
110,1 

110,6 

111,0 

110,8 

111,7 

113,3 
113,7 

112,7 

111,8 

111,4 

110,8 
110,9 
111,0 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Neue Länder und Berlin-Ost 

1991 = 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-
geräte und Be- andere kle1dung, Woh- Energie Güter Schuhe zu- (ohne 

sammen nungs- Kraft- fllrd1e 
mieten stoffe) Haushalts-

führung 

Alle privaten Haushalte 

103,5 319,5 455,0 137,3 106,2 
103,7 327,2 468,9 136,5 106,3 
104,0 330,9 475,4 136,4 106,9 

104,2 328,8 471,7 136,4 106,3 
104,3 329,4 472,1 137,3 106,2 
104,3 329,4 472,3 137,2 106,2 

103,8 329,9 473,5 136,8 106,2 

103,4 330,0 473,6 136,9 106,3 

103,9 330,0 473,7 136,7 106,4 

104,1 330,7 474,6 137,1 106,6 

104,1 330,8 474,9 136,8 106,9 
104,0 330,8 475,2 136,6 107,0 

103,6 331,1 475,8 136,3 107,0 
103,4 331,4 476,4 136,3 107,0 
104,1 331,3 476,3 136,3 107,1 

104,5 331,2 476,6 135,7 107,1 
104,8 331,6 477,0 135,9 107,3 
104,8 331,7 477,2 135,9 107,3 

die 
Gesund-

he1ts- und 
Körper-
pflege 

138,9 
150,3 
159,6 

158,0 

158,0 
158,2 

158,4 

158,5 
158,6 

159,6 

159,9 
159,9 

159,9 

160,0 
160,0 

160,1 
160,1 
160,2 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit höherem Einkommen 

108,6 103,2 341,5 454,8 143,5 105,4 123,0 
110,7 103,3 349,9 468,8 142,3 105,4 124,6 

112,4 103,6 353,9 475,2 142,1 105,8 126,9 

111,1 103,8 351,6 471,6 142,1 105,4 125,3 

110,8 103,9 352,2 472,0 143,2 105,2 125,3 
111,0 103,9 352,3 472,1 143,1 105,2 125,5 

111,5 103,4 352,9 473,3 142,7 105,2 125,7 

111,9 103,0 353,0 473,4 142,7 105,2 125,8 
111,7 103,5 353,0 473,5 142,5 105,3 125,9 

112,6 103,7 353,6 474,4 142,8 105,5 126,8 

113,8 103,6 353,8 474,7 142,5 105,9 127,1 

114,1 103,5 353,8 475,0 142,3 105,9 127,1 

113,3 103,1 354,1 475,6 141,9 105,9 127,1 

112,6 102,9 354,4 476,2 141,9 105,9 127,2 

112,3 103,6 354,4 476,1 141,8 106,0 127,2 

111,7 104,0 354,3 476,4 141,0 106,0 127,4 

111,7 104,3 354,7 476,9 141,3 106,4 127,4 

111,9 104,2 354,8 477,1 141,2 106,4 127,5 

Güter für 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, le1stungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Seher-
über- Dienst- bergungs-

m1ttlung le1stungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

119,1 118,2 133,7 

120,3 122,7 136,2 
120,6 124,2 136,7 

120,7 123,2 135,4 

120,4 123,5 133,6 

120,2 123,8 135,0 

119,8 124,3 133,9 

119,9 124,5 136,9 

119,4 124,2 135,3 

120,2 124,0 135,0 

120,5 124,0 136,0 

120,9 123,9 137,5 

121,2 123,8 142,0 

121,3 123,7 142,2 

121,1 124,1 137,0 

120,9 124,2 135,6 
121,1 124,6 134,4 
120,5 124,7 134,9 

115,3 116,7 130,0 

115,8 120,0 132,2 
115,9 120,4 132,6 

116,1 120,3 131,3 

115,8 120,3 129,6 

115,7 120,5 131,0 

115,2 120,8 129,8 

115,2 120,9 132,6 
114,8 120,7 131,3 

115,6 120,5 130,5 
115,9 120,4 131,7 

116,1 120,3 133,2 

116,5 120,1 138,2 

116,5 119,9 138,5 

116,4 120,2 132,9 

116,3 120,3 131,5 

116,4 120,4 130,0 
116,0 120,4 130,7 

1) Die Monatsmd1zes beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - D1e Jahresmdizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsmdizes. -2) Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der 
privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Ghederung nach dem Verwendungszweck) 
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Nahrungs-Jahr mrttel, Monat 1l 1ns- Getränke, gesamt Tabak-
waren 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Neue Länder und Berlin-Ost 

1991 = 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-

Be- geräteund 
kle1dung, Energie andere 

Woh- Guter Schuhe zu- nungs- (ohne furdie sammen Kraft-mieten stoffe) Haushalts-
führung 

Guterfur 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

die Verkehr haltung, lelstungen 
Gesund- und Nach- Freizeit des 

he1ts- und richten- (ohne Beher-
Körper- über- Dienst- bergungs-
pflege mittlung leistungen gewerbes 

des Gast- sowie 
gewerbes) Gllter 

sonstiger 
Art 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 

1996 D 132,1 108,1 103,5 307,4 454,8 135,3 105,8 138,7 116,2 124,8 136,7 
1997 D . . . . . . . . 134,7 110,3 103,6 314,6 468,8 134,8 105,8 153,4 116,9 130,0 139,5 
1998 D . . . . . . . . . . 136,2 112,1 103,8 317,9 475,2 134,2 106,3 165,0 116,9 131,7 139,8 

1997 Oktober . . . . . 135,5 110,7 104,1 316,1 471,6 134,7 105,8 163,8 117,2 130,7 138,9 
November 135,3 110,4 104,2 316,7 472,0 135,5 105,7 163,8 116,8 130,9 137,4 

Dezember 135,4 110,7 104,1 316,7 472,1 135,3 105,7 163,9 116,B 131,1 13B,6 

1998 Januar ....... 135,4 111,1 103,7 317,1 473,3 134,8 105,7 164,1 116,2 131,4 137,5 

Februar ... 135,6 111,5 103,2 317,1 473,4 134,B 105,7 164,1 116,3 131,8 139,8 
März ........ 135,4 111,3 103,7 317,1 473,5 134,5 105,8 164,3 115,8 131,7 138,7 

Apnl ......... 136,0 112,2 103,9 317,7 474,4 134,9 106,1 165,0 116,6 131,6 138,3 
Mai ......... 136,6 113,6 103,9 317,8 474,8 134,6 106,4 165,3 116,9 131,6 139,2 
Juni ......... 136,8 114,0 103,8 317,8 475,0 134,3 106,4 165,3 117,2 131,5 140,5 

Juli ....... 136,8 113,0 103,4 318,0 475,6 134,0 106,4 165,3 117,5 131,4 144,6 

August . 136,6 112,3 103,2 318,2 476,2 133,9 106,4 165,4 117,6 131,3 144,9 

September . 136,3 111,9 103,9 318,2 476,1 134,0 106,5 165,4 117,5 131,7 139,7 

Oktober .. 136,1 111,3 104,3 318,1 476,4 133,4 106,5 165,4 117,3 131,8 138,6 
November 136,2 111,4 104,5 318,5 476,9 133,7 106,8 165,4 117,4 132,0 137,5 

Dezember 136,2 111,6 104,5 318,6 477,1 133,6 106,8 165,5 117,0 132,1 138,2 

2-Personen-Rentnerhaushalte 

1996 D 137,3 105,7 104,0 310,7 455,5 133,5 107,6 153,0 117,8 117,0 127,8 

1997 D 140,8 107,9 104,4 318,1 469,5 133,0 107,6 176,6 118,8 121,6 129,2 

1998 D .......... 143,3 109,8 104,9 321,8 476,0 133,1 108,1 195,1 119,4 123,8 130,3 

1997 Oktober . . . . . . . 142,0 108,2 104,9 319,7 472,3 132,9 107,6 193,3 119,2 122,2 127,8 

November 141,9 108,0 105,1 320,2 472,7 133,6 107,6 193,4 119,0 122,8 125,0 

Dezember 142,1 108,3 105,0 320,2 472,8 133,6 107,6 193,7 118,8 123,2 126,9 

1998 Januar ....... 142,3 108,9 104,5 320,8 474,0 133,3 107,6 193,9 118,5 124,1 125,7 
Februar ....... 142,8 109,3 104,2 320,9 474,1 133,4 107,6 194,0 118,7 124,2 131,3 

März .... 142,4 109,0 104,6 320,9 474,3 133,2 107,7 194,0 118,2 123,6 127,8 

April ......... 143,1 110,1 104,9 321,5 475,1 133,6 108,0 195,1 119,1 123,4 128,0 
Mai ....• 143,8 111,8 104,9 321,6 475,4 133,4 108,2 195,4 119,4 123,4 129,4 

Juni ......... 144,2 112,3 104,9 321,7 475,7 133,1 108,3 195,4 119,8 123,2 131,6 

Juli . . . . . . . . . 144,1 110,9 104,5 321,9 476,4 132,9 108,2 195,5 120,1 123,1 136,9 

August ..•.... 143,8 109,7 104,3 322,2 476,9 133,0 108,3 195,5 120,2 123,1 137,0 
September .... 143,3 109,1 105,0 322,2 476,9 133,0 108,4 195,5 120,0 123,8 131,2 

Oktober ....... 143,0 108,5 105,4 322,2 477,2 132,5 108,4 195,6 119,9 124,0 129,2 

November 143,1 108,6 105,7 322,6 477,6 132,9 108,5 195,6 119,9 124,6 127,8 
Dezember ..... 143,1 108,8 105,7 322,7 477,8 132,9 108,5 195,8 119,5 124,8 127,6 

1) Die Monatsindizes beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte - D1e Jahresmdizes smd einfache Durchschnitte aus den Monats1nd1zes - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der 
privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck) 
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1993 
1994 
1995 
1996 

Jahr1l 
V1ertel1ahr 

1995 1. VJ 
2. VJ 
3. VJ 
4.VJ 

1996 1. VJ 
2 VJ 
3. VJ 
4.VJ 

1997 L VJ 
2.VJ 
3.VJ 
4. VJ 

1998 1. VJ 
2. VJ 
3.VJ 

1993 
1994 
1995 
1996 

1995 1. VJ 
2 VJ 
3 VJ 
4.Vj 

1996 1 VJ 
2. VJ 
3 Vj 
4.VJ 

1997 1 Vj 
2. VJ 
3 VJ 
4. VJ 

1998 1 VJ 
2.VJ 
3. VJ 

1993 
1994 
1995 
1996 

1995 1. Vj 
2.Vj 
3.VJ 
4.VJ 

1996 1 VJ 
2. VJ 
3 Vj 
4. VJ 

1997 1. VJ 
2. VJ 
3 VJ 
4.Vj 

1998 1. VJ 
2. VJ 
3.VJ 

Falle 

Anzahl 

131524 
131 846 
112430 
122271 

22355 
24495 
25254 
23995 

21182 
24204 
24544 
30133 

16517 
25110 
24454 
26324 

21835 
26402 
26585 

97 480 
94934 
77298 
82817 

14664 
16849 
17990 
16575 

13184 
17 581 
16789 
21 823 

10 799 
18119 
17633 
18897 

15486 
18819 
19203 

34044 
36912 
35132 
39454 

7691 
7646 
7264 
7 420 

7998 
6623 
7 755 
8310 

5718 
6991 
6821 
7 427 

6349 
7 583 
7382 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 5 

1 

1 

insgesamt 

Flache 
1 

1 ooom2 ) 

286430 
246263 
208 749 
198 778 

43527 
44488 
44578 
42 020 

37126 
37607 
38 732 
46944 

22 732 
34605 
33171 
39569 

30190 
35033 
35992 

132 386 
127 555 
108960 
110716 

20357 
24168 
24846 
22316 

17847 
22 031 
22068 
29783 

12952 
21 741 
22126 
24905 

20652 
23813 
24192 

154 045 
118 709 
99789 
88062 

23170 
20320 
19732 
19705 

19279 
15576 
16665 
17161 

9780 
12 865 
11 045 

14664 

9539 
11219 
11 800 

Kaufwert 

DM/m2 

59,83 
69,58 
70,28 
81,22 

69,86 
66,58 
68,69 
75,05 

68,46 
74,67 
76,16 
96,21 

82,40 
86,79 
87,62 
81,56 

92,53 
90,82 
97,52 

96,53 
98,43 
98,97 

104,60 

101,35 
89,83 
93,54 

104,91 

94,86 
100,03 

93,95 
112,72 

103,26 
104,30 
103,80 

99,53 

101,54 
105,04 
116,25 

28,30 
38,57 
38,95 
51,83 

42,20 
38,93 
37,39 
41,22 

44,03 
38,82 
52,61 
67,55 

54,79 
57,19 
55,21 
51,02 

73,03 
60,64 
59,10 

Kaufwerte für Bauland 

Falle 

Anzahl 

100 003 
101 510 
85970 
98921 

17 309 
18425 
19 725 
18397 

16878 
19618 
19914 
24854 

13807 
21 013 
20149 
21607 

18569 
22 529 
22569 

82696 
79452 
63502 
69426 

12297 
13633 
14889 
13511 

11 042 
14805 
14046 
18284 

9328 
15356 
14 700 
15 768 

13512 
16324 
16565 

Baulandarten 

Baureifes Land 

Fläche Kaufwert Falle 

1 ooo m2 DM/m2 Anzahl 

Deutschland 
133 630 
119 591 
97963 

104092 

21 283 
20116 
20992 
19543 

18103 
20388 
20855 
25026 

13626 
20355 
18614 
19845 

17705 
20610 
21148 

95,96 
108,86 
113,48 
120,02 

109,42 
109,82 
112,27 
120,45 

105,44 
107,27 
113,11 
141,17 

113,28 
121,54 
124,84 
126,78 

127,91 
125,21 
135,57 

22 828 
21 793 
17 633 
14140 

3444 
4190 
3490 
3588 

2 798 
2 803 
2 726 
3 047 

1 707 
2465 
2471 
2 823 

2029 
2382 
2281 

Früheres Bundesgebiet 
80606 
76500 
61107 
64018 

12138 
12 835 
13833 
12 358 

10029 
12 817 
13423 
17 016 

8232 
13127 
12583 
13325 

12812 
14198 
14 764 

129,97 
133,35 
139,35 
145,30 

134,88 
132,76 
134,55 
145,37 

133,88 
138,26 
129,55 
157,88 

136,74 
143,61 
148,01 
146,60 

132,04 
143,50 
159,13 

8021 
9 297 
7476 
7160 

1 312 
1 854 
1 639 
1 650 

1 268 
1422 
1 493 
1 877 

842 
1 544 
1 585 
1 812 

1164 
1474 
1 392 

Neue Länder und Berlin-Ost 
17 307 
22058 
22 468 
29495 

5012 
4 792 
4836 
4886 

5836 
4813 
5868 
6570 

4479 
5657 
5449 
5839 

5057 
6205 
6004 

53024 
43 091 
36856 
40074 

9145 
7 281 
7159 
7185 

8074 
7571 
7 432 
8011 

5394 
7 229 
6031 
6 520 

4893 
6412 
6383 

44,26 
65,40 
70,59 
79,62 

75,63 
69,40 
69,22 
77,61 

70,10 
54,81 
83,42 

105,67 

77,49 
81,47 
76,49 
86,27 

117,10 
84,72 
81,07 

14 807 
12496 
10157 
6980 

2132 
2336 
1 851 
1938 

1 530 
1381 
1 233 
1170 

865 
921 
886 

1 011 

865 
908 
889 

Rohbauland 

Flache 
1 

1 ooom2 \ 

112621 
88 298 
71 389 
53130 

14 821 
16225 
14 790 
13530 

11 858 
10806 

8 927 
11 727 

4 750 
8305 
7 343 

10 823 

6991 
7 042 
7315 

24 752 
29817 
24576 
23479 

4257 
6357 
5 982 
4573 

4498 
4543 
4159 
6287 

2573 
4808 
4 710 
5901 

4 524 
4808 
4 506 

87 869 
58481 
46813 
29 650 

10 564 
9868 
8808 
8958 

7360 
6263 
4 768 
5439 

2177 
3497 
2 633 
4923 

2467 
2234 
2 809 

1) Jahresergebnis (Summe der vier Quartale plus mogllche Nachmeldungen). - 2) Industrieland, Land /ur Verkehrszwecke und Fre1flachen 
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Kaufwert 

DM/m2 

26,01 
30,71 
28,72 
34,43 

29,92 
28,03 
26,75 
29,62 

27,93 
32,38 
29,53 
40,54 

33,00 
35,09 
41,25 
34,06 

45,43 
42,16 
36,27 

50,12 
46,04 
47,88 
45,78 

56,12 
42,17 
40,08 
51,27 

41,03 
48,17 
38,20 
45,45 

42,07 
45,54 
48,06 
47,18 

53,05 
47,03 
43,05 

19,21 
22,90 
18,66 
25,44 

19,36 
18,91 
17,70 
18,56 

19,92 
20,93 
21,97 
34,86 

22,28 
20,72 
29,07 
18,33 

31,46 
31,66 
25,39 

Sonstiges Bauland 2) 

Falle 

Anzahl 

8693 
8543 
8827 
9 210 

1 602 
1880 
2 039 
2010 

1 506 
1 783 
1904 
2232 

1 003 
1632 
1 834 
1 894 

1 237 
1 491 
1 735 

6763 
6185 
6320 
6231 

1 055 
1 362 
1462 
1 414 

874 
1354 
1 250 
1 662 

629 
1 219 
1 348 
1 317 

810 
1 021 
1 246 

1 930 
2358 
2 507 
2979 

547 
518 
577 
596 

632 
429 
654 
570 

374 
413 
486 
577 

427 
470 
489 

Flache 

1 ooo m2 

40180 
38374 
39397 
41556 

7 422 
8147 
8 796 
8947 

7165 
6414 
8950 

10191 

4 356 
5945 
7 215 
8901 

5495 
7 381 
7530 

27 028 
21 238 
23277 
23219 

3962 
4976 
5 032 
5385 

3 321 
4672 
4486 
6480 

2147 
3806 
4 833 
5679 

3 316 
4807 
4922 

13152 
17137 
16120 
18337 

3461 
3171 
3 764 
3 562 

3844 
1 742 
4464 
3 711 

2 209 
2139 
2382 
3222 

2179 
2 573 
2608 

Kaufwert 

DM/m2 

34,48 
36,56 
38,16 
43,87 

36,20 
36,60 
35,19 
44,56 

42,14 
42,33 
36,58 
49,86 

39,68 
40,03 
38,80 
38,47 

38,45 
41,20 
50,15 

39,28 
46,21 
46,91 
51,85 

47,24 
40,00 
44,36 
57,64 

49,93 
45,58 
39,11 
59,41 

4~,22 
42,98 
43,02 
43,48 

49,84 
49,45 
54,65 

24,62 
24,61 
25,53 
33,76 

23,56 
31,27 
22,92 
24,80 

35,41 
33,62 
34,04 
33,18 

31,39 
34,78 
30,23 
29,65 

21,11 
25,79 
41,65 

135* 
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Veröffentlichungen1} vom 23. Januar 1999 bis 19. Februar 1999 

Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft Lrnd Stat1stiK Jdnuar 1Q~9 
Stat1st1scher Wochend18nst, 

Heft 4/1999 bis Heft 7/1999 
Kun1ur1Ktur aktuell, ,Januar 199\::J 

20,3lJ 

Fachserie 7 Außenhandel 
Reihe 1 Zusammenfassende Ul..Jtors1chten fur den Außenhandel, 

September 1992, 
Auße11l1andel nach Waren und Landern (Spezialhandel), 

Oftober 199B 
391 Außenhandel nach Lanrlern und Warengruppen (Spezial-

12,60 

46,90 

La11ge Reihen zur W1rtscilaftse11twirKlu11g 1:--39H 
AtJsqewahlte Zahlen fur die Bauw1rtschalt, Oktober 1998 
Aus\dewahlte Zahlen ,::ur Energ1ew1rtschaft, September 19gs 
Vf::'r~ehr aHuell, Januar 1 q9y 

3,20 
19,-
2:1,60 
25,60 
1?,61J 
14 40 

handel), 2 Halb1ahr und Jah1 1097 37,80 

S0nderie1he mit Beitragen fur das Gebiet dAr ehemalrgtm 
DDR, Heft 3.'.2 Bevolkerungsstat1st1sche Ubers1e,hteri 
194bb1s 192,9(le1IV1 

BanJ 8 dt:'r Schr1fterire1t1e Be1traqf-' ZLJ rlen lJmweltol<onn-
rn1'.:>< llen Ge~amtre< hnungPn -Bodennutzung nach W1rt-
schaflsbere1chen - Konzept1011Plle Uberle9ur1gen und 
erste Testrecl1nung 1Abschlußbe11c ht1 

Fachserien 

17-

Fachserie 1 Bevolkerung und Erwerbstat1gke1t 
Erwerbstat1gke1t und Arbeitsmarkt Novembrr 1998 5,-

Fachserie 2 Unternehmen und Arbe1tsstatten 
fiPlhP 1 2_ 1 

5 
Kostenstru~ttir 1m Gror)handel 1906 
Gewerbeanzeigen. Juli 1998 

33 91J 
8,20 

Fachserie 3 Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 
Reihe 3 2 1 

121 
4 '.' 3 

Wachslum und Ernte - Obst - Heft 12/1998 
- Feldfruc hte -, Heft 1311892, 

f-=:r~eugung von Gefluqel, 1 Halbjahr 1998 

5-
5-

1030 

Fachserie 4 Produzierendes Gewerbe 
Reihe 21 

22 

81 

BI 

Indizes der ProduU1on und der A1be1tsprodukti,1tat, 
ProduVt1on au;:,gewahlter Er=euqnisse 1m f-'rodu21erenden 
Gewerbe, Dezembt=>r 1998 14,--1-0 

Auttragse1ngang und Umsat::: 1m Verarbeitenden Gewerbe 
- Indizes - , flovember 1998 25,60 

Prorlu~t1nn 1m Produzierenden Gewerl..Je 3 V1PrtelJahr 1CJ98 33,90 
Beschaft1gung Umsat..: und Enerq1eversorgung der Unter-

nehmen und Betriebe des Verdrl>t'1tenden GRwerbl?s so-
wie JPs Bergbaus und der Gewinnung vor1 Steinen und 
Erden, November 1998 29,40 

Beschatt1gte, Umsat:- und lnvest1t1onfjn Jer UnternehmPn 
urirl Betriebe Jes Verarbeitenden l:,CW1?rhi2s snw1e dt::>s 
Bergbau;:, und der Gewinnung von Ste111t:>ri und Erden 
- lnvest1t1onE:'n -1997 (Vorbe11cht1 3 2rJ 

Eisen und Stahl 1E1~ent"rzberqbau, e1senschaffende 
1ridustr1e E1st:>n- Stahl- und TemperrJ1eßere1), 
Dezernher 1 l:!98 8,20 1 
Januar 1999 (Vorberll'iltJ 3, 10) 

Fachserie 6 Binnenhandel, Gastgewerbe, Tourismus 
Reihe 1 1 ßt':,Lhaft1qte tmd Umsat.: 1m C1roßhandel 1Meßzahlen\ 

r,,,Jnvemf1P,r 1 qg,3 10,30 
31 Bt'SLl1aft1gte trnd Umsal;::: 1m E1ri=ell1anclel (MeR;::ahlenl 

November 1990 B 20 
71 Beherh8rgung 1m fle1severf'ehr sow1P l Jmc.,atz und 8escha1-

t1qte 1m Gaslqewer be, 0~ trJlJPr und SommerhalbJahr 1998 12 60 
71 November 199[; 12 60 

Auße11ha11del nach Landern u11d Guterabte1lungen der Pro-
du~ t1onsstat1st1ken (Spez1alhandell 1991 

Fachserie 8 Verkehr 

3 
s 
6 
7 

E1:::ienbalinvPrVehr Oktober 1998 
November 1998 

Straße11pe1sonenvereehr, 3 V1ertel1ahr 1998 
Seesd11ffarirt September 199<) 
Lultverkeht November 1998 
VerLeh1sunfalle, September 199~ 

Fachserie 10 Rechtspflege 
Reihe 1 Atis(_dewahlle Zahlen !ur die Rechtsµflege 1907 

Fachserie 11 Bildung und Kultur 
Reihe 431 N1chtmonelare Hochschulstat1st1sche Kennzahlen 

1980 - 1997 

Fachserie 14 Finanzen und Steuern 
Reihe 2 

4 
61 
921 
921 

V1e1tel1ahrllche Kassenergebnisse der offentl1chen Haushalte, 
3 V1erttol1ahr und 1 bis 3 VrertelJahr 1998 

Steuerhaushalt 3 V1ertelJahr 1998 
Ve1 sorgu11gsempfa11ger des offentl1chen Dienstes 1998 
Absatz von Bier November 1998 

Dezember und Jahr 1998 

Fachserie 16 Lohne und Gehalter 
Re1t1e ,13 lnde, der Tarrflohne und -gehalter. Oktober 1998 

Fachserie 17 Preise 
RP1he Pre1sind1:es fur die Land- und Forstwirtschaft, 

November 1998 
De:ember 1998 

2 Preise 1J11c.J Pre1s1nd1;::es fur gewe1bl1che Produkte 
tErzeugerpre1seJ DezernlJc>r 1998 

3 Pre1s1ndex !ur den Wareneln\:Jdng rJes Produzierenden 
GPWP,r bes, Nuvernber 1998 

Meßzahle11 fur Baule1stungspre1:::;e und Pre1sind1zes fur 
Bauwer ,e. November 1 Y98 (E1lber1cht) 

4 November 1998 
6 lnde" der GroßhandelsverKaufsµre1st:> Dezember 1998 
G 1992, 

Prt'1s1nd12es !ur die Lebenshaltung, Dezeml.Jer 1992, 
8 P1e1sind1:es fur die E111- lind Au:,fuhr, De:=ember 1998 
H 1998 
10 lnternat1ondler Vt:>rgle1ch Uer Preise fur d1ci Lebenshaltur1g, 

De:ernbE:'r 1 Y9ö 
11 Preise und Pre1s1ncl1:-es 1m Ausland Dezember 1998 

Veröffentlichungskalender für Pressemitteilungen 
Da:::i Stat1st1sr he Bundesamt gibt rl1P Veroffentl1c hun~1ster n11ne wie ht1ger 

w1rtschafts:;tat1st1sct-1er f-'ressem1tl!::'1ll1ngPn 1n einem Jahresveroffentl1chu11gs~alPnrler, 
der woc hentl1ch pr az1s1ert wird, be/<ann1 Der Kalendtor kann untt>r der lnternrtarlresse 

httµ //www stat1st1l-:-bund de alJgenlfr'n werden 

1/-

8,20 
8,20 

12,60 
10,30 
17,-
10,30 

12,60 

33,90 

17,-
10,30 
17,-
3,20 
3,20 

10 30 

8 20 
8 20 

12,60 

8,20 

5,-
10,30 
8,20 

14,40 
22,70 
10 30 
22 70 

8 20 
8 20 

1) AngegE:'IJf--'rlf' Preise in DM - Zu bPz1Pt1en durch den Buchhandel oder den Ver ld1J MPtzler-Poeschel Verla(:JSdusl1efenmg SFll - Sei v1cecenter F:::tchverla1Je GmbH Postlddl 43 -1-3 
7~17.+ Rt"utl111\:)en Telefon (U /ü 71 l rl3 53 50, T L'iela\ \0 70 71) 3 2,6 53 Preise verstPhen ::,1d I aus;cchl1eßl1c h VersandVosten - -) Der Verkauf dieser Verotft?ntl1chung er1ol1J1 dtJrch U1e 
Außenstelli-" dr:::::i Stat1st1schen BundescHTl1P::;, Postta.ch 10 --1-8 51 --1-CJO~Y IJusseldorf 
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